
sind gekommen, Daß du, t1

Herr, uns in dieser Zeit, i
Zu kindern angenommen !

Wirsind verganglicherals «
laub, Wir sind geringer s
als der staub, Und sind ·-

doch so geehret »(
r2. Jch, ich muß mich bes S

sonders hier, Vor deinem ·

throne biegen. Es war:

nichts als nur sünd,in mir, i
Jch sollt im tode liegen:
Und du sprachst mich von «
allenlos, Ja nahmst mich «
auf, in deinen schooß, Zu
deinem kind’ und erben.

z. Sonst konnt ich uicht
das: abbal schreyn, Und

dich den Vater nennen.

Doch drang desglaubens

kraft herein; Jch lernte

dich erkennen; Jch hielt

mich gläubig, zu dem

Sohn: Da kam ein blick

von deinem»thron, Der

mich freyniuthig machte.

4. Jch bin durch Chri-
stum ausgesdhny Der das

gesetz erfülley Die straf ist
vdlligabgelehnt, Und aller

zorn gestiller. Er ward ein

knechtz und ich ein find:

Wie viel an ihn mirglaw

big sind, Die sind zu kin-

dern worden.
» ·

J. Du siel)stmich auch in

Ehristo an, Mit holden va-

tersaugen Mit heil hast

du mich angetham Nun

,kann ich vor dir taugenz

Nun sag ich immer ohne

scheu, Daß Gott mein hol-
der Vater fey. O was ist
»das für gnadei

glaubemachterhaly Mich
Gottes kind zu nennen,

Denn bist du mein, und ich
bindeim So ist mir dir

auch alles mein, Was ich,
dein find, nur brauche.

7. O Gott, wie lob und

preif ich dich, Für solche
hohe gnade2 Nun liehest
und erhohst du mich, Jm
allerhochsten grade-Denn,
was kann wol an glanz
und scheimNvch herrlicher
und schöner seyn, Als Got-

tes kind zu werden?
·

8. Was ist, das mir nun

schaden kann, Wie fchad-

lich es geschenkt« Jch set)
es als das meine-an; Es

Lli z muß
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muß zum besten dienen.

Stellt sich gleich manche

hindrung ein :Es muß mir

alles nützlicky seyn, Wie

ichs von nothen habe.

9. Nun kann ich ohne sor-

gen stehsyJarechtim glau- »
ben leben, Getrost durch
zeit nnd alter gehn: Du

wirst mir alles geben. Jch
kann durch deinen lieben

Sohn, Als kind zu deinem

gnaden thron, Zu allen zei-
ten nahen.

taWannmirwas fehlt;
so sagichs dir: Dann kann

mir gar nichts fehlen.
Wann mich was trist: so

hilfst du mir, Ich darf

inich gar nichtqualenDty
Vater weißt ja, was ich

brauch: Und bin ich find,

so erb tchs auch; Ich bleib
in deinen banden. I

b. Von der Vereinigung
mitGott und lesin

JXGDJZeLAIIeMenscheUmüssen.

Wer will, was Gott

e anserwähley Was

erselbst gerecht erklckxy
Und zu keinen kindem zah-

-Ict, Noch verflossen? wer

beschivery Mit beschuldis
gung und rechte, Die vor-

dem verlornen knechtei

Wessen sprach verdammet

sie; Gott, ihr Gottund

heil, ist» hie!
»

.
e. Hte cst Christus, der«

gestorbem Ja auch entfer-

wecket ist, Welcher durch«
sein blut erworben, Was

geraubt des satans listp

Christus sitzet nun dort

oben; So ist ja die noch

gehoben: Er vertritt uns

stets bei) Gott; So wird

jeder seind zu spott.

;.Sowird uns nunmehr
nichts scheiden, Von des

Höchsten liebestreu,Keine

sreude, keine leiden; Seine

huld bleibt ewig. neu.

Kreuz, Verfolgung, trüb-

sa»l,. schmerzen, Schaden
nicht mehr unsern herzem
Wir besiegen kreuz und

noch, Hunger, schwerdt,

gesahr und tod.

4. Werdenwir auch,wie
die schafe, Zu der schlacht-
bank hingelenkh Und mit

tciglich neuer strafe, Wie

geschrieben sieht, gekränkt:
O dieß ist uns Ja kein sclzas

c-
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de, Denn wir haben Gu- e
tes gnade; Ja wir über- :
winden weit, Denn Gott i
liebt uns jederzeit.

·

i
z. Ja ichweis gewiß und i

glaube, Daß kein leben, i
daß kein tod, Mir die liebe s

Gottes rauhe, Obgleich i
welt und hdlledroht: We-

der inaelit noch wunder- i
werte, Fürstenthkimeyew i
gel, starke, Noch was jetzt i
und künftig ist, Stheidet i
niich von Jesu Christ i

6. Weder, was man hoch i
nnd prächtig, Oder tiefi
iind niedrig nennt, Noch i
fonstein geschöpf ist niach-
tig, Daß es mich, vonsJe 1
su trennt, Daß es mich i
von Gottes liebe, Und von I

seiner gnade triebe- Die i
allein in JesiiChriih Mei-

iäem Herrn und Heiland, -i. » s

9 l 7.Mel.Beschränkt ihr weisen. «.

Was sagt ihr weise dieser i
Welt, Zur freund- :

fchaft niiisse man sich glei- «
chenZ Jhr lciiigneh daß sich i
Gott gesellt, Mit denen«
die ihn niclit erreichenZ .
Und wie entfernt bin icl),i·

ich nichtsz Vonihtw dem

Urquell alles lichtst Doch

sichtbar sei) gleich meine

blöße,Und tinciusisorechlich
seine große! Bin ich schon
sündhafy er ganz rein:

Mein freund ist mein, iind

ich bin sein.
e. Mein gütiger Immo-

nuel, MeinMittler wußte

rath zu finden, Mit meiner

ihm entrißnen feel, Sich
d nnoch wieder zu verbitt-

dzn Wkein treuster freiind,

mein JonathmSiehtmei-

nen großen jammer an.
Er kommt, daß er mein

BruderwerdyHerabvom
yimmel aufdie erde; Mit

mir ein leid, ein Wirth, ein

ibeinMein freund ist iuein,
und ich bin fein.

»

z. Gott, welcher seinen
Sohn mir gab, Gewahrt
mir alles mit dem Sohne;
Nichtnur sein kreuz- nieht
nur sein grab- Anch seine

zlierrlichkeit und Frone.

xWas er geredet und ge-

ädachtz Was er gebet-stund.

igewachtz Was er gehor-

Ichet und gelitten; Was er

empfangen und erstritten;
H «Lll 4

«

Aus)
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Auch selbst fein sieifchiind
blutist mein. Mein freund

ist meimundich bin fein.
sp

4. Wie sich sein aug an

mir vergnügt, So bin»
auch ich, in ihm zufrieden.
Welch band, das uns zu:

sammen fügt! Bonihm

aufewigiingesihieixsemHat
nun die feile, wo sie ruht.

Auch darf sie um dießhbcky
ste gut, Nicht Ufern, ha-

dern, liasse.n, neidenz r

nährt uns allefamnit ·t

freuden. Diewelt nur kan

der neid entzweym »Mein
freund ist mein, undich bin

sein.
F. Er, er ists, den ich mir

erwählt, Nur er ist meiner

seele leben. Da er iuich zu

den feinen zählt; So foll

auch ich nach ihm nur stre-
ben. Jsters nicht, der mich

herzlich liebt? Jst ers nicht,
der sich ganz mir giebt?
Was kann ich mehr von

ihm begehren? Was kann

er bessers mir gewähren?
Nun blendet ferner mich

kein schein. Mein freund ist»
mein und ich bin sein.

»

I
» s. Ohn ihn ist niir dieß

leben last; Ohn ihn der

s himmel selbst kein himmel.

Durcbihnsindich in arbeit

«. rast, Und ruhe, niitten im

, getünimel So; viel ge-

« räusch aiich um meich seh;
Ohn ihn ists öde wusieneix
Doch bin ich, wenn niich

allefliehemWennsich auch
brüder mir entziehen,
Zwar einsam, aber nicht
allein. Mein sreund ist
mein, und ich bin Ein.

i 7.Auch wennmawwas

ich habe, nimmt, Wasich
bedarf, mir nicht gewäh-
retz Wenn alles wieder

mich ergrimmt, Mich

drückt, verfolgt, beraubt,

entehrehGleichienen sit-ir-

tyreru mich quält, Zer-

sieischt, zerstümmelh und

entseelt. Die welt taub al-

s les: meinen glauben,Kaki

ihre wut mir doch nicht
rauben. So bleibet ja das

« bestemein. Mein freund ist

. mein, und ichbin sein.
l 8. Sein ist mein leid, sein
ist mein geisti Die er »er-

i schiifiindaiich erlöstyHier
beydeschutzet,psieget,speist,
Bis er dort beiyde ewig

. troste.
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tröste. Gesundheit, stäckey i·
munterteitz Witz, schakßl
sinn, Muth, entschlvsstwi

heit; Selbst- daß ich- was 1
ich von ihm habe, Erkenn s
und weiß, ist seine gabe-

Pgmiindankltzalt er stllksi ·
mich rein. Weinfreiind ist !
mein, iivdich bin sein. (
9- Sein ist mein bargen

recht nnd ruhm. Er kam, 1
von sünden michzii retten. I
Jch hatte sur mein eigem I
thiim, Sonst leider nichts, I
als schand und fetten. «
Doch er hatallenieinelast, s.

Jn seinem kratz, auf sich !
gesaßyErgabmir frevheit
für die bande; Er ielbst «
trug meines frevels schaw (
de, Und seiner» Unschuld s
riihm ward mein. Mein k
sreund ist iiiein undich «
bin sein. !
taNun zürn und stürme 1

jeder feind! Er soll mir doch 1
nichc angst erwecken. Und 1
ist der Richter stlbst mein

freund; Wie kann dasq
weltgerichtmich schrecken? i
Ob erd und himmel bricht i
und mehr, Ob leih und I
seele gleich verschmachtw «
Ob meine glieder gleich

vcrwesem Durch ihtfbin
ich vom tod genesen. Was

sollt ich tod und grab noch

scheunk Mein freund Pist

mein, und ich bin An.

c. Von der Freude in Jesu.
918. Jn bekannter Melodey.

ks«esu, meine fremde! Be.-
O stertrost im leide! Be-

stcs gut im glück!. Du

hasi tueine liebe; Du siillst
ineine triebe; An dir hangt
mein blickx Hat) ich dich;
Wiereich bin ich ! Doch be-

glückt kann ich auf erden,
Ohne dich nicht werden.

2. Unter deinem schiriue,
Können keine staune, Mir

erschrecklich seyn. Laßt

auch selsen splittern! Laß
den erdkreis zittern, Und

den einstitrz draus« Was

ists mehr? Rings um

tuich her, Mag es don-

nern, krachen, hlitzem Je-
sitsivill mich schützen.

·

z. Donnert auch im
grimme-Des gesitzessttnv
me! Jesus stilletsia
der tod sich nahen, M:

»das grad» umsahem Je
isus laß: nach. me. Mich
Lll 5 - , schreckt
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schreckt nicht, Das Weltge-

richt, Freudigdaß ich Je-
siehe, Blick ich auf zur

)o)e.

4. Wer ist, der denglnw
den, Meinem herzen rau-

ben,Jhn erschüttern kann?

Bei) der hdlle toben,
Stisnm ich,Gott zu loben,

Freudenlieder an. Jesil
nlacht, Hält mich in acht,
Die kann selbst der hdlle
wüten,Ruh in eil gebieten.

5. Lockt nur, gold und

schätze! Ehre, set) der gbtze,
Der betrognen welk!

Mich sollt ihr nicht blew

den, Nicht von dem mich

wenden, Der mich treu er-

hält; Elend, notl),Krentz,

schmach und tod, Soll
mich, ob ich viel muß let»-
den, Nicht von Jesu schei-
den. - ·

6. Welch, des eiteln liebe!

Weichy desesieisches trie-

be! Thoren tcluschet ihr.
Mich follt ihr, ihr fanden,
Nie mehr willig finden.

Fliehet fern von mir! Uep-

pigkeit,· Stolz, schmäh-

suchhneid ! Ihr befchweret
das gewissen. Euchwill ichs

nicht wissen.

7. Weichetz fbrg und za-

gen!Schiveiget,bangekla-
gen! Jesus istjamein: J«
den, der ihn liebet, Muß,
was erst betrübet, Noth

zuletzterfreum Hab ich hie?
Viel angst und Müh; ist-
su, auch imbCngstellleideJ
Bleibst du meinesieuda s

919. Mel. Jesu meine freudr.

W«
ie getrost und heiter,

3 Du Gebenedeytey
Machst du meinen geistL
Wie aus deiner sonne, Le-

ben, licht und wonne, Auf

die erde sieußtz So strömst
du, Mir freudezuz So er-

quicketmein geniüthe, Je-
smdeinegütex

e. Deinem rath ergeben,
Freu ich mich, zu leben;

Was du willst, ist gut;

Nichts vermag ich schwak
eher, Du, mein seligma-
icher, Rüstest mich mit

much, Wann dieWelt, Er-

bebt und fällt, Wann ge-

richt und hdlle schreckem
Willst du mich bedecken.

J. Jch kann ohnegrauen,

Gräber vor mir schauen:

Mein Erlöser lebt! Jch

weiß, wem ich glaube,
n— Wccße
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Weiß, daß aus dem staiibe, s
Mich sein arm erhebt, To- s

Fstagl Dei» - schrecken

as, Eines frevlersherz ,
erschi«ittern: Was brauch

ichzu zittern?
«»

4. Auch inmixivohnt
Kinde: Doch ich überwiw

de, Sie,»me·insHort, durch
dich. Sinls ichioft noch nie-

der:Du erhebstitiichwie-

der, Dii begnadigst mich.
Deine huld- Tilgi meine

schuld, Nieentziehst du dei-

nem weihte, Der erldsteii

rechte.

z. Daß ich Gotterkenne,
Und ihn Vater nenne,

Nicht »den tdd darfscheuw
Daß ich hier am grabe,
Trost und hofnung habe:
Alles dies ist dein! Daß

dein Geist, Mich» unter-

weist, Und mich fiihrt auf
deinem pfadyDankich dei-

ner gnade. i

- dii blutund leben,

Hin sur mich gegeben,

Daß in meiner noch, Jch
iiicht trostlos bliebe: Groß «
istdeine liebe! Stärkeyals .
der tod ! Herrin-ibid» Jch «
sollte mich, Deiner huldi

nichtdankbar freuen? Dir

mein licrz nichtweihen?
7yWürdig dir zu leben,

Dies-sey mein bestrelseiy
Meine lust und psiichtl

Was »die welt vergnügeh
O mein heil das gnügeh
Meiner seele nicht. Hab
ich dich: Wie gern will ich,

Das, wornach die lieyden
trachten, Reich indir, ver-

achten!

B.M·achteii:kgiitdererde-Daß. ich glü lich werde?
Giebts Zufriedenheit?
Sind nichtauch dieklären,Die die welt beth ren-

Traumund eitelFeitZHerrL
nur du- Giebst feelen ruh.
Dii willst die, die dich ver-

ehren- Ewig wieder ehren.
9. Deinen hohen frieden,

»Scl)meck ich schon hienie-
den. Und was hofich dort?

Ununigrcinztezeiteip Vol«

ler seligkeitemydofich auf
dein wort, Sie sind niein,
Durch dich allein. Bleib

ich dir getreu imglaiibein
Wer kannsiemirrauben?

10. Voll vondeinergute,
Frohlockt »Mein· gemuthe,
Gott, mein Heiland, dir.

Dieser
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Dieser Geist der freuden
Stärke mich im leiden!

Weichenie von mir! Laß

michso, Beherzt nnd froh,
Einst durchs thal des todes

dringen; Dort deinlodiztt
singen! . ,« s
920ZMeLWiefchönle1ichtet der.

Wie— herrliche stralt der

szmorgensternl O

welch einalanz gehtanfim
Herrn! Wer follte sein

nicht achten2 Glanz Got-

tes, der die nacht durch-
brichtlStern iacobs! sieh

nach deinem licht,E eMein

auge sehnlich schmachten

Jesul »Jesu! Schon und

prachttg ! Groß und mäch-

tcglReich an gaben!Ueber

alles hoch erhaben!
g. Du, hier mein leben,

dort mein lohnl Sohn
Gottes und des menschen

SohnlDeshimmelsgrof
serKönikuAttsvoliem her-

zen preis
’

ich dich! Hahich
nur dich, so rühretmich,
Was alle welt reitst, we:

nig. Komm doch!Konlm
doch! Warlich, keiner

Tröstet deiner, Brodt des

lebenslWenn ihnhungert,
sich vergebens.

i z, Jn dir nur kann ich
F selig seyn. Geuß tief, tief»

I in mein herz hinein, Di-
,-siamme deiner liebe; Daß

I in mir nichts,alsinbriinst,
i sey, Kein weltsinnssdeine

leidenschew Kein undank

« mai-wende. Nach dir;
» Nach dir ,« Den ich fasse,

« NunsnichtskasseLwig wäh-
.le, Durstermeineganze
seelai ·

ein freudenlichtz So oft
deinlieblichangesichnSich
neigt, mich anzublickew
Mein Jesin dir, mein hoch-
stes gut! Dem work, dem

geist, dein leib und Mut,
Kann seelen recht erqui-
cken. Speis mich! Trank

niichZ Seligmachert Daß

icizschwacher,Daßeigclzerde,
Himmetsfreuden innen

werde. "·.:« s
F. Und wie, GottVaten

preis
’

ichdich? Gott, ewig,
ewig hast du inich, In dei-
nemSohn geiiebe·t. Dein

Sohn hat niich ihni fest
vereint. Er selbst, mein Kir-

nig, ist mein freund. Zrotz
dem nun, was betrubeti

Seele!

908 l. Glaubens Lieder.



Seele! Seele! Ihn, den

Sieger, Stolzer kriegetz

Wahl zum fremde! Und

sdann fürchte keinefeinde

6. Ihm, welcherhdllnnd

tod bezwang- Ihm, ihm
muß unser lobgesang Mit

jedemtag erschallen ; Dem

Lamme, das erwürgetist,
Dem Freunde, der uns nie

vergißt, Zum rnhm und

wohlgefallen Töne« Tö-

net! Judelliedetu Schallet

wieder-Daß dieerde,Ganz
voll ieines lobes·werde.

7. Wie freu ich mich, o

Jesu Christ, Daß du der

erstnnd letzte bist, Der an-

fang und das en»de. Du

schliefsest selig iuecnenlauß
Dn weckst mich auch von

todten anß Des klopf ich
in diehcindeAcneniAmenl

Ja wir müssen, (Denn

wirwiisiemWemwir trau-

en,)Noch dereinst dein ant-

luz schauen.

d. Von derVersiegelung
oder der festen Veris-
cherung der Bundes-

treue Gottes.

921. Mel. Frei« dick) sehr, o«

Csrommer Vater, Gott «
L; der wirke! Dein licht

ist vom wechsel fmh Du,

Gott, bist in. jedemWerke,
unveränderlich und treu.

Ach ich klage dir niit leid,
Meine unbeständigkein
Denn mein herzilh gleich
den wogen, Leichtbewegh
und bald betrogen. e

g. Bald durch menfchens
furcht und liebe; Bald

durch ehre,ruhm und geld;
Bald dnrch böse wolliiib
triebe, Wird mein. guter«

trieb gefall’t; Bald zieht
dieverfolgung mich, Bald
ein blendwerk hinter sich ;.

Bald inacht meiner lüfte
seucl)e, Daß ich von der tu-

gend weiche.
-

3.»Jch bekenn es dir, wie

billig; Jch bekenn Härte,mit ach! Oftmalss eint

dergeist zwar willig: Aber

ach! mein fleisclxist
schivach. Ach! ich bitte,

rechnedu, Mir nicht solche
sünde zu ; Weil wirarmen

deine gaben,Nurin irdnen

scherbenhabenl -
»

4.Ach,bev«estigemeinher-
zel Nur die giiade macht
es vestt Daß mich unter

angstuiid schmerzh Muts«
« -

« s un
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und hossnung nicht ver-

läßt. Deine furcht, o Gott,
mein ruhm, Sei) mein ein-

zigseigentl)uul!Lehrniich,
menschen gunst und schcbz
gen, Deine liebe vorzuse-
Heu!

F. Laß den allertliettrstekt

glauben, Und die hossende

geduld, Mir nichts aufder

erderauben! Stehmir bey
mit deiner huld- Daß ich,

Herr, von deiner treu,

Ewig unzertrennlich sey!
Gieb mir doch zu allen

stlmden, Neue kraft aus

Jesu Wunden!

6. Laß den undank dieser
erden- Und den hohn der

ganzen weit, Mir nicht

zur versuchung werden,
Wann das leiden mich be-

sallt: Denn es ist der chri-

sten frend , Leiden um ge-

rechtiglseic Laß iuich dein

versprechen fassen, Und

mich vest darauf verlassen!
7. Gieb ein herz, das in

dem glücke, Nicht verwe-

gen, stolz und sreyz Und

bey widrigem geschicke,

Vicht verzagt noch knur-

rcsch seh! Ziel) mein hcrz

- mitgroßmuthan; Daßes

- etwas wagen kann, Und

« nicht, vor dem kampfunty
i liege, Schon ermüdet un-

terliegel
8. Wehre allem trug

vom teufeh Der die wahr-
heit will verdrehnz Laß

mich wieder allen zweifeh
Vest auf deiner wahrheit
siehm Daß ich alle satans

wuth, Seine list, die nim-

mer ruht, Nur aus deines

wortes gefunden, Kreiftig
möge überwinden!

9. Herr, versiegle, weil

ich lebe, Meinen geist mit

deinem Geist, Der ein sichs
res zeugniß gebe, Daß-du

mich dort erben heiss’st!
Zeichne du mir stirn und

herzz Treib den satanhiw
terwcirts: Daß mich nie-

mand dir entreisse, Weil

ich dir versiegelt heissel «
to. Bin ich auf den

grund erbauen Den man

unbeweglich nennt; Wo

man dieses siegel schaue»

Daß mein Gott die seinen
kennt! O so nimm durch
deine macht, Meine selig-
keit in acht; Und bewahre

»

mich
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michim sterben, Noch als l

deinen himmelserbenl s

922MeLNun freuteuch lieben. !

Getrost,
mein berz, und :

zage nicht! Laß allen i
kummer fahren! Weil i

mir mein Bundesgott s
versprichh Daß er mcch
will bewahren, Jn aller i
trübsah angst und noch, (
Ja sielbst auch endlich m i
dem tod. Er kann und will «.

mich schützenz :
g. Er hat mich schon von ;

ewigkeih Zum eigenthum ·
erkohrem Er hat niich in «
der gnadenzeih Durch
wort und Geist geboren, ,
Der gnadenratlxderstarke :
grund, Der ewig festefrie ·
densbund, Wird nim- -

mermehr gebrochen. (
z. Der Gott istunveraw i

derlich, Der mich zum heil :
ersehen. Er kennet mich; «
er liebet mich: Wer will s
sich unterstehen, Mich zu

Verderben? seine band,
Wird mich und meinen

guadenstand, Bestcindizx
lich bewahren.

4» An niemer statt hat

Jesus sich, Zum bürgen

hingegeben ;Undnicht um-

sonstz er hat für mich, Er«

worben heil und leben,

Die siindenschuld ist abge-
than,Wer klagetmich nun

weiter an ZWer kann mich
nunverdammen2

5. Mit dem mein glaube
sich verband, Mein treuer

Seelenrettey Mein Jesus
ist- zur rechtenhand, Des

Vaters, mein vertreter.

Ihn aber hört Gott allei

Zeit; Wie könnt er nach

gerechtigkeiy Mich denn

verderben lassen?
6. Jch bins, auf den sein

auge sieht: Sollr er mich

nichtregieren2 Er ist mein
Haupt; ich bin sein glied:
Sollt’ er mich denn verlie-

ren? Jch bin das schsf ; er

ist der hirt, Der mich all-

mächtig schü en wird:

Wer will mir? ihm denn

rauben?

l 7·. Mein erbtlieil ist die

seligkeit, Die Jesus mir

verheissen,Dieerverdient,
die er bereit’t: Werwill sie
mir entreissenZ Dazu hat

er mir seinen Geist, Der

Lehrer und auch Beh-
siand

911Von der Versiegelunxk



bei) mir bleiben. Er stiin

ket und versieaelt mich;

Nichts kann ihn von mir

treiben. Durch ihn geniess’

ich allbereit, Den vor-

schiuackjener Eitelkeit, Die

ich ererben werde»

J. Laß mich doch diesen

Geist nur nicht, Durch

fund, o Herr, betrüben!

Gieb, »daß ich mog bei) fei-

nem licht, Mich stets im

guten üben! Ach mache

niich je inehr und mehr,

Bequcm zu deines niv

mens ehr, Bis ich dich dor-

ten lobe! ;

»923. In eigener Melodei» i
Och schau limaufzu Gott!
»F demHerrmWennaller

trost gebricht, Verlaßt ers

mich doch nicht. Mir hilft;
der grosse Schöpfer gern,
Dererdundhiminelziereh
Und alleweltregierec »

2. Er räumt und richtet

meine bahn. Sein auge

fiillt nicht zu, Und wacht
für meine ruhz Kein»

- sihlnmmer kömmt den

Wächter an , Der Israel
l beliütey Wenn schon die

, hölle wüthec
»

r
- Z. Sein schutz und siugel

; decket mich; Erschlesiißt

s sich unverwandh Zu mei-

’ nerrechten band: Und sor-

- getiminergnädiglichxDaß
r inich die hitz am tage, Bei)

nacht der esrost nichtplagr.
c 4. Ich furchte keine noth

s nochPein: Denn freie, leib

! und gut, Hat er in treuer

- hat. Er gehet mitmir aus

i und ein, Und will zu allen

E Zeiten, Mich frei) und selig
- leiten.

s e. Von der Zunahme und

Befestigung im Guten,

oder dem geistlichen

k Wachsthum.

« 924. Mel. Herr Christ der eing.

« DuGott hasttins verpf-
: sen, Zu steter heil»

gnug. Laß uns dann auf

den stuffem Derlebensbesi

serung, Von einer kraft

zur andern, Getrost und

freudig wandern-Bis wir

im himmelsinix »
2. Stets vorwärts, im«

s mer

912 i. Gsmtbens Lieder.



mer:weiter;Fl3«l)rtuns dein»

guter Geist, Hinauf die «
himlnelsleiterfDiesdii he.-
steigen-sl)eißt. TMitfleiß m I
allen Dingen, -.W«ls;»dlc -
willy zu vollbringen;

Schenkt .- er sstets , sncuen

trieb. . « s « d

is. Dn,-«Herr, lyast eins

gerufen, Wir sindstwnid

bleiben dein. Lehruns von

stnf zu l stussen , Vor idir

vollkommen— seyn, Aus

kraft in kräf"te-sgehen- Bis

wir dein antlilz sehen, Jn
jenem freudenreich. . ; ·

, «.f. Von— der kräftigen Unx ,
· tersttktzung Gottes,

z bcymszKampf Und-tm- «
« ter denversuthungeik

925. Ein xätnmkciti geht unda

Ach Gott! es kazm nicht .
andere; seyn, Hierstellt -

sich, weil wirilebcm Noch

täglich die versuchung ein:

«Wir sind mitnotld UMM ;
bcyz »Der« schmale weg züurselcgkett tvoller m h,
Oel! angst uixd strein »Die!
ganze, « macht der. ,l)dll»en,
Die weit, Dke tut; im akfszeys
Issgt--Upd-zs:sxkleisch«d««3Js

uns betrügtkSucht immer

uns zu fckllc«n. « «
zDoch deine feisenveste

treu, Lcksi uns nicht nieder-
liegen: Sie steht uns auf

dem kanwfplntzebctx Und

hilft uns herrlich sieaenz

Uns schivache setzt sie in

den staudssnrlinkeii und

zur rechte-wand, Den an-

; iattfabzufchlagetr So, daß

kdie tust· uns nicht versinkt»
Und »wer-durch deine kraft

ermnekjtksxsnikeinoe noth

VGXZELQZREN L: «? -T ·
z. Dem Halm; der uns

mit ecgnetn bin» In aug-
sien tindbefcshwerden Er-

kaufte,dwciß, wie uns zu

inneh- Wann wir versu-

chcr werden.- Er hat an sei-
nem krcutz gewiß, Die gan-

ze mach: der sinsterniß
Bollkdiiintlich süberivctw

den. hieltest dichvdr
ihm Verdeckt Und er hat

hdllenpein «geschnleckt, Jn

Rdreyen sinsternikktnden z:

«4. So Geh-derein- »daßwcr

ksreitdig EVWAÆLZHVAMdie noch« «am »He-d: - stenz

lUud laßin allerwegs? und

Ipeile,-« Uns »Cl)risti leiden
« jMmnt" « ? trösten»

913Von der-s Zunahme im Guten.



trdsten Ach, wann der sa- ;
tan uns versucht, Und

wann die böse weit uns ·

siiichy Wann wir verlas I
sen scheinen: So bist du ·
uns in Christo ja, Mitded ·
ner reichen gnadenah,Und «
näher, als wir meynen

s.Verlaßunsmattestrei- ·
ternicht: Ach hilfuns kibew s
winden, Bis wir in jenem ·

freudenlichh Vollkouuiine «
ruhe finden! Treib uns «
zum wachen und gebeth, ·
Und ·laß uns, wanns ge- ·
sahrlich steht, Dich desto 1
vester fassen, Du Vater,
kannst uns nicht ver«

schmckhm Du lassest uns ;
nicht trostlost gehn. Du.
wirst uns nie verlassen. «
IRS. Mel. Preis, Lob, Ehr, R.

Dein erbe, Herr, das du ·
erkaiish Mit dem du «

deinenbunderrichtehDas
sich, so bald es ward ge-
tatest, Schonzu des satans ·
haß verpsiichtet·,Sieht,wie ·
cs

men kann, Und rufet dich, :
um sieg und beystand an. -

2» Du hast dessatanss
Mscht gesällh Sein reich i

zerstdrh ihn selbst bezwum .
gen, Es« hat dein tod, o star-
ker Held, Den— tod im frc- I
hen sieg verschlungen,Die ’
fchuld getilgt, die freche i.
welt besiegt, Daß nun der !
feindgndeinenfüssen liegt. :

zWarddeinefersegleich
verletzt, Und blutig von ,
der schlange bissen, Die sich J
dir äusserst widersetzt: .
So hat sie dir doch weichen «
müssen. Sie ist erlegt, dein zfersenstich ist heil; Ihr «»
ward der »fall, und dir der «
siegztitheit

·
»

-4. Lob, weisheiy ehre, ;
ruhn:und macht, Sei) dir,

tod den feind bezwungen.
zDer drache liegtntininehr ;
gefesselt da; Dir aber singt l
deinvolkhallelujal e
sDochjetztistunsteprid

zfungs zeit- Drum hasi du,
Zwei! wir hier noch wallen, ««

Es ihm erlaubt, mit list s
nnd streit, Durch unser

siecsch, uns anzufalleiiz Es

stimmt die twelt , » aljö die
ihmfolgt, mit-ein: HierUT«

e

914
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es« noth, auf unsrer hutzii

sieym
».

» »

«

i 6..Mit so viel feinden sin-
den wir, O Heryiins über-

alliuingebewDer eine reizt

jindschineichelt hier ; Dort

Jdroht ein andrer unserm

leben. Ach srhmerzl siesind

gefammt darauf bedacht,

Daß unser geht, werd uin

sein heil gebracht.

H 7. Wer ist hie· tüchtig zu

bestehn, Und über lust und

furihtziisiegenkSollsnur

durch unsre kraft geschehn ;e

Sowerden-wir bald unter-

liegen. Die feinde sind zu;

listig, stark und groß; Und«

wirvon inuth, von machyl
undklngheit blos.

s. Doch was uns fehlt,
das sindenwir, O Sieges-
fürst, in deinen Magen:
Deinbeystand ist Ia gut da-

für, Daß uns kein satan
kann verletzen; Du ziehest
uns mit kraft und weisheit
an, Daß unser geist weit

überwinden kann;

;9. Dein sieg, b Herr,
wird uniersiegfxisennwir
dein blutzm glziiiben faß-
sen, Du fnhrst furunsden
schweren krieg: Wir tdwt

i nens uns aufdich verlassen.
Du. giebst uns« selbst die

- wnffen in die hand, Und

- machst dich uns, als einen

: held, bekannt.

r» 10.Giebnur,spdaß wir

; nicht trägesieymNoch selbst

» die. wassen nieder legen.

,Fldss’ uns die kraft des

csglaubens ein; Daniit wir

muthig streiten indgen

i Bewahr uns doch vor wei-

scher Zärtlichkeit, Wann

»Unser sieifch des kampfes
. hitze scheut! «

: sc 1·. Ach lege deinenedlen
; »Geist,·Atls zur besatzung, in

« den willen: Dann» wann

satan sünd’gen»heißt, Wir

fein begehren nicht erfül-
len !Gieb, daßwir wachen
und ihm widerstehn, Und

durch gebet, aus kraft in
krafte gehn!

« I 2.50 wollen wixywann
nach dem streit—,Diefrohixn
siegeslieder klingen, Im
frieden jener ewigkeit, O

Heiland- deinensruljm be-

singem «Wann-dulden tod,

den letzten. feind-besiegt,
Und ialless nun zu deinen

füssen liegt« . » -

l Mmm 2 927
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927. Mel: Ach Jefiy meinen.

r« udiri oßaterallev gü-
LH te,»Fleht mein geängitiesg
tes gemüthus Und zeiget
sein verderbenatr Jchbin
zu allem guten träge, Da

ich mich schnelltxztim bösen

rege, Das-ich so leicht volls

bringen: kann. i
«

se. DeinGeist that stetsin
mir zu kämpfen, Uiw dies

erregte syst— zu d,citnpfen,
Die sich so oft den znum
entreißt: Laß deinenibety

standmira·uferden, Doch

ssssssstsgtsvsx)r. ksxtzesxev
werdenrjSteirkmtch »durch
dsm.m«gssfrpcGkkst-sk

a, »LixßlJm«eia everderbtes
Mch ITITHT TIERE! UND

wgztn geh , mit; deniselhen
krieg» xkvp set-Jst! Uvfszll
spuren muß; Spdhclf nun?

CU .-.sz ck M. M- U

-
Jarjdmveißtzyiegernich
ohn gewendet» ssundkolme

heimiisystswiedersprechenj

Ytikdemm wegen want-ritt
i« ill. Hilf mir,nun deine-Z
·1«!"g.-

r

c is: n; ;- «,

namenscswillenkk Des geb
stes trieb nach xvynsch Ev-

« süllenzAch führ ihre« selbst

zusseincttzszziett

«cs r,te e MPO ««

lau indeifter liebe,

faul åuzvlkampfe·å)ngcheki-?»? Veszmk ZU«
d» stxejssmz,sznixt jenes kräc-"nod r: c.e« en: TtJ

idtvtzxxszssssisFxvYch;s-stsssr-
kEU.,4F!ll,-7««.» -

Hxcskommemirder sifg
zu. HUWYTDUDUIJchPDLIU
Sohn; sssedeekt mit blink-
Die macht veysttstMH
erlegt- Laß mcch des-Mitt-

lers allnmchtspstxirkevz
Wann sie UFSIOHVØIJ igchvg
denwer en, wte er

dsssskssssgssi. .
.j7.sgaß;e«ksdxichsiiixd’iuid
kampfverfchjptvdkxb UFImich dxsmrt d»- Mkds »Es
den, Wo wedkx stxsstxssslz
elendistljfpxxwtlllchdtchzg

Vater-ROTHE· FYTPFXIIIEJIW;
«

«« c» derxtjxd et» HBZO

ZEISS« «. -·" «« .
«··::7«« ·-" ; VHZSVGII

916 L« aGkaubens iieöörxtsfH



« Von kdepksicheikn

nungz tittdzdem Vor;-

rs schmgckisss exvigsitslei

J; bensågssj JESEEY .

928. Mel. Dkrjungskzgpixgck «
Jchbmspøibwcixik

t-

am— ruhe. Hex«- »Tai-f-
-hahnxy idtiikiixdas kxemop
mirtMitwytlxtZerfuilltdie
hoinungzniemgigavzeseelkix

Riift friedeg Gynqsi mir

LU- . -:- Dis-z;

km,- Wie wird: mir seyxp
wenn ichnutxxerbex M«
Christus biiyzivetinz staub

zissixautyMxtvslckb gesicns
ken iß unp izcvszivchsmeine
feste, Wexityberisteweiich

«·.« ..·’, .«.-».·.« I«-

»3« Qsseijkniiiiik aus dieses»
emskunkeitkn ~ «E3ti.» Gottes
schaar hinkibergelp Zur?

fchaay die tag und nachtg
vom hohen: lobgcsange,

Vom— pfalm.«der«wonne«

lUcht rUhIL '»-;»iz·:«-.·« .
. ··

sz4. »Wenn ichmcqy »in die
lubelchöre, Wo sions hat-f.
Um strotne rauschyMcch in

denrufder frohenhallelnja

dxcingy Der« .laut ent-

Zuckungenruft!

z. Wie stimmen grosser

wasser z« tönet»« Das neue

lied des Lammsx ein here,

sharfenspieler singt!

wie hoheMeers-tönet« Des—-

ikamtnes jkisdä skäm; den-

t)rou. e -

nerwonneixAllein i«»j)sfaß«
tch fctßxes ntchts Aste mir

esdann wcrdssiynk wenn

ictyhinktber komme, Jch
staub zum erbe des« Herrn! «

929 Sei) kob und ehe.

Jchzvets san-wen niexn
sgeluubsichshäits Kein

Als-Bürger einer bessern

weit, Leb ich-hier nur jm
get-ziehen , ».

Dort schqtt ich,

zpvæsech lnergeglaubr.uWer

»in-»der mir xmekn erbtluii
raubtZz .-Gs— ruht ein Jefu

.I)EUDL;U. -..-.«:, ·.

isz ««
«: »«

zMein leben» ist ein kne-

zeristrettzxkwgeisidertckg
dyssieszcpesszselxkcimpfeifur
dupewigkettszErxvünschcer

loelm des« kriegess Der-m»

fur nuchx den eodj
Gutecktt ; Durchs Demut

fchildi werd Jschksbedecktn
Was» kann mer.- denn nun:

sclzgdenZ xsss . » sp. ««

"Mmnl z zsO

917Von dem Vvtschmack desktvxhen Sebjtk



Z. O Herr, du bist fnein

c ganzer ru·hm, Mein trosi
m diesem leben, Jn jener«
welt meineigenthzciiu Du

hastdichmirergebenlßo
fern glänzt mir mein klei-

nod zu; »Du schafsi mir

nach dem streite ruh,.Und
reichstmit meine lsronex

4. Herr lenke meines gei-
stes blies-Von dieser welt

getümmeh Auf dich, aus

meiner seele glück, Auf

ewigkeit und himmelDie

welt mit«ihrer·herrlichkeit,

Vergehn-nnd währt nur

kurzezecr Jmhimmelsey
mein wandell -: »

F. Itzt, da mich dieser leih

beschwert, Jst mir noch
nicht erschienen, Was jene

bessre weltgetrennt,
"

Wo

wir Gzott heilig dienen;

Dann, wenn mein auge

nicht mehr weintFUnd
mein erldsungstag er-

scheint, Dann werd-ichs
. froh empfinden. i

6. Jmdunkeln seh ich hier
meinheilz Dort ist inein

antlitz heiter, Hier ist die
sünde noch mein check;
Dort ist sie es nicht weiter.

Hier« ist mein, werth mir

noch verhüllt ;- Dort wird

er sichtbar, wenn dein bild,

Mich, Gott, vollkommen
ckmnsckqeskl

ne leiden, Auf deinen tod

bin ich gekauft; Wer will

niich von dirscheiden2 Du

« zeichneEmich in deine

band; Herr, dtkbisi mir,

i ich dir« bekannt. Mein sind
des himmels freuden s »« «
Z. Wie; groß ist meine

herrlichkeitk Empsinde sie,

o fiele! Vom tand der erdi

unennveihh Erhebe Gott,

o fiele! Der erde glänzend

nichts vergeht: Nur des

gerechtent eruhmi bestehi,

Durch alle ewigkeiten .
. 930. Mel. Kommt her« zu mir fis«

So boss ich denn, mitfe-

sten iniith, AufGot-

tes gnad und Chrisii bliit;

Jch hoff» ein ewig leben.

Gott isteinVater, der ver-g
zeiht, Hat mir das recht
zur seligkeih Jnseinem

Sohn gegeben.
e. Herr,welch ein unans-

sprechlich heil, An dir, hart;

918 l; Glaubens Lieder!



deiner gnade theil, Theil t

an demhimmelhabemJcii l

herzen durch den glauben ;

rein, Dich lieben, und ver- l
sichert seyn, Vonedeines t
Geistes gaben! i

Z. Dein wort, das wort

der seligkeit, Wirkt gdtt- s

liche Zufriedenheit, Wenn l
wir es treu bewahren. Es i

spricht uns trost im elend z
zu, Vcrsitsset uns des le- (
bens rnh, Und stärkt eins l
in gefahren. 1

4» Erhalte mir, o Herr, 1
mein Hort, Den glauben ;
an dein göttlich work, Um ·
deinesnamenswillenlLaß

ihn mein licht anf erden e
seyn, Ihn täglich mehr«
mein herz erneun, Und «
mich mit trost crfüllenl

Von dem Stande der zu-

künftigen Verherrld «·

chung.
a. Ueberhaupd .

93 l.«-J)tel. Es wol! uns Gott ge.

O. hr mitgenossem au

O zum streiyDamittins

Gott below! Es giltdas

keich der l)errlichkeit, Der

überwinder kronez

weichende wird nicht ge-

krdnr. Wie hat der Herr

gestrittenl Die sieger nur

hat erversdhny Als er den

tod gelitten; Am olberg
und am kreutze
a. Miterbem haltet an,

und seht, empor zum groß
senlohne ; Denn nur durch
unsre feindegehh Der weg

zu jenerFrone. Ob tausend

auch zur rechten euch,Ziir
linken tausend sanken; So

sinkt, doch nicht! Wird

uns sein reich, Der kraft

xznm streit gab, schenkein

Wennwir darin erliegen?

z. Zwar groß ist unsers

kamofs gesahr, Doch laßt
uns ihre schrecken, Nicht

grosser machenl wunder-

bar, wird Gottes schutz
uns decken! Er stärkt, der

mächtig startenkafyWefi

wir um hiilse flehen. »Er
reicht den harnische zieht

ihn an; So konnt ihr inu-

t·hig stehen, Und freudig

überwindenl

4. Mit seiner höllegraun
umhüllt, Schießt satan
siaknmenpfeilelDanmdan
ergreift des glaugense

M lEIM 4 schw-

919Von dem Vorschmack des ewigen Lebens.



schuld, Schützt euch-mit

Christi heileL Mit diesem

»l)elm auf enrem hauen,
Und mitdesstGseistes
sclnverdteeikDas ists, das

selbst der tods niedre-nicht,
Das mäshtiqe -·lsew"äht«te,
Das feste work deslebetisl

« F. Wer fibertvindeis soll
den tod- Dic-l,etvigen, nicht

sehen, Vergiengkeranch in

seiner notlxdortswird er

nicht vergehen?- Nach die-

ses lebens kurzem —.streit,

Nach seinen kurzen leiden,

Wird ihn,- der Unschuld

weissestleidGerechtigkcit,
bekleiden, . Hell durch das

lpliitdesLaniniesi -
es. Achi Hist»- ist die

nachtlchieesphimdiedunkle
nacht der erde2 Wenn ich

einstüherwinderbin: Laß

nächs- mein Hüteez wer- e
den! Wenn ich einst fide» j
windet: bin; So seh ich
meinen namen- Jm le-«

bensbiishl du ffihrst niich

hin, Vollendet» Gott!

Gott» amixnl Zu deines

Vaters thronei

.7. Wie sannlts, wie

schaute! o lange iiaehti

« Bis berg und hüqel fallen!
Oliütety bis-dein tag er-

tvachtytinduns Posaunen
schallen!Weritberwindet,
der tvird«seyit, Mit Ciottes

Sehn, ein erbe LO Gottes

Sohn, laß du mich few,
Der hofnuiig, wenn ich

stcrbe, Und dann sey ihr
vollenden « . , : i

932 Mel. herzlich lieb hab ich.

ein Heiland, «wenn

i c. mein geist.serfrent,
Jm glauben auf die herr-

lichkeih Des ewgen erb-

theils blies-et, Das du für

niichi bereitet. hast: Wie

leicht« dünkt mir dennalle

Last, »Die mich hienieden
drücket? Dann wird der ei-

telkeiten kund, Jn ineinen

atigen;-schlecht, wie fand,
Der erde pracht ist mir,
wie nichts, Beym anblick

jenes est-gen liebes. Herr

Jesu Christ, mein Herr
und Gott: Dieß heil ver-

dankieh deinem tod.

920 l. Glaubens Lieder.



nen nicichtgen stad," Be-

schützt, instodesthal hin·- i
ab

, Getrosi und freudig
gehe. « Die. klarheit jener

besseen weit, « Schalfd
wenn mich dunkelheitbez
fällt, Jn meinen! sinsteonxs

herzen licht, Und heiterkeicx

imangesichn " Dann
Christy meins Herr undzt
Gott, Dann wird ein .

schlummensmir der tod. s

g. Und wenn mein geistzi
aus schüchternheih Sichf

dennoch für demsstodez
scheut, Weil ihndiesünden
kränken; Dann laß mich-
Herr, auf deinen tod. Die

hossnung dann; es werde

Gott, Dersünden nicht·

gedenken. Der trost,-den :
du auch inir erwarbst, Als ·.
du zuni heil der liinderl

starbst, Und fühlteih wie ·
dich Gott verließ, Der-me« i
ehe mir das sterben si«1ß. O »
Jesu Christ, mein Herr l
und Gott: Berlaß.mich.
nicht in iueinent tod. r r

t4. Auf kurze zeit fchließt
sich zur ruh- Mein ehrli-

nenvolles auge e zu , Und «
schlucmuert m dem itaube

Doch« der ,- der mich zum
iiralse ruft, Der ruft mich
einst auch ans« der gruftx

Ich weiß, an wen ich glau-
be. -«Er lebet, nndich· werd

durch ihn, iDer grcilsess
nache isgewißs erste-fliehn.
Niein qeist und mein-ver-
klärtgebeinpWirdsichideö
Herrwdes Mittlers freien,

Herr Jesu-Ch"tist,«niein
Herrundkjoittisjsguiiislez
ibensclyassst dunundentdhix

s z. Du bleibest nieinedzits
versieht, Mein trost, wenn

einst das Weltgericht, Die

engel auspdsaunen Vor

deinem thrdn werd ich
dann rstehnyDich Nichter
aller völker sehn. Dich sehn
rund froh ierstaunen Auch
zmir schenkst: dn dannjenes

heil, Der ariserivählten
Hselges then, sJch soll,» dem

kkmund schwur es mcrzi·r-,
jJch soll lebendig seyn, wie

« dir.Herr lesu Christ, mein

»Herr und Gott: szStärk
idiesen glauben einstim tod·.

93 Z. Mel. Alle Nkenschen muss.

Oxenschen ists gesetzt, zu

»«- csterbenz Ihre herr-
liclskeit-verblusht. Welcher
Mmm 5 von
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von den himmelserhenp

Lebthier, der den tod nicht H:

siehtZ Staub wird dieser »

leibvonerde;Doch, damit :
er hinimlisch werde, Wird ·
er einst von Gott erneut,

klnd zieht an, unsterbliciy ·
M. -

s. Wollt ich langer hier :
verweilen, Als es meinem
Gott gefällt? Seinem rei-

chezuziieilem Laß ich-gern
die.prüfiiiigswelt. Jesiis

tilget meine fänden,
Starkt mich, hilft mir

überwinden, Auch in mei-

ner letzten noth, Rettet

mich sein blut und tod.

»F. Und wer kann mich

ihm entreissen2 Mein ist

ex, und ich hin sein. Er er-

sull·t, was er verheissem
Sein soll ich mich ewig

freun Ja, mir solls durch
ihn gelingen, Mich zu ihm

empor zu schwingen,Freu-

denvoll vor ihm zu stehn,
Meinem Heiland! ihn zu

sehn!
4. Dort hev ihm istwah-

res leben. Millionen ste-

henschom IhrenRetterzii
erheben, Selig da vor seh

nem thron, Hohe seraphi-
nen ringen, Mitanbetend

ihn zu singen. Preis zu

nehmen würdig ist, Der

Erbarme» Jesus Christ!
z s. Alle, die ihm nachge-

wandelt, Sehn des glau-
sbens Dunkelheit, Dort in

,licht, und schaun verwan-

delt, Und inwonne jedes
leid; Weihen ihm die neu-

en lieder, sWersen ihre
kronen nieder;- Vor dem

Lamm, und opfern dank,

Ihm, der höll und tod be-

zwang.
6. Vaterland verklarter

frommen! Heil, unsterb-

lichkeit und ruh, Was kein

sterblicher vernommen,

Gottes heil gewährest du.

Freudenerndten fchenkt er

denen, Die erst hier gesät
mit thranen Alle thranen
trocknet er, Sünd und

elend sindnicht mehr.

7. Ich entbrenne von

verlangen,Dies verheißne
land zu sehn, Jenekrone zu

empfangen; Bald erhoret

Qott mein siehtn Diese

hatte, »die zerstauhel Ich,

ich weiß, an wen ich gleite
e.
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be. Mir ist sterben ein ge: l

winkt, Denn zum Vater :
geh ich hin! z

g. Welche trdstung, das t

zu wissenl Dieser großen 1
hofnnng voll, Zug ich nicht l
in kümmernisfem Die ich 1

hier noch dulden soll. Leicht :
und kurz sind diese leiden,

Sie verwandeln ssich in 1

freudem Wann ich christ- 1

lichsie ertrug, Bis Gott 1
spricht: es ist genug! 1

93’4.-Mel. Wnchct auf ruftuns 1

S elig sind des hinimels s
- erben, Dietodtemdie s

im Herren sterbem Sie l
gehen ein zur herrlichkeih s
Nach den letzten nagen-s

blicken, Des todesschlum- «
met-s, folgt entzückewund «
woune der unsterblichreic «

Jmfriedenruhen sie, Von

nllersorg und rauh. Hosi-
anna! Vor Gottes thron,

Zu seinem Sohn- Beglei-
ten ihrewerke siel

g.Dank, anbetung, preis

und ehre,Macht, Weisheit,

herrlichkeit undehre, Sei)

dir,·Versdhne·r, Jefu

Ehristt Ihr, der itberwiw

der chdryßringtdanhair

vertrag, preis und ehre,
Dem Lamme, das geo-

pfert istsl Er sank, wiewir

ins grad; Wifcht unsre

thrauen ab! HallelujalEr
hatsvollorachtlNichrtag,
niehtnachy Wird an des

Lamnstes throne seyn.

Z. Nicht der Mond, nicht

mehr die fonne, Schein!
uns alsdann; er ist uns

baue-Der Sohn,dieherr-
lirhkeit des Herrn, Heil,
nach dem wir weinend

rangen, Nun, nun lsist du

uns aufgegangen, Nun fe-

hen wir dich nicht von fern.

Nun weinen wir nicht
mehr, Der tod ist nun

nicht mehr, Hallelujal Er

lsank hinab, Wie wir, ins

grad; Er gieng zu Gott,
wir folgen ihm!
93 s. Mel. Jesus, ineinczuverc

Viele sind zu Gottes heil,

In der bessern tvelt

lserufemVielekönneneinst
im licht, Erben mit dem

Mittler werden, Alperachl
nur wenige, Wenige, sind

auserwählt!
« »

2. Frage, die· mir mark

und dem, Mit geheimer

angst
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angsterschüttert :All·er«fra·-

gen größte, du, Die vom

todjund leben fraget!9)i»ei?
ner sttmdenletzteruft, Mir

g aufdich, die antwdrtszttl
" z. Laß die antrvdrtwons

neiseymHerr desstodes»und»
des. Lebens! Mittlecy in?

meeins ittern rmifchtksp Oft

sich fanfter sahndsung
schauer ;" Meiner: c stunden
letzte : sey, Wenn? Fund,

mehr,-als ahndung mir.

4. Viele laufen nach dem

ziel: Einer nur erlangtdas
kleinodl Um des überwin-
ders bannt, Strahlet nur

des hitstels kroneii Ernur

legtdas feyerkleiih Deiner

"unschnld, Ehristtts,anl»
F. Muß nicht, l den? ich

das, mein herz, Zittern?
ist sticht dies das zittern,
Dies die fnrcht, womit ich

soll, Schaffen, daß ich selig
werde? Wer isi kühn nnd

fromm genug, Furchtlos
dahinattfzttfchattm » r ·

«

ökWo die laufdahn eng)
detswoAtt dem Ziel, das»!
kleinod strahletZ Ach! emg
klein-W, das soleichh Erxi

nuchs nicht erlangen könne;

7 te: Mit heilvollem zittern
x MDMittlerL stets dahin
mich fchqun «

- 7. Woder bannt-bestie-

bens blüht, Indem para-

- diese Gottes: Wo des nn-

« derntodes leid, Nichtevror

the: den; E der siegwhDer,
bis-in« den tod getreu, »so
nesiebens kron:’ emnsingp

eBz -Wo geheimes mannit

r lobt: Wo ein gnadenvok
les zengntß-·JesusChrtst
dem sieger giebt, Und-mit

ihm »den. neuen name-n,

Welchenkeiner kennt, als

der, Von dem-geber ihn
eiUpfcShtL :-: »

ist-acht, Wie« von seinem

Vätet«,"Jesus, Selbst em-

spfangen hat, «enwfvhn,
Und wie morgensterne
giänzenxirsWo in weissen
kleidet-n sie,: Iseuchten und

eswürdigsintu
to. Aus desslebens buche

wird, Ausgetilget nie ihr
namexissesitsisnennet tsie,

vor’Gott, Und vor seiner

enge! heerent Pfeiler tot-r-

-deneivig sie, «Jnedenl tem-

pel Gottes stehn!
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c I. Auf des tempels vseis
ler schreibt, Jesus· seines«
Vaters naiven: Und fern:

solang, dieGotyNeu vom

himmel nieder sendetzx
Und«den- neuen namen

selbst, Der vor allen ihn er-

höht! s

soll, Ausdes Mittlers thro-
ne«sitzen! Ueberivuiiden

hat er selbst, Und sitztauf
des Vaters thronex Laß

mit kriecht— und. zittern
stetDHerrL nach dir em-

pormich schaun!

djxzrVielesind zueGottes

heil, In der bessern weit,

bereisten: Viele können

einst im licht, Erben. mit

DeMMittlerWerDeUlADer

ach! nur wenige, Wenige

sindaiiserrvalpltx -

» b; Besonders« «s . · .-

P A. Von den vorhergez A

936. Måi. Kommt herzu mir;

- .· for: und ifortzxsDer

dachte-»der sandt- Dort,
Der welt mußebschied ge;
den«-Der todbeschließtdas

kurze spieh Setzt großund

niedrigen ihr Zeit, Raubt

konigen das leben.

e. Drum flieh den lchlaf
der siiherheih Sei) wach-

sen» es vergeht die Zeit,

Noch heute kannst du ster-
bin, Erwäg es, nienlth,
vergiß es nicht; Es wartet

hölle und gericht, Undewr

ges verderben.

« z. Schon schallt deren-

gel felDgefchretJL Die« all-

niacht ruft; das grab ist

frei» Und alle todten leben!
Er kommt, der Nichterl
sünder bebt,Seht, demihr

trotzeh Christus« lebt, Euch
eurenlohn zugeben!

«

es« Sterbt, frevler, ruft
er, nehmt den todi Erken-

net Jefuiiy er ist Gott!

Zu richtet; euch, entschlosi
ienDortisi diehöllezeivge
rein, Soll eurer thateneiis
ireseymVonmir undGott
verstossent

5.» Welch schreeklich.-ur-
theil, welch gerecht: O Je-

sutduerbeiriustdichnichä
Bleibst ewig feind und rei-

ther2-3ht;«berge!swo-2» wo

flieht «hin2«Sagtiklu:’;e-;
O.
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wo ich sicher bin, Vor il)m, i
dem ewgen reicher.
6. Glückselig, wer nocl),

eh er stirbt, Des Mittlers

gnade stch erwirbt, Voll

reu sich ihmergiebet, Dem

wird es ewigwohl ergehn,
Er soll zur rechten Gottes

stehn, Bei) lesu, der il)n
lieber.

7. So ivill ich denn bei)

gutem sinn, Und weil ich

noch bei) kreisten bin, Zu

sterben mich bereiten.

Dann wird er, der dein to-

de wehrt,Und meine letzten
seufzer hört, Zur ewgen

ruh mich leiten.

937. In eigene: Meloiden.
«

Och bin ja, Herr, in dei-

Å ner macht, Duhast
mich an das licht gebracht,
Und du erheiltst mir auch
das leben, Du kennesi mei-

ner mondeiizzahh Weilt,

wann ich dtefem jammer-

tl)al, Auch wieder gute

nacht muß geben,Wo, wie

und wann ich sterben soll, i

Das weist diyVateyiiiehr «
als wohl.

·

!
» 2. Wen hab ichniin als z
dichallein-Der mirm mep-

ner letzten pein, Mit trost
und rath weiß zuzusprins
gen 2 Wer nimmt fiel) mei-

ner seelen an, Wann ich

nicht weiter leben kann,

Und ich innß mit dem tode

ringen? Wann aller fin-
nen kraft gebricht: Thust
dues,Gott,mein Heiland,
nicht? « e

z. Mich dünkt, dalieg ich

schon vor mir, Jn grosser
hin, ohn kraft, ohn Zier,

Mit hochster herzensangit
befallen: Gehor nnd rede

nehmen ab, Die angen

werden mir ein gralvDoih
kränkt die siinde mich für
allen, Auch satan laßt mir

keine ruh, Und setzt mir

mit versuchnng zu.

4. Jch höre der posannen

thon, Und sehe meinen

Richter schon: Der wird

mirauch ein Urtheil fallen!
Hier, weiser niein gewiß

sensbuch,—.Und dorten, des

gesetzes.fllich, Mich sunder

schon hinab zur holten,All-
wo man ewig, ewig leide,

Mord, Jammer, angst und

zzeter schrein« -» g

s F. Kein geld und gut ei:· - re
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reitet mich, Umsonst er- i
beiit ein bruder sich, Den «
andern hie erst los zu ma- ;
then, Er muß es ewig laß «
sen stehn, Wir werdens

ewig nichtentgehm Kriegt r
einmal uns der hdllen ra-

chenz Wer hilft mir sonst
in dieser noth, Wo du

nicht, Gothdes todes Tod!

6. Der teiifel hat nicht

macht an mir, Jch habe
bloß gesündigt dir, Dir,
der du missethat vergiebest.
Was inaaßt sich satandes-
sen an, Der kein gesetz mir

gebenkann, Nichts hat an

dem, den du, Herr, liebestZ
Ernehme das, was seinist,

hin, Jch weiß, daß ich des

Herren bin.

7. Herr Jesiil ich! dein

theures gut, Bezeug es

selbst mit deinem bliihDaß
ich der hdll nicht angehöre,
Was schont denn satan

meiner nicht, Und schreckt
mich mit dem zorngerichti
Komm, rette deines lei-

dens ehre, Was giebest du

mich fremder hand, Und

hast so viel anmich ge-

wandti
«

s«8. Nein, nein, ich weifl

aewiß, ineinHeil, Du las?
sest inich,deinwahres theil,
Zu tief in deinen wiinden

sitzen, Hie lach ich. aller

macht und noch, Es mag

gesetz, holt, oder tod, Auf
nuch herdonnern oder

blitzen! Dieweil ich lebte,
war ich dein, Jetztkann ich
keines fremden seyn.

938. Viel. O eivigkcit du donner·

i« ch bin ja, Herr in deiner

Ä macht, Du hast mich
an das licht gebracht, Du

sorgest fürmein lebeii ; Du

kennest meiner tage Zahl,
Weißt, wenn aus diese-n

jammerthah Mein geist
sich soll erheben; Wo, wie

und wenn ich sterben soll,
Das weißt dii, Goitdes le-

bens, wohl. h
a. Wer wirdin meiner

letzten pein, Mich sündeiz
trostemmich erfreun2 Mir

miith und hofnung geben?
Wer nimmt« sich meiner
seele an, Wenn ich von

dem, was ich gethan, Gott

rechenfchaft soll geben?
Wer ist, der alsdann für

miclzsprichh Thiist du es,

mein-Heiland,nicht?
·l Z. Mel)
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J. Miehdünky dakiezich
scklkonzxich seh« Daß cch am
siusxseisgrgbe steh» sMst
todesmigst njngebem Der»

angenlichtenerdetnkeltHeh-
Des grabes nachtekmhuu
let mich,Ecxl treuem cst nnn

mein leiten: Hoch -fch·lvei-
gen neecne fanden mehr,

Siedfordern mcch vor das
er: et. .

g4, Jch höre der eaosaeine
ton,Jchhöre meinen Rech-
ter schon, Tdas endureheel
mir sprecherez Jch seh vor

seinem angenchtz Jch sehe
in dein hellsten lecht, Die
reilve der verbrechen«, Die

ich in diesee welt gethan:
Wer ists, der mechaeun
retten kann? « n.

"5. Kein getd nqch gut be-

freyet mich, « Umsonst er-

benk ein bxzezder ·sich,. Hexe
andektxzzxksskldskxti--Etlsxkks
den; werd alsdann setze;
i3falsii--92echsdem-wes-s»

aayier Rechts
schützc szdaifie kdi,--,bd«p»ckl.;
Hier ist Geet eng!Herze-Izu

vereektxäsfsdsveeesbst ers»

W« J· ..«--«·.-«-«-.-2"I -..«-·-«;VVFZIHJDIÄBÅ PFYIISIIVH

Gott, - beliebt» Wenn du

. in das gericht willst gehn,
Und nach verdiensts mir

V lohnestk Wie kann ich dei-

nerrach entfliehn, Und deik
net« strafe niichi entziehet,
Wenn du niclvt meinest

schdncii2 Am, Vater, geh

mchtins geruht, Verwirf

und) armen sünder naht;

7. Voll« » rat« kund busse
l suchiih»dich,Errec-te,Gott,

bekehre smlthi Und tilge

meine skindeiidiriveilv il)
imine . lebenszeit,» Dein

dienst Eeysitncine feligkeir.

AciYla mich gnadesindein
Sieb, daß ich, meiner

nflicht getreu, Zum tdde

stets bereitet,l«OV- » -

as. Vonssgyez ;

· Kkikze und2mkik,sttig-

z,
-,kcit».·desk» icrdifchpn

gissiiiki
939sMsI4I8«)"DH-«ks.dssjsOsts-

-IDu zvqrFstl»H·e;rr,» bevox
MPO Y ·. dtebergpstqndexypcx
ivarest"es, bei) dcmwkr w;

siiichcsgpdgiisx DujviZs-
hegt-»Es Durch-Alls Txxgrxlpss
tesypepdixtdsfssjsxsxsdxrggxsk

Izen welt bereitet, Kkztzkpejs

Eis« , II kispsi
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Zu Gott, ohnend und an- i
fana bistzsSisdaß der:

menfch dir gar mcht nd«

tl)igist. .
2. Dein eblosser swmkj

kann unsern leib zerstdrem i
Und feinenbati in vorgen te

siaub verkehren. Du kilsers i
siel)st- sse Grund der ewicp i
keitenl Ein tausend jahrzi
und noch viel längre zeiizel

ten, So leicht, als ich Denk!
erst veraangnen tag- Undsi

einen theil der nacht mir 1
denken mag. r - H« z

z. Rufst du, oHerr, den

siuthen deiner strafem So l
muß der iuensch sogleiihzj
im tod entfchlafem Erz(
gleicht dem graf’, das un«

see erde zieren Desabends ji
aber farb und pracht ver-z:
lieret, Und doch- so bald dies!
traurge nachts r vergeht»-
Von neuem lebt, und i

gieichfain auferstel)t. :s;

4. Durch deinen zoriys
den wir, o Herr, entzünzk
dewGeschiehtsWein, daß ji
wir. sobald verlernt-leiden. l!

Es ist dem grimm, den un: Ei
sre sünd erwecken» Drei;

durch den tod,«iins- sichrkiis

rührt und fchrecket Erken-

uenwir siclzokx unsre graue!

nichtz So stellstdiisiedoch
vor dein angesichtk .

s. Dein eifer weht, daß

unsre tage eilen, Und, wie

ein silxalh nur kurze zeit
verweilen; Daß u n fr e

iallrsnls ein gefchivatzvers
lireicheiiz Daß wir-davon

kaum siebenzig erreichen,
Und der, so siark an glies
dern und gcmütly Zu seß

nem ziel aufs höcyiieachtz
ztg licht·

». »

aNoch ist, was köstlcch
beißt in diefen Grausen,

Nur - idrg und »mül) und

quälen der gedankem Wir

fliehn davon. und werden

hmgerisscm Bevor wir,
Herr, erkennen oder wist

sen, Wie fehr die-listed und

aller l)eiiil)elfcbein, Samt

deinen: zorn und grimm
ezi.sfürchcen seyn. »
«.7.- Verleihe, daß wir uns

zur lsltigheit lenken; Die

kurze zeit des lesbens recht
bedenken, Und dir darinn

nachzdeineni willen dienen !

Laßcheil .und wohl»uns,
Hertzeiknnfs neue greinen !

E Nein«-«.s.-»n s« Ach
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Ach wende dich zu deiner

knecl,-testi)aar, Mach deine i
huld uns wieder offenbar! ««

g.Es segne uns dein auge «

jeden morgen: Früh. wol: 1
lest di: uns süllett und per- 1
sorgen, Bis wirgetrosi des !

lauses ziel erreichen, Und 1
leid und schmerz der srcudeJ
wieder weichen, Nachdeittks
duuns durch manche trüb-

salslash So lange zeit ge- l
nng qeprktfetljastt » » .1

- Und deine ehr an ily 1
renkindern scheinen! Sei) ·

freundlitlx Gott, laß dei- ·
nenGeist uns· führen; Er «

stärke uns, und woll’ uns

so regieren, Daß unser

thun zu deinem ruhm ge»

schel)e,«. Und unser trieb

zum guten vest bestelx e
940. Mel.- Nun freut euch lieb(

O Gott, derdu das unen-

- schenktndOas deinen

Sohn bekenney El) denn

die berg’ geschnssen sind,

Mit nnmen schon genea-

netz Der du es sixiponszntn
gnadenbunly Ersehenz eh
der erdegrundp Durchs
wert gelegec worden; ;

e. Du weißt, wie wir-««-
durch adainsefihulw An

seel und« leib Verderber,
Statt deiner ersieu lieb

und based, Nur siueh und

tod ererbet xDer uns in al-

Len gliedern steckt, Und im-

mer nagt, und tragend
schreckt, Bis daß er uns

verzehret »
Z. Wiewachsen wie die

blunien auf, Die anfangs
imenter stehenz Vergehen
aber bald. darauf, So,
wie auch sie vergehen. Das

macht dein Zorn, gerechter
Gott, Der uns verfolgt,

weil dein gebot, Von eins«

Enichtist-gehalten.

sünder bin, Fahr iehx mit

vietbeschtverdeeys Eh man

es deutet, -· fchnell dahin,
Und werde— stnub und erde-

Jch bring’· in arbeih ohne
ruh, Wie ein gefehwcitz,
einein leben zu, Und eile

stetsvonhmnen «·
«

;

-3..Ach wie gar mchts ists
unstezeiy Herr, gegendich
zu achten! Du bis: ein
Gott vonewcgkeitz e « Du

wneit eh , iuenschen »der-ty-
-

-

. en:teil!

930
I. Cslatsbxns List-er.



ten : Du bleibst derselbe fin-
und für, Ja tansendjnhre

» sind vor dir, Ein-tag- der

rjetzt vergangen;
«

- -
6. »Der« inenschcn leben

aber ist, Garkitrzicnd tm(-

ler plagen. Doch swird in

dieser engen frist, Nur sel-

ten. einer fragcnseks Wie

stelyts um michZ. hats auch

gefahrZ Da dochesehrs we-

nig achtzigjahy In» ihrem
lauf erreichen.

»

-
7. Herr, lehr uns hier,

zu rechter zeit, So cmsre

tage zählen, Daß wir der

seelen seligkeih An! ende

nichtverfehlenl Fldssnins
die» wahre klughett ein!

So -sverden» wir tiichtk
schüehternleim- Wann du

tmsritfit zum sterbenl

Z. Kehr dich zu inne, du

fronunerGotys In diesen
bösicn tagen! Errette uns

ausallernothlNinimvon
unsdeineplaaenlVerschaß

fe du unshülf und rathz
Weil unsre hofnung sonst
Uichts bat, Als dichk wor-

auf sie sehe.
·

»
k,.Verleiheinglücklich re-

gimeny Das inanches

i· übel wendcslßefordre stets

e zum guten end, Die werte

: unsrer hcindel So wollen

- wir drum für und für,
i Auch unfre tinder nach

- uns hier, Von kurzem;-
i grnnd dich tot-eilen.

»

- to. Gott Vater, Sohn
e undsheilgerGeist, Dir sei)
i lob-« preis und ehre, Für
- allesnvas»duunserweis’stl
i Dein Siege-n siih verinehrn
Daß wir fort spüren deine

, güt, Und stets init willis

e geingetiiüth »Dir und dem

« niichiteii dienen!

! 941.YJ?e1. Jch hab mein sach G.

H Wie sieueht dahin der
. ». »- menschen Zeit! Wie—-

« eilet e inini zur ewigkeitt
i Doch wer erirckgtdie letzte
stuiid- Von herzensgriiiidk

Wie schiveigt hievon der

trage uiundl

e. Das leben ist gleich ei-
nein trauen: So nichtig,
als ein wasserschaitmz Ein

leichter dumpf, der kaum

entsteht, Und bald-vergeht:
So- wie ihr diefes täglich-

sshxL i

«.
».

Z. Nur du, mein Gott

du lsleibest infr- Daz lege»
N n n z, . du,
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du bist: ich trauedin Fallt ;
berg’ und hügel ; fallet hin!

OJliristS gewinn, Wenn

ich alleinbey Jcsubin.
4.50 lang ich in der hüttexsz

wohn, Esel-ehre strich, o?-

Gottes Sohn! Giely daß)
ich zahle meine tag’-, Und«

sorge trag« , Daß, eh ich!
stcrb, ich sterbenmag! i

c F. Was hilftdieiwelt in?-

letzter nothZ Luft, ehr und? ·
reichthiiiii in dem tdd2 O»
rncnsch, du lcixifstsdeiti schac-

ten zu: Bedenk es m: ; Du)

kisimnst sonsts nicht zur;
wahrenruhi
« 6. Fahr denn nun hin,H
dn eitle last! Mir ist ein deß- «
sers gut bewußt. Was«

ewigbleibyist nichtallhier: V
Es ist der) dir, O JesUL Je-

«

sie, gieb es mir! s
7. Was wird· das seyn, s»

wann ich dich Lseh, Und»k«
dort vor deinem thronezl
steh! Du unterdesseii lehrei.
mich, Und gteb, daß ich,s:
Mit klugem herzen suchei

dtch. « If

Freudigeßlickc desGlau-

spbens auf Tod Und!
-Orab. H.

942 Mel; TMit friedäifitd fremd.

,))«««irszscl)atiert nicht vor

»« T«;:dtr,: ogrufh O todts-

st;lle! Jch bingetrostnvenn
snunsnnch ruft, Gott dein

willexDnrch dein gnadetis

volles-word, Jst mir der

tod ein schlummern» »
s; Ihm, der für« uns cr-

würgetiih Sei) preis und

ehre! Dir, unserm reitet,

Jesii Christ- Preis und
ehre! Dein ists, daß wir

ohne fmscht,« Den pfad des

todes wandeln.

Z» Wir kommen nichtin
dein gericht- Die an dich

glciiibenzsk Du, lassest uns
im grnbenichh Ewig blei-

ben,- Halleluja! denn du

wirst; Zum leben uns er)

weckeny
·,

» « i»«
4. Dann tst nicht sitnde

mehr, noch tod; Nicht

schmerz noch leiden ;Dann

lohnen dieses ledens noth,

Himmels freudem Haue-
-lttja! denn durch dich, Jst
mir der tod ein schlummer.
94Z.« Mel. lesu meines Lebens.

Nsoch bin ich dem galt,
F r o erde! Gott mehrt
meiner tage zahll Daß—-

s - re:
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reif znm hiinmel werde,i«

sprüft er mich; läßt xmir

die wahl, Böses, oder guts

zu wählen. Dodlnwerdich
viel » jahxre zahlen? Oder,

ruft-ein- trat-er. tod, Mich

zu banger sterbensnothi
"2. Herr, dnweißtsz du

hast die-lage, Meines le-ii
bens lanfs gezählt« Ihre;
freuden, ihre Plage-«: Sah;
dein neige, das nie felilt,;
Früher noch, als du aufer- ,
den, Mich ließst einen pilz
grim werden. Da schon;
fchriebst du meinen tod,:

Auf dein buch, o weiser«
Gott. I

z. Einst, wenn es dein,
wille fodert, Wird mein

reger leib zu staulyund das

fette, das in mir lodert,

Wird des kalten codes

taub. So, wie frühlingss
blinnen welken, Wird

mein leben auch verweb

ten; Kraft und odemnehi
men ab, Und den leichnam
nimmt das grad»

H Nimm ihn hin zndei-

nem stanbe, Czsjrabl ver-

wandle ihn in erd. Den-

noch trinmphirt mein

glaube; Denn mein leid

wird E kderklärtrises
verwc m» orpers trüm-

in»ers,. KBleiben xwarlich

ncchtauftiizinery Der ver-

madrttng schnöder rauh.

Ney iijssseebltxsswird einst
mem an .

s. Durch dein schövfrisch

Art; eswerdet gjkiifgszdkj,
rr mmecnge em ew

ezsskebsn lsgåicht mehr esse,
ern-a etm mein r-

per seyn. s Zu »den himmli-
schev geschkkftenk

Schmtgtcgfx du übn mit

Hneuen r ten; ndsvon

Tchnterz und sterblichkeiy
IWcrd er« ewig dann bei»

pfreytsz
·

·

fgäsfsdon Perle, emfst Eise;
en xzenen rn : a

grad istlda! dasende
deiner eiden mitiym

zzttgleich dir nah. Der, der

Idemen tod bezwungen,

Hat das leben dir errun-

Igm Dnrch den weg der

Ysterblcchketye Fuhr: er dich

kznr ewigkeit.·
»

MPO
H 7. Starke mtch auf dtizfe
z snznde ,2 Jesubder du fnr

nnch starbihUnd an Got-

stese gnadenbundex Ewig
sLNnnz .

an-
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antheilmir erwarbst. e Laß

imich tod und grad nicht
schenenz Laß vielmehr
mich darauf freilen.Denn,
nach treu veslldraehteni
jenes, Nimmst— du mich
zum himmel auß- e
pp»MeLWie schön iencht’t-der.

Wie wird mir Dante-Er-

e Gier, i«eyii,:«L6enn
ich, mich deiner ganz« zu

frenn , zJn dir entsihlafesii
werde Dann, ils-sie, wirst
du ganz befreytz Von sc? n-

de nnd von stel«biiei)kcit,
Eietsiielien dieser .erde.

Frei: dich, seinen, Stärke,
trdstw Dieb, erldste!sz9ltit,
dem leben, Das dir dann«

deinGottwird gessen; s
e. Jch freue kund, nnd;

bebedoch, So driickt michi
uieines elends joch, Der

fluch der fände, nieder.

Doch, du, o Herr, erleich-

tersi mir, Dießjoelx mein

lierz siarkt sich in dir,

Glaubt, und erhebt sich
wieder. Jesus! « Ehristiisi
Laß Mkch strebem Dir zu

leben, Dir zu sterben, Und

dein himmeireich zu erben.-

k3. Verachte denn des to;

des Fraun; Mein geistk er

ist-ein swcg zum schaun,
In jenen: bessern leben.

i Erfindernicht-mehr fürch-
terlich, Zmn aller-heilig-
stenwvirdsdicly DenHerr
dadurch erheben. « sHier

wird, DeinHirt, Skmch
dewxhrcinem Nach den!

siehneiyDicherlosieiy Völ-

lig und-aufinliner»trösien.
«4. Herr, Herr, ich njeiß

diestnndentchh Die auch,
wenn nun hinein auge

bricht, Zu i deinen todten

satte-nett. Vielleicht: um-

giebt mich ihre nacht, El)
.ich dicß sieben noch voll-

Gericht, Rteiii lob dir ans-

sgestamntelr. Mach nnd)-

iFertigZ Jch Isefehlh Mei-

Tne ieele, »Deinen winden;
Laß mich meinen lauf gut
enden.

5. Vielleicht sind meiner

tage viel ; Ich bin vielleicht
noch fern vom ziehAn dem

die krone schimmert! Bin

ich von meinen ziel noch

weit; Die hütce meiner

sterblichfeid Wird sie erst

spcit zcrtrütninern Laß
mich, Durch dich, Neiche

. , . sagten,
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sanken, Gitter «« thaten,
Dann begleiten, Vor den

thron der eiwigkeiteix
i 6». Wie ivirdmir dann,

Ersösew seyytlszenniclk
e niichdeiner gänz» zn sreunz
Dich dort anderen-werde?
Dann binichfreyvonsünd
und leid, Ein initgenoß der

l)crrlicl)k.:t, Nicht niehr n
ein niensch vbcierde Preis i
dir! Daß mir,Dnrch dein e
leideiyJenefreudecyOssen

siehest. Ewig will ich dich s
erhoben. ·

hwälligkcit zu ·sterben. l9«45. Mel. Valekwill ikb dir geb. «

Gern
will ich mich rege-»

ben,Dichzuverlassen, «-
welt. Jch geh zum bessern i
leben, So bald« es Gottge-
fälltWasivcirizdas mich i
herrühre? Dort schau ich 1

ewig den, Den ineine feele 1
liebte, Noch eh ich ihn ge- 1
sehn. 1
e. Er ruft, zurzeit der i

schmerzen, Uns, voll er- 1
bannen, zu: Kommt her, H
beladne bergen, Zu mir, «
und sindetrulx Dies wort

aus deinem nmnde, Zahl«

Herr, inich zu erfreute, Jn
meiner letzten stnnde, Mir

geisi nnd leben kenn.

Z. Dann laß mich dich er-

blicken! Erliörh Gott,
mein tlehnz Im glckubigen
entzücken , Laß mich dich
vor mir sehn! Wie, im ge-

richt, für fänden Du mit

dem tode rangst- Und wie
dii,Ueberivinder,Alltniich-
tig ihn bezwangit

4. Der frohe siegsezedaip
ke : Wo ist dein stachehtodi
Stärf inich, daß ich nicht

wanke, Jn meiner todts-

noih, Si: ist, obgleich ich

sterbe. Doch sterben mein

kgewinnl III) bin des hinr-
' niels er(se, Dwin wort sagt,

daßichs bin. .

s. Du schriebst ins buch
des lebens, Auch nieinen

nciinen ein.Dein lslyt kann
nzcht vergebens, Fiirmich

vergossen seyn. Dir irae-et

meine fiele, Dich lobywas
in mir ist, Erlöser nieiiier
fiele, Der dudie liebe bist. s
946. Mel: Mk: fkied nasse-end.

Getrostpnd freudig geh

ich hin. »Ja Gottes
liyillem Ergeh ich mich: er,

fNnn 4 des
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des ich bin, Wirderfülleiy
Was er gnädig mir ver-

hieß. Der todist mir ein k
schknminer

e. Erbarmend sprach-der

Herr zu mir: Dir ist ver» ?
gebeut-Meinheilnneinfriex 7
de sey mit dir, Du fvllst le-

ben! Fürchte nichtsszz denn ·
duhist mein, Ich hnbeidich ·
erldäm a i

«

Z. Dies ist meintrostl ich
bin erlöst, Und Gottes er-

bet Jch weiß, daß er utich

nicht verstößt, Wenn ich i
sterbe Fürst der schreckem

dich, o tod, Dich hat sein e
arm entwafnetj ,

4. Er ist mein felssz auf

ihm allein, Will ich ver-

trauen. Jch sehne mich bey

ihmzu seyn; Ihn zu säum-

en, Diirstet meine sieie

lang, Und dort ihnanzuk
beten.

Herrn, erwart ich dann,

Tag der» freudent Ganz»

unsterbl:ch, wdnnenvoll,,
Fall ich vor ihm dann

nieder!
-

« · : l

» ·Bittetinx»ein·iäii·fte·s«x«slsä,ct-
«. - bigss end set-ges Ende«

947. Spiel. shab wein-Saat»

Jemsind wir-»Gott, in

s«- ewigkeitz »Ju- deiner
band steht ernst-e seit, tDn
hast der ganzen menschettk

schaad Jl)vtodesjabr-Be-

stinnuy ais keine zeit noch

twmn "« » . s« . «
r 2. Txizsennznttniattch unfer
ende kommt, Und; deine

band das-leben hemmt;

Dann hilf uns in der to-

desnotlxHerritnser Gott!

Ein sanfter schlaf werd

uns der ttod.
-

; YNimmmach vollbrach-
Ttem lebenslauh Jn deine

iewae ruhsuns auf, Ver-

wirf, wenn unser lierz uns

bricht, Verwirfttns nicht,
Herr, Herr von deinem

angesichu MPO -
a. Drückt uns dann noch

derkrankheit schtnersv So

stärke das beklemtittekurz,
Daß es auch in der schtnew

zen wut, Mit starkem

nearly, Jn deiner weisen

»fügung ritht.
s. Gieb hofmtng zu der

letpgenrulx Jnunstrn her-
, zen
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zenwirke du, Geist Got- l
tes, daß wir glaubend ;

traun, Und ohne qraum t

Hin in die nacht des todes

schaun. . i

6. Hilf unsrer schwachøc

heinGeisi des Herrn! Zeig «.

uns den himmel dann von (

fern! Laß uns, wenn wir l

zum Vater Hohn, Getrd- z
stet sehn, Wie der uns-l

liebt, zu dem wir gehn. l
7. Ach, gnad ergehe dann

für rechr Denn von dem i
nicnschlichen gesch le ch t, l

Jst auch der heiligste nicht ·
rein. Wer kann ivehl dein, 1
Gott, ohne deine gnadei

seyn? »
«

-i

g. O sei) uns denn nicht l
fürchterlich! Erbat-ne, 1
Vater, unser dich. Wenn

unser augesterbend bricht, l
Leit uns dein lichtl So l

fehlt uns trost im tode

nicht.

948. Mel. Vater unser im »Zum.

F« err Jcsu Christ, mein

») Herr und Gott, Der

du erlittest anast und spott,

Für mich den tod deshkreir

tzkss starbsi, Und mir des

Vatershulderwarbsizsch

bitnkraft deiner codes nein;

Diiwolist niir sünder gnib

dig seyn»
i ;

c. Wenn ich niin komm

in sterbensiioth ,
und ritt-

q«n werde mit dem ktodz

Wenn mir vergehet mein

gesiä)t, Und meine ohren
horen nichtz Wenn meine
znnge nicht mehr spricht,
Und mir vor angst das

herze bricht:

: Z. Wenn mein verstand
im dunkeln irrt, Und men-

schenhülfe kraftlos wird:

So steh im letzten angstge-
schrem Mir, Herr, mit

ideiner gnade beyt Verkür-

Ize mir des todes qnaah

Und führ s mich aus dein

jammerthal
4. Laß deinen Geist stets

bei) mir seyn, Und seinen

trost mein herz ersreunt

Bis sich die seel vom leihe

trennt: Dann nimm sie,

Herr, in deine hcindiDer
leih riih in der sinstern
qriify Bis einst dein gros-

sertagihmrnftz
·

F. Dann-laß ihnsfrohlieh
aiifeszrstehm Und mich dein

gnädig antlitz sehn. Ge-

Nnn 5 » denke-
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denke niixht njehi meiner

schuldzGedenkandeinelieb

und »huld: Das i leben,

(H«err, ichtrauedir,).Beie-
heißtsj dem eignes work

stlbsttnitx s n
H; ""Fl’irwiä(;r, fürwahr,

Wirth« Tiage i i, Wer« mein

"wort halt, und giaubt an

»und;- Der wird nicht
"konuneninsgericht,Und
»den tod ewig fchiiieckexe

"nicht, Und ops er sivhonj

’s’l)ier zeiticch stirbt, Mit«

"niehtc"n er darum ever-

"-dirlst; i e

7. "Bielsuehrwill ich mit

"starker band, Das grab
Verbrechen, das ihn band ;

»Ihr: zu mir nehmen in

"tnein.r,eich: Hier herrscht
""erdann mit mir ?ugleich,:"Durch eine fro)e ewig-

"keit."Dnzti,oHerymach
uns bereite— -

d 8. Vergieb uns- unsrer

sünden schiild: Scheiik

uns zum kamvfmuth und

geduid, Mach unsernqlatii
ben stark und fest, Wenn

unsdieganzeweltverlaßn
Undbricht des todes fchlaf

herein« So! zlaß ihn sanft

unt-selig seyn.

? 9498Mel; ewiqkekts di! -donn.

s Wenn, Riittley meine«

« vilzzierzectzsNitnganzi
- durchlebt ist,unisder»sireit,

r Des« glauben-Z ausgestritx
ten ;·«-W"e«nns bmim Entein

. sterbendkyerz Indus-spricht:
I Ach «Jesilkoinnie! schweig

i dannnichh Zu seinen letz-

t ten bitten; Ach nicht, wie

s dnschiveigih wenn zu spät,

i Ein skinder um erbarmen

Mehl!
»

-
·«

s e. Wenn mgch kein

s sreund mehr, trösten kann,
Und doch inein herz MPObebte

isnge dann: Die siind ist

dir vergeben! Ach wenn

des todes schrecken mich,-
Erqreifen«, sprich dann,

Mittlen sprtch : Nicht ster-
ben sollst du! leben! Ein

wort von dir nur, und mir

gnügtDes todes schrecken
sind besiegt! -

z, Nicht sey mir dann

" dein angesichh Wies mis-
setlycicern ist, gerichtz Er-

barmen! nicht verderben!

Nicht sterben laß mich,
Herr, wie die, Die dich ver-

wgrfem die sich nie, Be-

reiteten zu sterben! Wxzg, t
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istsosttrchtliekzllyudsderwdsp
Der . e ewige sxvertvesimg

is, rAch sterhem sterbenl
wird den todyDer ewige
verwersung droht, Wer,

Herr dein heil nicht achtetz
Wer nicht indeiuem blute

rein, Sich wäscht, sich «
weigert, dein zu sisyn, tin-J!
gläubig dich verachten«

Ach den ergreift der tod,!
der tod, Der ewige ver-fwersung droht! .
5.Er drohe! Jesus, der ist k

few- Wer dir geweiht ist, i
dir getreu! Ihmiii er keine» l
freie. Gelehrt set) der§
Herr, mein Licht, Jn jener :
nacht; sie schreckt mich «

nicht; Mir wird der todt!

zum schlafr. Es ist ein siws
strer weg; doch mir, Ein·
weg zum leben und zu dir. li

6. Gelobet set) der HerrJk
mein sehild, Der michmit «

sreudigkeit erfüllt, Mit

sreudcgkett zu sterben! Ich i
glaub an ihn, und bin ge« 1
wildEr führt mich aus der 1
stnsterncß- Zu seiner freu- l.
den erben! O welchen ju- i
bel steznm ich dann, Dem

todesuberlvender an!

! :7. Gieb deinen from-nen-
Jesiy kraft, Den fchwcw

Istekzschkikkdcroitgekschasy
jMtt freudkigkeit zu enden!

Sprich zu den bangen see-

Ilemichßin euer Heiland!

ssreutettch ! sprich :-Jch will

zeitch nun vollendem Er-

apqttckke sie- und yach dezn

Liszt, Erhöhe siezur selig-

bb. Von der Auferste-
« hung der Todten» -’

950. Mel. Jesus Christus unser.

Auferstehm jaaufcrstehn
wirst du, Mein staub,

nach kurzer ruhx Unsterb-

lichs leben, Wird, der dich

schuf, dir geben! Halle
un.

e. Wieder anfztiblkihm
werd ich gesät: Der Herr
der erndte geht, Und sam-
melt garbem Uns ein, uns

ein, die starben! Halleluja!
z. Tag des danke, der

freudenthränen eng, Du

meinesGottestaglWenn
ich im grade, Genug ge-

fchlnmmerthaby Erweksi
du mich!

4. Wie den trckumenden
wcrds
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ivirdsdannsuns ieynslsjiit
Jesu gehn-wir» ein, Zu stiz
nen freudetu »Der müden

pilsger leiden, Sind »dann ,
nicht mehr. s « ist( ,
Es. Ach ins Allerheiligste
führ! mich-Mein Mittler -
dann! lebt’ ich, Jmsheilixk
thume, Zttseines namens

rnhtnelHallelujal

95 I. MeLEin festeBurg ist uns«

Des lebens höchste selig-

l keit, Den trostl der

letzten stunden, Die hof-
mmg, nach vollbrachter

zeihsuschann des Siegers

Wunden, UndGott selbst l
zu sehn, Wenn wir auf- l
stehn; Dtehofnung will e
ein thonDer sich von Gott «
verlor, Uns erben Christi
ratihen

e. Das will et: thun und

taugetnichtl Er mag uns

hier verlache-i; Er wird

doch endlich zum gerichy
Mit todes angst erwachen
Wir stehn dannam thron-
Einpfahn den lohn, Den

nnsder Herr erwarte, Da!

er für sünder starbz Die

todten wird er wecken

z. Der Sohn des Hochs

sten thatdaeschom Juni;
ner leiden tagen; Dennsek

ner Mutter todten Sohn;

xLteß er ntchtiweiter tragen.

sJesits Ehrist«gehot, szDa
iueß der tod

, Jatrus kund:

lEe weine, um Lazaruse
den freund! Weckt ihn, der

fchon verweste. .
4x Des todten schwesier

kamnnd rief: Herr, warst
du hier gewesen; Ach, der »
vor uns im tod entfchliesi
Der war aewiß genesen!-

Hertrz du håttstmein stehn,
Und ihn geiehn! DesMw

schenfreundes l)erz,Dttrch-
drang ihr glaub, ihr
schmerz, Mit göttlichen:
erbarmeni

3.Jch fagesdiystcirkdidn
nnd abends, Es sind noch

hdhredingez "Die auferstes

hung eines stauhs, Jst ge-

gen sie geringe. Wer mir

glaubt, siirbt nie; Sein

staub entsiieh- Zur erde im-

mer hin; Der ich dastehen

bin, Jch laß ihn doch nicht
111-erben. .

I 6. Sie ruft die trauten«

den, sie stehn, Sie weinen»
ifreun sich,beben.Ach

940
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idenwir denherrneriielyiu
Wird wohl »der todte le-

benDder bleibt fein siauiv

Des— grabescraub2 Ach!

daß die meist-that—- Uns so

entheiligt hat, - Daß wir

VerwEfeUJUUMUL
»

e
- 7. Der Herr hört ihre

klag und weint; Er war

hinabgestiegen, Und sahe

den entschlatnen freund,
Jm todesschlmiimcr ice-

gen , F9ofn3eng, freude,

schmerz, Zssullt allerherz:

Ja Lazarus erwacht!
Drauf schrecker sie die

iiachtDcstodes,dieverwe-
sung. « e

je. Zum Vater sah der

Sohne-Inder: Gottderdti

stets mich höreihJay danke

dir, daß du dem Ohr, Auch

heute zu mir kehrest: Laß

doch ,
die hier stehn, Ver:

klar: mich sehn; Damit

ihr herz entbrenn, Daß

du mich fandst erkenn, Und

glaub, und ewig lebe.

J. Drauf ruft er in das

stille grab : Sie hören seine

stimine,». Allinachtia ruft

der Sohn hinab, Sie be-

ben vor derstiinmn Laza-

« rnsxstehatiflffchnelliiijht--er:.auf, Er unt, bleibt
- sstumnyund stehtJ lauäizt

! , laut, verftummhund geht
- Und geht zu JesnChrtsta
5952 Mel. Machsjmit mir«

Fdertydtt hist meincxuvetp
s »« sicht Du lebst, tch

« werd auch leben. Du wirst
Mir, was dein wort ver-

wspricht , Unsterbiiiilkeit

- einst geben, Dein jünger
» kommt nicht ins gerichu

; Dieß stcirket meine zuver-

! sicht.
· »

: g. Hier geh cch oftmals

s weinend hin, Densaanten

atisznstrettem Dort wird

« der herrlichste gewinn,
l Der erndte mich erfreuen.

»» Ich leide und verzagt

s nichtz Denn du bistmeine
E zuversichc ,

s z; Hier trag Yich deine
; sanfte lass. Wie groß tst

: meine wurde! Jedoch die

-welt, die sie nicht faßt,

Nennts fålfchlich schwere
- hltrde Einst triftden svdts

s ter dein gerichhkund dann

t siegttneine.zuversicht!
4. Sinktmmerhtm mein

leitete; staubl Gott
wirkt;di
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dich neu dessen-Hierwerd ·
ich nur de

·

todes eraubzs

Dort werd ich ewig lebenJ

Wie stark ist diese-Z trosts

gewicbtt Wie sicher meine

zuversichtt

iräsrr sigensdiänk
. .

i an er

gruft zu heben xGiengst du

ans deineni grad herfüiy
Dii iebst, und ich soll leben. H
Ich» glaub es dir, und«
zweisie nicht; Deni worts

ist meine» zuversicht I
EIN-Tiefes? ggaudgistdiin «

m .
a· nii en

trostempsindem Dengroß:
sen trost, daß ich dizrch dich,

Fdenozodbkann überwiw

en. ra und verwesung

xchgelckßxiithiiichtz Däm
u ei meine zuveri t.

9 5 Z. Mel. Was Gott thut, das.

Fu) freue niichder fro-

»
ben Zeit, Da ich werd

kiuferstehen Dann werd

ich in der herrlichkeihDich

Fort, ineindHeigiiizehen.- ann wer au O

Herr, durch dich, Vereint
niit allen frommen, Zur

ewgen ruhe kommen.
2..Ach! käm die stiinde

»bald lieranr Die stunde der

zErldsiinxij Die siunde, da

ich hossenkaniy Trofnfreiy

heituiidgeneiiiniy Da en-

geln gleich , Jin liiinniels

reich, Mich ruhe, lnst nnd

leben, Jn ewigkeit umg-
ben « i .

z. Der du« die aufersie

,hiing bistl Du bists, an

den ich glaube. Zch weiß,

tdaß »ich. durch; dich»—,. Herr
«Clirist, Jm tode nichtveri

Ibleibe Und dein geruht,

Wird niich dann nicht,
Mit trübsal, angst nnd

schrecken, So, wie die

Heuchler, decken. . »
4. Jchsphosse dann niit

freiidigkeiy Vor dir, mein

hanptzu stehen, Und mit

dirin dieherrlichkeitFrohi
lockend einzugehen. O hilf
inirdochx Aus gnaden

noch, Znin glücek der ewig-

keiten, Mich wuedig zu be-

reiten. - » e

9J4. Mel. Ach Gott von himn»i.
d chweiß, daßmein Erloi
H ser lebt Das? kann mich

nicht betriegenrSo lang

mein glaube an ihniklebt,
Werd ichknicht lmterliiv

- gen.
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gen. Niinmt gis-El) der tod «
mein leben hin Genug daß s
ich versichert binMein Je :
sus wird niich werfen. ·;
i. Er wird mich dann e

mit dieser baut, Und die- l
semfieisch umgeben Denn ,
waser ihm zur ehr erbaut,

Wink; ewig mit ihm leben.

Vkitdiesisznimeinemaiigew

licht, Werd ich ihn selbst,

keinfretndernicht,DenLe-
bensfiirsien,schauen.

Z. So komm, o tod,
wauns Gott gefällt: Nin:

an die uiüden glieder ! Ver-

laß ich gleich den bau der

Welt; Dort sind ichs besser

wieder. Mir stehet in der

ewigkeinOieschbnsteivoly
nung schon bereit- Die

nimmer wird zerfallen.

4.. Wird auch iueiu leih

ZU Osch und stand, Ein

scherisal dieser erben, Der

fciulniß und der würmer

rauh; Wird er doch herr-
lich werden : Weil der auch
meinen staub bewacht,
Der diese welt aus nichts
gemacht, Und die gebeine
zeihlet»»» «; «;

·

.
»F. Jst Jesus Wiederauf-

gemacht: So gicht er iiiir

die gliedey Wann einst der

letzte Donner kracht, Voll

ikraft und lebeii wieder.

Ei· laßt aus seiner sieges-

cl»iaiid, Womit er tod nnd

zhölle band, Die seinen sich

Inicht nehmen.
6. »Nimm denn, o Schö-

pfemiieinen gciibJn deine

vatershcindel Wann inei-

nes lebens baiid zerreißt,
Und ich die wallfahrt ende:

So zeige niir in deinem

liebt, Von angesichtziiam

geliebt, Daß inein Erldser
lebet! «

95 J. Mel. Meinen see-sum laß.

Hiesiis meine zuversichh
O Und mein Heiland ist
im leben l Dieses weiß ich;
sollt ich nicht, Aiich zu ster-

ben, inich ergeben? Was
die lange todesnachy Mir

aiich für gedanken macht!
e. Jefus, mein Gelöset,

lebt, Jch werd auch das le-

hen» schauen, Seini- wo

mein Erldser lebr.Warum

follte mir denn grauen?
Er ist der-gemeine l)aiipt;
Und seinaliely wer an ihn

glaiibc
-
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J. Ich Un durch derhoßl
nung band, Zu genau mit

ilun verbundenTiEEr iiciu
mich bei) meiner band,

Jn den dunkeln ixodessttins
den, Er füljirtszsmich auf

rechter bahn- Und nimmt

michiuelirenany ««

i 42 Fleisch bin! ichdund

muß dalzey Aucheiuniai

zu staub werden, Dieses

weiß ich; doch wird er,

Mich erwecken aus der

erden, Daß ich in derbere-

licbkeity Bei) ihm sey in

ewigkein «
F. Dann uingiebtmich

diese baut, Dieser Leib, wie

ich fest glaube. Gott wird

dann von mir geschaut,
Wenn ich aufs-ei) aus dem

stairbexsp Ja; in diesem

siench werd, ich, Sehen,

»Weil! dcchg «
6. Obdieß aug im stode

brichhiWirds doch mei-

nen Retter.kennen. seh,
ich Ethik, kein fremder
nicht, Werd in seiner liebe «
brennen. Dank ihtnt dank :

ihm! preis und ruiniert(

Wiiuderbar schafe erniich «
um. c s

l 7. Was hier leidet, lsisttfxt
nnd sieht« Wird nichtewig

zinterqehemJrrdifchwerd

kch ausgefcih Himmlifch
werd ich auferstelien Zu

verweilen, sink ich ein,

Dannwerdich unsterblich

sum. i

8. Freudig bin ich und

getrostt Dann steigt inein

verfohner nieder. « Wxnn
ich sterbz ist er mein troff;
Und den todten I«tlfterlv««ie-

der, Wenn einst die posimi

ne klingt, i Die durch alle

gräber dringt.

- Je;
sum Elxuisticsn naives-d, kich

schaumDgnn way-fetten,
sieg,sundzheti- Ewig-same;

seyn meintheib
to. Nur daß du dich feel,

erhcbih Von den lüsten die-

fer erden, Und feisoimhieru

deniGotte lebst-Mit dem

du vereint soltst ..tverdev.

Witist du seines heils dick)
neun? Muß: du, freie, lw
ugsssyues s«

s

956.
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956. Mel. Es— ist das-Heu uns.

« ein Heiland lebt; er

hat die niachy Des

codes ganz bezwungen,
Und siegreieh aus des gra-

besiiachyZiiGottjich auf-

geschwungen,
Er ist niein

auptz sein sieg ist mein.

Sein sdll niein ganzes »le-
ben seyn, Und ihni willich
auch sterben»

»

e. Nicht« ewig wird, wer

dein wort halt,Den tod- o

Jesiil scheinen.
»

Das ists,
was niich zufrieden stellt.

Selbst bei) dergrciber
grauen. In) bin getrost
und unverzagt, Weil du

den deinen zugesagt: Jch
les, und ihr sdllc leben. «

z. Wird gleich nieinleib

des codes rauh; Er wird

des
wieder leben, Und

ei aus der verwesung
staiib, Sich neu gebildt er-

heben, Wenn duxogroßer
Lebensfursh Nun deinen

todten riifenwirih Zum le-

ben aufzuivachen
4. Wie froh und herrlich

werd ich dann, Vor dir,
mein Heiland, stehenl
Dann niminst du mich

. mit ehrenan; Läßt indein

: reich niich gehen, Forthin
3 von keiner last beschiverh
- An leid und seeie ganz ver«

J klärt, Leb ich bei; dir dann

- ewig.
i s. Owelch ein seligstheil
. ist mir« Jn jener welk be-

- reitetlDer freuden sülleist

) bei) dir. Von, dir, o Herr,
geleitet, Werd ich in dei-

: nem hinnnelreicknunsterbi
- lich deinen. engem gleich,

- Vollkoisine liist genießen.
. 6. Denn, wo du bist,dii

»· sollen die, Die dir hier fol-

t gen, leben, Und ewig sre ,i von schiiierz und inne,
- Von seligen umgeben, Ge-
nießeii deiner herrlichkein

- Owas sind leiden dieser

s Zeit, Herr, gegen jenefrew

- den?
·

»
« 7. Laß die znkünstge herr-
ilichkein Mir stets voran«

gen schivebenz Und oftin
dieser prijfungszeitp Mein

herz dahin erheben, Wo

keine schwachheii uns

mehr denkt, Wo wir de:

sterblichkeitentrücktkzrohk
lockend vor dir tisandelns

s. Erweckemich dadurch
000 · Zum
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nachzgstreben», Und als i
dein junger, dir zum preis, (
Nach deinem »wer: zu le- l
den. Und fuhl ich hier noch 1
noth und schinerz, So trö- ·
ste selbst daniit niein herz: l
Eskoiiimteinbeßres leben. ,

957« In eigner

Vkölodiad ssein mattes erz, a zON sich gen limmeli

schwingensiiJejii hin, der 1
un in ehren schwebeyJst !

prciidenvollz so daß mein s
mund aiich fingen Jch ·
weis gewiß, daß mein Er- :
löser lebet! Trotz nienschew i

feindldeinstachelist dahin, ««
Trotz hdllengliith, vor der

ich sicher bin;
·

(
2.Des»trb»stichinicl) nun- «

inehr mit allen .szfroinmen, s
Daß meine feel alsbald «
nachdielenilebemsuChris ·
stp wird, als ihrem haupt., 1

genommen: Mein fleisch ·:
aiich wird sich · aiis dem l

«ab erheben, Und· aufer- ·igiklin durch Christi wun- z
Derkrafh Der mir diirch

seinen iod dasleben schafr. e
z. Wann nun« mein leid

wird aus, desgrabes höhle, -

Nachdem getonder tnachv
posaiina gehen; So wird

er sich von neuem mit der

seele, Vereiniget und ganz
verkläre: sehen: Dieweil
er dann, glanzehr und stär-
ke voll-Dem leih desHerrn
gleichfdrinig werden soll.

4. Ja was mir noch den

grösten trost gebiel;ret,Jst
lenefreiid, die ewig bleibt
und weihreyDavon mein

herz den vorschmak schon
verspüren Die fülle felbst

erfolgtwaiinich,verklaret,
Des hiniincls erb in der

vollkomnienheiy Besiizen
werd in alle ewigkeic

·

5·. O grosse freud, die me

kein aiig gesehen, Kein ohr
gehört, kein inenschenherz
vernommen, Wann wird

es doch, wann wirdes doch -
gescheehems Daß ich zu dei-

ner fnlle werde kommen!

,O siligkeiy nach dir ver-

langetmiclk Daß·ich in dirs

Gott preise ewiglich!
9 s Z. Mel. Wachet auf, ruft uns.

Wucher auf! so· reif: die

s
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die griift, Wache: aus er-

loste sünderl Versammelt

euch
,

ihr Gotteskinderl

Der welten Herr ists der

euch ruft. Des todes stille

nacht, Jst nun derben! er-

wacht! Halleliuwi Ykaeht
euch bereit, Zur ewigkeitl
Sein mg- fein großer tag,

lst da!

e. Erd und meerund hol-
le beben, Die frommen stos
hen auf zum leben, Zum,
neuen leben stehn sie auf!;
Jhr verfohnerkdinnitvolls
ist«-hat. Vor ihm ist gar!
de, treu und wahrheitlj
Der tiigend lohn krönt il)-·
ren laufl Licht ist um der,
nen thron- Und leben, Got-

tes Sohn! Hosianna! Er- s
ldfer, dir, Dir folgen wir, «
Zu deines Vaters herrs

lichkeit
·

«
z. Ewig-s lob sey dir ge- «

sangen! Wie sind zum le- «
ben durchgedrungen! Am .
ziel lind wir beym großen 1

lohn! Cliristiis strdint der i
freudenfulle, AufZins! ivir

schaun ihn ohne halte, Jhn 1
unsern freund und Gottes i
Sohn! Kein auge sahe sie,»s

IDem ohr erscholl sie nie,
Diese wonne !»Jn ewigkeih

, Sei) dir geweiht, Hemuni
«s:r dank und ehr und preis!

See. Vom jtingsten Gericht.

i 9F9.9)2e1. O ewigkeitz du» donn.

Ærhdhter sein! Gottes

; Sohn! »Der du schon
Jlangst der hmimel thron,
Als herrfchereingenotsiem
Du iyirst dereinst Hutte-eh-
ter zur, »Ja großer kraft
und herrlichkeiyVocuhisw
me! wieder kommen. Giebt

daß dann froh und mit ver«

itratin, Dich, Herr, auch
meine augen schaun.

«; 2. Wer faßt, oHeilandt
jetzt die pracht, »Die deinen

tag etnst herrlich macht?
Wie groß wirst du dichzei
gen! Wann du auf lichten
wolken einst, Mit deiner

enge! heer erscheinst, Die

sich vor dir, Herr, beugen:
Dann sieht die weltdieniae
festest- Dazu dtch Gott,
dem Gott erhöht·

»

z. Dann tontdemrufm

jedes grad, Mit almacht
voller kraft hinab: Und

schaft em neues« leben. Auf

Ovo 2 dei-
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deinen wink muß erd und

tueer, Das grosse intzcihb
bare heer, Der todten wie-

dergeben. Sie stehn durch

dich Herr, neubeseelh Nun

alle auf, nnd keiner fehlt.
4. Du sanuulest sie vor

deinem ehren, Um jedem,
den verdienten lohn,Rath

.seiuer that zu geben. Daü

trift den bösen, schmach
und rein; Den frommem
aber führst du ein, Jn das«

verheissneleben, Werleug- ]
netdaü noch- JesuChristb
Daß du der erden richterJ
bist2 «

s.Ogieb,wannnundein
tag erscheint, Daß ich in

dir dann noch den freund,
Und Heiland wieder sindez
Daß ich mit freuden vor

dir sieh, Und mit dir in den

himmel geh, Ganz frei)
von siuch und Mode, Laß

mich im glauben wacker

seyn, Und auch die kleinste
süude ilheitn s
-6. Dein name siymirs

ewig werth ! Und was dein

wortvonmirbegehrhDas
laß mich treulich üben.

Niemals ermüde hier
mein seist, Dich, denschon

) jetzt der himmel preist,

- Aus aller kraft zu lieben!

- So hab ich in der ewigteih

- Auch theil an deiner herr-
i lichten.

960. Mel. Ach Gottvom himm.

« kömmt, er kötfu zmn
- weltgerichy Der Hei-
, land den wir ehretrO wei-

. gert euch, erIBPteZ nicht,

« Jetzt auf sein wort zu hö-

r ten. Wer hier nicht seine

« stimme hört, Und sie nich:

mit gehorsam ehrt, Wird

nicht vor ihm bestehen.

« 2. Herr, laß mich deiner

majestciyMittvahrer freu-

: de dienen! Wie herrlich
i dich dein Gott erhöht, Jst

- zwar noch nicht erschienen:

. Doch, was uns hier ver-

» borgen warXDas wird der-

i einst uns offenbar, Wann

- du wicst wiederkommen.

i Z. Wann vor dir die na-

! tur dann bebt, Und unter

e deinen süßen: Sich alles

was dir wiederstrebn

« Wird völlig beugen müß

: sen, Wann alleengels vor

dir stehnk Dann— werden

atle augen sehn. Wie hoch—-
dich Gotterhobems

948
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4.Wann dann, o Herr,

aufdein geheiß,Die todten

wieder leben; Dein feind

tuit surcht, dein freund

mit preisJ Sich aus« dem

grab erheben; Wer wird

dann noch- Herr Jesu

ChristlsDaß du die auf-

erstehung bist, Mit frech-

heit ickugnen können.

F. Wer spottet dann noch

deiner kraft, Wann du,

die hier dich fliehen, Für
ihre schuld zur rechensii)aft"

Mitmajesiattvirstziehen?
Wann nun ihr auge dich

erblickt, Und sie dein straß

gericbtedritckt,Dannwer-
den sie versiumsnen

6. Und wann du dann

die deinen nun, Mit preis
’

und ehre zierestz Und ih-

nen ewig wohlzuthumSie

zu dem himmel siihrest,
Dann, Herr, wird völlig

offenbar, Daß dein die

macht und gnade war,

Die deinen zu beglücken
7.0 laß inich danmHerr

Jesu Christl Mit freuden
vor dir stehen; Und dir,

so herrlich du auch bist,
Getrost entaeaen sehen.

Wann deiner feinde rotte

zagt, Von reu nnd angst
und furcht geplagt,Dann

jancbze meine leelel

8. Daß ich dies glück er-

langen mag; So laß in

diesem leben, O Heiland!
deinen grossen tag Mir

stets vor augen schweben.
Er reize mich, dir mich zu

weihn, Jn deinem dienste

treu zu seyn, Und nie dich

zu verlangnenl
961. Jn bekannter Melodei»

Es kömmt gewiß die letz-
te zeit- Den bosen nnd

den frommen; Der Nish-

ter kömmt in herrlichkeitz
Und plötzlich wird er kom-

men. Erwacbe doch, ver-

stockte welk, El) alles in den

siammen fallt, Und dich
die rache wecketl

e. So bald mit der po-

saunen halt, Das macht-

wort wird ergehemSteht
auf! dann werden überall

Die todten anferstehen

Die aber noch am leben

sind ,
Die wird des Hday

sten macht geschwind,

Berwandeln und ver«

neuen.
»»

3
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Z. Alsdann erbfnet sich
das buch-Jn welcheSGoit:

«
»

geschriebemWas hier ziims
fegen und zum siiichd Die(
Menschen-je getrieben. Da

- hort mit zittern niancher

an, Was er für bdsts hier
gethan; Auch was er

langst vergessen.
»

4.0 weh der. leite, die all-

hier, Des Höchsten wort

verachtet, Und niir, mit

toierischer begier, Nach

gut und wolliist trachtet!
Wie schandlich wird sie
dort bestthn ; Und welchen
iammerwird sie fehn, Von

Gott und heil geschieden.
s. O Herr, bewahr mich

fürder gluth, Darinn die
teufel beben; Und zeichne
mich mit deineiii bliit, Zu
jenem sielgen leben! Be:

schcime »meine ziiversicht
Vor deinem richterthroiie
nichh Daß du mich aus:

gelohnetl
6. Da sey du meine sicher-

heitz Und lasse. nebst den

deinen; Auch mich im

buch der seligkeitVor aller,

welt ersehn-sen! i »So geh;
ich in den himmel ein, Um

elewig dort bei) dir zii ieyw
s Dir ewig dank zu singen.

: 962.Met.Besieht du dein«W.

« Herr, -sieh, ich bin ver-

«« drossen,3uethun,wa.s

dir ges-im! Mein herz

liinkyunentschlofieiyNoch
zwischen Gott und weit.

Mich drücken schnode kev

ten, Der sünden stlaverey:

Verzeuch nicht mich zu

retten, Und mach, o Gott,

mich fein.
a. Geh auf in meiner

seen, Geh aufmit izoueni
gianz! Damit ich dich er-
wtih.le, So zeige dich mir

ganz: Wie fchrecklich du

dem sünder, O reinsies

Wesen-·sei)st- »Dsu Vater

deiner findet, Vollkomm-

ner hochster Geist!

Z. Sollt in gewohnten
Winden, Eh ich versohnet
bin, Dein grosser tag niich
sindenz O Gott, wo sidh

ich hin: Wenn berg in

ungewitterw Hertaumeln
wie vom wind, Und erd

und himmel zittern, Und

sonnen dunkel find?

; 4.Tag,»schrecklichsier der

tage, Fur den, der böses

» thut!
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thut! Dii bist ein tag der

Plage, Der allgemeinen
glitt! Er raiichet angezün-
det,Der sitz der inissethat,
Da, der« die welt gegrün-

det, Sich ihm als Richter·

naht ls - »
F. Er koisit und blitzerir

then, Den arin desMewl
schen Sohns! Herr! dei-

ne blicke todten,Die feindeqdeines thronsi Und erd

und himinel stiehet, Vor«

deinem angesichy Und wer!

nach ihnen siehet, Sieht
ihre stiitte nicht!
6 Ihr neuen hinimel

schweige« Der sünder
wird verklagt; Und sein

gewissen zeugey Das an

der seele nagt, Er bebt, er

weicht ziiri"i«cke: Weh ihm,
die holle gluht, Jn seinem
wilden blicke, Der seinen

Richter flieht,
7. Was hilft nun alle

grosse, Die unsern neid

erweckt, Dort, wo des la-

sters bldssy Kein falscher

schinimer deckt; Jn dieser

grossen seine, Wo sich niit
engeln mischt, Wer eine

fromme thräne, Dem ak-

men abgewischtZ »

B.Wann die verdammte
rotte, Verfolgt vonidvn-

ner eilt, Und, ewig fern
von Gotte, gequält und

lästernd heult: Am tage

deiner rachhHerrl nimm

dich meiner an, Und führe
meine sache, Wie du am

kreuz gethan!
96Z.9)Te1. Wachet auf ruft uns.

Wucher auf vom schlaf,

ihr sünder !Erwachtl
» denn euch, o Menschenkin-

der, Erwarten tod und

: ewigkein Lohn und strafe,
tod und leben, Hat Gott

l in eure hand gegeben: Er-

« wacht! noch ist zur buße

izeitL Gerechh gerecht ist

i Gott! Er hört der frevler
«spott! Frevler zittert!

- Wißt, was er spricht, Ge-

c reut ihn nicht; Er kommt

i gewiß, nnd halt gerichtZ
,

e. Schrecklich wird fein

kzorn entbrennen! Dann

s wird der spötterihnerkens
- neu, Des Vatcrszeingw

s bohrnen Sohn. Jauchzeh
s jauchzhyihtsseinefrommen!

r Er wird zu euerm helle
e kommen: Bald kömmt er

- nnd mit ihm sein lohn!
Oo o 4 v Euch
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Euch richtet Ehrisiiis

nicht! Er silbst gieng ins

gereicht, Für die sünder:

GottiitversohntlMitiins
versöhnt! Wer kiberwiir

Dei, wird getröntl e -

Z. Seyd bereit, ihn mit

verlangen, Mit reinem

herzen zu
»

empfangen:
Denn plotzlich bricht sein—-

tag herein. Und der Ritly
ter wird vom bösen, Sein

reich, die erde,ganz erlösen,
Von sünd und tode sie be-

stehn, Heil, Wonne, selig-
seit, Jst ewig uns bereit!

Ante« ainenl Die zeit ist

nah! Bald ist sie da! Ge-

lobt set) Gott! Halleliija!

9649 Mel. O ewigkeih diptioir.

Wann nun, da niemand ,
wsvertiteyntschnelli

jener grosse tag erscheint:
Wie will ich dann entge-

hen, O Jesu-« deiner star-
krnszlzand2 Zog ich gleich
über meer und land, Und

über ·berg’ »und hohen,
Führ« ich gleich in den ab-

grund ein; Du würdest
doch zugegen seyn. e
e. Mich dünkt, er nahet

schon haben« Ich hör im

geistdas feldgeschretx Und!

die posaune schallem »Die

stiinme, die durch felsen

brichh Wirst: konmm ihr

todten, vors gerichtt Jch
hör die donner knallent

Die eleinente schmelzen
schon: Der Richter setz!
sich aus den -thro-n. i

z. Meinoffenes gewiß
sensbttchæckßrmich nichts
anders als den slitch, Und

dieverdaiiimnißlesensso
viele sündeii stellen «sich,
Mir vor, und zeugen wi-

der inich, Von ineinein la-

sterivesem Ach, ach! wo

siiehich armer hin, Da ich

frei) und errettet bin?

a. Mkein Heiland, Jesin
du allein, Miißt selber inei-

kne zufliiciit seyn, Wann

idein gericht mich schrecken
So flieh ich denn, zu inei-
ner ruh, Nur einzig deinen

wunden zu: Da bin ich

gnug gedecket Mein Hei-
land! ach, erdssne mir,
Durch dein verdienst die

himinelsthiirl
s. Ogroßer Richter aller

weit! Wenn satan mir

vor augen stellt-»Das

tschwarze biiih der siindgiå
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In welchem alle Blätter ·
voll; Daß ich vor angst S
vergehen soll: So laß und) z
gnade finden! Laß uuch «
auch meinen namen sehn, z
Wo deiner kinder namen ;

stehn! l
aErbartnedichzerbarme :

dich! Jn deine hände hatt i
du inich,Mk; txägelneinge-
schrtebem Heer seh cch mu- ·
ne gnadenwahh Wenn·
mlch die sünden ohne zal)l, «
Etssehrecken und betrüben. s
Hier schrieb dein blut das «
Urtheil ein, Daß ich nicht s
sollverlorenseytt » :

7·. Jhr huumel ·brecht! :
bnchweltkrem brcchl Jn i
Jesuwundenwilliehlnich« ·
Vor allem sturm verdess

ekmErscheine nur du groß
see cag,C-rschalle letzter doni ·

nerschla lDu wirsimich«
nicht erfgchreckem Dieweil l
der Heilandaller weit, Jn l

Fälle» allmacht - hu! mich
t.« . .

Von dem erbärmlisenZusiaude der er-

dammtcn

965 Mel. Erbakm dick) mein, o.

Erst-ach« o Mensch, ex-
wach einmal,Von! tm!

fen schlaf der sicherheiti
Verlaß der frechen siinder

ahl, Der, Gott die strafe
schon bereit’t. Jetzt lebtsie

zwar in lust und scherzz
Jhr böses he? verhärtet

sicl»): Dort qu lt sieseuer,

Pein und schmerz, Fitrihre
bosheitewiglich .

2.Ach· wetiheangsdwelch

»nzeh wird seyn! Ach swiis

tfur schrecken wird man

sehMWann die verdainmi

ten in die pein- Mit grau-

sen, fiircht und zittern
gehmWcinnsiiyvoiiGoti
tes angesichh Verstosiem
teufeln zngesellh Enipsiw
den welch ein schwer ge-

wichh Des zorns ausihre
scheitel fcillt

k z. Sie leben zwarzdoch
;fort iind fort, Jn cich und

weh,in iingst und leid, Sie

Knirschen, heulen, schreyen
dort, Entfernt von Gott
und seligkeit Sie fühlen,
was sie nie erkannt, Weis

hier ihr stol er sinn ver-
acht, Des Zungen Ruh«

tersschwere heim, Und

ckchzen unter seiner macht.

4.Sie siichenrettung aus

l, Qoo s i dir
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der glutz »Dort) stets um-

sdnst, Sie lachzen sehr;
Nach labsal bey der flam-
meWirth! Und doch wird

ihnennitnnxerinehh Ein

einzig trdpfflein darge- ,
reicht, Zur linderung in «
ihrem leid: Weil alle hülf i
und hofnung weicht, Die :
marter bleibt in elvigkeit. ,
s. Der sirenge Gott ver- T

giltsodanm Nachdem ihn
dortnichtsmehr.versühnt, «
Was jeder sündliches ge- i
than, Was Jede missetlyat .
verdientEebtjemandhier, I
dem satan gletchi Jn fre- :

velthat, in sünd und .
fchaiidz »So mußerin das «
hdllenrecch, In jenen ewi i
gen iammerstand s

S. Der wnrm, der imge-

wissen nagt, Setztstets mit

neuen »bii;en an. Wie

fchrecklgch wird dasherzga
piagyDas dortnicht mehr

sich fchtueicheln kann!

Was hier der sünder kaum

bedacht, Was ihm vor-

langst entfallen war,

Wird aus der nacht her-«

vorgebracht, Stellt sich

ihm zum entsttzendarz

7. Die gnade die ihm vor-

mals rief, Die er verachtet
und verschmähy Jst hin:
und dieses beugt ihn tief
sEr wünscht sie; doch es ist

’zi·i spät. Den geist nimmt
Hdie verzweifliing ein, Der

nebst dem leihe nicht ver-

dirbt,·Und,in der ewig neu-

»en Pein, Zu sterben sucht;
doch nimmer stirbt. -

s. So sehr wird dort die

angst gehäuft, Dem fün-
der,der verstockt und blind:

Hier in des satans stricken
läuft, Und fchlägi die war-

nung in den wind. Wer

aber fich zu Gott bekehrt,

Erlangetdorteinewig gut,

Schläst sanft im glauben
ein, und fährt, Ins part»

dies durch Christi Mut. s

sz 9. Wohlan o menschl

sdii hast die wahl, Gott hat

« dir jetzundvorgestellt : Ent-

Iweder freude oder quaalt

iAus zweyew nimm, was
»Dir gesälltl Kann dich die

ewgesieligkeit,Nichtlocken,

»daß du busse thustz »So laß

durchs ewge herzeleid, Ge-

rührt, von deiner fänden-

liist. «
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to. O JesuChrist, mein

Heil! du hast, Dein voli

durch leiden, tod und vliit ; s
Von seiner schuld-en schtvek

ren last, Und von der ein-»

gen holleiigiuth, Ei«los’i;?
und warm, und siichesi

inich- Von jener Pein sit-J
rfick zu ziehn: Bckehre

mich auch gnädiglich, Und

kehre mich, diesunde fliehni
u. Regiere mich durch

deine» Gern, Oh» Dei: icht
nichts vermag noch kann!

Wohl-Mr, wenn der inich

unterweist, Und inich von

breiter höllenbcihm Au

Cjhristi weg und spureni
führt, Und niich dereinst

zuin hiinniel bringt- Wo

mich kein leid noch iammer

rsihrt, Wo allesz heilig,
heilig! singt,

B. Vom ewigen Leben

und der- Seligkeit der

- Auserwählten.

966. In bekannter Vkecokeix

Alle menfchen mussen
sterben, Alles fletsch

vergehtwiebemWas nur

lebet, muß Verderben, Soll

cs cMDccs WØVDM MUI

i Dieser leib muß staub und

erdem Der verwesung
isaiib hier werden, Soll

- er einst verklärt aufstehn,

: Und das ewge leben sehn.

, e. Daruni will ich dieses
ziehen, Das nicht niein ist,
Jnicht der weit, Wieder

: Gott zurücke gelseiyWan
snnd wie es ihm gefallu
l Denn in des Erldsers

- wundemHab ich heil und

ruh gesiinden, Und mein

I trost in todesnoih Jst des

großen» Yiittlers tod. .
z. Dieser ist sur mich ge-

storbem Und sein tod ist
linein gewinn, Er hat mir

das glück erworben, Daß

ich Gottes erhe binJDriiiii

verlaß ich gern die leiden,

Dieser Zeit, in jene freu-
den, Seines hiinmels ein-

zugehn, Und ihn, wie er

ist, zu sehn.
»

a. Da wird seyn das

freudenlebem Wo viel tau-

send seelen schon, Mit des

hinimels glanz umgeben,
Dienen Gott vor seinem
thron, Wo die siiraphiuen
drangen, Und das hohe
lied anfangen: g Heilig,

heilig«

955Von dem erbärmlichen Zustande der Verdammten.



heilig, heilig heißt, Gott

der Vater Sohn und

Geist.
»

z. Wo die· oatriarchen

wohnen, Die Propheten
allzuiiialh Wo auf zwölf
erhadneii thronen, Sitzet
der apostel zahl; Wo in

so viel tansendjahrem Alle

frommen shingefahrenz
Wo einewger juvelklanxh
Gott erhebt in ruhm und

dank. «

s— 6. O Jerusalem, du schö-
ne! Wie entzückend glan-
zest du! Welche halleliijm
ebne,Hort man durch des

hiniinels ruht O der

grossen freud und wonne-

Hellen reiner als die son-
nel Hier ist uns das glück
beiiimniy Das niemals

ein ende nimmt.

7.0 ich habe schon erbli-

cke» Alle diese herriithkeiy
Sinon im qcist steh ich
gisiztjeiiiiicb »Mitdeniwess «.
sen liimineiskleid Mit der

güldnen chrenkronefpreis
in) Gott vor seinem thro-
ne, Und die fretiden, die

ich sieht, Hainen ohne
maas und Ziel.

c 967. Mel. Wer »nur den lieben·

) Es ist noch eine ruh vor-

handemFitrjedenGott

I etägelsnen geht, »Wenn er

tsi ) dieses kdrpers ban-

f den, Nach Gottes willen,
t einst entreißt, Und nun

i nichtmehr so eingeschränkt
: Als hier auf— erden lebt

; und denkt.

. 2. Die, Herr, zu dieser

s ruhe kommen, Wie selig

sind doch alle die! In dei-

- nenhimmel aufgenoistem

- Ruhn sie von dieses lebens-

- müx Nach aller last, die

E sie gedrückt, Wird ewig
! nun ihr herz erquickt.

- z. Wie mütter ihre kin-

z- der trösten, So segnet mit

lufriedenheit Auch deine

I gnade die erlosiem Nach

überstandner Prüfungs-

- Zeit. Du ielbst machst ih-
nen offenbar, Wie gut

k stets deine sithrung war.

« 4. Daschweigenalle ihre
ltla en; Da bringt mit
frosetii lobgesasng, Selbst
für die ausgestandnen pla-

gen Dir iJre seele preis
und dank, Nun jauchzen
siez es ist vollbrachtl Der

. Herr
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Herr hat alles wohl gez;
niacht I»

F. Forthin erwarten siek
kein leiden, Kein schnierz
und keine » schwachheit

iiiehr. Gott führt sie zu

vollkommnen fremden,
Und krdnet sie mit preis:

nnd ehr. - O unaussprech-

lich süß; rnhl Wie herr-
lich, Hochsteiy segnest du!

6. Wer kann hier deine

gnade fassen? Du willst

den, der tich» redlich liebt,

Nicht ewig in der iiiiruh

lassen, Die dieses leben

noch timgiebt O mach

auch iiiich hier in derzeit,
Gelkhickt zu dieser selig-
keitl

·

7. Mein Heiland, der du

selbst aut erden Der leiden

loch getragen hastl Will

ich des levens niüde wer-

den, Und siihlich dieser«

tage last: So starke mäcly «
tig meinen geist, Daß er«

dem unmuth sich entreißt. :

·

8. Sieb, daß iti hofnung I
jener ruhe, Die« Gottes

v.olk verheissen ist, Jchi
gern des« Vaters willen·

thue, Wie du dariniis

niein fürbild bistz So

erndt ich von der last der

Zeit, Einst völlige zufrie-
kdenheit «
1968. Mel. Wie schön leucht uns.

ein ganzer geist Gott«,
T wird entzuckyWen

er nach jenem himinel

blickt, Den dii für uns be-

reitetzWo deineniildeVm

terhand, Aus neuen wun-

dern wird erkannt, Die

du »daselbst verbreitet.

Machtig, Fühl ich, Mich

erhoben, Dich zu loben,
Der zum leben, Das dort

Tit, niich will erheben. h
F. Was« siiid die freudeii

dieser Zeit, Herr, gegen jene

herrlichem, Die dort b

dir zu» finden? Dii stelæ
uns hier auf erden zwar,

Viel wutider deiner güte
dar, Zum fröhlichen em-

winden. Doch hier, Sind

wir, Bei) den fis-runden,

jNoch mit leiden, Stets

Heimgehen. Dort nur ist

zvollkomiiines leben«
i Z. Kein tod ist da. mehr«
iind kein grad.- Dort w«

schest du die thronen ab,
Von deiner tinder wan-

gen.-
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gen. Da ist kein leid nicht,
kein gefchretx Denn du, o

Herr, mailkst alles neu;

Das alte ist ticrganaen

Hinforh Sind dort, Von

gerechtem Gottesknechtem
Keine plagen, Mehr zur

Prüfung zu ertragen.

a. Jn unsers Gottes lief-I

ligthttmSchalltfeinesnæ
mens hoher ruhn» Von

lauter frohen zungen Hier

stralt die herrlichkeit des;
Herrn; Hier fchaut man;

sie nicht mehr von fern;s
Hier wird sie ganz lsesicnsj
gen. Vollig, Gieltt sichq
Den Erloftem Sie zutro-
sten, Der zu kennen, Den,
sie hier schon Vater nennt.

J. Vor feinem antlitz
wandeln sie, Auf ewig frei)
von aller ansah, llndfchme
eien feine güte. Hier stort
den frieden ihrer brust,
Und ihre tausendfache tust, «
Kein feindliches gemütlye
Kein need, Kein streit, ;

Hemmt die triebe, Meiner i
liebe-Unterkfeelen,Dee-hink 1
fübeo nich: mehr fehlen. «
-6.Goeis·welchefchaarifh (

dort« vereint! . Die« from-«!

. wen, die ich hier beweint,

s Dieftnd ich droben wieder.

; Dort sanmtelt deine Va-

r terl)and- Die deine liebe

k hier verband, Herr, alle

deinegliedetn Ciria- Werd

irh, Frei) von Mängeln,
Selbst mit engelmsrettnds
fchaft pflegen. O ein um-

gang voller legen!

7. Wo ist mein Freund,
des Hodzsteit Sohn, Der

jmich geliebt? wo glänzt
xsein thron? In jenen hinr-

Imelshdl)en. Da werd ich

Dich, Herr Jefu Christ!

szSo nienschenfrettndlich
als du bist, Auch mitent-

Izücken sehen. Da wird,
Mein Hirt! Von den freu-

den, Nichts mich fcheidem

Die du droben, Deinen

zfreunden aufgehoben.
T 8. Wie herrlich ist die

nenewelt, Die Gott den—-

frommenVorbehalt! Kein

Inensch, kann sie erwerben

O Jiesiil Herr der herrlich-
keitl Du lyast die statl auch
mir bereist, Hilf· sie mir

auch erwerben« Laß niich,
Eifrig, Darnachsstrebem
Und so leben, Aufder Bd?a
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- Erwartet

uns die ewigkeit Dort»
dort verwandelt sich diel

klagte, In göttliche zufrie-
denheit Hier übt die tu-

gen-d ihren Heiß, Und jene
Welt reicht il)r den preis«

e. Wahr ists, der from-

me schmeckt auf reden,

Schon manchen selgen au-

genblickz Doch alle freu-

den, die ihm werden, Sind

ihn: ein unvollkoiiunnes

glück El« bleibt ein niensch,
und seine ruh, Nimmtin

der feclen ab und zu.

z. Bald stören ihn des

lisrpers sihuierzem Bald

das gereiufche dieser weit;

Bald kämpft in ieinems
eignen herzen, Ein feind«
der öfter siegt, alslfälltJ
Bald sitlkt er durch des«

ncichsten schuld, Jn kund·

mer und, inungeduld
4. Hier, wo die tugenddß

ters leidet, Das laster öf-
tersglücklich ist, Wo man

den: glucklichen beneiden?

« Unddes bekümmerten ver-

gißt; Hierkann der inensch
nie frei) von Pein, Ncefrep
von eigner schwachheit

wild«
. .

i J. Hier such ichs nur,

- dort werd ich s sindi; Dort

ewerd ich heilig und ver-

s·klart, Der tugend ganzen

» wertheinpsindemDrum:-
aussprechlich g r o ß»e n

: werthzDen Gott derliebe

» werd ich sehn, Ihn lieben,
- ewigihnerhön

e 6.Da wird derVorsicht
i heilger Wille, Mein will

- nnd meine wohlfahrtfeynz
. Undlieblich wesen, heil die

: fülle, Am throne Gottes
mich erfreun Dann laß:

i gewinn» stets auf gewinn,

- Zwei) stehlen, daß ich ewig
in.

, 7. Da werd ich dasrim

lichterkennemWasicliauf
ierden dunkel sah, Das

« wunderbar und heilt· nen-
nen, Was unerforxlnirlx
hier geschah; Da denkt,

i mein geist inic preis-und
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throne dringen,Wo Gott,
mein heil, sich offenbart;

Ein heilig, heilig, heiligsiw
gen, Dem Lamme, das er-

würget ward; Und ehern-

bim, und straphim, Und

alle himniel jauchzenihin
9. Da werd ich in deren-

gel schaaren- Mich ihnen
gleich und heilig iehn, Das

nie gestdrte glück erfahren,
Mit froiiien stets fromm

umzugehn. Da wird durch

jeden augenblich Jhr heil
mein heil, mein glück ihr·
glücc s ;

to. Da werd ich dem den;
dank bezahlen, Der Got-s

tes weg niich gehen hieß,
Und ihn zu millionenma-

len, Noch fkgneiy daß er

mir ihn wies. Da sind ich
in des HdchstenhanwDen

freiind, den ich auf erden

fand. » ,

·

It. Da ruft, o niochte
Gott es geben! Vielleichtl

auch mir ein felger zu :He»il
sei) dir! denn du hast mein

leben, Die feele mir geret-

tet; du«! O Gott, wie muß

dießgluck erfreuw Der rev

tereiiiersielestynz -

. te. Was seyd ihr, leiden

; dieser erden, Doch geaen

- ieneherrlichkeiy Die osscw
- hart an uns soll werden,

- Von ewigkeit zu ewig-seit?

s Wie nichts-wiegennichts

gegen sie, Jst doch ein au-

- genblick vollMüh!

l 970. Viel. Alle sQkettschon müs-

i O; wie unaussprechlich

, S- selig, Werden wir im

i himmel seyn ! Da, da erndi

- ten wir unzcilslig , Unsisrs

l glaubens fritchte ein. Da

- wird,ol)ne leid und Zähren,
Unser leben ewig wahren.

; Gott! zu welcher ieligkeih

s Ftstlyrst du uns« durch diese

. Zeit.
s g. Hier ist zwar, was du

- den frommen, Dort für

- glück bereitethalt, Noch in

t keines herze gekommen.

i Welcher mensch auserden

faßt, Deines himmelo

e grosse freuten? Doch nach

: dieses lebens leiden, Wer-

den alle, die dir traun,-

Mehr noch, als sie hoffen,
schaun.

·

Z. Neue wunder deiner
g te, Werden da ihrgluck
erhohttMiterstaunendem

» . - scmUkhcy
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gemüthe, Wird dann un-

ser auge sehn, Deine huld

sei) übersä)wanglich, Und

die Wohlfahrt unvergäng-

(ich, Die dem, der dich red-

slich liebt
~ Deine Vater-

hand dort gieb»t. -
4. Dann wirst du dich

unsern freien, Ossenbarem
wie du bist. Keiuewonne

wird uns fehlen, Da, wo

alles wonne ist. Zu voll-

kommnen seligkeitem
Wird uns dort der Mitt-

ler leiten, Der uns dieses

glück erwarb,» Als« am

kreutz er für uns startx

F. Da wird deiner from-

men strenge, Einherz eine

seele seyn, Dienst, und dank

Und Lohnes-Tage, Dir, er-

habnerG on, zu weihnz

Dir, und dem, der selbst
seinlebem Willig »für uns

hingegeben. Mitihm un-

serm größtensreund, Sind

wir ewig dann vereint. «

uns erfreum Wosich un«

serkamps in Palmen, ltnser

klagelied in psalstsmx Uvskkl

angst in lust verkehrt-»Die
forihin kein kummer stort

7. Was ist unser loos auf
erben? Obs auch noch so

köstlich sey, Jsis doch nie

ganz von beschiverdem
Sorgen, furcht und inni-

nier fern. Schnell folgt
hier auf lust oft weinen:

Dort nur wird die. zeit er-

scheinen, Wo kein wechsel

mehr uns beugt, Wo das«

glück bestandig steign
s. Seh, o seele, hoch er-

freuet, Ueber das erhab-
ne. glück, Das dir einst
dein Gott verleihetlNichte
deines glaubenssblicld Oft

nach jener stadt der from-

men, Mitdem ernst, da-

hin zu kommen. Trachte-
weil du hier noch-bist, Nur

nach dem, was droben istx

9. Ohne Heiligung wird

keiner, Herr, in deinen

himniel gehn. O so mache
immer reiner, Hier mein

herz, dich einstgu sehn!
Hilft-u selber meiner feile,

Daß sie nicht den-weg vers«

fehle, Der mich sicher das·-
hin bringt, Wo man ewig,

ls pgdp
« 971s
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97 I. Viel. Es ist gewißlich an.

Wer dieses leben, wie er,
soll, Betrachten der;

wird siiidem Das; solches;
allenthalben voll, Angsds
rund, noch und siindcms
Tivll Müh, beslhwernißJ

sossg und leid; Voll«

schwachheit und voll eitel-»
fett, Auch wo es noch am·

besten - «

I. Nun hab ich, leider! ·
so viel jabrJDics niemals

recht erwogen: Es hat die l
weit mich immerdar Mit»
falschem schein betrogenk

Vergieb inir, Herr, durchs
deine anad Auch diese meiis

ne niissetliat Mit andern

schweren sündenl «
z. Jetzt aber, jetzt Denk;

ich daran, Und an dass
künstge leben. Jch rufe«

dich deinütlyig an: Du

wollest mir doch geben,

Wozu du mich erschaffen

hast, Eislolet von der sün-
den last, Aus lauter gnad

berufen.

ich, Gott, meine- Zither«

sicht, Dir einzig anlsefely
,len. Wenn mir denn letb

fund feel verschmachktz

spSo hilfst du«, Herr, daß

ichs nicht acht’, Weil ich
dich liab im herzt-n.

5.Es ist das leiden dieser
Zeit, Wie schwer es; ist auf

erden, Nicht werth der

grossen herrlichkeih Die
uns darauf soll werden.

Wer die erlangt von Got-

tes Sohn, Empfcingtaanz
überreichen lol)n, Aufsehr
geringe arbeir.

e 6. Dortwerden von dem

r angesichh Die thranen ab-

gewischeh Dort sind die

freudenlieder nicht, Mit

lächzen untermischec Kein

schtnerz, kein kummety kei-

Ene rein, Wirdauch noch
dort zusinden seyn; Nur

lauter freud und Wonne.

7. Derleid wird leuchten

hell und klar, Durch Got-

tes macht verkläret. Und

ob er schon von würmern

war-Gefress«en und verzeh-
ret: So wird er doch im

himmelreich, Dem leibe

des Erldsiers gleich-So«wie

sdiesonneglanzen
s. Dann
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s. Dann werden wir im«

reinsten licht, Gott, wie er

tst,ansehen;Von angesicht

zii«angesicht. Ach, wann

wird das gefchehem Daß

dieser hütte irrdisch bang,

Zerbrochen wird, und ich

daraus, Geh in des him-
mels frcudet

9. O Gott, mein Vater,

hore doch, Mein sehnliches

begehren -»
Und laß mich

hier das sundenjoch, Nicht

länger niehr befchwerenY
Bring mich doch bald an,
jenen Ort, Wo ich dich rote-I
de innnerforh Olm sünd
und fchivachheit loben! ;

to. O Gottes, Sohn,
Herr JefuChrist- Der du;
vom hinimcl keinen, Und-

wiederum gen himmelbists
Zusehends aufgenommen. q

sNimni mich hinauf, und

zeige mir, Die machtund
herrlichkeih die dir, Der

Vaterhatgegebenl
11.0 heilger Geist, re-

giere inich,Bis ichuon hin-
nen scheide, Daß ich em-

psindekriiftigliclyDenvori
fchniack jener freude, Die.

hier kein menfch erfahren
hat, Und doch an rings, nach
Gottes rath- Soll offenba-

«ret werden!

n. Nun hilfdenn, daß
tich nicinenlauf, Herr Je«

jin, bald vollendet J»ch seh-
ne niich zu· dir hinauf:
HGieb mir ein selig endet

jKomm bald, Herr, und er-

zldfe mich! Denn meine
hofnung steht auf dich,
EKonnn Jefu, komm in

ignadenl
«

P« 2 Der
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Tugend=Lider
Bom christlichen Leben und Wandel.

« -i)-Ueberl)aii«pt.
A. Vom christlichen

Wandel, nach sei-

nem ganzen Um-

fangs l
972 Mel. Was mein Gott will.

I Ischsphdchster Gottver-

leihe mir, Daß ich
nur dich begehre;

Mein ganzes glück nur

such indir, Und dich allein

verehrez Daß ich in noth,

Dich meinen Gott, Und

Vater gläubig nenne;

Daß weder leid, Noch

glück nnd freud, Mich je-
inalsvondir nenne.

Gott, betrube, Gieb, daß

ich alles böse scheiy Und

stets das gnte liebe. Laß

mich doch nicht, Herr, mei-

ne pflicht, Mit vorsatz je
verletzen. Der seele heil,

Mein ewges theil, Laß

mich recht theuer seinigen.
i Z. Mein Gott! ich bitte

e dich, verleilh Mir eineufe-
sten glauben, Der stand-
haft, treu und thatig sey,
Und laß mir den nichts

rauben. Gielydaß ich mich,

Allzeit auf dich, Und auf

dein wort verlasse, Und in

der noth, Ja ielbst im tod,
Dein heil getrost unlfasse.

4. Hilf mir, der ich erlö-

fet bin, Daß ich den Hei-
land liebe, Und bilde mich

nach» feinem sinnz Sieb,

daßich nuch stets übe, Auf
ihn zu sehn. Ihn: nachztr
gehn, Mich feiner nicht zu
schanicnz Und stets bereit,
Mit freudigkeiy Sein

kreuz auf mich zu nehmen.

F. Nie müsse stolz und ei-

telkeitz ·Mein fchwaches
her; regieren : Nie haß und

zorn

Der Sehr-Lieder,
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zorn und Bitterkeit, Zur

rathe mich verführen,
Dein Wort gebeut, Ver:

. idhnlichleitz Verdammt

der rachsitclyt triebe: Sieb,

daß den feind, Sowie den
fremd, Mein herz aufrich-

tig liebe.

6.Ncich vielen reichthttm,

gut und geld, Herr! laß

mich jamtht trachten.Laß

mich die ehren dieser Welt,

Für eitle schatten achten,
Und nie nach prachh Nach
hohen, macht, Und großen
namen streben; Laß mich
vielmehryNach deiner lel)r,
Jn wahrer demuth leben.

7. Die falschhech listnnd

heuchelcy, Hilfmir sorg-
fältig fliehen: Nie inktßich
mich durch gletßcierewUm
menschengttnst beuiüheii

Laß ja und nein, Mir hei-
lig seyn; Laß mich nicht
lieblos richten, Und zank
und streit, Mit freund-
lichkeih Mit lieb und sanft-
muth fchlichtew

s. Herr; lehre mich ent-

·l)iiltsamkett, Gieb mir ein

Mit! gemuthex Daß ich in

dieser prüfungszety Für!

: bhierlust mich hüte. Der

, lügen feind, Derwahrheit

- fremd, Laß mich aufrich-

ctigswandelm Und jeder

, Zeit, Nach billigkeih Mit

i uieinem nachsten handeln.

- 9«. Giely daß ich stetsden

mußiggang, Samt aller

, tragheit siiehe ; Daß ich der

i welt mein lebenlang, Zu-
E dienen mich bemüht, Laß

. meinen Heiß, Zu deinem

- preis, O Gott, mir wohl-

- gelingen, Und, segnest du,

i Das, was ich thu, Dir da-

s fürehre bringen.
. to. Ach, gieb mir deinen

. guten Geist, Der selhst

s mein herz regiere, Und

s mich, wie es dein wortvers

« heißt, Auf deinen wegen

führe« So wird mein here,

In freud und schwere,Dir

zu gefallen streben, Und du»

wirst mir, Gott, einst bin

dir, Den lohn dertreueges
ben.

97Z. Wes. Die ragend wird d«

Herr, dessen augen alles

» prüfen LDeS heuchlers

list betrügtgdich"nie. Du
schauest in der herzen tie-

l-fen, Undkennst und offew

Ppp 3 e barest
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barest sie. Wer darf in dei-

nen hütten wohnen? Auf

deinem berge sicher seyn?
Wen wirst du, unser Gott,

belohnen? Wer darf sich
deines segens freiinZ

e. Nur der, oHerr, darf

zu dirkoinmewUiid inacht
sich deiner freundschaft
Werth, Der, nach demna-

men eines frommen, Nie

einen größern ruhm be-

gehrt. Die tngenden sind

sein vergnügenz Er if: der

wahrheitedler freundAliid

unverfohnlich gegen linken,
Der bosheit und der tücke

feind.
Z. Er hasset die, die nei-

diiiiy t·rauren, Wenn sie

den nachsten glücklich sehn, s
Die ihm zu fchadem auf

ihn leiteten, Und feine they
ten tuckisch schinckhtn Er

hasset die beleidigizngem

Wird; groß durch feine red-

lichkeit Dnrch unver-

schcknitelcisteriingenfTsird
nie von ihm ein nam ent-

weiht.
» 4. Er ehrt, o Herr, die,
die dich fchenem Perathtet
den, der dich nicht liebt,

- Und frech es wagt, sich

Fnochztt freuen, Wenn er

? durch laster dich betrübt.

- Er halt, was er dem nach-
» sten scl)lvoret, Wenn der

betrug die treue bricht;
«·Ein ungerechter wncher

t mehret, Gerecht erworbne

s guter nicht.

H F. Er eilt, erweicht durch
h das erbarmen, Wenn er

i der menschen elend sieht;
j Mit seiner hülfe nach dem

« armewDer vrllvertrauen

zu ihm flieht. Gern theilt
J er mit ihm sein bewogen,
Das nicht das gut der

waysen ist, Und heilt es

, nichtfür einen fegen, Wen

es der arme sticht genießt.

s 6. Der fromme nimmt,
das rechtzu beugen, Nicht
gaben vonverbrethern an.

Er kann zu keinem frevel

schweigen, Und weicht
ntcht von der tugend bahn.
Du unser Gott, wirst ihn
belohnen! Du wirst sein

frommes herz erfreunt Er

wird in deinen hütten woh-

nen« Auf deinem berge
sicher YOU!

· 974s
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974. Viel. Freu dich sehr o mein«

Konsum, und lernet eure

es vsiichtemDieihr chris
sten heißenwdlltlJesus wil

euch unterrichtem Wel-

chen weg ihrwandeln follt,

Hörer, was die wahrheit«
svrichn Sanft und leicht

ist meinepsitcht Glückliclx
wer sieredlichüdeh Gutes

thut und Jesum lieber!

2. Selig wer die demuth
kennest, Immer arm ami
geiste ist; Nie von eitler;
ehrsitcht brennet, Seinen;

eignen ruhm vergist ; Sichf
vor dem im staube bückyf
Der den stolz zu boden

drückt; Gegen Gott fein

nichts erkenne«
»

Und fein

gutes fchwachhett nennctt

3.Selig,wer mit reu und

thranety Seine fehler frei)

gesteht, Und den Nichter

zu versöhnen, Glaubig auf
um Sdhne steht ; Der den

Bänder, wenn er blüht:
Ohne neid sich brusten sieht
Und den kleinsten höher
achtet, Dei: nach recht und

tugend trachter.
4· Selig sind auch solche

herzu» Die der getst der

kangmuth lenkt; »Die das

sböfe leicht verfchinerzem

j Wenn der thor auf kache
denkt; Deren edelmiiilyge
brust, Aller rachgicr unbe-

»i·viist, Nur an wohltlsiin

wende» findet, Und iurch
liebe überwindetl

s. Selig sind, die ikhnlich

streben, Nach gerechtigkeit
iind treu, Gutes thun, ihr

ganzes leben, Ohnefalsch
Hund heucheleyz Die· von

zGottesfurcht entzundy
zilnbesieckt und heilig sind,

jUnd der laster kurze frei»

kden, Geiz, betrug und un-

recht nieident

is. Selig, wer, aus edlem

triebe-Geige? likachstsölzsich
er armt, o von ort-

iind inenfchenliebh Gern

den dürftigen umarmt;

Der mit dein, was er be-

isiizhDen verlaßnen unter-

stutzt, Freudig ihm zuhüh
fe eilet, Trost gewahr: und

rathErtPeiletL si d7. eig, die ge in en
werden, Neines herzen ie-

derzeitzDie-in Worten und

gebärden,Ueben zuchtund

undheiligkeitz Deiien
Ppp 4 nich!
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sznicht das spie! der Welt,

Ihre schnöde lust gestillt:
Sondern tod und grab be-

denken, Und den geistztlm
himmel lenken!

g. Selig sind die friede

bringen, Nie der schtnäly
sitdyt wege gehn, Und be-

hgrfzt
in allen dingewNur

lau. recht und wahrheit
sehn; Die, wenn neid und

bosheit siegt, Und die tu-

gend hülflos liegt, Groß-

muthsvolb ges-ihr nicht

scheuen, Den bedrängten

zu befreyenl

9. Selig alle, die, ans er-

deUx gckkänkty Ver-

spottet sehn, Weil sie, tu-

gendhaftznwerdemJllren
linken· widerstclml Gott

wird ehre hülfe seyn, Ih-
nen kraft und sieg verleihn,
Daß sie herrlich icberwiw

den.- Und den lohn im hint-
mel finden!

«

to. Herr! erhebe mein »
We, Die mit staub und

siinde ringt, Daß sie den

zum filhrerlvcihly Der thr

wahrefreude bringt! Je-
snm, der vom himmelkam,

Unsn nieuschtjeie an sichl
kennen, Heilig lebte, siegend!

lehrte, Und die welt zu

Gott bekehrte.
n. Glücklich, wer sich

nun mit freudem Diesem

Helfer ziiciesellh Und um

Ehristi ivillen leiden, Für

triumph und ehre licilti
Er der feine freiide kennt,

Und sich ihren Schutzgott
nennt, Wird mitewgen

siegeskronem Ihren hel-

deninuth belohnen.

975.Me1. Jch dank dir Gott d.

Oideiligsternsvriiiieiiiist
du dein, Und wen

wilst dii belohnen? Wer

wirdsichewig deinerfreum

Und ewig bei) dir wohnen?

g. Der heiligvor dir lebt,
und thut, Was, Herr,
dein wortihn lehret: Der,

dessen herz ist rein und gut,

Und sich vom bofen kehret;

Z. Wer treu die Wahrheit
liebt und nicht, Mitseiner

Zunge lügetz Wer-nie von

andern übel sprichh Nie,

wenn er kann, betrügetz

4» Der den geringern
nichtverschmcihhMitfleiß

ihn nie herrührt; Den gra-

denweg in allein geht,Und

alle, wie sichi lieber;

, »Der

968 11, Tugend Lieder.



. I. Der alle laster kühn

"versiiicht, Und die Gott.

widerstreben, Fliehtz abers

deren freiindfchaft silchbi
Die vor ihm heilig leben:

6. Der, was er schwur,

stets heilig hält, Und nies

unredlich fchivdret;- Der

alles, was er sziisiigh halt.

Auch» dann, wann er nicht;
sihivdretz «

7. Der ohne wiicher gelb«
verleiht, Aus heilige-m er«

barmenz Der den verlaß-

nen liülfe beut, Und nie-

mals drängt den armen.

8. Wer das thut, den, den

nenntGott fein, Den, den

will er belohnen! Der wird

sich ewig seiner freun, Und

ewig bei) ihm wohnen.

976. Melsz Herzlieiister Jesu.

A en wird, o Gott, die

V wonne der erldsten,
Nach dieses lebens kurzem

kampfe trösten?

Mittlers from?
»

e
2. Wer heilig wird ;wer,

abgewandt vom bot«en,

Sich von der sünde herr-

schaft läßt erlösen; Wer

c In den Sohn glaubt, sei-
snen Herrn ihn nenne»

« Ihn frey bekennetl

r z. Wer deine Wahrheit
« unter adamskindey Ver-

» breitet, sie erleuchteh und

- die fünder, Durch thaten
e reizt, mit einem bessern le-

. ben, Dich zu erheben.

: 4. Wer, was er glaubt,
gewissenhaft auch über,

» Die menschen all als seine
- brüder lieber, Nichtlastert

i sie nicht kränkt, nicht stolz

esich Reiher, Und keinen

schmähets
»

-
s. Wer sunderhasset und

doch nut densünderm Mit«

leiden fühlet, und an deinen

kindern, Die Gottesficrcht
undihregabenehrehHalt,
was er schworet

6. Wer nicht der brüder

ruhm und glück beneidet,
Selbst reich, die armen

speist, die nackten kleidet,
Froh, ohne wucher auch
mit milden gaben, Genügt
zu haben.

« ·

7. Wer zuchtig m gedan-

ken, keusch auchlebet zWer

seiner hoheit Ha) nie- über;

heller; Jm glucke mässig,
sppp 5 gut-g
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gütig und bescheiden GO

trost in leiden!

8. Den, den wird, Gen!

die wonne der erlöstem

Nach dieses lebens kurzem

ijampfe tröstenz Den

ichmiickt im himmel einst

vor deinem ehren« Des»

MittlerSFroUeL ·

B. Wesentliche und wah-

sz re Beschassenhelt des

christlichen wandelt»

977. Mel. Es ist das Heil uns

Ach Gott, wir menfchetl

allesammySind sielscly

vom steisd)«gebol)ren, Die

bosheit ist uns angestatsstz
Dein ebenbild verkehren.

Wir unterlassen unsre

pfllchh Und halten dein

gesetze nicht; Weil uns die

kräfte fehlen. .
»

«
2. Du hast uns freyllch «

dein gedotl), Zur klebt: i
schnur zwar gegeben: Je: «
doch, weil wir in lklnden »
todt, Kann niemand dar-

nach leben. Es stellt uns, «
als im spiegel, dar, Wie

adam iu der unschttld war,

Blut) was wir nun gen-or-
M.

z. Nur dem, der dies ver-

derben kennt, Bekesietsttnd

bereitet, Der Jcsuiuseinen
Heiland nennt-Sieh feines

blutes freuet, Und, als ein

neugebohrner christ,

Durch ihn gerecht genia-

chet ist, Deut giebst du

kraft zum guten.

yDerkannerst gutewew
ke thun, Den dein Geist

dazu treibet. Sein glattbe
lebt, und kann nichts-Uhu,

Dieiveile sein leben bleibe»

Er ums; durch liebe thåtig
denn, Und leisset seines lich-

tes schein, Auch vor den

sleuten leuchten.
T J. Er deutet, spricht und

thut sofort, Durch Gottes

Geist getrieben, Mit her-

zenslust, was ihm dein

work, Zu leisten vorge-

szschribenz Er zeigt des new

en lebens kraft, Wozuihn

Gott in Christo fchaffy

In tugendhaften Werken.

« HTDies thut er, dich, o

hochstes GithDurch gutes

thun zu preisen; Und weil

er es mitsrettdesi thut, Den

glauben zu beweisen: So

stopst er auch dencläsietw
nimm,

970
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wund, Und niachetseineni

nciehsten kund, Daß er, wie.

sich, ihn liebe. J
7.Jedoch verdienen werkek

nichts: Sie sind ja sreyel
gaben, Dies-ne, als strah-1
len deines lichtsky Von dir«
den Ursprung haben, Anchi

sehlet die vollkoiiinieiiheit J

Der geist ist willig und be-J
reitz Das« sieisch bleibt!

schwach nnd träge.
B.Druni, Vater, laß doch

deine kraft, Die niir zu gii-

ten werfen, Liist, willen(und vollbringen sitiassy
Auch meine sizhwachheit
stcirlsenl Laß mich in busse

zu dir gehn, Jn wahreiiiz
glauben veste stehn, Und

ihn durch werte zeigen!
9. Ja, theuretj Heiland,

wie damit, Dein vorbild

selbst gegeben: So stark
inich auch und laß mich

hier, Besiändig darnach
leben! Dein leiden hat

mich, Gott, versühnh Und

was mir fehlt, hast du ver-

dient: Dies schenke mir in

gnadeni
to. O guter Geist, erneirl

re wich, Und wohn in«

»seiner ieelel Damit ich

lebenslang durch dich Nur

c guts zu thun erwähne.
Gieb kraft, und lehre du

- inich nun Nach deinem

swohlgefallen thun, Und

s gute werke üben!

’ 978. Mel. OGott du frommer.

- TZU sagst- ich bin ein

: s- christ: wohl dir,
s wenn wert und lebemDir

r dessen, was du sagst, be-

weis und zeugniß geben.

i Nur zeige, wie sdn kannst,

i durch Gottes kraft iind

.Geist, Daß du in wahr-

t heit auch ein jünger Chri-
-Ist«sivst«

. . .

- 2.» Du sagst; ich bin ein

»christ. Der M, der Je-
fum kenne» Der seinen
Gott iind Herrn ihn vor

den menfchen nennet, Und

thut dann auch dabei»
« was Christus ihm gebeut.
Thust dii das nicht: so ist
dein rnhm nur eitelleic

3«»Diifagst: ich bin ein
christz doch wer ein christ
will heissen, Muß leben

. wie er glaubt, dem bösen
sich entreißen. Der lieber.

Chrisium nicht, der noch

ltdie sünde liebt, Jst akuehs cui
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kein christ, ob er sich gleich
den namen giebt.

«

»

4.« Du sagst: ich bin ein

christek denn ich bin Ia ges«

cause» Auf Ehristi tod,
der sich- sein volk mit bliit

erkaufer. Ja wohl! allein,
mein hchrist, wie steljts um

deinen bund, Den du mit

Gott gemacht in jener

guadenstund2
- s. Hast dii ihn nicht vor-

langih gar oft und viel ge-

brochen? Hast dii als Got-

tes find, dich, wie dii ihm

versprochen, Jn allem

thun erzeigt; dem guten

nachgestrebtk Hat nicht
der alte iuensch, bisher in

dir gelebt? .
· ·

6. Diisagst: ich bin ein

christ; weil ich« die gnadens

lehre, Zu haus’ und öffent-
lich bestiindig les

’ und ho-

re. Ja lieber, thust dii auch,

was Gotte-Z wort dich
lehrt? Nurwer es hort
und thut, der ist dem Hoch-
sten Werth.

» ·

j

7.» Qii»sagst: ich bin ein

christ:ich lass’ iuich ofters

finden Bei) Jesu blindes-
mahl mit Gott mich zu

verbinden. Find: aber sich,

mein»freund, ich bitte, sag
es mir,Nach solchem heil-

gen brauch, die bessrung
auch bey dir? - e

8. Du bleibest, nach wie

vor, bei) deinem alten le-

ben; Selbst arger wirst
du oft: dein Vorsatz und

bestrebem Versiiegt nur»

gar zu bald; und was

noch gut soll seyn, Jst
wenn mans recht besiehy
nur lauter heitchelscheitr

9. Du sagst: ich bin ein

christ: ich bete, les’ und

singe, Jch geh ins Gottes

hausz sind das nicht gute

Dinge? Sie sinds: wenn

du dabei) kein pharisaer
bist, Und deine absicht nur

die ehre Gottes ist.

g lo.Dtisagst:ich bin ein

christ: ich kann dirs nicht

gestehew Man könne sol-

ches denn aus deinem wan-

del sehen. Wer Ehristi
jünger ist- der wandelt so

wie er; Sonsi rührt sein

ganzer ruhm aus falschem

grundehen
I hNtthmst du dich nun

mit recht: sof tnüssen nur;
un
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und triebe Nach Christi
Vorbild seyn; wenn unge-

fillichte liebmDein reines

herz erfüllt; wenn du vollsp
sanftniutli bist, Voll de-

muth, wie der Herr; so

sag, dii seyst ein christ.

12,. So lang’ man aber

noch an dir ersielit und spü-

ret, Daß zorn und über-

inuth dir sinn und herz re-

gieritz Zeigtsichanuliebes
statt bei) dir nur haß iindz
new: So bist du ganz ge-;
wiß vom christentlium
noch weit.

»

i «
iYSagst du: ich bin ein«

cbrist, und rühinit dich
bei; mit freudem So frag

ich: thust du mehr, als

nianihekluge heyden2 Ach!

ich besurchte sehr, sie klagen
einst dich an ; Weil du viel-

leicht noch nicht so viel,
als sie gethan- ;
·"14. Sag nicht: ich binl

ein christ : bis daß diewerkl

und leben, Auch drssen
was du sagstz beweis und

zciignisß geben. Die worte

sind nicht gnug: »ein christ
muß, obne scheue« Das,
was der heissbn will, im we(

sen selber seyn»

IF. Gott, schenke mir

doch kraft, mich ernstliih
zu heiieisiem Ein wahrer

zchrist zu sehn, und nicht
»nur fo zu wissen! Denn,

« wer den namen hat, und

nicht die that zugleich, Ge-

- lange: nimmermehr zu dir

- ins himnielreich
! 979. Mel. Ein Såmmlein geht.

- Erbarm dich, sperrlmein
r

»

schwaehes »)erz, Ge-
- neigt zu eitelkeiten, Laßt,

- bald durch freiide, bald

idnrch fchmerz, Sich auf
den irrweg leiten. e So

i want: ein rohr vom wind

iregiert, So irrt, von lei-

i denschaft verfuhr« Aiich
s oftmals meine feelix Herr,

! hilf mir! daß ich als ein

i christ, Das flieh, was vor

- dir strafbar ist, Und nur,

z das gute wähle. .

F. Laß doch, mein herz

, nicht fernerhin, Jn feiner

s neigung Wanken. Erhebe

: den verirrten sinn,« Zu
« liimmlifchen grdlinkemi
« Wenn von dem dienst der
eitelkeiy Mich deines« Gei-

lstes kraft» befreyy So

» wird rssmir gelingen. Ich—-
haste
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halte deinem Geiste stillz

Ich will mich ändern!

Herr, ich willl Gieb sel-
ber das vollbringen!

z. Unisdiist such ich der

tugend Bahn, Wenn du

mich nicht begleitest, Und

mich, befreyt von inen-

schenwahii», Zu deiner

Wahrheit leitest. Du has-

sesti jeden falschen schein;
Mit ernst willst du vereh-
ret seyii Herr, hilf um Je-
su willeiil Erhebe den ge-

beugten much; Hilf mir

der leidenschaften wach,
Durch deine gnade stillenz
4.MeinGott,ineinGott,

gedenke nicht Der sünden

meiner jugendl Wie hart

schieii mir oft meine pflichtl i
Wie rauh die bahn der!
ragend! Und doch trugst,
du mich mit geduld Laß?

Vater, laß mich diese hulds
Nicht undankbar· vergeh-J
toten. Dir folgen, ist mein.
wahres heiLO laß ·michs,l
als nuin vestes theihAuchi

immsgort betrachtein
5.-

« bin ein Mensch;
dii skennest mich, Wie.
»schwa"cl) sind smeinekrcifteti

; Doch meine feele hoft auf
! dich. Duwirst zu dem ge-

- schciste Der heiligung mir

kraft verleihnz Und inich
: mit deiner hülf erfreun,

i Vor dir gerecht zu leben.

i Ich, dein »erl-"auftes eigen-
- thun: Will dafür deines

; namens ruhm Jn ewig-
skeit erheben. «

«, 980. Mel Liebster lefu, wir si.

- Glaube, lieb und hoß
- nung find, Der wahr-

s hafte schmuck der christem

« Hiemit muß sich Gottes

« find, Höchsi bestreben aus-

, zurüsteiu Nur durch sie

wirdGottgeehrh Und sein

, herz zu uns« gekehrt.
2. Glaube legt den ersten

« steim Zu des heilsbeivclhv

I tem grundez Sieht aufJe-
,sum nur allein, Und be-

s kennt mit herz und inunde,
i Sich zu seines Geisteg leh-

; ren; Laß: sich keine trubsal
,stdren.
! Z. Liebe muß des glau-
: bensfruchyGott und auch
den nächsten zeigen; Un«

teewirft fiel» Cliristiszuchtz

Und giebt sichihmganzzu
eigen; Lasset sich in allem
« - » DOM-
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leidemNicht von ihrem Je-
sn scheiden. -

·

4. Hofmmg macht der lie-

be innen, Alle noih zu über-

winden. Sie kann in der

trübfalssiutlp Jbren anker

veste gefunden, Sie erwar-

tet nach dem leide, Ewige
vollkommne freudr. »

J. Jesin du mein Herr
und Gott, Ach, bewahr in

mir den glauben! Mache
du den feind zu spoty Der

dies kleinod denkt zu rau-

benEaß das schwache rohe

nicht brechen, Und ein

glimmend tocht nicht
schwcichenl e s

6.Machemeinelieberein,
Daß sie nicht im schein be-

stehe: Flöss’ mir kraft des«

geistes eimDaß sie mir von

herzen gehe, Und ich, alt-IF
rechtschiifneiii triebe- Dich
und auch den nachsten
liebe! ««

7. Gesinde. meine hof-
nung vest; Starke sie in

allen ndthm Wenn michj
alle welt verlaßhWenn du e

mich gleich wolltest tödten;

Laß sie nach dem hinimel

schalten, Und aufdas, was

künftig, bauen! - I

sl 8. Glaub und hofniing
hören auf, Wann wir zu

- dem schauen kommen:

i Doch die liebe dringt hin-
« auf, Wo sie Ursprung; hat
« genommen. Ach da werd

- ich erst recht lieben-Und da-

- riun mich ewig Jeden!

981. Viel. Hosianna Davids.

- I. 01l dein thun vor Gott

; bestehu, Jn der prü-

— fung guter werte: Oso

- muß es nur geschehn, Aus

s dem glauben; setz und mer-

sie, Gottes ehre dir zum

« Ziel; Dir zur richtfchniir
iseinenwillenzdiesentrach-
te zu erfüllen, Als den, der

» dir wohlgesiel
- e. Was naturund gnade

« heißt, Lerne richtig unter«

iiheident Denn nicht im-

mer wirkt der Geist,
Wann wir etwas thun

, und meiden. Mcißiky ziichi
tm, liebreich seyn, Hat oft

eigennutz zum grundez
« Und ist dann, nach Got-

tes munde, Nur ein leerer

i tugendschein. .

Z. Was die welt schon

strafvar schätzt, Das al-

lein nur fliehn und hassen,
i » Wa-
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christen thun; Denn nnr

grobe laster meiden, Die-

ses thun anch wohl» die

heyden Wolltest du dar-»
inn berUhnZ

blosser schein Bringet nie

den wahren srieden, Und

istlangenichtgeniig:Men-
schen kann er wohl betrü-

gen; Will man aber-Gott

belügen? Gott entdecket

den betrug.

s.Gntewerke sonder lieb)

Können nichtvor Gott be-

stehenz Weil sie nicht aus

gutem trieb, Noch aus rei-

nem herzen gehen. Reine

liebemacht bereit, Alletiw

sre lebenspsiichten,-»Unge-

Rvimgen tzn per-richten,
ndist voller willigten.

6s Halt dizh stlbers nicht
vorskliigwunkedich sucht;
selber weise, Hure dich vor«

selbstbetrug, Lebe nichtdir

selbst zum preise; Gottszgei
biihrt der ruhm allein:

Wwsich ielbst und Gott

erkennen Sich von sünd
und thorheittrenntwder
allein wird weise seyn. ·

7. Vieles reifsten, ist ein

within, Und sttacht auch

zwol hier heglktetteisz Doch

skein heiser christcnthttnu

Denn je grosser und ge-

schtcktetz Dein-es geistes ga-

ben sittd, Dcsio sttsårfer

wird Gott richten, Wenn

er dich an glauben-Z ftsüdy

Treu, Nicht um so viel rei-

tcher findt.

tes hand- Solch ein herr-
lichpfttiid enlpsangen,)·;at—-
der Herr dir zugewandt,
Was so viele nicht erlan-

gentO ib nimms mit zit-
tern anl sWer viel hat,

muß viel verwalten. Gott

wird einst gerikhte halten;

Selig wer bestehen kann!

i9. Tritt dein nächster aus

der spat, Und du has: dich

nicht versehen; Jst nach
des gesetzes schwer, Das,

was du gethan, geichehem
Hastdu gutes attsgtsrtchsu
O so sreuedich mit zittern,
Und vergiß bei) freute-en
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splittern, Deines eignen
balkens nicht!

10. Hüte dich vor sichen

lieiniDenn sonst schleiihen

sich die fänden, In das

herz,. und mit der Zeit,
Wirst du sie zu reizend sin-
den. Sind sie nun dir an:

genehm; So entzunden sie
die .glieder: Endlich liegt

der geist darnieder, Wird

zum guten unbequenn
»Was dnthust, so den-

ke bald: Ach, ich steh vor

Gottes aiigen: Solt ich
wol m der gestalh Vor

dem hellsten lichtetangenk
Auch wann »ich was gutes

ihn, Muß ich doch niich

sellsst beklagen. »Wenn ich

denke: Gott wird fragen:
Wie. geschah esknnd wozu? ,

12. Schickt dich auf je; i
nen tag- Da dii riechen«

schaft mußt geben; Denn

da kömmt eiviß die frag:k
Ob du aus) in deinem le- :
den, Nur gefolget deinem i

wahUZObS gesetz die schnur
geWesenZOb du Gott zum

zwek erlesen? und im glau-
ben guts gethan? i

11. Wunschest du dir

fwahre lust: Oid muß die

that beweisen, Deine

! pfiicht sey dir bewußt, Und.

das werck den glauben prei-

sen. Alles andre macht

Z nicht satt; Der Allein kann
IGott vertrauen. Und auf «
seine gnade bauen, Der«

ein gut gewisscen hat.

»

14. Bist du unvergnügt
m dir Und du wilst indic-

siem leben, Mit unruhigere
begin,Nur nach irdschen

Dingen streben, nur nach
gütern dieser Zeit: So zer-

strettest du die rinnen, Und

du wirst noch endlich in«

neu, alles set) nur eitelkein

is. Ehr’ und glück und

ruhn; und kunst- Müssen
mit der-Zeit verschwinden;
Des: siesindeineitlerdttnstt
Dorten aber wirst du sint
den, Was dugutes hier ge«

zthaiy duwirstarntenwas

»du faul. Siehe daß du

Frkchkkg gehestt Dtescs M.

sdie hcmmelsbahnk
,

f C. Nothwendigkeih
treflichkeit und Votthtkkc

der Tugend, II« f0 VII!

wegungsgrtindezum christa

lictzeit Wandel.
L »·
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982 Mel. Es iydll uns Gott.

BewahremichHerydaß
der wohn, Nie mein

sgeiiiüih bethörey Als wär«

es schon genug gethan,
Vsenn dir nuräußre ehre,
Der Mensch, dein unter-I

than, erweisi. Erinnre;
mein gewissen, Wie in derjx
wahrheit und im geist,Diez
dichverehren infissiem Die:

dirgefallenwollen

g. Diekommen nicht ins

himnielreiclhdieHerr! zu

Jesu sagen,Und nicht niits
rcchteniernstziigleirlxDer
heiligung nachjagen. Nur«

die, die deinen willen thun,

Läßt du als deine under,
O-Gott, in ewgem finden!
ruhnzWennheiichlerische
siinden Von dir verstoßen
werden.

z. Drum laß mich doch
vom glauben nie, Ein hei-

lig leben trennen; Mich
tiicht sur Jesu- xiinger hie,
Blos äußerlich bekennen.

Sieb-daß mein glaube thä- »
tig sey, Und tiigendsriiciztei
bringe; Daß ich vom sun-

dendienste frei» Mit eifer

darnach ringe, Im guten

zuziinehnien i
«

»

»» ekDukennstz oGotyder

: nienschen herz, Und liebst,

l die redlich handeln. O laß

« m sreude, wie in eschinerz,
« Mich richtig vor dir wan-

t dein. Dein wille siey mein

angennierlt Hilfmir selbst

iihn vollbringen! Durch«

sdich muß jedes fromme

zwei-k- Dem glücklich noch

gelingen, Der deine hülfe
suchet. » . -

F. Doch,» wenn ich auf;

lunwissinheiy Und itbereis
lung fehle: So thu an nur

barniherzigteiy Und richte
meine feile, Durch deine

gnade aufvom fall. Erlialt

niich bei) dem einen, Daß

ich dich fürchte überall,
Bis ich einstjmit den dei-

nen, Dir ohne fehltriit
diene!

k983. Mel. Sei) lob und ehr

«Dein»bin ich, »Herr, dir

will ich mich, Zum

ovfer ganz ergeben ; Recht-
»schaffen fromm und rein

lwillich, Vor deinen augen
leben! Wie konnt ich
eines andern seyn! Bin

ich nicht durch die schö-

pfung
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pfung dein? Und dein«

durch die erldfung2
se. Jch fiel -und wandte.

mich von dir, Zur sinsteu
niß vom lichte; Doch

wandtest du dich, Gott,

zu mir Mit deinem ange-

sichte Erbarmen war dein

angssichh Mich von der
sinsterniß ins licht, Zu dir

zurück zu reifen.
·

z. Dein, deinist die barm-

herziizleihDu liehest selbst«
die fände» Sind, rufst du,

geistlich, mir geweiht, Und

meiner gnade under, Ihr
irrt und sündigtz fasset
inuthz Dort siiesset der

versohnungMut, Von süir
den euch zu waschen. "

«. DeinSohnerniedrigt
sich und sttrbt, Zur teilgung
unsrer strafenz Bußt sur
die laster und erwirbt Be-

freyungihreniilavenWie
konnt ich eines» andern

seyn? Bin ich tiichtdurch
die ichopfungc dein? Und

dein durch die erldsungt

F. Durch ihn «veridhiit,
und dir zum ruhm- Er«

lauft mit seinen: leidenJ
Will ich mich; Gott, dein.

eigenthutm Von dir nie

wieder scheiden. Gekreu-
zigt werde mir die weit,
Getddtey was· dir· nicht

Heim, Damit ich dir nur

r e;

6. Dies würke deinekraft
in mir, Jch lade kein ver-

mögen,Die sizmd und alles,
Gott, was dirVerhaßtish
abzulegen. Hier ist mein

herz, nimm mich ganz hin,
Und gied mir einen neuen

sinn-Dannt ich dir gefalle.
7. So werd ich, der ich

sinster war, Em licl t, m

deinem lichte, Bcstezemst
mit— der kleinsten schaar
Der frommen im gerichte-
Frolocke dann und lobe

dich, Daß deine gnad und

ztreue mich, Gerecht und

selig machte.

984Me1. Wernut den lieben G.

Der weise "sagt zu feiner

So richtet und« verdanke:

er. Sollt ich, durch nirinen

Mittlers rein, Aufs neu

ein« greuel Gottes

Qqq T. · « T« EV-
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- g. Er, wieder zu der tu-

gend tüchtig,Ditrch feines

Jesulichtuiidkraftsstheb
lig, denttund wandeltrichs

tig,Unstrciflich und gewilZ

lenhaftEr lernt, wasGott

gebeut, und übt,- Das guz
te, weil er Jesum liebt. i«

Z. Ach! adatn fiel, und;
seine Finder, Sind attch ge-

stehen, auch entweiht, Ge-

fallen alle, thoren, sünder,
Und achten nicht, was

Gott gebeut! Untüchtig
sind sie alle nun, Und keiz
ner last, was gut ist, thun«

4. Da sandte Gott zu«
adaitis kiudermDen Mitt-

ler, seinen Sohn, herab,
Der für sie litt, und allen

Wundern, Heil, leben, licht
und weisheit gab. Er gab
den Geist aus Gott, und

nun Kann, wer ihmfolgt.
was« gut ist, thun» i

F. O sünden wollet ihr
nicht trinken,Wie gutder
Herr ist»2 wollt ihr nicht,
Durch ihn erneut- zeigt»
ten werfen, Der Weisheit
folgen und der Pflicht? szsolls
denn umsonst fehlt, daß er

»euch, Vergebung anbeut,
und sem reich? c . l

- 6. Etupfangetfeinrs Gei-

-5 stes gabe: Lernt Weisheit,
- lerne: glauben! lernt, Wie

- gut es der gerechte habe,
T Der von den lastern sich

s entfernt. Er frirchtest tod

und zitkunft nicht, Denn

Gott ist seine Zuversicht!

7. Ach daß sie alte» weise
tvürdetn Erneuet zur ge-

s rechtigkeits Frei) von der

zsünde harten dürdem Zu

g kindernGottes eingexveihti

J Die enge! würden fröhlich

« seyn, Und sich des heils der

; tuenschen freien!

985. Mel. O Gott du fronter G.

ekch fuch in Gottmein

»;
glückz unsterblichen ge-

Mathem, Jst er allein ge-

nug; der durst nach eitlen

guten« Jst keines geistes

Werth, der hdlyre freuden
kennt, Als die der wahn
der welt lust oder ehre
nennt.

te. Warum, verführter,
sagt denn ihr zu meiner see-
le2 Unglücklich muß ich

seyn, wenn ich die tugend
wähle; Wenn, was ihr
sel)we·rmttthheißt,undstob

lzegleißnereezMirtheurerä
.

a
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als die lust der leidenschaß
ten sey? " i

·

znDiefündersuchezimich
zum laster zu verfahren;

Der tugend nlühesehreckt;
mein kurz, schwer zu regie-

ren, Jsi leicht getäuscht
und trank« der breite weg

gefcillt ; Ich strauchle, wefi

mich, Gott, nicht deine

rechte hält.

4. Ath- ist nur erst der

grund der tugend utngeriß

sen, Der glaube; Gott!

verlier ich in den finster-

nissem Des irrthttins erst
das ziel, das du mir vor-

hältst, dich, Und deinen

hiinmel, Herr, wer hält,
wer rettet mich? ,

J. Jch sichO V GOR-
mir immer gegenwärtig;
Und mache iueinect geist,

zualleinguten fertigzMein
Mittlerl set) mein Trost
mein Beyfpiel und mein

Rath; Denn alles prüfest

du, und richtest jede that!
6. Wie viel der Mittler

litt, mich »in erretten, lehre

Mein leiht betrognes

herz, damit sichs nicht em-

porel Daß meinem Jesui

ich, und dir nichtungetreu,

Nicht lüstern nach der lust

bethorter sünder W.

7. Gott kenne: und be-

lohnt die frommen, deren

glattbe, Strebt, daß fein

kleinod ihm kein tänfchend
laster rauhe; Die sitnder

haßt der Herr, und ihren

weg, und giebt Angst zur
vergeltung dein, der sein

gesetz nicht liebt.

8. Er liebt gerechtigkeit;
der tugend kurze leiden,
Vergilt ein ewig glatt;
mit ewig neuen freuden,

Belohnt die tngend er!

, ichweig denn, verführungl
ich-Verttchte,tvas du mir

versprichst: ich hasse dich!

. 9H6. Mel, Bin ich allein ein.

Seel) weiß es wohl, ich
J stlbstverdieittesnichy
Daß du o Herr, ntich vom

verderben rissest, Isxwetin
du mir nach meinen wer-

ken ntt«tfiT-3st- So ist der tod
mein urtheil vor gericht.·
zDiegnadenttrinChrn

sto macht mich seen. Doch

foll ich dich m guten wer-

ken preisen, Und durehden
isieißderhetligttngbeweint)
Qqst ;

»

W«
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Wiesclsrsfch dirmeinGotti

verbunden sey.

Z. Dein Sohn hat mich,
mit feinem blut erkennst,

Nah! daß ich nur der,
lass-ils« mdcht entgehen«
Den: ebeniszild foll nur ins

niirentstehem Drum bin,

ich auch mit deinem Geists
getauft. j

Mein leih nnd fee! soll»
ais- eein eigentisum Vons

dxtsvGott nnd deiner gnade

Zeugen: Nicht nur der!

mund follniemals hiervon!
schweigen, Der thaten

stitst erhohe deinen roh-ne!

5. Des glaubens kraft
kann ich ja anders nicht,
Zu meinem trost als« ans

den früchten merken: Den

nachsten reitz ich auch zu

gnten werfen, Nicht an-

ders als durch meiner

werte licht!
»

s. Ach nim mich auf in

deines Sohnes reich, O

Gott! laß mich nicht nur

Herr! Herr! ihm sagen:
Sein sanstes joch und seine

lastzu tragen, Mach mich

bereit, und seinem vorbiid

gleich.

7. Nitii weg von niir,
was dir, mein Gott niißs

fällt, Und was mich kann

aus deinem himmelschlief?
sen; Um auch durch dich
der güter zu genießen, Die .
zder genießt, der an dein

"wort sich halt.

987. Mel. lefu deine heilge w.

Konsum, laßt euch den

« -herren lehren! Keim,

kund lerne: allzumal, Wel-
che die sind, die gehdrem

sZn der rechten christen

zahl Die im glauben fest

lbestehm Freudig Gottes

wege gehn, Und den Hei-
land frei) beten-en, Dürsen
sich die seinen nennen. ·
I. Selig, wer in denmth

lebehSeineschwachheitnie
vergißt, Gott allein, sich
nie erheben Wenn er groß
und glücklich ist: Gottes»

huld wirdihn erfrenwUnd
das himmelreich ist sein;

Gott wird dort zu ehren

sitzen, Die sich hier geringe

schatzen.·
·.

·

z. Selig ist- wer seine sün-
de, Wemuthsvoll vor

Gott bereut; Und, damit

er gnade finde, Sich vor

neuen
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neuen sünden scheut: Gott

wird ihm die schuld ver-

zeihn, Kraft zum guten

ihm verieihm Und er sollj
schon hier auf erden, Und

auch dortgetrdstet werden.

4. Selig ist, »wer sanft-

niiitliüber, Seinem feinde
niemals findet, Seine feh-

ler ihm vei.·giehet, Niesich

stibst zu rächen sucht, Nu:

hig seine pstichtvollhringt,.

Und sein eigen herz be-

zwingn »Gott wird selber

ihn heschiiizem Und er wird i
zdasland besitzen. i

J. Selig, die nichts mehr
verlangemAlsgerechhivie
Gott, zu stynz Die fest an

dem giiten hangen, Und

sieh gank
der tugend weihnz

Deren ierz nicht niehr he-

gehrtz Als was Gottes

mhm vermehrt; Gott

wird ihr verlangen stillen,

Und den frommen iviinsch

erfüllem
6».Selig,wer der nothdes

armen, Niemats fühllos
sich entgeht, Jhm aus

zartlichein erbarmem

Wsoht zu thun sieh frohbe

wahr, Und wenn er iiin

hülse weint, Ihm mit trost
und hülferscheint: Dieser

-«wird aiicl)hi«ilfe·mpsangen,

kund barmherzigkeit erlan-

gen.

J; Selig find, »die sich he-

iniihen, Zuchtig, keusdy
und rein zu seyn; Die. der

wollust stricke fliehen, Und

der Heiligkeit sich weihnl
Die der lockuiig dieser

.welt, Und was sieiseh und

blut gefcilly Allzeit stand-

l haft widcrstehenz Wer-

- den Gottes antlitzsiehein
s. Selig, wer im friedeit

- lebet; .Wer die ruh und ei-

: nigkeih Zuerhalteiisich be-

i Gebet, Und wenn feind»-
- schafn haß und streihSen

; ner brüder glück zcrstdrn
- Siediepsiichtdereintrachi

Hehre: Die des fricdens

c sieh besieifstm Werden

, Gottes kinderheissem
» «

; g. Selig, die um Christi

willen, Leiden, iind sieh
z dessen freiin, Standhaft
Z ihre psiicht erfüllen, Und
Z den martertodnicht
i, scheun Gott siiht ilincn
k- mächtig den, Undwill sie
n für ihre treu, Einst mit

« Qqq 4 linder-

983Vom christlEJZn Her: und WZUSLCF



nnverwelkten freuen, Auf
das herrlichste belohnen.

»

w. Herr! dnwollst mich
selber leiten, Auf der wah-
"rentugendbahn, Haß kch
dieier ieliakeitem Hier tmd
dort mich freuen kann.
Geh, daß ich demüthig
sey; Meine fchuld vor dir

deren; Die gerechtigkeit
stets liebe; Auch an fein«
den sanftmnch übe.
U. Daß ich armen helf

nnddieiieg Immer hab ein

reines herz; Die in feind-
schaftstehxdversiibvexsdtr
anhamfin freud und

schcnerz. Vater: hilf von

deinem thront, Daß ich«
glaub an deinen Sohn-I
Und durch deines; Geistes?
starke, Mich, besieisik guteru
Werke«

- seinem worte 1
treu-· Zu. denkenalnd zu l
handeln; Wahr ists, dies»

mgend kxostet tztuln Sie ist :
der sieg der lustex Dochss
richte selbsteivas warte ne, ·

Wenn sie nicht kämpfen-
mußte2 I

2. Die, diesich ihrer laster
freun, Trist die kein
schmerz hienieden? Sie

sind die stlaven eigner Pein,
Und haben keinen friedeci
Der fromme, der die lüste

dampft, Hat oft auch seine
leiden; Allein der sehmeez,
mit dem er kämpft, Ver-
wandelt sich in srendetx

z. Des lastersdahm ist

anfangs ztvaty Ein breiter

tvege durch anenz Allein

seinsortgang wird gefahr-
Sein ende nacht und grau«

; en: Der tngend vfadsist an-

sangs steil, Lcißtniehts als

smüheblickenzDochweiter
fort stihtt er zum heil,
Und endlichzlintentzücken

k 4. Nimm an, Gott hatt·
es uns »v-ergdttnt- Nach un-

sers fleisches willen, Wenn

wollusd ncid nnd zorn ent-

hrennt, Die lüsie frei) zu

stillen, Nimm an, Gott,

ließ den nndank zu, Den.

sreyel, dich zu kränken,

Den menschenhaß, was

würdest du, Bot! diesem
Gotte. denken?

« « J« Gott«
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Es. Gott ji«-illa, Tinte-sollen

glüklichseythDrum gaber
uns Sense. Sieafind es, dte

das herz erfreut!- Sie sind

des lebens schätze; Er redt

in uns dnrchedeteveeltand
Und sprichst-arti) das ge-

wissen, Was wir, geschö-
pfe seiner hand- siziiehm o-

der wählen mü ,en.

6. Ihn fürchten, dasist
Weisheit nur, Und freyheit
ists, sie wählen: Ein thier

folgt fesseln der natur. Ein

mensch dentlicht der fielen.
Was ist des geisies eigen-
thun: 2 Wassiin berufauf

erden2 Die tiegettdt was

ihr lohn, ihr ruhen? Gott

ewig ähnlich werden!

7. Lern nur geschntack
am work des Herrn, Und

seiner gnade widest, Und
übe dich getreu und gern,

Dein herz zu Tiber-winden.
Wer kräfte hat, wird

durch gebrauch- Von Gott

noch Inehr bekommen;

Wer aber nicht hat, dem

wird auch- Das, was, er

hat, genomznen.· "
i·B.DU strettest mchtdttrch

eigne kraft-Drum mußes»

Tdisr gelingen, Gott istes

welcher alles schassn Das

wollen rund vollbringen.

WenngabeinVatereinen

nein, Den: Sohn, der

brodt begehrte? Bet oft,
Gott mußte Gott ntcht
seyn, Wenn er dich nicht

erhorte
9. Dichstcirket aufder tu-

gend pfand- Das beyspiel

selger geisierz Ihn zeigte
dir, und ihn betrat, Ja

Mbst dein Herr nnd Mei-

stetx Dich müsse nie des fre-

chen sioott Attfdiesem Pfade

" hindern;Der wahreruhn!

ist ruhm dey Gott, Und

nicht dey menschen kin-

dcrn. g»- -

to. Sei) stark fey männ-

lich allezeih Tritt oft an

deine Bahre; Vergieiche
mit der ewigkeih »Den

kampf so kurzer fahre.Das

kleinod, das dein glaube
halhWirdneuen much dir

geben: Und krafte der zu-

künftgen weit, Die wer--

den ihn beleben.
·

n. Und endlich« chrtstx
styt unverzagt, jWenndirs

i. nichtimmer gluckketzwenn
Qaa s. die)
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dich so viel dein herz aisichj
wagyStets neue schivaclyz
heit drücket. Gott siehtj

nicht auf die that alleiiis
Er sieht auf deinen irilleny

Ein göttliches verdienst, ist
dein! Dieß muß dein herze
stillen. «

989.MelWer nur den lieben G. l

Schön ist die tiigend,
niein verlangen, Und

meiner
ganzen

liebe wehrt.
Mit aller raft ihr anzu-

hangen, Hat meine seel’

auch oft» begehrt. Ach tönt»
ichst wie würd· ich michs
freunlWerheilig ist, muß

selig seyn.
e. Gott ist der seligkei

ten fülle, Von ewigkeit
zu ewigteih Denn sein ver-

standistlichtzskinwillesst
ordnung und vollkom-

menheit Von ewigkeit her
war er gut, Und, recht ist

immer, was er thut.

Z. Wie schnell unihüllen
siiisterniße Mich, wenn ich
iaiich erleuchtet bin ;Danni

flielzn die heiligsten dont-«

fchlußnDeminorgennelsel
gleich dahin. Bald weih!

ich was idem Herrn ge-

stillt, Bald wieder deinen

dienst- oweltl

t «4. Jch armer! darum

i kommt kein friede, In
i mein verschmachtetes ge-

T dein! Wie bin icb dieses

- weehsels inüdel Wen werd

ich fest im guten seyn;

l Wenn nicht mehr strau-

- cheln,allezeit, Nur deinem

s dienste, Gott, geweiht?
. F. unwandelbar ist deine

s Wahrheit, Herr aller guten

« gaben Quel. Sie leitchte

s, mir in voller klarheih Be-

standig unbesieckt und hell-
Daß nie der sstnde tckiiscl)e-
rey, Gefckhrlich deinem kim

desiy!» »«
6. O bilde, Vater, meine

seele; In deiner liebemache

" mich, Daß ich kein andres

s gut mir wähle, Gewiß und

« itnveränderlichz Den bin

sich erst dein eigenthuuy
So bin ich ewig auch dein

l ruhm.
l 9(,50. Mel. An wasserfiüssen B.

« Was hilft es mir ein

, ««
christ zu Verm, Wenn

l ichnicht christlich lebe, Und

L heilig- fromm, gerechtund
-«rein, Zu wandeln mich be-

strebeZ
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strebeZ Wenn ich dem Kli-

gen beruf, Zu welchen:
mal) ineiti Gott erschtib

Niclst würdig enich bewei-

se, Und den, der mich erlö-

set hat, In worten blos,

nicht durch die that, Und

gute werke preise?

g. Was hilft der glaub
an Jefum Cl)rist, Den ich
im munde führe, Wenn«
nicht niein herz rechtschafZ
fen ist, Und ich die fruchtf
Verliere: Wenn mich die»
eitelkeitderwelnMitihrer
lust gefangen halt, Jch ih-
re fcffeln liebe, Und, fühl-
bar für der fünde reiz-
Zorm hc«ss.lrt, sieisches lu-

sie, geiz Jn werk und tha-
ten Uhr?

J. Weit sirafenslvürw
ger bin icb dann, Ich, der

ich Ehrisittnt kenne, Weiß

tras er einst fiir mich ge-

than, Ihn Herrn und
Meister nenneAls der, der

in der sinsterniß- Des irr-

tllnms tappt, noch unge-
wiß« Ob er auch richtig
wandte! Drum ließ der

Herr ein Vorbild hier, In
feinem weg nnd Zeugnis,

inir, Damit ich darnach
handle.

4. Und achl wo sind ich

trost und ruh, Wenn mich
dieleiden drücken, Und

mein gewissen tritt herzu,
Die schuld mir vorzurü-
cken! Wo sind ich trostin

jener noth, Koisit hier der

schauervolle tod, Mein

grabmir aufzudeckemUnd
meine sünden lagern sich,
umher, gewaffnet wider

mich, Mit einer hölle schre-
ckenl

J. Weh mimvashilftes
mir einst dort, Erweckt

ans meinem grabe, Daß

ich an Christum und fein

wort, Zum fchein geglau-
bet habe: Wenn keine

i fromme gute that, Mein

- leben hier bezeichnet hat,

i Den glauben zn bewirken?
i Denn meine ganze seligteit

- Würkt glaube und recht-
» lchaffenheiy Der glaub in

s guten werfen.

- 6. Gott, dieser hossnung
i werth zu seyn, Hilf, daß

s ich christiich lebe, Und vor
i dir heilig- fromm un rein,

, Zuwandeln mich bestgbeåie
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Giesis mir erkennt-riß, kraft
und math- Damit ich sün-
de, fieisch und blu»t,· Jm

glauben überwände; Daß

ich nach wohldurchlebter

Zeit, Den» lohn in jener

enoigkeih Fur meine werke

siUDQ ;
991. Mel. Siebster Jesu, liebstes»

Wohl dem der sich kind-;

. lich schenehVdr demj
Herrn eils seinem Gottll

Selig, der sich herzlich

steuer, Zu erfüllen sein ge-

bot! Wer den Hdchsten
liebt und ehrt, Wird er-

fahren, wie sich wehrt, Al-

les, was in seine-n leben,

Ihm der Herr, sein Gott,

gegeben.
g. Seine Finder werden

stehen, Wie die rosen in

Der blüth. Sein geschlecht
wird Gott erhöhen ,

Krö-

nen es mit gnad und gütz
Und was diesen leib erhält,
Wird der Herrscher aller

welk, Reichlich nndntit
vdllen hcinden, Ihnen in

die, heiuser senden. r
Das gerechte thun der

frommen, Steht gewiß

und wantet nicht. Sollt

tauch gleich ein wetter kom-

-s«men: Bleibt doch Gott,

csder Herr, ihr Licht; Trö-

istet, starket- schützt und

.·macht, Daß, nach über-

.- standner nacht, Und nach
edem betrübten weinen,

Freud nnd sonne wieder

. scheinen.
- 4. Gottes huld nnd sein

lerbarmem Bleibt den

lfrotncnen iinmer vestz

» Wohl dem, der die noch

- der armen, Sich zn herze-n
: gehen laßt! Dem, der nie-

s mand unrecht thut, Son-

« dern lieb’ und alles gut)
l Wird der Herr viel heil

verleihen, Alles thunmuß

ihm gedeihen.
, s. Wenn auch gleich die

- wolken blitzen, Dreht der

« donner in der last; Wird

er ohne sorgen sitzen, Wie.

ein vogel in der must. Er

wird bleiben ewiglich;

Auch wird sein gedcichtniß

lich, Hier und dort auf al-

len stitemWie die« grünen

zweie; ausbreiten.

H. Sieht man schon das

tmglück kommen, Das die

rohensitnderplagnßletibt
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der muth ihm Undene-in-

men, Und das herz ihm

unverzagt. Unverzagtohn

angst und veiwßleibtdas
-herz, das sich allein

,
Sei:

nein Gott und Herrn er-

giebetz Und die. lieb’ am

nåchsten über. «
7. Wer betrübte gern er-

ferner, Wird vom Höch-

sten wohl ergötzt : Was« die

mild-e hand anskstreiteh
wird vom himmel reich
ersetzt. Wer viel giebt er-

langet viel : Was fein herz
nur witnsiht und will,
Das wird Gott nach sei-
nein willemUnd zu rechter»
zeit erfüllem

s. Aber feines feindes

freude, Wird er teurer-ge-

hen sehn: Denn der bes-

yeit und dem neide, Kann

es nie nach irunsliye gehn.

Wenn es ihnen gleich ver-

drießt, Daß der fromme

glück genießt; Bleibt es

ihn; doch sicher stehen,
Neid und bosheit muß ver-

gehen.
»

9. Herr, regeer ineingqw
zes leben« Daß ieh deine

rechte halt z. Daß ich herz-

lich gerndaneheihHelfden
armen mannigfaltlsegne
meinentiisch, mein hausz

Dann so streuich wieder·
aus, Wende doch vonmir

in gnaden, Noth, tverfolx
gnug, spott und schaden! .

In gottloser leute rath,
eWohl dem der nicht un-

irecht handelt, Noch tritt

sauf der ssmden pfad, Der

»der spötter freundschaft
fletscht, Und von ihren»si-
tzen weicht, Der hingegen

liebt nnd ehre» Was uns

Gott vom hinxntel lehret!
2.Wohldem, der mitlust

und freude, Das gesetz des
Hdchsten treibt, Und hier,
als auf sstssir werde, » Tag

kund nacht besiändig bleibt;

Dxssen fegen wachst und

«bluht,Wteeinpalmbaum,

den man siethtz Beyden
stussen an detjsettem Seine

frtfchen zwetg ausdreitetx
Z; Also, sag tch,· wird auch

greinen- Wer en Gottes-

surcht sieh üvp Luft und

sonne wird ihm dienen,
Bis
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Bis er reife früchte giebt,

Seine blätter werden alt,

Und doch niemals unge-

stalh Gott giebt qlftck zu

seinen thaten, Was er

macht, muß wohl gera-

then. «
"4. Aber, wen die fünd er-

steuer, Mit dem gehts viel

anders zu, Er wird, wie

die starren, zerstreuet, Von

dem wind tm schnellen nu,

Wo der Herr sein hciuß

lein richte, Da bleibt der

gottlose nicht.- Summa,

Gott liebt nlle frommen,

Und wer bös« ist, muß um-

kommen. «

· Entschiåeßung zu einem

« christlhchetts Wandel-

imdBitte uin den siär-

P kcndenßcystand Got-

- tgsg
"-

- »
Mel; Nutiskeut euch lieb.

Der· Sphnsst meineheß

« JigkectklTLßas bebtdeü

Reif! HSEWIMU"Y Was

zagte; daß das «gei»’etz mir

drckutzsEr litt, für mich zu

büßen« Der Sohn-if! hie!

way; « fchreckst du doch,

Michksiuchives Herrnwm

Ebahnochk Der Sohn ist
mein vertreterl

2.Versamnrlen meine,
künden sich. Zu meiner

qu a l zusammen ; Der

Herr verzeiht und lieber

gnich; Wer darf deü mich
verdammen! Sie fordern

todz sie dräuen nur, Ver-

derben; Gottes Sohn ist

hier; Der ist für mich ge-

storlsenl .

Z. Für mich! für mich!

ich habe zwar, Den zorn
des Herrn verdienetz Al-

lein das ist auch ewig

wahr: Der Sohn hat
mich versühnet ! Jchglaub
an ihn; er macht gereut;

Der Herr kann nicht für

feinen knechh Umsonst ge-

litten haben. i
4. Eins bitt! -ich, Gott,

das hättich gern: Kraft,

was er haßt, «zu hassem
Und meinen Heiland, mei-

nen«Herrn, Nie treulos zu

verlassen. Um seiner liebe

willen set» Meinihmgn

heilige herz getreu! Was

hav ich denn zu fürchten?
"s—. Ers leite michdurezieis

ne kraft, Aus meines« efu

Pfade;
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Pfade; Er machemigh ge«
swiffeuhasy Und» wurdig
seiner gnadel Eruherzvttp
de meinen hang,Zur Über-

tretungz und mein dank

Wird ewig ihn erheben!
6. Erhore mich; du. hast

gesagt: Jhrsollt mein ant-
litz suchen ; Jch,wenn meins
schwaches herz »verzagt,»
Ich will detnantlitz suchen;
Jch bitte wirke, Gott von;

dir; Verbirg dein antlitzj
nicht vor mir! Denn du?
nur hist mein heiser. J
,7. Jch hab es dir geloben?

sich Wihlvas du hasseihhaß
senxHilf nur, wenn meine

krafte mich, Auf deiner,

hahn verlassen. Ach, want»

ich, nimm dich meiner an,

Erhalte mich auf deiner

bahn, Um deines Sohnes
willen. «

.8; Jch werde nach der

vrusitngszelh O Gott,

dem, antlitz sehen; Ich;
werd in deiner herrlichkeins
Vollkommner dich erho-
henl Ich bin getrost und

unverzagt; Du hast6;
meinHetland hats gesagt:

ZBer glaubt, soll ewig le-

enc

19945 Mel. Wer nur den lieben.

. Gottidir gefältkein gott-
s loswestmWer bosist

kbleibet nicht vor dir.

Drtim laß von siinden

nsich genesen, Und schaff
s ein reines herz in mir, Ein

s herz das sich vom sinn der

Fels, Entfernt und trade-
-«flecit erheiic c

. zLasß mich auf die be«

i gangnen fänden,Mitinnk

i ger bestliämiiiig sthn·;
i Durch Chrisiiini vorsdir

gnade finden, Und aufden

-weg der walrhcit gehn.
E Jch will forthin das tin-

: recht schenm Und deinem

I— dienst inein leben tpeihn
s- zsO stcirke niich m den

s gedankeiri »Sieh meinen:
: vorsatz festigkeitx Und will
iinein schwaches herz je

· Wanken-So hilf der unent-

.· schlosiinheit Wie vielver-
-mag ich Gott mit dir:

» Nimm deinettsGeist Ums«

.- mcht von mir. « f·

- ist-Gib, das er mir-stets

) hiilfeieisth Und muihuzid
; kreifte mir verleihxDaßich
: mit kindlich treuemsgeisty

- Dir bis zum iod
ergesbeå

eyk
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sey: So sieg ich über sieischl
und Welt, Und thue, was«
dir wohlgefcillt

s. Wenn ich indeßaus

schwachheit fehle, Miein

Vater! fo verwirf mich
nicht. Verbirg nirhtder be-

trübten feelhWenn sie dich

sucht, dein angesichtz Und

inache m beküinmerniß,
Mein herz von deinerhuld
gewiß.

-6. Erquicke mich initdeß

nenfreuden ; Schafein ge-

trostes herz m mir; Und

stärte mich in allen leiden,
So halt ich mich, mein

Gothzu diyßismach voll-

brachter prüfu n« gs-

zeit, Der deinen erbtheil

mich erfreut. »
99F. Mel. O Gott du frommer.

Herr,
höre mein gebet, i

. nnd laß es dir gefab «
ten; Es ist mein ganzer »
ernst, auf deiner bahnzu z
wallenz Er reife, leite,

Herr, den scl?ivae«heii, der s
dir klebt, Weil feine bitte i
nicht aus falschem munde s
geht«-» «

»
s» i

Sieb, daß ich relzlich i
mithin jeder tuaend übeii

Der glaube,den du willih
soll fruchtbar durch die lie-

be, Jn wahrer heiligkeiy
ingutenwerten feyn ; Jch
wills: ich will dir, Gott,
mein. ganzes leben

weihn:

der heiligungdurch deinen

Geist, noch sündlich ;Das

wollen hab ich wohl; zum

thun auch licht und kraft:

Wie unvollkommen

bleibts dennoch! wie man—-

gelhaftl » .
·

4. Dukennst mich ganz;
du lsannst mich reinigen
und lautern, Den geist-
wenn licht ihm fehlt mit

deinem licht erheiternz
Wenn eine leidenschaft er-

zwachen will, kannst du,

Durch mein gewissen ihr
gebieten, daß sie ruh.

z. A? darum wollest du

michl um«-n, mich beleh-
ren, Der trcigheit des ge-

müths, der lust zur sünde

wehren, Mich, wo gefah-
ren sind, »erschrecken, mtch

zum streih Ermuntegiö
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ivo dein Wort, zu streiten

mir gebeut.
«

. o. Erhalte meinen gang

auf deinen fußsteigi leite,
Mit deiner rechte mich,
damit mein suß nicht glei-

te; Mein auge laß allein,

auf deine wege schaun ; So

hilf mir; denn du bist mein

Heiland, mein Vertraun!

7. Jch bin dein piiger

hier, umringt von vielen

sündenz Jhrbeyspiel konn-

te leicht, der tugend eifer

mindern; Bewahre deinen

knecht vor ihnen; ihre liust

Vergifh entweihe nie, die

dir geweihte brustl

g. Bewahre mich, wenn

sie, verstrickt von eitlen lü-I

seen, Sich ihrer sündenz

sreun, mit ihren lastern

gbrüsten Des sünders la-

chen wird, in weinen einst

verkehrt, Jn trauren seine

lust, wenn er sich nicht be«-

kehrt.

»9. Jch aber werde, Gott,

dirnicht umsonst vertrau-

en, Einst , wenn ich treu dir

bin, dein selig antlitz schau-

en; Und wenn znein staub

erwachyvon deinerwonne

satt, Frohlockem daßmein

herz, fiel) dir geheiligt hat!
996 Mel. rufzu dir »Herr J.

Herr, mein Erlosey nur

von dir, Kann ich mir

hülf ersiehen. Vernimm

mein seufzen, eile mir,
Mein Helfer, beizustehem
Des wahren glaubend

kraft und licht, Das selig:

bestreben, Dir zu leben,
Und inuth zu dieser psiichh
Das wollest du mir geben.

e. Du hastdeinköniglich

gebot, Mit-tief ins herz ge-

l schrieben: Von ganzer seeie

den niichsten lieben! Wen

. ich nach deinen worten ihn:

- So hab ich schon hienie-

i den, Großen srieden, Und

i welches« heil hast du, Dem

- frommen dort beschieden!

i Z. Laß mich kein leiden

: dieser Zeit, xKein weltglück
- dir entreißen. Den du hast

deine seligkeit, Den treuen

, nur verbeißen. Dort) konn-
ten sie durch ihre weih, Sie

esselber zu verdienen; Sich

;-, erkHihneZ Aus» lg na den

Dzschenkst berste, UND dU et«

ezzvarbst sie ihnen.
»

Rrr » a. Freund
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4. Freund meiner freie,

du bist ihr, Ein Weinstockz

sie dein rede! Zeuch sie dir

nach, daß sie zum, Sich
von der welt erhebe! Ja
laß mich, wann ich sterben

soll, Auf deine gnade bau-

en, Dir vertrauen, Und

daü dort wonnevoll, Dein

antliez ewig schauen!

s. Jchkämpß ermatt und

strauchle oft: Hilf, Herr,
mein Hort, dem schwa-

chen, Der nur auf dich in

demuth hoft. Du kannst

mich tuachtig machen. In
jeder sieelennoth laß mich,

Bei) dir erdarmung jin-z
den, Trost empsindem Und

endlich Herr durch dich,

Jn allem überwinden.

997. Mel. Vom Hicnmel hoch.

Och freu, ich freue mich
«) in dir; Denn du, mein

Gott, hastlttstzu mir; Du

wcllst nicht, daß ich schre-

ckenvoll, Mich Herr, vor

dir entsetzen soll.

und huld von dir gekröny
Komm ich nicht in dein

zorngerichtz Denn du,

Imein Gott, verdammst
mich nicht! (

-

Z. Jch bin nicht mehr

der sünde knechtz O« t

mehr eingrciulz ichjkw
aerechu Jch- men ««-

Mittler unterthan, Geh«-
re dir aufewig an;

·

4. Nicht nichtdurch mei-

ne heiligkein Dir durch

des Sohnes blut geweiht, "
Gefall ich dir, und soll

nun dein, Ein tetupel dei-

nes Geistes seyn!

J. Ich will es seyn! ich.
wandle gern, Die Wege!

Jesu niemes Herrn! Jch

werfe nicht dein recht von

mir; Mit lust gehorch
und dien ich dir!

6. Ich geh in deiner kraft

einher; Was du gebietest,
Gott! ist schwer, Doch
dem nur, dem du kraft und

licht, Berweigersh deinen

kindern nicht!

s 7.Derfromme, Gott,

der nicht vergißt, Daß du

des menschen Starke bist«

Nimmt stets an stärk und

weisheit Zu, Nur stolze

herzen niedrigst du! .

s. Du machest meinen

SMS
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ging gewiß; Jch fårchte
ikeinesinsterniß; Denn dii,j
des lichtes volier quell,;
Machst alle meine sehnt-z

ten hell. . (
9. Mit dir besieg ich allenz

Witz, Des bösen, wollustz
stolz und geiizz Gerkisietzs

Herr, mit deiner kraft,
Bekcimpf ich lede leiden-

schsfL ».
.

.10. Wie heilig ist, Wiese-

genvoll, Das reishtzdem ich

gehorchen sollL» Wie mäch-

tig muntert mich zum lauf,

OFeriywas duverheißest,

an .

1»1. Sei)rüstigt riifest duj
niir zu; Jch feineren: iverT

vergily wie diiYWo beut

sich mir ein kdnig an, Der

ewigkeiten geben kann!

u. Du lehrst mein herz

denschwerenstreit,Dertii-
gendund gerechtigkeihund

deinekshimmexsvdrgefühh
Pestugelt meinen fuß zum

zie . d -
Iz- Ob viel auchmeiner

feindesikzdzDustärkst mich
und mein herz gewinnt:
Und straiichk ich auch; du

beiigst iiiich bloßsdsergiebst

und machst inich wieder

groß!

ganzen lebens dank; Jch
freu, ich freue inichin dir;

Denn du mein Gott, hast

lnstzttnrirl

D. Von der Zunahme

. und standhaften Be-

harrung in der Fröm-

niigkciu

998« Pkel Zion klagt niitAngst.

Ach die zweifelnljen ge«

i danken: Werd ichtreu
und standhaft seyn; Werd

ich siegen? iyerd cchwaw
ten? Wank—ich, wird mir

Gott verzeih« Dieser

zweifelsind so viel; Diese

suchen, Gott, diis Ziel-»Dei- .
nes rnsses meinen blicken,

Zu verdunkeln, zu ent-

rücken.
·

Ho. Die versiicher meiner

fiele, Sagen: fruchtl9s,
thdricht seys, Daß ich

fromm zu seyn mich quäle,

Allzuhoclx des» glaultzens
preis. Nicht so blnmichh

nicht sobreit, Sei) dereweg
klvek Heiligkeit, Wie ver com

Rrr 2 weg
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dornpfad in der wüste
i g. Aber du liast auch ge-

litten, Jesu Ehriste, nicht
für dich; Einen harten
kampfgestrittem Her ver-

suchung kampf fur mich.

Meine hulfe sey denn du!

Gieb dermüden seelen ruh,
Jede fünde will ich hassen :«»

Ach wiekaftst du ntichver-

lassen?

4. Meine seele betet, stekr-

ke»,Mich,o Mittletyund du

hdrstzNuhegiebst du,denn

ich merke, Daß du kraft
und muth gewcihrid Sei)
der lüfte weg doch breit;

Schtnal der weg der hei-
ligkein Frdhlich sey dort

das getüuunel : Dieser stil-

leftihrtzttmhinunei. e
z. Weichh ihr zweifeln-

den gedenken: Werd ich

treu und standhaft seyn?

Werd ich siegenZ werd ich

trunken? Weint, ich wird

mir Gott verZeihnZ Mein

versuchter Mutter giebt,

Zülfe jedem, der ihnliebt;
iebt mir heilige gedan-

ten-Muth und treue, nicht!
zuwanken - .

999. Mel. Mir noch, sprichtCs

F« ald oder spat des todes

s) rauh, Wall ich noch
hier auf erden- Jch sterb-

licherg doch dieser staub,
Soll einst nnsterblich wer-

den. Und dann, dann ist

mein ewigstheil, O Gott;

verwerfung oder heil. s(

2. Mitfiircht tmd zittern
soll der chrisi, Nach feinem

heile ringen: Verachten,

wasanf erden istzHitiauf
zuGottsichfchwingenzGa
trost den pfad der triibsal

zehn, Und standhaft in

versiiclyiing stehn
»

.
Z. Noch weiß ich, daß ich

flaufen muß ; Noch bin ich

in den »sehranken: Noch

nicht amsziele: doch mein

fnß,Beginnet oft zu wan-

ken. Herr starke mich-

durch deine kraft, Auf die-

fer kurzen pilgerschafn
·

,
4. So lang ich noch ein

fremdling hier, In diesem«

leibewallez »So schaff ein

reines herz in mir, Ein

herz, das dir gefalla Und,

leite mich auf ebner bahn-
Durch deinen Geist zu dir

hinan.
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F. Es sey mein ruhm,dir«
Werth zu seyn, Was du,

gebeutst, zu üben; Mein

bochstes gut, mich deiner.
freun, Von herzen dich zu

lieben; Mein trost, auf»
deinen schutz zu traunx

Und tueine hossnung, dich!
zu schaun 1
6. Die freche thorheit die-·

ser Zeit, Soll nie mir mei-

nen glauben, Den skissen
trost der ewigkeit, Des

Himmelshofnung rauben.

Was lindert sonst des le-

bens nothk Und was ver-

süßt mir einst den tod.

7. Verzagt und schwach
sind fleifch und blut, Und

eitel unsre werte: Der

glaub allein giebt kraft
undMuth; Und nur durch

Christi starke, Sind wir

in angst und traurigkeiy

Getrostj und überwinden
weit.

Es. Was ist die trübfaldie
ser zeit, Und alles leid der«
erden, Gott, gegen deines
herrlichkeiy Die kund an.
uns soll» werden? Wie

schnell· flieh; dieß tznein le-

ben hin! Hin, wo cch cxwig
selig bm.

9. Heil mir! ich bin sein

eigenthuml Nichts soll von

ihm mich scheident Nicht

wollust, guter, oder ruhm-

Nieht schmach, nicht roh,

noch leiden. Jch bin durch

Jesu bluterkennst; Jch bin

auf feinen tod gekauft.
to. Der uns in Christo

alles giebt,Gott wird inich

nichtvernichtcnl Der uns

bis in den tod geliebyDer
wird mich einst nicht rich-

ten! Wenn erd und hung-
mel untergehn, Werd ich
zum leben auferstehm
It. Nicht trübsal mehr,

nicht leid noch schmerz Be-

trübet dort die seinen,
Nicht klagen mehr, wird

unser herz ,
Nur freudew

thränen weinen: Er, der

für uns sein leben gab, Er

trocknet unsre chrcinen ab.

12. Dort schauen wir,
und beten an, Vor seinem
angesichte, Und, die wir
hier im dunkeln sahn, Wir,
werden dort im lichte, Die

wunder seiner liebe sehn,
Des weisen wege ganz

«verstehn.
» · »

L 13.Jhr,diethrthnerhab-
Rrr z ner
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ner preist, Ihr engeh mei-

ne Brüder, Dann singet
mein verilärter geist , - Jn
eure jubelliedezæ Und eurer

hohen harfen klang, Er-

tönt in meinen lobgefang
14. Du, der uns dieses

heil erwarte, Laß, Jene,
niichs ererben! Du, der

siir seine Menschen starb,
Laß, Sein, dir mich ster-
den! Sieb, daß ich dir im

leben treu, Getreu bis in

den tod dir sey. e
1000.Mel. Jesu meines Lebens«

Du, der herz und nieren

kennen Ewigen erfor-

sche mich! Ach! ich war
von dir getrenneh Aber du

erbarmtest dich, Hörtest
mein gebet, mein sehnen,
Sahst die inbrunst tueiner

Meinen, Schenktest mir

selbst deine huld, Und ver-

gabst mir alle schuld.
2. Acht erforsche selbst

mein herze! Sieh, es irrt

und fehlet noch , Und mit

unruhvcsllem schmerze,
Fühlt es oftder sånde joch;

Weint-end, ungewiß und

träge, Geht« mein fnß der

ragend Wege, Und zu oft»

Fsieht noch mein blick-

tAuf der lasterbahn zu-
trink.

.- YAls zuerst von meinen

- blicken, Der verblendung
. nacht verschwand, Und

imein auge, voll entzåckem
. Gott, dein antlitz wieder

7 fand, Wie war da der reitz
. der fänden,Mir i« o leicht zu

sülserwindeni Ihre schre
i cken sah ich nur, Aber kei-

ilner anmuth fpuix

4. Wenn, von andacht
i hingerissen, Jch den him-

: mel ossen sah ; Lag die welt

szu meinen küssen, Und,

- Gott, deinem throne nah,

Mszischk ich in der engel
« choryDen gesa na von dei-

ner ehre, Von der huld, die

ewig liebt, Sünden decket

und vergiebt

friede, Wohnte da in mei-

ner brtisti Eitelkeit, dein

war ich müde; Welt, ich

siuchte deiner lust; Jch ver-

schmähtedeine gaben, Mir
war, Gottes huld zu ha-

ben, Und ein her-z, das ihn
»vor-ehrt, Mehr als erd und

xhimmelWerth. .-

Hs Ihr«
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.6. Ihr, dem beten heilge

stunden! Voller ruhe, voll

gewinn, Ach wohin feyd

ihr verschwunden2 Glut

der andachy ach l· wohin?

Oft noch such cch Gott

durch zähremDurch gehet
und flehn zu ehren; Doch
der welt gerausch zerstreny
Des gebetes brünstigkeir.

7. Wenn die menge der

verachtem Meines from-
menwandels lacht, Aus

der andacht ein gelächten
Aus dem beten thorheit
macht, Wenn sie spöttisch

auf mich sehen, Mich nnd

meinen glauben schmähen;
Dann vergeß ich meine

psiichtsz, Und bekenne Je-

sum nicht.

8. Unter der verfolger

steinen, Bebten Gottes

markrernie, Seinewahn
heit zu verneinen, Zwang

nicht drohn , nicht folter

sie. Aufdes hartsien todes

wegen, Giengen sie dem

lohn entgegen, Sahn den

himmeloffen stehn, Konn-

ten so den tod verschmahn

g. Der du sie mit kraft

von oben, Zu dem. kampse

estark gemacht, Und zu dei-

Enem lohn erhoben, Wo

kein feind mehr ihrer lacht,

Hilf auch mir denfpott be-

zwingemHilfauchmir den

lanf vollbringm Vater,

bis ans ende sey, Dir mein

ganzes herz getreu.
to.Wer getreu bleibt bis

ansende, Und nicht achtct

spott und hohn, Dem be-

reiten Gottes hände, Eine

ewge siegeskrom Kampf

und muth war nicht verge-

bens, Gott giebt ihm vom

baum des lebens, Und er

kommt nicht ins gericht,
Stirbt den tod der seeie

nicht.
1001.

Mel. In dich hab ich geh.

Durufst mir zu, o treuer

Gott: Sei) mir ge-

treu bis in den tod ; So geb

ich dir zumlohne, Dort in

des himmels herrlichkeih

lDie ewge lebens from!

e. Wie gern, o« Vater,
swill ich nun, Nach deinem

kgnadenwillen thun, »Und
Zdir getreu iperbletbent
Denn dazusitelyest du mich
ja, Bestandtg anzutrei-

ben.
«

. Rrr 4 Z« Als
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3. Allein du kennst niein

sieisch, und weißhWiesehr
es mich nochron dir reißt,
Es reitzet mich zur fände,
Daß ich zu allem guten
mich, Stets träg und

schläfrig finde. ,
4. Der fatan sucht gele-

genheih Braucht list- ge-

waltundwachfamkeihutu
niich ins netz zu bringen.
Er setztmir zu ; erwünfcht
und hast, Es werd ihin
einst gelingen.

s. Die eitle welt fucht
über dies, Mir täglich
durch viel ärgerniß, Ein

fallbrett zu bereiten; Sie

will durch ehre, geiz und

litt, Mein armes -herz ver-

leiten.

-6. Jch setz mir oft was

gutesvorz Doch steigt der

sijndentrieb empor, Um

mich davon zu wenden»
Jch kann, was bös’ ist,

zwar mit lust- Was gut,

nicht so vollenden.

7. Ach Vater! nimm dichs
meiner an, Daß ich das

gute leisteii kanmGieb mir

ein andres herze, Das dir

geiällh damitichla, Den
himmel nicht verscherzen

8. Dich lieben und getreu
dir seyn, Ruhm, Heryvon
deinem Geist allein: Den

wollest du mir geben; Der

leite mich auf ebner bahn,
Jn meinem ganzen leben!

9. Laß mich in deiner leh- -
re rein, Jm glauben treu

und redlich seyn, Nach dei-

nem worte leben, Jn rei-

ner lieb und heiligkeiy Dir

Hzugefallen streben.
to. Gieb kraft, dir auch

in leidenszein Stets mit

geduld und freudigkeih Ge-

treulich auszuhaltenlWcil

kreiitz undtrübfal heilsam

istz Lass’ ich dcch- Vater,

walten.

1 i. Laß mich dereinst in

letzter noch, Nicht sünde,
teufel, Ihbll und tod, Von

deiner iebe scheiden; Und»
führe mich durch Christt
blut, Getrost zu deinen
freuden. ·

12. Sieb, daß ich dir im

leben treu, und auch getreu
im sterben sey-So wirft du

zmich ergbtzenz Und mir

gdort, wie dein wort ver-

;,spricht, Die lebenskron

jaufseizenx
i » IæJch
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U. Jch bitte nochmalsh
nniglich: Ach laß bis« an;
mein endemich,Di"r,.s9err,s
getreu erweisen! Erhores
mich durch Chrisii bluti

sSo
will ich dort dich prei-

en«

lOOY Mel. Erben-m dich mein.

Viel) earmer sünder, wer

O bin ich, Daß du, oGott,

stets meiner dich Erbarmst

daß dn noch meiner schonst,
Und mir nicht nach ver-

diensten lohnst2Zum glan-
ben und zum thun zu

schwach, »Giebt oft mein

herz der sunde nach. Jch
kampß oßater, nicht geH
nung, Den kampf derein-

sten lieiiigung. I
g. Wie schnell ist von der;

rechten bahn, Zum irrweg
oft der schritt gethan ! Wie

schnell·! mem bange; herz
erschrickt, Wenn es in die-

sen abgrnnd blickt. Wie

nahe grcinzt die missetkiah
An unsers lierzens bdsen

raihi Wie, bald wird fre-
vei selbst verübt, Wenn

man erst schwachheitsfely
ler liebt!

»

Z. Vertreib, o Gott, des

irrthums nacht, Entreisse
inich der sünde macht! Wie

glcinzet deiner streiter
samt» Die einst, wie ich,
auf erden war, Und die

nun, weil sie überwand,
Den lohn emvfanat aus

Tdeiner band! Sie sind ge-

kröntz ich noch im streit:
O gieb auch mir besiciw
digkeitt

4. Schmal ist der weg zu

Gottes höhn, Und wenige
sind die ihn gehn:Die pfort

ist eng, und der nur dringt,
Durch sie zu Gott"empor,
der ringt. Jchliegaufmei-

nem angesichh Und sieh,
und weine

, laß dein licht,
Mir leuchten, Vater, laß

mich dein, Im leben und

im tode seyn.

s. Der mir in Ehristo
alles« gab, Gott! schaue

doch auf mich herab! Auf

mich, der sünde sthnellen

raub- Den himmelserbem
und den stand! Erbarm

dich mein, und, steh mir

bev- Daß ich des kleinods
würdig ftp-Das Christus

kuik spxheur erwarb, Als;
er« fürimch amkreuzestarh
R» s " CI«-
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S. Ja,du erharmest über

mich, Verfohnter Gott,
und Vater, dich. Vom lei-

be dieses todt? hefreyh
Führst du mich einst zur

herrlichkeiy Wo meine tu-

gend nicht mehr wann,
Und dir, Gott, ewig, ewig
dankt, Daß sie dein gna-

denlohn beglückt, Und dei-

ner sieger lsrone fchmückt

100 YMeLHerr JesuEhrist ich.

Ach hin ein christ:Gott ist
O mein Freund! Jn die-

ser hohen würde, Steh ich

und fürchte keinen feind,
Und lache jeder bürde.Der

rang» erfüllt mitmuthund

kraft, Mein herz in dieser

pilgrimsihafh Des lebens-

und der leiden.

g. Mein glauhestelyttind

wanket nicht; Er ist zu fest

gegrundec Er siützet sich
voll zuversichhAitfJefum
Chrcsi und findet, Bei)
ihm allzeit ·trost, heil und

ruhz Er eignet fein ver-

dienst sich zu, Und trotzet «
welt und holte. i

-Z»..Sollt ich um hossarh l
Eitelkeit, Und güter dieser s
reden, »Aus« wollustoder g

»« sicherheih Der tugend un-

. treu werden? Nein, auf,
-die sünde folgt der tod:

- Allein, die tugend segnet
« Gott, Mit leben und mit—-

- friede.
·

4. Was sind die leiden

dieser zeihMir gegen jene
kronen, Womit Gott in

der herrlichkeiy Die from-
men will belohnen? Was

dieses lebend· kurze frist,.

Gottlgegen das,was ewig
istZ Sollt ich nicht muthig
kämpfen?

» ·

F. Jch furchtentcht des
todes macht, Mit allen set-
nen schrecken. Gott will

mich aus desgrabes nacht,

Zum grossen tag erwecken:

Ich fürchte nicht der hölle
glitt, Erkauft durch des

Erlosers blut, Zum eigen-

thum und erbe.

IcO4. Mel. Dir, dir Jehovalx

Faß mich, oHerr in allen

» dingewAufdeine willen

gfehn und dir mich weihte;
Gieb lelbst daswolleu und

svollbringem Und laßmein

lierzdirganzgeheiltgtseyw
Nimm Hmeinen leib und
geistszum opfer hin; Dem

, Heut«

1002 Zugend Lieder.



Herr, ist alles, was ich hab;
nnd bin. - (
g. Gieb meinem glaubend

muth und wirke, Und laß

ihn in der liebe thcitcgseyn,
Daß man an seinen srüch-
tencmerke, Er sey kein eit-

ler traum und falscher

scheitn Er stcirke mich in

meiner pilgrimschafh Und

gebe mir zum kampf und

siege kraft.

zLaß mich, so lang ich

hier soll leben, In gut und

bösen tagenseyn vergnügt,
Und deinem willen mich er-

geben, Der nnrzum besten

alles weislich sagt; Gieb

surcht und demuth, wann

du mich beglückst, Geduld

und trost, wann du mir

tritbsalschicksi

4. Ach, »htlf mir beten,
wachen, ringen, So will

ich dir, wenn ich·den lauf

vollbracht,Stets dankund

ruhm und ehre bringen,
Dir, der du alles hast so

wohl gemacht. Duft werd

ich heilig, rein und unent-

weihn Dein lob verkünde·-

gen in ewig-fett. o;

IOOJ.MeI. OGott du fromm.

Vxein Gott ichhabe dir,
c oft frommigkeit ver-

sprechen; Doch das ver-

sprechen auch, nur gar zu

oft gebrochen: Denn sagt
mein herz und wund, dir

gleichriel gutes zu; So

muß tch doch gestehn, daß

ich zu wenig ihn.

zdieunbeständigkeihist
schon von ersten fahren,
Der menschen eigenthnm:
willst du anch so verfahren,
Und brichst du deinen

bund; so ists um mich ge-

schehn, So kann ich keine

lust an deiner gnade

sehn« ;
Z. Jedoch dem bundes-

wort bleibt ewig »veste stei

eben, Und deine gute psiegt
dem fünder nachzugehem
Der sich· von dir verirrt;
du hast mit ihm gednld,
Und tilgst mit Jesu blut,
der sünden grosse schnld.
4. Wohlam verzeihe mir,

mein unbestandig wehen!

Von« neuem will« ich-dich,
zu meiner lnsterkenn, Und

nicht ein· demas IF, der
sich zu dieser weit, . ntxcly

. m
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rer eitelkect mit seiner nei-

gung hält.

F. Mein vorsatz soll nicht
mehr durch unbestand er-

kaitenJch willforthin dein

wert, mit treuer forgfatt

halten. Mein ungehorsam
fey mir stets vermaledeytt
Gieb zum gelwrsam mir,

Herr, die bestcTnDigEeitMPOL

e) Besonders s « d
A. Von dem christlichen

Verhalten und den

d Pflichten gegenGott.
a. Von dem innerlicheti
Gottesdiensi

A. Von der Erkennt-

niß Gottes.

1006. Mel. Bin ich allein einF·

Erhabner Gott, was

reieht an deine grosse?
Denk kch an dtchz sojuhl
ich meine blösse Jchfahle-
Herr, daß du unendltch

bistk Und daß umfchrsitskt
mein forschend denken ist

e. Du wohnst im licht,

dazu kein mensch kann kom-

men. Was tsts, das wir

von deinem ruhm versions-z
wen? Ach! nur· em-

ZHL von jener; ,
malestat,

endet: altes weh, o Gott»
erhöht. s

Z. Dein ewges seyn, dein

ganz vollkommnes wesen,

Das, was du wirkst, und

was dein rath erlesen, Jst
viel zu hoch für nienschli-
chen verstand Von engeln

iellsst wirst du nie ganz er-

kannt.

von solchem dünkel frey;
Daß mir dein w o r r, des

glaubens riehischnur sey!
J. Mein eigner geist kann

sich leicht hintergehen
Dein wort ist wahr: es

bleibetewig Flehen. Er-

sorsch ich gleich dein got;-
lichs wesen nicht; »So gnu-

ge mir davon dein unter-

richt!
» ·

6. Von dir, durch dich- zu

dir sind alle Dinge. Sieb,

daß ich dir mich ielbst zum

opfer bringe! Begreis ichs
nicht, wie du die welt re-

gierstz So sey mirs gnug,

daß du mich selig führst.
7. Eiiist wirst du dichmir

»nciher offenbaren. Einst

e werd ich mehr von deinem

I rath
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rath erfahren; Wenn ich,
nur dem, was inich dem

wort gelehrt, Geglauhh
gefolgt, und treu, dich hier
Vccchkc «»- »

»

"»

s. Drum hilf, daß ich mit

ehrfurcht vor dir wandte;

In allein thun nach dei-

nemwillenhandlez Zufrie-
denisey, ivie dii mich hier

regierst,Bisdu niich einst

zu deineiii himmelskihrit
9. Dann werd ich dich im

hellern lichte sehen, Und

froh in dir, dein ewigs lob

erhöhen. Herr dubistgroß,
und zeigst es mit der that,
Unendlich groß an hiild,
an macht und rathl
1007. Mel. Nun danke-ralle G.

Gelobt feyst du, o Gott!

fur deines wortes leh-
re! Sieb, Vater! daß ich

siemit andacht fleißig höre,
O mache doch mein herz,
von vor-urtheilen rein, Und

laß dein work meinlichh
Aufmeinen wegen seyn.

e. Laß, mich im forschen

doch die wahrheit nie ver-

fehlen, Und nie was schadx

lich ist, fürivahres heil er-

wählen. O Hdchsterl leite!

selbst, den forschenden ver-

iistandz So wird, was du

; inisch lehrst, auch rechtvon

- mir er anntsz ··
» 3.Wie thdrichtist es doch
blos andern menschen

xglaiibenl Das heißt sich
. felbst den grund zur ewgen

- ruhe rauben. Wer treulich
- hier dein Wort, zu seiner

- richtfchnur macht, Dem

: giebtes licht und trost auch

. in der todesiiachc
i 4. Mein Gott, bewahre

- mich vor aller falschen leh-
re! Und hilf, daß ich dein

. wort mit vestem glauben
. ehre. Gieb deinen Gcist ins

. her-z, der lust und krafte

giebt, Daß man die war-

heit lernt, pkufy glaubt,
! erfährt und übt.

! Icoß. Mel. HerzliebsterJesu, w.

i Sollfich inein geist, o

« Gott, zu dir erheben,
i Und dich zu kennen glück-

s lichsich bestrebemSo mußt

- du felbst, um groß von dir

zu denken, Die kraft mir

c fchenken.
·

s ·2. Laß doch o Herr, dein

s licht inich , stets erfreuen,
- Und meiner stelesinsterniß

tlzerstreuemErleuchtemgchä
- a
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daß mich, zu deiner ehre,

Dein glanz verkläre!

Z. Was ist im himmeh

Gott, was ist auf erden,

Das so, wie du, verdient,
erkannt zu werden? Was

ist, das meinen durst nach

glück so stille, Als deine

fülle?
»

4. Dtch suchen, ist die

edelste versorgen; Zwar

bist du unerforschlich und

verborgen ; Doch willst du,

wenn wir nur· dein licht

nicht hassen, Dtch sinden

lassenL -
5. Mitlauter stimme leh-

ren deine werte, Uns deine

weisheih deine güt und

sicirkez Auch lzast du selbstz
sey hoch dafur gepriesen!
Uns unterwtesent

6.Und immer mehrwillst»
du dich offenbaren, Wenn;

wir getreu, was du uns;
lehrst, bewahren, Wenn;
wir, was deme lehren wär-I

ken sollem Uns bessern wol-I
en.

«

i

7.

aus allen meinen kreisten,

Dich suchen, ruhn von sor-

gen und geschaftem Und

mein gemüth, um mich zu

dir zuschwingen,Zur stille

bringen! «
« - -

·8. Doch- mein verstand
istiinstäh träg, erscheint,
Der überlegung Müh-und,
schnell "zersireiiet», Sinkt er,

wenn ich zu dir gezogen

werde, Zurück zur erde.

»

9. Auch tciiischtmein herz
ihn, machetilinverinessem
Verführt ihn, feine grein-

zen zu vergessen, Will

mehr, als seinekärfte mir

vergönnen, Von, dir erken-

nen! , «

to. Ergreife mich und

leite meine freie,

u. Dann werd ich im«

mer heller dich erkennen,

Und tciglich mehr von der

ner lieb entbrennen, Dir
gern gelzrorchen,» frohlich

dich erhe n, Dir, Gott,

nur leben!

»
Wie
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Wie theuer deinem volkel

Welch licht gieng in der

sinsterniß, Mitdir derwelk

auf! ivie zerriß, Wie fiel)

des irrthums Wolke! Als

du, Heil! kainst, Hörten
taub» Und der glaube,

Hals den kranken; Stum-

me fangen, dir zu danken.

g. Nur sischer warens,

die dein licht, Verbreite-

ten, tie weisen nicht! Wo

sind sie? wo die hohen?-
Und wo die reichenZ wo

die macht- Vor der des

gdizendienstes nacht- Und

seine schatten sieben?

Macht nicht, List nichtz
Deine gaben, Mittlen ha-
ben, Dich verkläret, Uns

den weg zu Gott gelehret
z. Wir werden deinen(

ruhni erhöhm Wir wer-H

den deine himniel sehr-J
Den preis von deinen leid
dM; Gcnießem weil dii site?
Uns starlssh Was du unss
durch dein blut erwarbst,.
Der enge! hohe freuden
Was sjnd Menschen, Daß

auch sundem Gotte-sein-

der, Werdensollew Wenn

sie an dich glaubenwollen!

4. Du hast dich deiner

herrlithkeiy Entaußerueii

ne kurze Zeit, Für uns von

Gott verlassen! Und nun

mit ehrund ruhm gekronp
Nun machst dii selig, die.

verfohnh Der fanden

grciiiel hassen. Sündern,

Willst du, Gern vergeben,

"Jhnen leben Geben, allen

Deines Vaters wohlge-

fallen. «

s.Vomaufgang bis zum

Untergang, Erschallet dir

»der lobgesang, Erretteter

gerechten! Uiizahlbar sind

dieschaaren fchon, Die ger-

ne dir vor deinem thron,

Ein würdig— loblied bråchi

ten! Ihrer-IN, Jesu,

werden, Mehr auf erden,

Dir lobsingen, Preis und

dank und ruhm dir brin-

gen! ·
o. Wie groß, wie ange-

betet ist, Dein nahm, o

H errscher! Jesii Christ!
Wie herrlich bei) den dei-

nen! Doch führst dii uns
zu deiner ruhz Owie weit

herrlicher wirst du, Den

deinendann »e r sthe in e n!

Ewig, Mussw Dir zur

ehre,
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ehre, Ihrer chöre, Loh ek-

schallen, Dnrch die hin»
mel wiederhallenl
10lO. Mel. Jch singe dirmit

Wie selig bin ich, wenn

mein geht, Hinauf
Gott fich schwingt, Und,

wenn er feinen Schdpfer

preist, Der enge! werkvoll-

bringt!
» »

·

e. Wer gleeicht ihm? wer

ist so gefchmiickh Mit herr-

lichkeit und licht? Er ist der

schönstehwen entzückt,
Des schonsten anblick

nicht?
z. Ein voller strom von.

welliiii quält, Aus seiners
Wissenschaft» Denn er ist;

selig und erfnllh Mitfreiiz
den, was er schafn

·

s
4.« Er gieng aus seiner;

ewigkeiyHerausnim nichr

allein, Nicht blos für sich,«
wie vor der Zeit, Der ielige

zu stehn!
» »

-

5.Er spricht ein wortnnd

schnell umringt, Den seli-

gen ein hier, Das selig ist,

und ihmlobsinghDas nie-

mand zählt, als er.

g6.Sowillesder-der mich
erschiif: Auch ich soll selig

ziehn, Heil, Kerle, dir, denn
-E detnberitß Jst, seiner dich
zufteuni

. »7. Schon siehst» du. durch

i ein dämmernd licht, Den

fsunaussprelichen ! Dort

- wirst du ihn von angesichy
»« Zu angesichtesihni -
- 101 l-.Mel. Wer nur den lieben,

Wo find ich Gott, den

,- ineme seele, Weit

- über alles schcitztuiid liebt;

»· Gott, den ich mir zum

, freunde wähle, Und der

Ealletn mir freude giebt?
Wenn kdnimt die Zeit, da

c Gott, mein Freund, Sich
s völliger mit mir vereint?

b te. Wie wollt ich meinen

- Gott nichtpreisem Wenn

ich ihnscihh wie er istt
s Zwar deinewiinder,Herr,

: beweisen, Wie unums-

Cprechlich schön du bist.

E Wie schicnmern siei doch

zeigt ihr glanz, Mir deine

s herrlichkeitnithtganz
- Z. Ich Ehe Gott hier nur

- im spiegel, Und bet ihn un-

t vollkommen an; Ach hätte
meine seele siicgeh «Sich

- ineinein Schöpfer mehrzu
« nahnt Wie würde sie sich

7 iiinsper
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seinerfreiinzWieseligwie
verherrlichtfeyni »

4. Dürft sich am fußefeiz
nesthroneHMitieiiieiiend
gelnihnerhohnzKdniitiich
im antlitz lkfnes Sohnes,
Wie seine seligen, ihii sehn;

Ich, der ich hier kaum

staniineln kann, Welch ho-

hes loblied stimnit ich an!
. F. Mirmacht zwariedes
seiner werte, Mehr, als iih

rühmen kann, bekannt, Es

zeig: mir seiner allinacht
wirke, Und seinen weisesten
verstand, Und gnady die

selhst Davids lob, Zu
schwach, nie wurdig gnug

erhob.
«

6·. Auch sprichst dii, wie
niit einein finde, Jn dei-

nen) werte, Gott, init mir.

Wiegut ! wie zärtlich! doch
die siiiide, Verdunkelt mir

dicß licht von dir. Was

kann ich wissen, wenn dein
Geist, Nicht stlbst von dir

inich unterweist?
7. Doch wenn in nieinen

sinsteriiissem Er auch mein

blödes aua erhellt; Was

lern ich, Gott
,» von dir?

mein ivissemßleibt immer

sstiickiverk in der weit. Jch

siiehe dich, und forsihe nach
Und bleibe, dich zu sehn,
zu schivach

8. Und hort ich nur auf
deine stinuue, Jn deinem

Worte! hört ich nur, Wie
du verdienest, auf die stim-
nie, Der dir lobsingenden
natur! So lernt ich hier

zsihon nlich·allein, Gott,
deiner herrlichkeit zu freun
9. Wie brünstig würd

ich dann dich lieben! Mit

welchem eifer würd ich
mich,Dir, Vater, zu gefal-

len üben! Wie selig
war ich blos durch dich!
Nun aber tciufchetmeinen

« geist, Gleich kindermtand
wenn er nur gleißr.

to. Welch elend! Vater,
ich empfinde, Mein elend!

zeuch mich, Herr, zu dir!

Enttrafte selbst die macht
der fände; Dein Geist der»

weisheit wohn in mir,
Damit ich vor der tckiifches
rey, Der sinnlichkeit ge-

sichert fei). "
n. Sieb, daß der stkUhl

vondeiner wahrheihMein
kleben leite, bis ich dort»-

S« "
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Dich näher seh, und mit

mehr klarhcit: Als hier«
an diesem prüfungs ort.

Ich, der ich hier kaum «·stam-
meln kann, Erhebe wür-

diger dich dann.
«

1012. Mel.—Hetszlicl) thut mich.

Wohl, ewig wohl der see-

len- Die Gott leben-

dig kennt! Der wirds an

dein nicht fehlen, Was

»Man nur gutes nennt; Sie

hat die quell des liebe-is;

Sie lieget nicht im todz

Sie hosset nichtvergebens

Auf hülfein der noth. «
g. Wenn falsche gdtzen

trügen, Die diesewelttexv
hoht, So kann ihr Gott

nicht lügen, Weil unbe-

weglich steht, Was ihr sein
wort zu saget, Und, was

sein Geist veribrichtflseü

jene niurrtund klagen Hat «
diese trost und licht» l

Z. Nlcht ist hier surcht
nnd schrecken, Wie «beyl
dem weltgesind: Weil va-

terhcinde decken, Ein from
und gläubigfind. Sie füh-
let siircht und liebe, Und

dient dem Herren treu-s

Nach feines Geistes triebe; i
Sie traut ihm ohne scheu.

I 4.Sieleißtsichihmalleine,

e Uebt pemuth und geduld.

Siespriclznich bleibeseinh
Geniesseieiner hnld: Jch
laß den Vater nlachen,
Wie es ihm wohlgefeiltn

Jn allen meinen fachen:

Ihr-n hab ichs heimgesiellt

J. Drum wohl, ach wohl

der seelen, DieGott leben-

dig kein! Jhr kannja nich-
tes fehlen, "Weil sie den

Vater nein, Der heisset
Lichtnnd Leben, Jehovah,

kFels nnd Hort, Der alles

Eihr will geben, Was gnt

isthiertinddorn i
6.- Fort fort ihr falschen

götzeiy Lnst, ehre, reecly
Ithuithgeldl Ihr koüt mich
nicht ergötzen Fort mct

dir! schnöde welk, Go tt

soll seyn -" meine freude,

Nkeiik Ehre Lnst und,
Gut! Er weihret alleni

leide; In ihm mein herze
ruht.

«

;

l, Da« dsirchs Evangplium

,
«,

IMUM »Gögendie»st.

» R« McLWachkk aufruft uns

Daykkk Gott! erhebt

«hU3siUgSk- Gott un;

« fern;
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sserm Schöpfer !preist ihn»
bringet Gewalt und« lob,

»und ehr ihm her! åjm den;
hinuneln,. und att erden,sj

LMüß er allein gepriesenl
werden; Der Hdchste nur l
und keiner - mehr: »Der

Herr, der Herr tst Gott!

Esist kein ander Gott, Als

«Jehova!Er ist allein,Der

war und seyn, Jn ewigkeit
wird, der er war!

e. Llls in edens lnstaesib

de, Der mensch- gesihmitckt
mit stinent Bilde, Aus sei-

nen Sthdpferitandett kam:

Da erkaüt er Gott, siel nie-

der, Und sang mit frohem

dank, ihm lieder, Daß er

ans seinen handen kam.

Der Herr-der Herr allein,
Gebot der welt zu seyn,
Schufden Menschen! Sein

isi die weit, Die er! erhält,
Sein der besielte stand,
der-Mensch. - -

Z. Tranert tief er ist ge«

fallen! Gefallen ist der

Mensch! von allenp »Die

Gott erkennen, er allein.

Seinen Schöpfer, der

ihn zeugte,Vergaß er, knie-

te hin und beugte, Vor·

gotzen sich, vor holz und

stein. Stumm waren,

blind und tauwVermodert

»leieht zu staub, Seine got-

zteri Doch rief er an, Die,

»die nicht sahn, Nichthov
ten, hüisios ielbst, wie er.

4. Seines Sciiöptkzrs

preis und ehre, Gier-r er

geschöoisem baut alten-e,
Den vogeln und gewirk-
mensnufz Flehet mit aefaltsx
nenhänden Zu todten lud«

oern an den nnindciy Halt·
zu tyrannen sie ehinautlz
Für seine iasier and-»-

Dainpft hoch empor der

variety. Seiner opferz Bis«

erd und fee, Und tief nnd

hob, Ein weitergotzentemi
veiifi.

»

5. Tranretikeiner ist von«

allen, Die Gott schus wie

der niensciy gefallen, Weit
er nichtfeinetii Scipopfcr

e glaubt Es timhftlltendickei

fchatten·, Den erixkreisz

sinsterntsse hatten, Ihn

e deines lichts, o Gott- be-
i raubt. Die. erde, »Herr-sit?
« dein; Solls ewig sinster
sseynz Ewig sinsters . Je-

s»honass spricht: Es wgktgk
Ssspzsk s Jlicht
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lichtl Und ihre sinsterniß

ist licht.
6. Zion hdrts und sendet

heere, Evangelistem Gott

zur ehre, Zur ehre feines

Sohnes, atts. Und der

menscherkeütGottwieder,
Bricht feiner gdtzen altar

nieder, Wirfatts den kein,

peln sie hinaus.Kein tot-ih-

rauch dampftunthettKein

opfer blutct inehr, Seinen

götzekr Sie sind sein fpottz

Es ist nur Gott, Jehova,

Zions HerrundGott.

7. Bis zur crde fernsten

grenzt, Geh Gottes herr-

lichkeit und glänzen, Vom

anfana in den niedergangl
Alle vdlker müssen kont-

men, Jhn anzubeten mit

den frommen; Ihm, opfre

jeder lob und dank. Der

Vater und der Sohn, Seh«

jedernation, Herr und Ko-

nigi Bis erd und fee, Und

tief nnd hdh, Allein ein,

tempel Gottes ist. T

jB. Danket Gott! erhebt

ihntsingeh Gott, unstrtn
Schöpferl pretst ihn! brin-

get, Gewalt undlob und
ehr ihm -l)er!"Indem him-

-..........................

mel und aus erden, Muß

er allcin gepriesen werden!

T DerHochiientirtcndkeiner
" melirlDer Herr, der Herr

- ist Gott! Esist kein andrer l
« Gott, Als Jehoval Er ist

- allein, Der war und seyn,

» Jn ewigkeit wird, der er

- war! E ;

: Thorheit und Frevel der

l Gottesleugnew und«

l Religiongspöttetx

«. 1014. Mel. Erhait unsHerrlx

. Der spötter strom reißt

viele fort. Erhalt uns,

»Herr, bei) deinem work,

sSo können wir uns, Va-

i ker, dein, Jmleben und im

l tode sreun.
- 2. Ein hause lckstrer

c wagts, o Gott! Mit wil-

kdem ausgeiaßnem spott,

.- DenHeiland, deinenSohn

Izu schintihm Durch den

- stlbstlyimnieleinst vergehn!

- Z. Ach! ihrer lehre reif,

s oHerwSchieichtjetzonicht
im finstern iuehrl Am mir-

c tag,Herr,·brichtsie"hervor,
I Und hebtihr tddtend haupt
-- empor; ,
) 4. Sie· herrscht durch

- grosse dieser weit! Herr,
l Herr

1012
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Herr, wenn uns dein
arm.

nicht lickltg So reißt sie

uns zum tob auch fort(
Gieb sieg und leben durchs

dein work;
·

j
s.Befchiitziins,Heiland,;

Jefu Chr-M, Der du zur?

rechten Gottes bist. Seh«
unser Schild und starke

Wehr! Staub ist vor dir

der fpdtter heer.
6. Du hkist von ewigkeit

gefehmWie lange noehihr
trotz beftehn, Und wider

dich hier fchnaiiben soll,

Viellricht ist nun ihr maiißi

bald vollx I

7. Aug sie, o Herr, hast

dii ver hnt, Sie deren

spott dich jetzt verhontl

Gieb, daß noch, vor der

todesnachy Zur ernsten

reu ihr geist erwachtl
101 s. Mel. Nun bitten wir den.

Dich flehen wir, der

Weisheit Geistl Du,

der uns den weg zum leben

weist, Lehre jeden irrthiim
uns überwinden, Uns den

weg zum unendlichen sin-

den, Geist derauseriveihb
ten.

2. Durch ihres grübelns

tciusclzereyz Als ob kein

Versohner Gottes sey,
Wollen sie uns blenden,

uns unsern glauben, Je«

sumEhristum, den göttli-

chen rauben, Geist der kin-

derGottesl

Z. Sie leugnen ihn mit

stolzer uiüh, Deines worts

nie heitrer, thater nie. Wi-

der Gott empören dahin

gegeben, Herr, verachten

sic, ewig zu leben. Jesus
wird euch richten!

4. Weit, mächtig wütet

ihre pest: Doch nie niehr,

als Gott sie wüten laßt:

Selber auserwählte kann

sie entflammen, Die er-

ldsten gerechten verdaut-

men, Die zu sicher schlum-
mern.

S. Mit muthe laß uns

widerstehn. Stütze, stürze
nieder alle hdhn, Welche

sich erheben, dein volk zu

schrecken; Rkachtigttzsjlst
du uns gegen sie de en,

Geist der zeugen Jesul
6. Es ist des lebenswahw

ste ruh , Führ: uns einem
sanften tode Hi« Dem er-

keuutniß, Mittlerl wie fel-

Sss 3 sen
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sen stehen, Stehts, wenn;

himmel und erde vergeheml
Bleibts noch unsre Wonne!

7. Wennwir des Vaters

willen thun: Können wir

in sicherm frieden ruhn,
Stillundttnüberwindlichz
des Vaters willen, Lehr
uns, gdttlicher Tröster!
erfüllen, Lauter und mit

einsah. , .
s. Den deter sieht Gott

gnädig an, Der aus gan-

zer seele beten kann. Hilf, o

Geist der salbung, uns

mächtig beten! Hilfzum

Vater, zum Vater, uns

beten,
·

Kindlich unaus-

sprechltch!·
·

9. So trtft des trrthums

tätifchereix Als ob kein

Versohner Gottes sey,
Niemals unsre seele. So

kann den glauben lesum
Christum, kein spdtteruns

rauben, Keine macht der

holte.
·

·
·

-
to. Gecst Gottes, dte dir«

widerstehm Laß sie, ach!
nichtewigttntergehnzDei «

nein· todesurtlzeil sie noch
entrinnen ; Noch ins ewige
leben entrinnen! Herr er-

dariu dich ihren. »

1016. Mel. Werde munter en;

Gott! du hast uns tau-

" send sparen, Deines

daseyns vorgelegt, Und in

allen kreaturen, Deiner

grosse bild geprägt. Tho-
ren glauben dieses nicht:
sWeil ihr stolzer dünkel

Isprichn Nein! es isi kein

»Gott vorhanden, Durch

Iden diese welt entstandetr
g. Jhrer meynung sind

die sitten, Und der wende!

völlig gleich, Und in ihren

sinstern hätten, Jst der la-

ster wüstes reich. Jhre
that ist sodoms feucht.
Greueh die dein mund

verflucht; hDa ist keiner

der dich liebte, Keiner der

was gutes übte. -

z. Herr! du schaust von

deiner höhe, Auf die sterbi
lichen herab, Ob man in
den rechten gehe, Die dem

Sohn doch selber gab;
Ob die Weisheit tinder

Zieh; Ob die weltsich noch

bemüh, Wie in ihren er-
sten tagen, Nach gerechtig-
keit ZufragenZ ,

»

4. Aber, da ist auch ntchx
einer, Der nicht abgewi-

l
-

M«
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chen sey; Unter allen men-
schen keiner, Der vomsttxr
dengifte fret). Von der wie-

gebis ins grab- Wvicht

ihr herz von) Schöpfek Ab«

Weicht ihr herz yomrechd
ten stege, Auf dte breiten

todestvega
» »

F. Doch erträgt, Ihr übeli

thater, Die ihr Gottes»
volk bedrängt, Daß Gott;

an die ktbertretety Und an
ihre strafe denkt. WIeZI

wirft euer starrer sinn,

Noch des Geistes lockung
hin? Wollt ihr an des gra-

bes stufen, Noch nicht um(
Vergebung rufen? I

6. Sagt doch: sind nicht

eure träume, Mit gefahr
und angst verknüpftkWie
am wipfel hoher bannte.

Ein verfthettchter vogel
ikxipfy Und durch einen

schnelle schuß, unversehens
fallen muß: So wird auch
in euren hütten, Plötzlich
Gottes rache wüthen
7. Bey der heiligen ge-

schlechte, Wohnet Gottin

vollerprachn Sie sind die

getreuen knechty Die er

ewig glucklich machtgseil

sieseinehuid bescheintz So

nurd selbsi der grdkfste

feind, Sollt er auch von

zorne ·brennen, Ihnen
doch mcht schaden können.

L. Möchte doch aus Zion

hülf» Ueber israel ergehn;

Und, wie Mosen aus dein.

schilfe, Gott sein armes

voik erh Ihn! Jakob würde

fröhlich seyn, Sich mit

israel erfreut» Und mit

geistersktlltetii siiigemJhm
dceschdnsten opfer bringen»
1017. Viel. Christtts der uns s.

Gott, warum erwachst
du nicht, Wider die

verbrecheri Ach ! sie achten,

keine psiichh Fürchten kei-

nen reicher? Willst du ih-

ren itberinutlxEwig Tiber:

sehen? Wie viel böses er

auch thut, Jns gerichtnie

gehen? » .
e. Wie sie wider deinen

Sohn, Stchzusatfien rot-

ten, Seineni kleinen hauß
lein drohn, Seines wor-

tes svotteni Deinerrechth
des gerichts, Das dein

wort verkündign Alxes
achten sie;fü.k vtchkfvßuix
men den, , der sündigti
Sss 4 Z. Nichts
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z. Nichts erschreckt siezl
kein aelsotz Nicht die sittchtj
des lebensz Kein gedank
an ihren tod; Alles warnt

vergebens! Alles sit) ge-
dient nnd waljnt Sagen
sie ver-liessen; Kommt sie
and» ein zgttern an, Wirds
doch bald vergessen.

4. Von betrna und un»

recht, Gott, Wellen sie
nicht lassen; Unterdrü-

ckung oder spott, Trift den,

ten sie hassen. Jedem lastcrs
frönen sie, Und nach ihrem
sinne Ahndesi du das laster

nie, Wirsis nicht einmal

inne! i

F. Aber, Gott, du wirsts

gewahr, Siehst, was si-:«

verschulden; Dir ist alles

off:nlsar; Dennoch willst
du dulden: Ob nicht deines

Sohnes hand, Eh dein

zorn entbrenne, Seinem

seuer einen ebrand , Noch
entreissesn könne.

G. Und ihrkühnensünder
dürft, Ach! ihr dürft noch
sprechen: Gott, den euer

herz verwies» Werd es

nimmer rcichen2» Lcksterg
seine langmuth nicht; Laß;

sset ab vom bösen; Denn es

isciuinet sitin gerichy Euch

linoch zu erld7en.

7. Braucht die zeit der

gnad und zischt; Brauchet
sie zur reite.Dis.ßcucl) Gott

der eitel) uoch fuchy Durch
den Sohn verzeihe. Denn

an eurem tode hat, Er kein

:,wol)lgefallen; Hat, weil

Jesus für euch bat, Mit(
leid mit euch allen.

s. Darum, Gott, beseli-
l len wir, Dir der tugend

spsiichez Danken deine lang«
« ututh dir; Flehen nicht um

T rache; Flehen, daß viel titu-

der noch, Von der lasier

I wegen, Zu dir keiften und

« ihr joch, Ganz zerbrechen

l tuögenl
« 9. Herr, du herrschest

i ewiglich; Herr, du wirst

, belohnen; Und gewiß sind

dem, der lich, Dir weiht,
feine treuen. Owie können

die erfrcunl Mag er hier

doch leiden! Was verliert

er? warten sein, Dort

« doch Gottes freuden2

- 1018. Mel.OGottmein Schö.

; Heryeifr um deines na-

- ---niensruhttt, Umdeg
.

ne
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nes Sohnes lehre! Dein :
isi dasevangelititm Dein «

rnhm der wahrheit ehre! :
Der faksche weise nennts .

betrug, Jhm seinen wertl) «:
zn rauben; Heil: uns für z
thoretysich für klug- Reste ·-
glanben aberglatcbem Ein s

joch bethörter völker. «
e. Von diesem joche

rühme er sich- Die kiügern

zn besreyenz Auchwill er,

heuchelt er, nicht dich,
Moll) dein gesetz entweihen
Sprichn wahn nnd irr-

thum sey es nur, Die er

im herrschen stdrex

Spricht: daß die stiinme .
der natur, Allein, was:

recht sey, lehre, Und nicht i
die siimme Jesir «

Z. Gott, Baker Jesn,un-

fees Herrn, Bezeugt ihm I
seen gewissen: Nur seine·
wollnst seihegermJhm sei l
ne macht entrissenz Be«

zeugts ihm: nur die«eitel- ?
seit, Nur siinelust zum lsö- «
sen, Beweg ihn zur ver- »«
messenheih Den, der uns i
zu erldsemiEtn niensch

ward,den»ztt steckten:
·

·
4. So ruhte zwischendei-

nem Sohn, O Gott! und

seinen Göttern! Laß wahn

und laster durch den hohn

Derwahrheitnichtvergoti
terni Nicht bitten wir im

Zorne, Gott, Den spötter
zu verderben; Zu schanden
nmche seinen Gott, Ihn
aber laß nichtsterbem Laß

»ihn errettet werden!

; s. Laß deines Wortes edle

kraft, An allen sich verkla-

Jren Die gläubig und ge-

nvissenhafy Die dein zu

hehn begehren! Kost? wie-

-Ider, Gott, sur die empor,

fDie Jesus dir erlöste;
xDen sündern ossne herz

Hund ohrz Die, die noch

jgiattbem trösie Mit deines

xworts versteh-MS!
; 6. So, Nichter und Er-

barme« laß, Die falschen
weisen sehen: Wie freue!-
hast es sey, voll haß- De?
und den Sohn zu schm

ehenEWer ist der frommen

Schkld, als du? Jhr trost

ztst seine lehre. Doch rufst
jdu auch den sündern zu,

Daß jeder· sich bekehrte;
Bist .gnadcg- Tvenn du

dräuest
Sss s, 7.Dein
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-7. Dein bogen ist ge-

spannt und zielt, Mit tödt-

lichen geschossenzk Doch

f willsi du, wer sein selend

fühlt, Den weilt; du nicht

verflossen. Der sunder,sei-

, nerlüsteknechtl Hat böses

nur imsinnez Gott aber

(und erist gerecht!)Sucht,

wie er lihn gewinne -« Ihn
rett und selig machel

8. Bekenner Gottes! fas-

set Muth: Getrostl ihr

dürft nicht zittern! Es

wird der» hölles list und

wu»th, Nie Jesu thron er-

schiittern

Retter eurer freien! Dein

lastrer, der sein joch zer-

reißt, Und euch« ver-

fchmalihwirds fehlen! Er

if: der Allerhochste !

l O l 9.Mel. Wer nur den lieben.

Wenn, Gott, die feinde
deiner lehre, Der

christen spottemdaß sie ihr,

Gehorsam sind, so sichs,

und höre, Du unser siehn

um muth zu dir: Erhalte

du .mi·t deiner kraft, Uns

kilaubig
und auch tugend-

ieftl ·

2. Wie lange sollens kin-

der Gottes, Dersündets

hohn gelåchter stynZ Ver--

ächterl soll die kunst des—-

spottes, Des christen ehre
stets entweihn2 Wie—-

rühmt ihr, von der wahr-«

heit fern,.Doch wahn und

eitelkcit so gern? e
Z. Gott wird die- seinen

schon erheben, Die ihr so ;

kühn und sorglos schtncihn
Will jedem einen namen

geben, Den, der nur kennt,

der ihn einpfähtz Bald

krönt des? himmels kron

ihr haupt, Jhr glaube
weiß, aniwen er glaubt.
4.Erkennts, und lasset

ab vom hohne, eh ihr den

hohn zu spät bereut:

Strebt, strebt mit uns

nach einer Frone, Nach je-"««

nes lebcns herrlichkeir.
Wer dort bekleidet, dort

nichtbloß,Erfundentvird,.
nur der ist groß.

das seme laster ltebtxWce

sollt uns euer Ehrisius leh-

ren,
.

Was ruhn! ist,.unde
was» freude giebt! Ach

« Gott,
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Gott, verwies, verwirf siez
nicht; Erheb auch über siese
dein lichtt

e 6. Wir, nichtdurch ihren

spott bekümmert, Gehn,

Mittley deinem rufe nachz
Der sünder name, der hier

schimuiery -
Verwandelt

künftig sich in schmachi
Sieköfuen auch dort herr-
lich seyn: Ach mochten sie

sich Gott noch weihn!
7. Er, wenn wir ihn nur

frey bekennen, Wird vor

des Vaters eingesteht, Die

jetzt verschniähten namen

nennen; Und stralen wer-

den sie im licht, Im lichte

seiner herrlichkeit Herr,

uiach uns selbst dazu be-

rat.

B. Von der Furcht Godstes. «

1020. Mel. O grosser Gott von.?

Erhabne Majcstckh an

macht unendlich reich!
Wer ist dir aufdererd und

wer im himmel gleich?
Vor dir erhebe! höll und

weit; Und was dein arm

ucnsihlosfenhälh Muß det-

nen Zepter fcheuemUnd sich
mit zittern freuen.

e. Du hast durch deine

kraft- den himmel ausge-

streckt; Die erde fest ge-

gründy der fee ein ziel ge-

steckt. Dein Wort bewegt
der berge grund,Und stürzt «
sie in des· meeres fchlund.

Willst du zur strafe ziehen,
So kann kein menseh ent-

fliehen.

3. Jn deiner hand sind

wir, wie thon ins tdpfers

hand. Leib, seele, gut und

blut, hast du uns zuge-

wandt. Du lehrst das

nienfchliche geschlechy
zDurch die vernunft und

gschrift dein recht, Willst,
ldaß wir thun und denken,

kNach deiner vorschriftlew
en.

4. Erleuchte meinen geht,
o Gott»- mit deinem licht.

Dichsurchtemsetzmirstets
so stitgketyalspsitchcHtlß
daß ich-als« dein untertham

Der niemals dein entbeh-
ren kann, Beinüht set) det-

nen willety Gehorsam zu

lckfüllcllz z«
·

zxpreig deinegegenwary
Herr! szden gedanken ein,

Laß, mtch mdunkeln aueh
Hm
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deinhellesaugescheun Er-

innre mich an deine macht,
—Und jene vein der langen

nacht, Wenn ich eswollte

wagen, Gehorsam zu ver-

sagen. »
6. Doch gieb, daß meine

surchy vor dir nichtknecly

tisch sey; Besreye mein ge-

mütly von zwang und heu-

cheley. Scheut einen kind-
lich freyen geist, Der willig

thut, was du ihnhetßhUnd

der, aus reinecr liebe, Sich«

im gelwrsam übe.

7. Laß, Vater! deine

furcht, des lebens leitsterns
seyn, Und mir zum guten.

kraft, und eifer stets ver-

leihn, Sie mache mich von

l)eucheley, Von menschen-

furcht nnd tragheit sreyl

So werd ich im »gewissen,
Die süsteruh gemessen

I 02 l. Mel. Mir nach spricht C.

Es sey mein ernstlicher
entschluß, Gott«-nieste

Widerstreben; Auchzjrdenn

ich darumleiden mußt-Vor

ihm gerecht zu leben! Es

set) nun leben oder tod:

Stets heilig sey mir sein

gebot! s -
II?

g. Hebt wider ihn den

arm-nicht auf, Vermeßne

siolzesünderi Wie leicht

verulget er zu hauf- Der

itbertretitng Finder! Er,

welcher baut und auch zer-

bricht, Wie leicht vertilgt

erssmderniehtl
»

Z. Fragt jedes vorige ge-

schlechh Geht, fkaget eure

vaterl Jst er nicbtmacht

tig, nichtgerechy Ein feind

der ItbertreterZ Wer hat

noch ungestraft die macht,

Die keine grenzen hat,

vumchU

s a. Wenn er, der wesen

- Schdvfey dreiunErzittern

alle welken. Die himnlel,

wenn sein wink gebeut,

Vergehn vor seinem schel-

ten.Kein bauen hilft, wen

er zerreißt; Wer fchliesset

auf, wenn er vcrschleußt2

H. Beschließtdoch thaten,

sithrt sie aus; Ihr habt,

ihr sünder, starke; Beredet

euch; doch wird nichts

draus; Auch Gott thut

grosse werte. Versammelt,

rüstet euch, versucht Vor,

ihm zu stehn, und gebt die

siuchn .
e

6. Er
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6.s Er wohnt« in seine!

höly nnd lachnWenn men-

schen sich empören; Bald

wird der eifex seiner macht

Sie seine grosse lehren.

Der ldwe brüllu Gott

scheint Urahn; Erwachn

wo ist sein btüllen nun?

7. Der sichrefrevler wur-

zelt ein, Wie eine zeders

Gottes. Gott säumt: wen

wird er richter seynzWeft
müde feines sPotteSZ

Schon braust der sturntz
die zedcr fällt,Entwnrzely
blätterlos zetlidellt

8. Einfetzet euch, und be-

tet an, Die macht, die leid

und We, Verderben bis

zur holte kann, Daß ewig

weh sie quäle! Ach, wer

kann reine tnachtversiehm
Und sein hochheilig recht

verschmähn2
»

9. Jch will ihn fürchtem
nimmer wilhJch ihm ent-

gegen strebenl Oft duldet

er, und fchweiget still,
Doch nur in diesem leben!

Komm: nicht der todZ

rächt seingerichh Dort

unbewetnte fünder

ntchtZ "

102s, Mel. Wer nur den lieben.

HGoty dich fürchten,
«» kindlich scheitert, Jst
itnsiehöchste,größtepflicht.
Kein mensch kann deiner

huld sich freuen, Schettt er

dein l)eiltg auge nicht.
Drum wirk in mir durch

deinen griff-Die sitrcht vor

dir, die kindlich heißt.
e. Sie leite, Herr, mein

thun itnd denken, Sie müs-

se tneine weisheit seyn,
Und mich aus solche wege .
lcttken, Die vor dir heilig

sind ttnd rein. Denn, wer

noch lust zur sünde hat,

Der sürchtet dich nicht in

der that.
»

z. Sieb, daß ich stets zu

herzen nehme,Daß du all-

gegenivtirtig bist, Unddas

vor dir zu thun mich schei-

nte, Was dir, mein Gott,
zttwieder istDerbeyfall et-

ner ganzen weit,Hilftdem

ja nichts, der dir gefällt»
4. Laß dein gericht nzich

nie vergessem Und wurke
l wahre bitß in mir,Damit

i ich nicht stolz und vermes-
sen, Der gnadeleltgkett ver-

Lin, Die mich, bei) aller
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miiiethah »So liebreich
rnoch aetraaen hat. « .

«

z. Ji.l,Vater, laß mit
furcht und zittern, Mich
schassen meine ieligkeit.
Soll tkichkss mein ewig
gliick ersehutterw So laß»
mich m der"gnadenzeit,
Mit vorsicht alles-unrecht
fliehn, Und nnrum deine

gunst beinühn r d
6. Erhalk in mir ein gut

gewissen, Das weder spott
nochtrübsal sehen, Und

mache— von den hiudernss

I.sen, Der- wahren tuaend
selbstmich freyx Nie stöhre
furcht und lust der welk,

Mich, das zu thun, was

r dir gefcilln
"-7. Jn deiner furcht laß

mich stets wandeln, Und

mich, ich sey auch wo ich

-sey, Nach deiner vorschrift
redlich handeln. Duhaß

seit alle heucheleyx Wer

dich von herzen scheutund ,

ehrt, Nur derist dir- oVcp

ter, werthz i -
s. Jn deiner furcht laß;

tnich .einst» sterben, So;

fchreckt mich« weder» tddrnoch grad, So werd ich Ie-

nes leben erben, Dazu dein

Sohn sich für mich gab.

Gott! deine furcht bringt

fegen ein, Ihr lohn wird

groß im himmel seyn. » s
1.02Z. Titel. Wer nur den lieb.

Willst du der Weisheit

quelle kennen? ist
die siircht vor Gott dein

Herrn. Nur der istiveif
und klug zu nennen, Der

alle seine pflichten gern,
Weil Gott sie ihin gebeut,
vollbringh Wenn gleich

dazu kein mensch ihn
ztvinac
I. Lern Gottes grosse

recht empfinden,Und fühle
deine nichtigkein Sowirst
du nie dich unterwinden,

Mit thörichter Verwegen-

heit, Zu tadeln, was sein

rath beschließt, Der

derbar, doch heilig ist. ·
Z. Wirst du den Hochsten

kindlich scheuenx So wird

dir keine pslieht zur last:

Nur das wirst du vor ihm
bereuen, Daß du sie oft ver-

faumet hast. Wer Gott

als zeugenvor sich hayDer
freut sich jederguten that.

4. Wenn nacht, und dun-
n

»
kelheit
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kelheit dich deckemDie dem z
verbrecher muth verieilvwz
Wird dich die furcht dess

Herrn erwecken, Auch

dann, was unrecht ist- zu

schettn Denk nur: vor sei-

nem angesichh Jst finster-

nißtviecttittagslitht «
s. Den Herrendffentlich

verehren, Sowohl als in

der einsamtein Liufdes ge-

wisscnsstimntelzoremund

willig thun,was er gebeut:

Aucchdas lehrt dicb die

Efur )t des Herrn; Auch
das thut, wer ihn ft·trchtet,
gern.

6. Läßt dich die weit ver-

achmng merken, Wenn du

dich fromm von ihr« ent-

fernst: DiefttrchtdesHeri
ren wird dich wirken, Daß

du die weit verachten

lernst. Wer Gott, dem

Hzschsten wol)lgefciilt, Jst

glitckitch, selbst beym fpott
der weit.

7. Sich stets vordem All-
mächtgen scheuen, Giebt

heldenmuth und tapfetkeiy
Wenn uns der menschett

stolzes drinnen, Was Gott

mißfcklly zu thun gebeut.

Jst Gott mein Seins-z,
mein Hei! und Licht: So

heb ich vor den menfchm

nicht; «

, s. Laß deine furcht,Gott,

mich esse-zieren; Mich stets

auf
«

dich ,
dem Hdchifety

sehn; Laß sie mich zu der

weisheit führen: So werd

ich niemals irre
. gehn.

Wohl dem! » der dich stets

kindlich scheut zDich fürch-

ten, Gott, ist seltgkcir. -

c. Vondcr Liebe Gottes.

1024 .J)?el. Hcrzlicki lieb hab ich.

Aus: ganzein herzen lieb

ich dich! Nacl·)sgilade,
Vater, dürstet miclyDie
ineine seelclobe! Dieganze
welk erfreut mich nicht,

Nach erd nnd himmel frag

ich nicht: Wenn ich mein

Gott, dich habe! Und wenn

mein herz im tode bricht:
Bist du doch meine Zuver-
licht, Mein Trost, mein

Heil! dermich erlostWer
mich im tode nichtverstöstl
Achl Jelii Christ, mein

Herr nnd Gott, meinHerr
nnd Gott! Ein schlnnnner
sey niireinstder todt -

’

52." Ach!
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eh. Ach! alles, Herr, hab

ich von dir, Den leib, die

seele gabst du mir, Und dies

mein erstes leben; Daß ich

es deiner liebe weih, Ein

briider meinen brüderu

sey; Dies heil wollst du

mir geben! Laß, Mittleiy

mein Erkenniniß rein,

Und heilig meinen wandel

seyn! Jnikreuze mich dir

glaubend traun, Und nur

aiif deine hülfe schaun!

Ach, JesuEhrist! mein

Herrund Gott, mein Herr
und Gott! Sey mirs .in

meiner letzten noth!

z. Daß dann, dermeinen

geist bewacht, Dein enge!

diirch des todes nachhJin
abranis schooß ihn trage!

Mein stillrerwesindes ge-

bein, Wird erde doch nichi

immer seyn; Nur bis zum

letzten tage.Dii lassest mich

im tode nicht! Dukonimst,
du kömmst zum weltge-

riehtl Ach, Nichteri laß
mich ohne graun, Dich

dann auf deinem throne
schaun! Allmeichtigerl

mein Herr, mein Gott,
erhore mich!»So preis ich

ewig, ewig dich! I

102s.Mel, Herzlich lieb halt ich.

Der
du mich als ein Va-

»

ter liebst, Und mich
mit wohlthnn ganz um-

giebst, Gott, meiner feeleti

Freudelsch bleibe dennoch

stets an ditnWasisioGott

das je mich hier, Von der

ner lieb mich fcheidek Du

machst mir deinen weg be-

kannhHältst mich bey mei-

ner rechten handäxegierest
meinen lebenslanh Und

hilfest meiner fchwachheit

auf. O Herr, inein Gott!

du bist mein Licht, du bist

mein Licht! Jch folge dir,

fo irr ich nicht.

« e. Du leitest ntich nach

deinem ratld Der anders

nichts beschlossen hat, Als

was mir fegen bringet.
1 Gehtsgleich zu zeitenwtins

, verlieh, So weiß ich den-

« noch, daß durch dich-· Der

, ausgang wohl gelingen
s Nach hartemtrittauftau-

E her dahmNimtnstdumich

i dort mit ehren an, Wo

s mich vor deinem thron er-

l freut, Diekrone der gerech-

« tigkeir Mein Herr, mein

Gott! «a;ch voll begierl ach

l ,
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voll begier, Wtscnsch ich zu

seyn, mein Heil, bei) dir.

z. Mein sinn ist ganz auf

dich gericht’t, Hab ich nur

dich- so frag ich nicht, Nach
hiiumel und nach erden.

Denn war der himmel
ohne dich, Sokönnte keine

lust für mich , Auch selbst
im himmelwerden. Wckrst
du nicht schon auf erden

mein, So inöcht ich nicht

auf erden seyn.Den nichts
ist in der ganzen weit, Das!

mir so sehr,wie du, gefällt!
Mein Herr, und GottH
wo du nicht bcst·, wo du;

nicht bist, Jst nichts, das;

mir erfreulich ist. (
4. Und sollte mir durchs

kreuz und noch, Durch
Marter, durch gewalt und;
tod, Auch feel nnd leid vers,

schmachten: Dies allesi

wird, wenn auch dasheeyl

Der leiden noch s) fchkeckd
lich wär, Mein glattbe
doch nicht achten. Du bist.
und blcibest doch meirHeil-«
Und Ineines herzensTrost
nnd Theil. Denn wahrlich, ,
nur durch dtch alleimKannx
leib und seele listig siyni
Herr, meineVurgl Jch

hossk fest, ich hoff« festL
Daß deine krastmcch nicht
verläßt.

·

F. Wer von dir weicht
und auf der welk, Dir,

nicht beharrlich glauben
hält, Muß freylich wohl
verderben. Er kann, weil

er die lust und pracht, Der

erden sich zum himmel

machh Nicht deinen him-
mel erben. Denn wer dich
hier nicht lieben lernt, Und

nicht stinherzvondemenv
fernt, Was dir, du Heilig-
sterl mißseillh Komm:

nicht zu jener bessern welk.

Nur den, der hiersein her-

ze weiht, sein herze weiht,
Nur den führst du zur
herrlichkeid
6. Drumhalt ich mich

getrost zu dir; Denn du,

Gott, hältst dich auch zu

mir; Und das ist meine

sreuda Jch setze ineinezui
versichy Auf dich, mein.

Fels, der nicht erbrichh
Auch iklbst im tiessteti leide.

Dein work, o Höchste» soll

alleixy Memtrostund nies-

ne rischtschnur Ihn,
·

Bis

sich emst in der ewigkeild
1 Ttt Melis-

1025Von der Siebe Gottes.



II. Tugend Lieder(1026

Qglein herz vollkommen

d iner freut, Gott meines

heilsl ich warte drauß ich

warte drauf! Nimm mich
in deinen hinmtel auf.

1026. Mel. Wer nur den lieben.

Du, Vater deiner men-

schenkmdew Der du

die liebe selber bist! , Und

dessett litt-z auch gegen si"m-
der, Noch gütig und voll

micleid istl Laß mich von

ganzem herzen dein; Laß

michs mit allen kreisten
sey-I—

. . .

2. Gab, daß ich als dem

sind dich liebe, Da du niich
als ein Vater liebst, Und

so gxesinnt zu seyn mich übe,
Wie du mir dazu vor-

schrift giebst. Was sdir ge-

fcilly gxfall auch mir.

Nichts scheide mich, mein

Gott, von dir.

Z. Vertilg in mir durch
deine liebe, Denhang zur

liebe dieser Welt; Und gieb,
daß ich verleugmmg übe,
Wenn mirwas eitles noch

gefällc Wie siollte ich die

kreatttr, Dir verziehn,
Scktidpfer der natur?

»«
»

4.. Laß mich um deines

namens willen, Gern thun]

was mir dein wortgebetttz
«

Kann iws nicht, wie ichs

soll, erfullem So sieh auf
meine willigten, Und rech-
nemir nach deiner huld, g
Dteschwachheih Vater!

ntcht zur schuld.

-·5. Der liebt dich nicht, ;
der noch mitfrettdemDas H

schier, was· dir, oGoth

misfallr. Drum laß es

imich mit ernst vermeiden, —

»"Gesiel es auch der ganzen ,
welk. Die kleinstb fünde

Lselbst zu scheint, Laß, Va-

ter, mich behntsitin seyn.

) 6. Aus liebe laß mich al-

les leiden, Was mir dein »

weiserrathbestinnntAttch
trübsal führt zu ewgcn

frenden Wer ihre last gern

ü b e rnimmt, Geduldig ·

trägt, und weislith nützt,
Wird mächtig von dir um

terstützn g
I 7.Jn deiner liebe laß mich

sterbettDann wird der tod

selbst mein gewinn; Dann

werd ich dritten himmeler-

ben, Wo ich, dir ewig nahe
bin. Da lieb ich in vollkom-

menheit, Dich, Vater der

barmherzigen« , -
« -

.
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1027. Mel. Jndisk) hab ich geh.
Pch freue mich, mein
»F Gott, m dir, Du bist

mein Trost,-und was kann

mir, Jn deiner liebe fehlen?

Du, Herr, bist mein, Und;
ich bin dein, Was ninngelts
nteiner freien?

·

e. Du hast mich von der

welk erwählt, Und deinen,
kindern zugezcihln Magd

mich die wclt doch hassen
Du liebst mein wohl;

Wirst gnadenvolb Mich
nimmermehr verlusseir

z. Du trcigst mich lieb-

reich mit geduld,Vergiebst
m Christo niir die schuld,
Wenn ich aus schwachheit
fehle. »Du gielpst mir theil-
An feinem heil. Dies trö-

stetmeine fiele.
4. Du bist mir der de-

wclhrte Freund, Der es

aufs deste mit mir uieynr
Wo sind ich deines glei-
chen? Du stehst mir bey,
Und bleibst mir treu,

Wenn berg und hügell
weichen.

·

(
5. Du bist mein Leben,

Twst Und Licht, Mein
Fels und Heil; drum frag

ich nicht, Nach hin·iel nnd
nach e»rde.«.Hzrr, ohne dich,

Jst nichts sur mich, Das

mir ersreiilich werde.

6.Du bist niein allerhöch-
ssies Gut, Darauf mein

Twahres wohl beruht. In
dir lebich zufrieden. So

dort, als hier, Herr! blei-

;låeniviyJnliebeuiigeschid-
« en.

D Zdiisegnestinielwenn
man mir nacht, Und wer

hier mein verderben sucht,
Dem wirds doch nicht ge-

lingen. Mit deiner treu,

Stehstdu »Mir lieh, Daß

ich kann fröhlich fingen. .
sDiilaßtmir ewig wohl

ergehn« Eins( werd ich dich
noch näher sehn, Du U«

sprung wahrer fremden!

An· dir wird sich, Dann

ewiglich,- Mein ganzes
herz- Herr! weiden.-
»9. Noch hats kein inenschi

lich ohr gehört, Was uns

dein himmel einst »ge-
wiihrtz Doch seh ichs

sihon iiii glauben. Vollk
kommnes heil, Jst dzi

, mein weil:Das wird mir

L nieinand rauben.

Tit e» 10:8».
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»1028. Mel. Wernur den lieben. l
ein Gott, ach, wenn

J »ich dich nur habe;

Frag ich nach erd und hint-
inel nicht: Dieweil ich

niich an dir nur lobe, Mein

Gott! iiiein Theil, mein

Trost und Licht! Mein

her-z, dem sonst kein trost

bewußt, Such: diihz und

lachtdereitlenlust
e. Sollt’ niir auch leib

iind feel verschuiachteni

Sohoffichdoch geirostaiif
dich. Nichts will ich alle

plagen achten: Denn blos

an dir erquick ich mich. Er-

licbt fiel) alles wieder mich;

Ich bleib an dir, und lie-

be dich.
»

»

,
Z. Hab ich niin dich;«so

hab iehalle6, Was ineine

seele wünschen kann. Mit

dir fürcht ich mich keines

falles: Denn liebst du

auch, was sicht inich- an?

Jch glaub und weiß, du
bist mein Theil, Mein Her-

zenstroihmeinSeelenheil.
1029. Mel. Tlch Gott, vom H

Piein Gott, du selber
» c heiss’st und bist, Die

wciintlichex Liebe: Gieb-

dali ich, als ein wahgl

Heer clzrist, Rechtschaffne
liebe übel Sieb, nach dem

reichthutn deiner güt, Du

Liebesqnelh in mein ge-

mnth, Die reinsten liebes-

triebe:
2. Jch habe dich von her«

zen lieb, Herr meine Kraft

und, Stärke! Durch deine

gnade, Geist Und trieb,

Vollbring ich gute werte, Z«
Gott, meine Burg, mein« E

Fels und Heil, Wohin ich

allzeit flieh und eil, Wenn

ich ein Unglück merke!

z. Was alle kreatnren-.

tnir, An treflichkeiten zeii

;gen, Das. sind ich,·höchsies
Gier, in dirHßcel besser »

flink)ganz eigen: Wie sollte E
ich» nnn herz und sinnJ
sNecht,·grosfer Schöpfeiz g
»zn»dirhin, Jnwahrerliebe »«

neigen?
· »

wi ·4. Je näher ich nnch zu
dir ihn, Je mehr werd seh
svergnügets Qieweil mein

Theil, darinn ich rnh , In

dir verborgen lieget. Gott,

du btst über salles schön;
Und was lcissTt dn für

weisheit sehn, Die alles

herrlichsfugett «
»

1 - « " zlDiei H
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F, Dieweil du mich von

ewigkeih Geliebeh und

noch liebest, Und dich in

dieser gnadenzeiy Mir

ganzzii eigen giebestz So

lieb’ ich dich ,
und will al-

lein, Zeitlebens dir ergeben
seyn, Auch wann du mich
beirübest.

6. Entzünde auch, und

laß niich nur, Jn deiner

liebe brennen; Herr, laß

niich keinekreatiiiy Von
deiner liebe trennen! Du

sollst mein höchstes Gut

allein, Und meiner seele
Wonne seyn: Solvillich
stets dich nennen! I

7.. Und muß aus deiner.

liebe nun, Des nächsten
liebe siiessem So laß michz
gerne gutes thun, Und nie«

niein herz verschliessew
Vor derer noth, die deiner

huld , Sind sie glcich süw
der, und voll schuld, Doch
gnadenreiih geniessen
-8. Es sey mein nächster,
wer er ist, Er ist in deiner

liebe, Jedochister ein wah-

rer ehristz Wie heiß sind
deine triebe: Du gabst den

Sohn» sur uns dahin:

gieb mir denn auch seinen

sinn- Daß ich dir cihnlich
werde!

9. Ich liebe, Vater, den

du liebst, An dem so viel

gelegen, Daß du ihm dei-

nen himmel giebst; Ich
lieb’ ihn deinetwegen Laß

diesen liebe-strich in mir,

Sowohl zum nächsten als

zu dir, Sich unaufhörlich
regen! i

lOZCU Die( Es ist gewißliclsi an.

zss Gott, du lsiji das
«»- hisehste Gut, und knei-

nem geist zulänglichz Ein

Gut, worinn man ewig

ruht, Nein, wahnund un-

vergänglich. Wer dich,
und mit dir allcs hat, Der
istvollkctsten reich und satt

Der hat dascwge leben.

2. Hätt ich gleich diese

ganze weit, Mit ihren
fchönsten gaben, Und wür- «
de den, der sie erhellt, Den

Schöpfer selbst-«. nicht htt-
bent So muß? ich ohne

seligkeit-. Mit dieser Welt,
fsnit lust und freud, Die

»enel sind, vergehen.

s zpLtebestneerloQuell

»des—lichts! Wenn ich so se-
Ttt s; lig
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lig werde, Daß ich dich her-

be, frag ich nichts , Nach
hinnnel und der erdr.Vcv

schinaihkt mir leib und see!
im tod; So vist du doch
mein Theil, o Gott, Mein

Fro it, inein Hei! und Le-

en.

Las? und Freude an Gott

103 I. Mel. Jesu nneineZuvcrs

Habe deine lust am

» Herrn, Bei) dem

Herrn ist sieeud und leben;
Und er wird (denn er giebt
gern) Dir auch, was dir

Diener, geben. Seine liebe

beut dir an, Was dein herz
nur wünschen kann.

2. Laß der welk die eitle

lusi, Die in weinen sich ver-

kehretz Glaube, wer in sei-
nerbruiLGottes liebe fühlt
und nahm, Finder stets

auf seiner bahn, Was das

herz nur wünschen kann.

Z. Lust an Gott erfüllt
mit licht,Wenn nianGott

im worte kennen Lnst an

Gott stärkt uns zurpsiichn
Wenn man m der liebe

lsrennet Solche lust beut

alles an,Was das herz nur

wimscheii kann. -

asWer die lust am Her«
ren hat, Hat auch lusi an

seinen mitten, Suchet ihn
durch work und that, Un«

verdrossenzu erfüllen: Und

so trift er alles an, Was

das herz nur wünschen
kann. ,

5. Bleibst du auch nicht

ohne last? Trag geduldig
die beschwerden :Wenn du

wohl gelitten hast, Wird

dir ewge freude werden,

Und du trifst im himmel
an, Was dein herz nur

wünschen kann.

D. Von der Dankbarkeit

gegen Gott.

1032. Mel. But) dankt-r« alle.

Ach konnt ich meinen

Gott, recht loben und

erheben, Und ihm, wie er

es Werth, dank, rulzm und

ehre geben! O g be sich
mein leib,und mein erweck-
ter sin»n, Jhm ganz zu fei-
nem Dienst, ganz ihm zum
lobe hin!

2. O baß doch nun fort-
hin, mein ganzes; thunund
leben, Jhm mochte preise
und ruhm, und lob und eh-
« re
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re gebenl Denn er isio ja

wohl wer-eh, daß inanihn
lobt und liebt,Und sichihm
ganz und gar, zum eigen-

thuiii ergiebt.
»

Z. O Vater, der du mir,

das wollen hast gegeben,

Hlnfort dir ganz allein,

zum dienst und lob zu le-

ben, Gieb das vollbringen

auch, und deinen guten

Geist, Der mich in deinem

dienst, und lobe unter-

weis ’k!

4. Weiß, lob, ehr’, rnhm
und dank, kraft, weisl)eit,

niachtsuiid stiirknSey Va-

ter, Sohnund GeistlJlzn
rühmen seine werte! Was

odein hat und geist, und

was nur lallen kann, Das

stimme ohne end, Jhmlo-

beslieder an !

103Z. Nie! Freu dich sehronn

Gott,
mein Vater, deine

liebe, Neicht so weit

der liinimel istx Deine-Z;
wohlthuns starke triebe-l

Sind so ewig, als du bistJ
Deiner huld unendlichkeiyl
Gott, erfchdpfet keine zeig;
Und wer kann die vielenl

Proben, Deiner güte wür-

dig loben2 (

2. Als ich noch, der welk

verborgen, Jn dem sllyooß
der mutter lag, Wachtest

du, für micb zu sorgen,Ue-

ber mich fchdn jeden tag.

Durch den bcysiand deiner«

macht, Bin ich an das

licht gebracht, Und was

bat mein ganzes leben,

Gutes, das dunichtgegn
ben2

I. Nie gedeutet mein ge-

müthe, Ohne brünstge

dank-begin, Jener unver-

dienten gute,Da du durch
die taufe nur, Dascrl;sab-

ne recht gewährt, Daßich

für dein kind erklärt, Mich
des segens der erlöstetn
Voller zuvcrsilht darf trö-

stm « »
4. Jn den zarten jugend-

jahrew Warsi du meines

lebens Stab, Mein Be-

schirmer in gefahren. An

dir hab ich bis ins grad,
Einen Vater, der mich

liebt, Einen-Vater, der

kmir giebt, Wagzumspahs
ren wohlmir nutzetz Einen

Patetzdermich fchutzet
»

E z. Gott, du machsts met
imsßetsbessetysAls tytr

s Ttt 4 »wun-
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wünschen und verstehn.
Deine güteist viel größer,
Als die kraft dich zu er-

höhn «·Schallte gleichso
loch mein dank, Wie der

ileraphim gefangz Dennoch
würde durch »Mein loben,
Deine huld nicht gnug er-

hoben: h
6. O so zeuch durch deine

liebe, Herr, mein ganzes
herzzii dirStärknnd meh-
re selbst die triebe, Wah-
rer dankbarkeit in mir.

Laß mich ganz dein eigen
feyn, So mich deines

wohlthtcns freun- Daß

auch-mir auf dieser rede,

Wohlthun wahre freude
werde.

» ·

7. Ja, laß lede deiner ga-

ben, Recht zu branchen

mich bemühn; Stets den

zweck vor augen haben,
Dazu dg sie mir verliehn.

Deinegutererze michQaß
ich immer brunstger -»dtch,
Lieb, und deinen hetlgen
willen, Freudig suche Zu
erfüllen. . . c -

10Z4.Mel Zu dir o Vater« aller,-

err, tziitserkenntllchenx
» egeenuihe«, Gedenktch

deiner großen gute, Durch
die ich dir verpflichtet bin.

Seitdem ich ihren zug ver-

spüre« Werd ich lebendig
überhitzte-r, Du styikkiiein

Hei(und mein Gewinn.

i zNichtsgleichtdortoben
tund hienieden, Herydeiner
sgunst und deinem frieden,
Und deines reiches herr-

ilichkeitt Dich preisen die

erldfteii sündery Die du,
der hdllen Ilebertvindetz

Zu deinem eigenthum be-

steht.
z. Wann, vom gewissen h

angeklaqeh Vor deinem

zorn die seele zeiget, Dann

dfnest du die gnadenthürz
Deiutrostlcißtiinstesclyiild
nicht geltenDiesglück ver-

tauscht ich nicht um wel-

ken! Und Herr, umfonst ge-

wcihrst dirs mir,
4. Was können sünder

doch für pflichtem Dir, o

du Heiligstey entrichten,
Vor dem der· seraph sich
bedeckt? Wie kann« ein

mensch sichs unterstehem
Mit dir, Herr, insgericht
zu gehen? Auch tinsre tu-

gendist besieettt
«

»

FRA-
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s.Nie kann im hinfiel und

auferden, Dir jeinalswas

vergelten werden; Denn

alles ist dein eigenthum
Das: heilig! das die mgel

iingenzdekdank, den sterb-

lcchedir bringen- Jst un-

verdcenter gnade ruhm
6. Laß denn mein dank«

begierigs lallen, O Gna-

digsterl dir wohlgefasem

Ja, nimmmich felbstzum
opfer an; Und gieb mir

daß ich deinen willen,

Stets mdg erkennen, und

erfülleiySo vieleinschww
cher mensch nur kann! .

Erweckmtg des dankba-

ren Gefühls für den

wohlthätigen Schö-

pfeu

103 J. Met Nun freut euch f.

Lobsinget Gott, und betet

an! Es daphesrührt»
es.sic»lge, Eslauchze, wer

nur xauchzen sahn, Detxt
Schdpfer aller dtngexWte
groß; wie sckdn ist semy
kraft! Wie )errtich, Free
untadelhafh Sindalle ihre
Werke! -

g. Wie schön, wie wür-

dig seiner macht, Mitallen

ihren heeren, Diehimmeh
wie viel licht» und pracht,

Bestralt sie, ihr zu ehren!
Das auge sieht sich nini-

mer satt, Sieht, was es

auch gesehen hat, Doch
immer neue Wunder.

Z. Nicht Wunder für das i
aug allein; Auch wiinder

xsür die seele: Damit es ihr,
siclzzii erst-am, An keiner

schonhcit fehle. Wie knnsti
voll ändert er sie ab, Ver-

sagt dem, was er andern

Hain· Und doch ist jedes

nrrlichl
» »

4. Wo ist ein gras, wo

nur ein blaihEinstaublein
auf der erde,. Wodurch, o

mensch, nichtGottes rath,
Und tjrastverkläretwerdek
O wie ist seine macht so

reich; ·Was aber deiner

trägheit gleich, Das du’s

ntchtsiehstnxichtfühlsiU
·

J. Gab seine macht, die
schdpserinw Dernschdnlyeit
und des lebens, Dir deinen

g·eist- somanchen limi- So,
viel gesühl vergebens? Fur
wen, fürwem als dich, er-
sehnst, Erhält und sihiiiiv
Ttt 5 cked
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cket seine kraft, So vieler

ivefen arten2

6. Dein Gott bedarf

nichts ;»sceinel)and, Die fei-

ne fchdpfiing · fchmiicktns
Gab dir enipsindiing und!

verstand, Damit er dich be-

glückte Willst du, o

Mensch, ·nicht »glücklici)
seyn? Will sich· nicht deine

seele freien, Nicht immer

froher werden?

7. O warum fuchest du

dein glüch Jn eitlen phan-
taseyen2 Wirfauf die fchd

pfung deinen Blick, Da will

er dich erfreuen. Geneuß;

dein Vater sieht es gern;

Geneuß die freuden deines

Herrn; Nur ihr geniiß
reut nimmer.

s. Er ielbst entsiammtin
deiner brustz Die fehnsucht
uach vergangen. Ei« schuf

auch quellen, die yoll lust,

Stets rennen, me versie-

gen. Gieb nur auf seine

wiinderacht; Wohlthätig
ist des Schöpfers macht;
Kann dirsan freude maip

geln2
e9. Dir» wohl zu thun, das

ist ihr Ziel, Zum dank dich

zu erwecken. Ach hätt ich
nur genug gefühhWie gut
er ist- zu schmecken! Jn sei«
ner wohnung vorhofschom
So schön: wie wird mich
einst sein throm Wie wird

er selbst entZückenL
»

to. Lobsittget Gott nnd

betet an! Es dank, es

kühn!- es singe, Es jauchzn
wer nur jauchzen kann,
Dem Schöpfer aller Dinge!
Wie groß istttnsers Schd-
»pfers inachtx Wie herrlich,
!wieuntadelhaft, Sind alle

Efeine werte!

« E. Von der Zzofnnng und

dem Vertrauen auf sz
Gott.

a. Ucberhauph

IOZ6. Mel. Was Gott thutdaz

Auf Gott; und nicht auf
nrcinen ratl), Will ich

mein glücke bauen, Und s
dem, der mich erschaffen«

hat, Mitganzer feele trau-

en. Er, der die Welt, All-

mcichtig hält; «Wird mich
in meinen tagen, Als Gott

unt-Vater tragen. »

« g. Er fah von aller »ewig-
keit, Wieviel mir nützen
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würde, Bestimmte meine·
lebenszeih Mein glück und;
meine bät-de, Was zagt-
mein herz2 Jst auch einl
sehmetz- Der zu des glan-
bens ehre, Nicht zu befie-

gen lockre?
z. Gott kennen was mein

herz begehrt, Und hätte,

wasich bitte, Mir gnädig,
eh ichs bat, gewährt,
Wenns seine Weisheit lit-

te. Er sorgt für iniilhStets «
väterlich. Nicht, was ich;

mir ersiehe, Sein wille der;
gesihehm

· ·

?
4s Jst nicht ein tmgestors

teo glüch Weit schwerer
oft zu tragen, Als silbst
das widrige geschich By,
dessen last wirklagen2Diel
größte noth, Hebt doch der

tod: Und ehre glück und(
habe, Verläßt mich doch«
im grabe.

z. An dem, was wahr-

haft glücklich macht, Laßt

Gott es keinem fehlen;

Gesnndheihehryglück und

pracht, Sind nicht das,
glück dersZlemWerGottes

roth-Vor augen hat-Dem!
wird eingutgetvissewDiel
trudsal auch versüssen I

6. Was ist des lehens

EherrlichFeitZ Wie bald ist

sie verschwunden! Was

ist das leiden diefer Zeit?
Wie bald iststtiherwiini
den! Hosstauf den Herrn;
Er hilfet gern: Seht) fröh-
lich, ihr gerechten! Der

Herr hilft feinen knechtem i
lo;7.Mel.Gottdeshiinmelslu «

Auf mein geist, dem

Herrn zu fingen, Der

uns« allesgtitesgielstlshnt
will ich ein danklied drin- "

gen; Er hilft jedem der e
ihn liebt, Und wernch auf

ihn verläßt, Dessen hoff-
nung stehet fest. «
i. Menschen, ruft die ·

menschenkindeyNichttim
hülf und heystand an!

Trotzt nicht auf die macht
der fünder, Die sichfelbst
nicht helfenkann Fürsten
sind nur asch und stand,
Und wie-wir, des codes

rauh. . ,

Z. O fo lehnt euch nicht
auf stützen, Die der tod so
bald zerhrichn Gott allgkann euch hefchützenz -

hält stets, was er ver-«

lsprichr.Wohl dem, deraätf «» «Z » in «

1035Von der Hofnung ,
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lich geniüthwJst urhülfe
siets bereit. Suåyet nur

sein angesichtz El: verläßt

die feinen nicht. .
1038. Mel. Besiehl du deine w.

Christ, alles was dich

kränketßesiehlgetrost
dem Herrn. Er, der die»

himmel teurer, Jst auchs
von dir nicht fern. Erwachs
ausdeinentschlummensui
Gott erhebe dich! Ersiehetk
deinen nimmer, Und liebtl

noch väterlich. ]
i. Sinds fänden, die dich

siZlUerzeUZ Ja, fuhle deine

s ulrxDochtraumttgans
zem l)er?en,, Auf deines

Niitlers paid. Zu wahrer
rul)efül)ret, Die me, die

Gott gefcilltzslllein den tod

gebietet, Die traurigkeit
Tierwelt.

·

.;.Trau Gott, mcht dei-

nenschlktsiemDiezvahldes
besten zu. Sprich, wer
werd; besser wissen, Dem

Heim-for, oder du? Er

weiß ja, was dir fehlen

JnjedeinaiigenbliclAWas
er dein Vater wiihlehDas

dient zu deinem glücå

«» Der Gott, auf dessen

fegen, Dein ganzes wohl

beruht, Jst stetsin seinen

,wegen,Hochheilig, weis)
Hund gut. Und was er sei-«

nen kindern, Zu ihrem heil

serfaie, Kann kein erschaf-

xner )indern. Wenn er ge-

;beut, stehts da.
»

s F. Es mag die hoile wie-

seen! Umsonst einpdrt sie

isich, Wenn er dich will» be-

hüten. Und er behüte: dich!
Wer gleicht ihm? feinem

winken, Gehorchen erd

und meet. Laß deinen

muth nicht sinken, Dein

Schirm und Schild ist er.

6. Gott zahlet deine zah-
ren, Und wird, was gut ist,

gern,Auch deinem wunsch

gewähren. Sei) stillexvor
dem. Herrn! Er ist ein

Hoehder frommen, Hof

unverzagt auf ihn, kDenn

seine zeit wird kommen,

Unddeine Wohlfahrt
blühn:

- Ergieh dich ihin mit

-
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freuden, Seh stark in sei«

ner kraft. Sei) auch zur

zeit der leiden, Ein christ
und tugendhaft Und dannz
ergrrif im glauben, Den«

trost der ewige-it! Weri
kann dir diesen raUbenZl
Der allen gram zerstreut.

8. Sen-froh; dem Gott(
regieretl Sein rath ist«
wunderbar. Einstwirst du,
klherführet, Daß er der be-
ste war. Du derkst wohl
drum-dessen: Der Herr er-

barmt sich »nicht! Der

Herr hat mein vergessen!
Doch hornwas er sorichc

9. Jst auch der mätter ei-

ne, Die ihres sohns ver-

gißtZ Denk an dies work,

und weine, Die fanden-
thran, o christl Und könnt«
ihn sie vergessen; Will ich

doch deiner nicht, Jch dei-

ner nieht vergesseiil Der

Herrists, dcresidricht
to. Mit rithigecn gewü-

the, Verlaß Quf ihn dich
fcst- Wißy daß scMc
güte, Dich ewig nicht ver-

laßt. Ernst! nach einer

weile, Dich destomehr er-

freun. Zu deinen: größern

heile, Verzicht er; harre
sein!

»

t i. Wohl dir alsdann,
dii treuer! Wie groß ist

einstDeiUlohULDeiil Rich-
ter, dein Bestehen Reich:
dir die siegeskronAiifkurze
prüsungstitgw Folgt ew-

ger preis und dank, Dann

fchiveiget jede kluge, Und

wird ein lobgesang.
1039. Viel. Sei) Lob und ehe.

Der Herr ist meines le-
bens Kraft, Soll mir

vor Unglück grauen? Er

ists, der rath und hülfe
schaftc Jhm soll mein herz
vertrauen, Er schutzt mich ;

meiner feinde heer, Ihr
stolzer trotz, nichts schreckt
mich mehr, Hab ich ihn
nur zum freunde.

e. Empore dich, ohn-
mcichtge weit; Mein geist
wird nicht erschreckein
Gott wird, in seinem heil«
gen zeiygiir bösen zeitmich
decken. i etnrathfürnkkch
ist wohlergehn. Es· wird

mit fegen mich erhohm

Zum heiie dererlosten
»

z. Ja, Vater, neige
mir

dein ehe, Wennh ll trag
we

1037Vonder Hofnung, und dem Vertrauen auf Gott.



welt mir fluchen Mein

herzhciltdein gebotdir vor:

Ihr follt mein antlitz su-

chen. Jch eile, Herr, getrost!
zu dir. Verbirg dein antlitzs
nicht vor mir, Und laß dich

gnädig sindenz
-

4. Verlaß mtch nicht,« o

Gott, mein Heil, Wenn

nienschen mich verlassen.
Nimm du mich auf, nnd

sey mein Theil; Und bessre,
die mich hassen. Herr!

nimm du mcch zu gnaden

an, Und lehre niich auf

richtger bahn, Jn deiner

surcht znwandelm
5. Den feinden ühergieb

mich nicht- Die mich voll

frevel schmähen: Sowerd

icheinst dein angesichh Im
land des lebens sehen. Sei)

froh! harr unverzagt des

HerrmMeinherz ; denn er,

derHerr, hilft gern. Er ist

derarm des schxvachekn

lo4o»Mel.WgsGottkhutdas.

Der Herr tst meine Zu-

versichh Mem einzger
Trost im leben. Dem fehlt

es nie an trost nnd licht,

Der sich dem Herrn erge-

ben, Gott ist sein GottAnf

ksein gebot, Wixd seine feele

«;stille. Ihn: gnug: des Ver«
spters willr.

F. Wer wollte dir, Herr,

Frisch; Vertraun? Du bist
des schwachen Stärke. Die

hingen, welche ·auf dich

« Wann, Sehn deine wun-

, verwerfe. Herr, groß von

, roth, Und stark von that!
Mit gnadenvollen licindem

Jirst du dein werk vokem

« en.

, Z. Noch nie hatsich, wer

’ dich geliebt-Verlassensehen
niüssen : Du lcißt ihn,wenn

ihn noth umgiebt, Doch

deinen trost genießen, Des

frommen herz, Wird frei)

von schmerz. Der. siinder
eitles dichten, Psiegst du,

Herr, zu zernichten
4. Drum hosixo freie, hof

aufGott, Der thoren trost

verschwindet; Wenn der

gerechte in der noth, Das

herz des Schopfers findet.
Wenn jenerfällt, Jst er em

held; Er steht, wenn jene

zittern, Ein Fels in ringe-

wittern.

l z. Wirf nicht die große
’ hofnung hin, Die dir dem

»
glaube»
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glaube reichet. Verflucht i
sind,diezu menschen fliehn; i
Verflucht, wer von Gott

welcher! Dein Heiland
starb: Er, er erwarb, Auf

seinem todeshkigelzDirdel: l
nes glaubens siegel c
6. Sei) unbewegt, wenn

um dich hcySich Ungewit-
ter fanunelnl Gott hilft,
wenn christen freudenleey

Zu ihm uni gnade stani-

uielii, Die« zeit der quaal,
Der thrcknen zahhsählt er;

er wiegt die schmerzen,
Und wälzt sievon dem her-

sen.

7. Herr, du bist meine Zu-
versicht.· Auf dich hoftiiieik
ne We. Du weißt, was

niemeni glück gebricht,
Wenn ich mich sorgeiid
quäle. Wer irollte sich,

Nicht ganz auf dich, All-

niachtigerl verlassen, Und

sich in knmnier fassienk
«8. Jn deine hand befehle
ich ,

Mein itsohlfeyn undl

uieinleben Mein hossendl

auge blickt auf dich; Dir

will ich niich ergeben. Sei)
du mein Gott: Und einst
ini tod, Mein Fels, auf

den ich traue, Bis ich dein

zantlnz schaue.
?1041. Viel. O Haupt voll Blut.

.Der Herr issmeinVeri -
trauen ; Mein Retter.

in der noch. Kein leid er-

weckt mir grauen. Dich

fürcht ich nicht, o todl Du

draust mit zorngemwinkez
Doch fühl ich keinen harsxIch weiß, wohin ich sin e,

Sink ich in Gottes arm.

2.Der Herr ist meinVer-

trauen, Ein Gott, der gern

vergiebn Jch werd, ich
werd ihn schanemDen Va-

ter, der mich liebt. Den

Heiland» werd ich sehen,
Der mich vom sinch be-

sreytz Mit psalinen ihn er-

hdhemDtirch alle ewigkeit
z. Der Herr ist mein

Vertrauen. Sein recht ist

e meine tust. Ein heiligthum
- ihmhatten-Will ich in mei-

ner hrust. Der Herr wird

E dich erhdren, O meiner see-

s le Heim, Und starke dir ge«

) wahren, Auf seinem psad

7 zu gehn. ·
1Z1042. Mel. Tlus tiefer Noth.

1Dr! hastmeinVater und
«· i mein Gott, Mich

« »durch
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durch dein work beichtet,
Daß deine hand der from-

men noth, Jn freude einst

berichtet, Und daß ich al-

les, was« mich kränkt, Auf

dich, der
»

unser schicksal

lenkt, Mit zuversicht foll

werfen.
e. So will ich dann auch,

auf dein worhDersorgen

mich entschütten Erhöre

du, mein Fels, mein Hort,
Mein kindlich siehn und

bitten. Gieb meiner feele

wahre ruh. Was mich be-

kümmert, lenke du, Zu
meinem ewgen besten.

Z. Der sorgen machk hat

freylich oft, Mich Über-

waltgen wollen. So hab
ich nicht auf dich gehossh
Als ich wohl hossen sollen.

Mein Gott! wie groß ist

meine schuld! An dirhabj
ich durch» ungeduld- »Viel-»
faltig mich versn-ndigt.

4. Erbarmenderi vergieb
es mir, Nach deiner groß

sen gute; Und siärkeziim
vertraun zu dir, Mein

fchüchternezi ge miith e.

Sieb, daß ich freiidig hoff
auf dich, Du werdest nie,

JZEMETFFFSJZEBH
- TM Uvch versiiumen

f J— Seh ich auch gteich
- nicht immerfort,Zur hüt-
f fSWMVffem So laß mich
l-HemmeinHort,

Mksxgesesszxse o
«

- groß an rath- Und
I mächtig auch an tlmt

: Mein bestes zu beide-gen:
» ·6. Dieß fey mein trostz

I dteß sey» mein licht, Wenn

Exsmcclz die ibrgen kränken.

- Eyfullst du meinewünfche

m

kgxct kketsefen istz Weil du

sjdts löchste wetßheit bist,

s So fügst du stets das bestr.

le; esse esse»
ir u

s reichlichsie kreist-Fu; Wenn

s Zklgäexäeetttjdettietjccttzchtdextzditzl i e en

Da ist mein erb uns höcht
stes gut. O stärke niir da-

duech demnach, Bis an

mein selig ende.

Ei? fxe Feste; istv«
,s« l . V Un

c»Gottes gem-
Dee feste

schild des srotnmein Es
dråu’
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drtiu’ ihm sgleich der liollej
schwerem, Er sorgt nicht:

ttmzukomntetn Der Herr
nimmt sein sich an; Steil

istdiebahm Dieer wan-

deln soll; Dort) gelit er rn-

hevoll, Die wege des ge-

setzes.
· »

e. Gott, der m ilimden
willen schaff, Zu üben gu-

te Werke, Hat, fehlt es fei-

nem find an kraft, Jlmzu

vollenden, starke. Vollen-

den wird er ihiyJhtt zu sich»
ziehn; Faxn wird er nie
Getrdnt r seine mnl),s

Jcngutenwirderwttrden

»F. Dimkt eine trübsal

ihm zu schwer: Erdenter

Gott versitchen Gott groß
von macht, der nkich nicht

mehr, Als ech vermag, ver-

suchet. Kann ich nicht
dnrch die kraft-Die weltens

schafy Welten ernten-singt,
Wenn die mich schützt,
Der größten stürme la-

chen?
·

4.Hdrtch fein wort nicht:

laß nnr die» An meiner

gnade gierigen, Gesicinrt
und gestkirtt von mir,

Soll mein Geliebten· tie-

gen. O mirs, o niacht des

iHerrn ! Hilf! ich willgern,

Unterståtzt von dir, Den

weg des rechtenhieiy Wie

rauh er seyn mag wandeln!

1044.Me1. Zu «« ir oVateralLeix

Es werde Gott von uns

erhoben! Wohlauß

wohlauf den Herrn zu lo-

ben! Du, meine feele wer-

de dank! Stets müsskst du

den Herrn erließen. Mein

ganzes ihm geweilstes le-

rne, Sei) feines namens

lohgesangl «

a. Setzt nicht auf die, die,

euch zu schützen, Nie

macht, nie Weisheit gnug

besitzen, Auf Fürsten eure

zuversicht Sind doch die«

tmaihtigsten auchs men-

- leben; Und was vernidaen
ceitle menschen! .Wie

is fchwach iii ihre liülfenicht!

. Z. Ein menfch wird bald

. dahin gerissen, Und fchtieb
- ler, als ein stroiii, verstieß

sen, Die tage, welcheGott
: ihm gab. Wer sieht die

,- erndte seiner saatenZ Der

t iueiisch beschliesset czrosse
, thaten zDochlieverschließt
- mit ihm das grad. »

huiiu gäbe«
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l 4. Beglückt ist, wer auf»
Gott nur schaute, Und sich«
dem gänzlich anvertraute-

Der seiner frommen nie

vergißt. Bey ihm ist heil;
siein mächtig Werde, Er-

schuf den himmel und die

rede, Das nieerund was

darinnen ist. ,

5. Was kann uns trost
und hofnungrauben? Der

Herr heilt ewig treu und

glaubemNininitvaterlich
sich unser an— Die, so ge«

waltcund unrecht leiden,
Schutzt er, und sättigt sie

mit stunden, Die ihnen

nichts verbittern kann.

6.Wer darbei, wird von

ihm gespeisetz Auch der ge-

fangne rühmt und preise»

Daß Gott vom kerker ihn

befreyt. Gott öfnet das

gesichtdenblindetyDaßsie
des lichtes ·glück empsin

den, Und »seiner schöpfung
herrlichkeir.

7. Oft klagen elend und

verachtet, Der fromme,

der im staube schmachtetx
Gott sieht-Z, und hebet ihn

runde-r. Der Herr ist gnä-

dig seinen kuechten Und

seine hand ziehtdengereih-

«ten, Aus seiner dunkelheit

«hervor.
s·8. Gott, per den fremd-

lingunterstutzeh Versorgt z.
die» waisen, und beschkttzeq

Die wittwem die verlassen ;
sind.ErhaßtdieGnder;er,
ihr Rächer, Kehrt nmdte I
wege der verbrechey Daß -
ihrer keiner ihm entrinnt.

9. Der Herr ist König!
ansi und singet! Jhr chrr «

sten, singt» demHerrnund
bringet, Ihm, eurem Got-

te, preis und dank! »Jhn .
vrecs’ ichstets so lang zeitle-
»be. Stets ist er Konnt!

«stets erhebe, Jhn aller

Hfrommen lobgesang e ,
j 1045.Mel.Jesu meines Lebens. .
Gott,

der wahrheiy desi Z
) sen»trette, Unsre bofs ,
knung stutzt und hält! Ich «
erkenn es voller reue, Daß

michkleinmuthsoft befallt !
Ach mein herz hckngtnoch «
an Dingen, Die dochkeines! ,
trost mir bringen. Owts .-

oft vergeh ich mich,Aengsb .
nchzwecfeindy wirerdtchti ;

g; Gott, vergieb mirdtest E
fände! Nimm die· Mast!
von mir himSchenknskkJ !

«
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tetyszdeinent finde, Einen

dirergebnensinn-Der von

dtenurhülfehetschen Den ,
nicht falsche hofnung tau-
schen Die das herz aufs eit-

le-zieht, Und wie leichter
much entflieht.

z. Laß mich gramund
sorgen- meiden, Weil du

sktrsmich sorgst und wachst;
Und, bei) allem druck der

leiden, Dich um ntich zur

mauer machst. Laß ntich

auf dein wotjtstets hoffen,
Das noch immer einge-

trossen.—Gott, werdeinem

work» nicht traut, Hat auf

leichtensandgebaut
4. Laß nnch sest im glatt-

ben werden, Daß dein

wort wnhrlynsttg sey! O

so werd ich hier auferden,
Von so mancher unruh
frey. Dannwerd ich, mein

Gott, tm: flehen, Stets

aus deine hulse sehen;
Dannwcichst meinezuvew

sieht, Und die hofntmg
trug: mtch nicht. ».

F. Vater- nxeinehofitung
gründet, Stchdusideines
Sohnes tod. Meine seele

sticht und findet, Darinn

grossen trostin noch, Ja,
sein siegreich auferstehem
Laßt mich zu dem leben ge«

heu- Das kein traurig ende

nimmt, Wo inir ewiges,
heil· bestimmn
6. Muß ich gleich noch

hier auf erden, Gott, vor

dir ein Pilgrim seyn;Wirst
du doch von den beschwew

den, Dieser zeit tnicheinst
Hbefreyn O erwünschte let-

jge stunden! Ewig aller

Inoth entbunden, Werd ich
dich, mein Heiland, sehn,
Und zu deiner freudegehn.

J. Laß inich fröhlich dar«

aus hoffen, Herr, Herr,
ineineZuversichtlßisdaß
alles eingetroffen, Was

auch mir dein Wort ver-

fpklcht Auf Ag- Quelle
alles leben-s, arrt der

glaube nie vergebens.
Was» wir glauben, schau-
M Wir« Einst gewiß, o

Herk- bey dir.

1046.Mei.WqsGoeki-hukdas.

Gott, du dist meine »Zu-
versichh Und meines

geistes Stärke. Wenn

inenschenhulf in noch ge-

driehtfidilfst du inne, de'

«Uiiu g - ni
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nem Werke. Wenn selbst

die weit, Zerbrichts und

fällt. Will ich doch nicht er-

schrecken Du, Gott, wirst
inich bedecken.

e.Wo ist ein solcher-Gott,
wie du, Der strafen gern,

verschiebey Und stlisst

beym strafen, unsre roh,
Und glück wohlthätig lie-

ber? Voll gnad nnd hnld,

Hastditgedulw Und lässest
fur die schivachemDein au-

sge hiilfreich wachen.
;.DemRuder, derzndir

sichnahh Kommst du mit

güt entgegen. Du führest
ihn nach deinemrath, Und

krönest ihn mit fegen,
Wenn höll und tod, Mit,

schreckcn droht, Erhåltsti
du ihm im glauben; Den

kann kein tod ihmrauben. «
4. Du stlbst lelyrst ihn inl

deinem Wort: Ihm, ihm]
sei) heil erworben,«Jst nichts
der Mittley unfer Hort,
Dein Sohn für eins e-

storben2 Bei-tritt er onst,
Uns im gerichyWennwir

mit heilgem leben, Jhm

nachzufolgen streben?
F.Gieb mir, mein Sohn,

dein herz, sprichst du, Hier,

zVaterl ist mein herze-Er-
jfülles Gott, mit trost und

gruhstärkes im kreuzttnd

Ifchinerzin Erleiichte mich-«
kAtif daß ich dich« Mein

Schöpfer, recht erkenne,

EUnd würdigVater nenne.

6. Laß täglich nieine seele

sich- In wahrer tngend

üben, Mich alle menschen

briiderlich, Ja wie inich

ielver lieben. Laß zum ver-

zeihm Mich »willig seyn,

Mich denen, die mich schel-

ten, Nie haß mit haß ver-

,gelten.
»

c
«

; 7. Die hofming tilgt-r-

-sewigkeih Wollst du in mir

vernichten, Und meinen
geist fchon in der Zeit, Die«

kunst zn sterben lehren;

Daniitsichdiy Mein herz

schon hier, Vollwahrer iw

brunst weihe, Und ster-
bend lelbst sich freue.

1047. Mel. Werde munter m«

o t t e s mund hat uns.

verheissem Es solluntl
aus siiner handsWeders
welk noch teufel reissen
Seinewahrheit ist heran«
Darum fürchten wir uns;

d nicht,
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nicht, Wenn gleich weit«

snnd hinnuel bricht. Seine i
areu kann ihr Versprechen,

Yicht vergessen oder bre-

enx

tveichecyund die felsken un-

tergehn! Nichts mag un-

serm Felsen g!etchen:Got-
tes bund bleibt ewig stehn.

Fallyihr hügel immerhin!

unsers Gottes vatersinn,
Kann kein schlag noch sall

erschüttern, Wenn gleich
serd und himmel zittern.
-3.Erhatsich niituns ver-

bunden, Dttrch den bund,

der, ewig gilt. Dieser bund

wirdvest erfunden ; Dieser

bundist unser schild, Ge-

gen des versuchers pfeill

Gott bleibt unser Erb nnd

Theil. Das hat uns sein

mund geschworem Dasein
Geist uns neu gebohren

« 4Drumsei) ruhig, meine

leerte! Trau auf Gott, der

sur dich wacht, Wann in

dieser jammerhdlydir ein

zweiset kutiier machtlWer

sich Um! Auf Gott ver-

läßt, Der stehts unbewegt«
und neu. DeinErbarmer

wird dich stützen, Seine»

trett’ wird dich befchtttzettk

1048. Mel. Jesu nteineg Lebens«

·

err, dir trau ichz auf
L) der esse, Weißichkke

nen freund als dich-Dann:

ich nisze sehamroth werde,

Rette, du Gerechteiyntiehz

Neigemir dein ohr und

eile-Scham daher zu mei-

nem Dein, Sei)miywenn

das Unglück dreien, Fels
und Bargund Sicheekteiti

2. Ja, du bis: nie-in Fels,

Eise-einer, Meine feste tichs

sre Stadt-Welche mich in,

Hjedem weiter, Liebreich

attfgenommen hat. Ein,

deines namens wegen,

Mich zuführen, mir ent-

gegen; Reiß der feinde netz

entzwei) ! Stehmir, emine-

Starkh den!

z. Meine Starke, dir be-

fehle, Dir in deine Vater:

hand- Uebergeb ichmeine

stele,»Zu bewahren, wie ein

vfand,»Dtt beschirmst mich

Gottxdersttettet Und ich

hasse,»Herr,.mtd»schette, Je-

den, der. die— lage-steht,
:. Eitelkeestxund frevel Uhr»
! 4. Dir vertrauet mein

Umt zs ge-

1045Von der Hofmmg up,
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gemüthyFröl)lich-singich, Moder, Frechen kcbermttth
Und entzückt, Jauchz ich und. spat,Keinem, derihn
Tiber deine güte, Daß auf liebywirds fehlenDaruin
mich dein auge blickt; Haß stckrket eure stesple«n, yxw DE
wem: alle niich verlassen,
Wenn intsch tausend feinde
hassen, Du auf ineine

sijvixterzeit sick)st- Du jnich
nccht verkeüst,noch siielpsiz

z. Haß dxi,stagpl)aftdei-

ihr zur zitvejtsicljy Jhndts
wählt habt, zittert sticht!
1049. Mel. Wer nur denliebM

«« a) dantedir
vpnæånzetstO Herzen, Dir ng-tc»l1,

Herypyr aller weit.Dem
neu: frcunddk Wsnii du, lianielindertnteineschnter-
111-Eifer, nkich betrübsh zenz Wenn michMitten»

VIII: gefesselt is)der feind; pej spi«n» sich hält« So ksxeisf
Bcssljsitsvokle hand mich

gicbst : Daß für meine infi-

de füssy Damit ich mcht

straiccheln müsse, Deine
Wundervolle kraft, Einen

weiten kaum verschafft!
6. Preis sey deiner huld

und liebe, Die in einer fe-
stpn stadh Damit ich be-

lich deine güt und treu-Und,
wie dein name herrslich siyx

Wie. Ruf ich dich an: so

wollst du hören, Und-mai

Frsfte mir verleihn! «Dt"ch

»mussm Halle fürsten ehren,

,Und deinem work-gehst«-

zsam siynk Unds allenchak

beizzngch ilyr«tzittn«ts,
fckzktfxiet bliebe, Trktssighlgrössgdeigeit ehkejtiydstsp
itiir bewiesen has! An« sis "3."DerHe-rr ist hoch: at»-
yoll ngnnt ichmich versgoß lein ersighetz Ausssjzcseprtk
Fu, Und dein auge mir

verschlossbnzdochztlsmed
m stimme schrie, Unddir
rceß vernahmst dltsie.
7 Liebt den Herrn, ihr

seine findet; Die»il)m

geund hålts in hat. Nichts

ist, das« seinem blick entflie-

lzec,« Auch nicht der stdlzen
übermmlx Wenn mich die

nngst mit: hausen drückt:

So werpjch dochsdurch
traun- ljewahret Gdiitqihn erquickt(

«

"
Schreckicch rcschtexstolzer 4. Esmag der zerpjdg- em
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feindewüthemDochreicht «
der Herr mir seine handz
Sein rechter arm wird

mich behütem Und endet

meinen jaisieirstand Herr,
deine - huld bleibt für und

für! Vollende nur dein

werk in mir!

lOJQ Mel. Sei) Lob und Ehr«

Oel) lioss auf keine hülfe

mehr, Herr! als von

deinen hdhen. Bei) men-

schen sind ich kein gehör;
Gott! höre doch mein sie-

heULDiibist derGottiioch,
der schon oft, Bei) meinem

leiden unverhofft»Mitwi-

nein trost erschienen. I
i s. Du bist dfer Gott noch,

dessen macht, Egyptens

fiirsien schreckte; Der aus

des todes dder nacht, Den

Lazarizs»erweckte. Herr,

hilfmir! ja, einhimmlisch
licht, Das in die dunkle

feste brichtVersprichtmir
deine Hülfe. a i

Z, Mit deinem lex-bist er-

qiiickst diismiciyWeiinmir
ein leid begegnet; Herr
nimmermehr ver-laß ich

dich, Bis daß du««mich ge:
fegnecjzehhdredich lniein

Vater spricht: Jch bin dein

S»chutz, dein· Trost, dein

Lnht :» Geh hin,mein sehn,

tm finden! -

105 LMeL Ich singe dir mit«H.

« Oel) singe meiner seele tut?-

123 Vor dir, Herr Ze-

baoth, Jch sing aus dank-

erfüllter brust,-Von deine:

gütO Gott! «
e. Was ist der mensch,

der staub, vordir; Daß Eis«

ner du gedenkstZ Herr aller

welt was haben wir; Wes:

du est uns nicht schenkstk

z. Wer hat den hiinmel
ausgespaüyDerunscraua
entzückt? Wer hat mit

göttlichtnitder band, Den!

erdkreisz i attsgefchmkickt ?

4. «Wer.k:leidet hisztaeh that

; nnd an ;« Mit— fchcksnheitz

ssvflanzt den hain? Trank:

« rsie mit regen und mit than?

s Und giebt der faat gcdeihnk
- s.Wer führt die sonn in

ihrerprachyMit jedemtag

- uns zu? Wer spricht zum

« mond ins dunkler nach:

« Den menschenleuchtei du!

s 6«. Wer« krönt mit fegen

s jedes fahre, Daß unser herz

kssich stettt2"Wer lieber um«-

UuuUzd un«
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unwandelbar, Auchwann
sein Donner« dreien?

7. Tdurclsdenke deinen ie-

lieneiaufi O inensci), wer

liaif bisher? Wer war, von

deiner zeigend auf, « Dein

Helfer? fage wer?

»li-IZ.TTILTL"EEZTET7«IFT"
« «7

,
I a H

heil uns zu, Dein visit,
deiiieigeiithiim sind wir,
Und unser Gott bist du!

-9. Du sorgsi iür uns voll

huldund treu, Du zcihiest
unser haar, Stelistuns all·-
gegenwartig bin, Jn jegli-
cher gefahr. i

ro. Uns sünder trägstdu

niii geduld, Lehrst uns

durch deinen Ge st, Und;
reut uns unsre sündem
schiild, Du siehst es und

verzeihst.
»

h
«

s i i. Ja, deine gute· reicht
sio weit, So weit die wol-

ken ziehn, Der junge rat»

Erbarme» schreit, Zu dir;

du niihresteihni
I 2.Und ruhrtediclxo nim-

fchenfreiiiid, Nicht» eszinese

chrisiFlischiFierzZ Die stells

sie zehne-»die er weint, Be-
merkt dein Vaterherzs i

1 z. Wehdeny der, Gott-

an Dirnen-zagt! Der seine

zuversicht, Auf mesnschen
setzt nnd gheidnlschsilgt:
Gott achte: unser nicht!

Ist. Er liebt dich,mehr

als dn verstehst- Jst, seele,
der nicht fern, Und eilt zu«
helfen, eh du stehst. Ver«

trane du dem Herrn!
s J. Er schaut herab von

lelnerBoh- Anf den, der nie-

ixxrigblsp Erhebt dick» un«

ster lcchysuthttyvondem
du blst. z

16. Lohsing ihm, be! ihn
ewig an, Mit frommer zu-

versichy Wie viel hat er

-an dir gethan! Vergiß es,
freie! ntcht -- ;

105 I.Mel. Wer nur den lieben.
Oel) trau auf Gott in als.

J len fachen, Und. lass’
es gehen, wee es«geht: Er

wets es dennochgut zu ma-

chen, Auch wann es trau-

rig ummich stehtMir geh’
es, tuie es Gott gefallt; Es

set) ihm alles heimgestelltl
e. Jch trau auf Gott m

»dann tagen, Wann« mit:

glejch sturm und werter

braut. Mein glaube· laßt
«

nnch
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snich nlcht verzagen, Wen

sich mein geist in Gott er-

freut. Brrchh sturnt und

werter breeht herein! In
Gdttkanntchgeruhtgseyn

z. Jch trau auf Gott,
wann meine fände, Mich

schmähm und drücken sie

mich oft; Dann denk ich:
hab ich Gott zum frcundez

So zeigt er mir wol un-

verhossh Wie mlch sein
starlerschutzerhälyWann

Ztacht
und lisi gleich netze

l ellt.-

e4. Jch trau aufGott, bin

ich verachtet-Und lebe jam-
mervollallhier;Gnug,daß’
mein gelst nur dahmtrachJ
tet, Wo Jesus lebt, unds

wo er mir, Nach ausge-
standner traurigkecy
Ruhm, ehre, lust und seen-»
de beut. ·

z, Jch trau auf Gott,

werd mem vermögen,

Auch täglich schlecht, ge-
ring und klein. Jch wtll

auf ihn dje sorge legen:Er

segnet, giebt und hilft al-
lein. Wenn ich nur reich
in Jesu bin, Hab cch den

herrlichsten aewmm

lang kch Eis! YfGott,-sp
Heil und txt-s»

Vtt cstinik

an dem is» m» ukiet.Erisis,
er» Vcklijßk Fuss) ebYDcfl

Ukchh Dies sen

nkmmck

vorsatz W» J

mkknvestkk

Msinen Goit
ch FVUU kmf

7» Jch tm«

Mein.

krgnken tqgmaFL GÆ in«

Um· so gar derIV«WWOI

W) dasi »ja»
AWcll ich

Im; Hiisc sei-s
VI« Vers«

aller noch i;
US W) aus

auf kurzks legd ggbetlmir
ntels

«« .Es Am«

105
Ffgzozgesdsgkgkclli .

sgüßt uns» GMDU fxommer.

gen: M, Uns« Obst-deu-

traunx set» jmmlf
way»

Hm- shk V

e wol« ZW-

Ihn gegründet
UMUTU auf

Des fein« g,
Muse»

ganz eiugkkkns
s nun

»F. Wie triukktks W—-

die »hohm palm
htrm sik,

Wie Fig; M
mkkckgerx

thronet dekv

MW« am

.sie verklagk hsskk.ckgtr- Der

wen; jedes « MVYVWVYI
Ding« ein kksusss Ins;

t
.

Ukklleznjsund EVEN.

o

Essig
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z» Sie suchten nicht ihr

glück auf erden ;

arm, und, ptlger hier«-er-
loren, Sie aus den attgeu

nie ihr besser yaterlundsp
Ihr besser erh, ihr heil in,

)res Gottes hand. e« i;
·«"4.FürjedewohlthatGottk
zu danken willig, nahmen,
Sie gern sein kreuz auf

sich, und, wenn sie wank-

ten, kamen Sie, frommen

kindern gleich, zimlVater,
und er trug, Mitihnenih-
re last und gab des muths

genug»
»,

»
«

F« Oft, oftumwdlkten sie
der trühsal sinstre wenden,

Durch glauben halsensie

gekiimpftund üherwundez

Des sieges kron umstralt
dir i überwinder · hauptx
O selig, wersich Gott zum

Theils erwrihltund glaubt!
-6. Gesegnet isi der mann,

der auf den Herrn ver-

trattet,r Und ils-ne hossnung
nur auf diesen Felsenspalt-«,
et; Wer treu istmichtvon
ihm mit seinem herzen
weicht, Kckmpfy wenn er

kämpfen soll-, und in der

noth nicht sieuchtt

« 7. Ersteljet wieein bannt«
an besehen« eingewnrzeih
Durch« keine« glut verzehrt;
durch keinen sturm entz
wurzelt: Eebieibetinsnier'

grün; kein niüder wandrer

stuchh Ihm, daß er dürr

sey, ihm etnszfchattety sich»
ivoll frucht! «;

105tppklöllsiiie gfrtltle
sind ich nts

; em- get o nun mM
G9ttz«nlleiuj,-« Ver(

«gnügt und still und ruhig

Ifehn. Wer könnte Gottes
JarmverkürzenkEr ist meni

sSchild, mein Schntz und
fjzortz Gewiß kein feind
soll mich hinfort, Von die-

jsem Fels herunter stürzen
s eySetzt mir, ihrzstdrer
unsrer nah, Nur tmnter
mit eversitchttngsui E»-
wird miteuch m tlange
danrenz Eur morseher ban

stürzt endlich ein, Wie häu-

fee, die den ieiiifall dreiun-

Und wie zerrißneszmänd
und Mauren.

hnld und hand, Zu einem

hohen ehrenstandz So

sucht der neid ihm nacheziis
stellenxUndihne durch sussgk

s wor

1050
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Chor? und list, Dabei) das

lyerzaioll galle lsts Ge-

kfelnvcnd und unverinerkt

zzu fallen. - i
.s4; Drum, meine freie, fu-

es sen« Des-ex;
emeru .

er etzr i

in allen« zur-neu, : Als; eine

Ikttsshinsicherheihsrkann
und will dich-jederzeit, Im
kamvf »vor allem fall ve-

fchirnien ;
e

z» «
·

is. Gott, dekmlrhulfund
heil verschassn -Jst meine

ehre,-Lust und Kraft: Er

hört, was seine Kinder biv

ten-Jl)rsierbliclye,siichtsei-
ne .gunst,- Und« lernt ein

nialdie wahre-Lunis, Vor

ihn: die herzen auszufchüti
teil. « · «

- es. Ja lernt, wieeilel und

wie klein, Dagegen alle

menfchensfwu Will man

sies auf die wage legen;So

werden sie doch allzumal,
Trotz ihres anfehnh ihrer

ZHDLJWE wemgerals gar

nichts w gen. . » f
7.. Darum ver-laßt— euch»

nicht auf fie- Voch auf die

ungerechte mulxWodurch
sie sich felbst helfenwollen.

jSucht auch nicht, falle

ieuch retchthumztysnfob
chem eurer- herzen rat»
Als die am himmel han-
gen follenx e :

bedacht: Gott fprach ein

work: mein if! die tnacht,
Jch kann allein dein-leben

starken! Herrydubtst gnä-
dig,mild und gut ;.Wcr bo-

les oder gutes thut, « Dem

Wut-it du nach seinen wer-

-105 F. Mel. Gott des Himmels.

Gottistgun was willlch

klagen, Wenn diewelt

es böse« meynt2 « Muß an

menschen lch verzagen;
Gott im himmel ist ineinl

Freund! Laß die falschen
immer gehn, »Gott wird

treulich bey mtr stehnl
exGotttst starhundkann

mirzrathemWennmir nee-

mand helfen kann, Dasbei

zeugen fetnethatemSchon
bey mer von engem) an, So

hoff tch auch künftig drauf,

Er helft matt-r schwachs
hett auf;

»

«
«

z. Gott ist reich, erwies
mir geben ,

Was mtr give:
U
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mir selig -ist- Jch wlllnicht
nach reichthutn streben,

Woher) man Gott leicht

vergißt. Der hat alles in,
der weit, Wer nur seinenT
Gott behält. »

«. Gott ist groß, und die

ihn ehren, Ehret er auch

wiederum, Muß ich man-

che schmach hier: hören,
Jch will sichre, alowarich
stumm, Gott wird aber

Richter seyn, Der ist auch
mein Ruhm allem.

z. Gott ist treu, undwird

anch halten, Was er mir

versprochen hat. Jch will

ihn nur lassen walten, Er

weiß allem kutmner rath.

Scheint die hülfe manch-
mal weit, Kommt siedoch

zur rechten Zeit. «
6. Gott ist allesz swas ich l

hoffen,Wünschen und-ver-

langen kann, Das wird

beyihinangetroffen;Was i
er thut, ist» wohlgethan (
So» soll mir auch Gott-

alletn, Alles und in allen ·

seyn. - - 1
1056.Me1. Wernur den lieben. 1

Vxein Herr ist Gott! ihn iHaß cch warten. Ich«

t zhossaufihn: er kennetmicly

, Ihm fehlte, die feinen zu

t ei« miten- - An.niitteln is:-
I tin-d Binbinichi zeugt »-

c de meine zuversi t, Auf
diesen Fels, und ivanke

:nicht. » l, zwj
) g. Wasxaiicil ich michs

- bin ich ein heide, Der elect«, Gott und« shoffiiuug csiZ

» oder-r, dasist meines litt«
- zcns fremde, Daß du nie-in
» Gott und helf-r bist. Hilh
mein Erbarmer, sttirki

michwennnichts vermag

« ich ohne-dich.
.» ·«

l t;. Der. Herr erzieht hier
« seine findet, Zur ewigteit

mit weiser huld-Er sehend;
er züchtigt viel gelinder,-

Als wies verdient und hat

get-nie. Erhatnichtlust an

unsermschmerzxWirsiehn
ihm bricht· sein vaterherzi

4. Die Lieb ist Gotrlivie

kann ich zeigen? Gab er

für mich nicht Jesittji
Christz Was könnte mir

ein Gott verlegen; Dei: sit

unendlich gütig ist . Erhab-
ner trostx der nimmer
trügt, Und jeden Zweifel
iüberwiegtl l -

J« Jch
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»F. Ich harre« seiner, und«

btn»siille.» Wie bald ver-i

streicht dte prufttngszeitt

Dann nahm ich dort aus?

seiner fülle, Unendliche zu-

friedenhein Er leite mich

nach feinem rath- Wie er

niir zngesaget hat!

1037. Mel. Hekziiebiier Jestk

Sollt icl) an deiner macht s»
oGo»tt, verzagen»

Wenn, mir zur Prüfung«

du in trüben tagen, Mein

thrcinend auge, tneiner feele

schmachten, Nicht scheinst

zu achten2

-2. Wie dürft ich oErhab

tert aller weiten, Dich hart,

dtch grausam, dich ohn-

machttg sazettenz Weis

naht memletd gleich,wenn

inem l)erz dir siehet, Vor-

uber gehet?

Z. Du hebst den bergder

menschen ; doch empfindet,

Sein undankharer sinn

nicht wer ihn ründetx

Bergißt sein künfsig glück

auf. dich zu hatten, Vol!

stlbstvertrauetn

·4. Dann träumt er stolz;

ihnkdnnesi nichts erschüt
ternzixDu iSUchst die hand

ab: er beginnti"«zg"zittern,
Und klagt, wenn du nicht·

hilfst: Gott will nicht ret-

tenzGottkann nicht retten.

s. So isi fein herz- bald

trotzig und bald feige Und

siindigy glänzt» dein licht

azif seinem steige; Und

Ifiindigy »wenn du fchlagst;

zivenn deine schrecken, Zur
sbiiß ihn werfen. "

6. Ach reinige mein herz

von solchen fänden! Jin

glizcke lehre inich mein

glitck empfinden, Und gieb
iiiir Muth, an dir in fin-

stern tagen, Nicht zu ver-

zagen.

7. So werd ich nimmer—-

das vertrann vergessen,

»Das dirgebührt,nicht feig

sehn, nicht verziiessem Im

gluck, in-i iingliick rühmen:

Gottist inachtiglGottniir
. ist inacbtig

»

l IOJ8. MeLO Gott du frommer.

; Treu ist der Herr imd

,- . gut, der grosse Gott
l der göiien Kein bofes ist

an ihinnind atisser ihmkein

; retter: Er ist gereiht und

- fromm,nnd vollbarmher-
) zigkein Die seinen laßt er

-

weh»
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Reisk- Und hilft zu rechter

Z «« « l
ei. Wer sich anihm feil-

hcklt mit zuversidvt und

glauben, Den läßt der

Treue nie sich aus demhers

zen rauben. Wer sich auf
ihn verläßt, und auf sein

theures wert, Dem sieh:
er mächtig den, er ist sein
Schutz und Hort.

z. Au» htlf·uns, Herr!
dtewtrnoch hier-tm fleische

wsllen Solchen- duß wir

d: ) nur dir, Gott, wohl-

gefallenzGleb glaubenund

geduldnmdirgelassenherz
Dem du, Herr, alles senkt,
im wohlseyn und im

schmerz
4.Laßuns stets unsre ruh

in deinem willen finden,

Und wenns zum sterben

kommt, dann hilf uns

überwinden! Laß deines

Sohnes blut und »seine to- l
despetinAlsdann der feelen «
trost- ruh und erquickung .
seyn!

Was; soll tch ängstlich s

.- ste sorgt für mich. Er sorgt,
daß meiner freie, Kein«

iwahres wohlfeyn fehle;
sGenug zip-n trost
s Herz, für dcclzl ·«

«;
- 2. Was nutzt es, heyds
-·nisch sorgen, Und jeden
, neuen morgen, Mienen«

: em kuntmer sehn? Du,

Vater meiner tagei
Weißt, eh ich dirs nochsai
ge, Mein leid und auch
mein wohlergehn - -

z. Auf deine hand zu»
schauen, Dir kindlichizti
vertrauen, Das, Herr, ists

meine psiichn Jch will sie

treulich üben, Und dich;
mein Vater, lieben; Denn

du verlass’st die deinen

nicht. i—
« -

4. Der du die Blumen
kleidest, Und alle thiere wei-

deft, Du Schöpfer der na-

tur, Weißt alles, was mir
fehlen Drum fiele, was,

dich quäle« Besiehl dem

Herrn, nnd glaube» nur!

; F. Herr, alle lese-ne— for-f

lgen,Dienoth,diemtcht-·er-
bergen, Jn meinem geiste
nagt, Werf ichaiifdtchf
den Irrtum, Du ivrißtden

zu
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zu erfreuen, Der fromm
nairh deiner hülse fragt.

G. Wann meine aiigen
thranewund sich2nael)l»)iil-
se sehnen; Soklag ich dirs!

dem Herrn. Dir, Vater,
dir Befehle, Ich meinen
Wunsch der fiele, Du horst,
du hilfst, du iegvest gern«
7. Der du mir hier im le-

hin, Schon größres heil

gegebemUnd deinen Sohn
geschenkt, Du wirst mir al-

les schenkem Und inir ziiin
besten lenken, »Was niich

zii sorgenreizt, und kränkt.
8. Du fuhrest- Herr, die

deinen, Nie so, wie sie es

meynenz Nein, nur nach
deinem rath. Ob ich inich
auch betrübez Bleibt doch
dein rath voll liebe. Das«

zeigt der ausgang mit der

that.
- 9. Wenn ich hier tiefen

sehe, Und es nichtganz ver-

stehe, Was du initniir ge«

than: Kann ich-dort) des

inich trösten ;- Du nimmst

mich, , inich erlöiszteiy Ge-

wiß dereinst zu ehren an.

sit-ei! schaareil--«Ds)tt, werd
sieh es erfahren, Wie gut!

du iuieh geführt. Da sing
ich dir mit freuden, Nach
übersiandneni leiden, Den

Wink, der deiner huld ge-
buhrc
1060. In eigner Vkelodeix

Was« sorgest du? sey stille,
meine freie, Denn

Gott ist ein getreuer Hirt,
Der mir, auch wenn ich
mich nicht quäle, Nichts;
niangeln lassen wird.

·

e. Er weidet inich auf

blumenreicher ·aue, Und

führt mich frischen was?
sernzi»i, Und bringetmich,
im kahlen thaue, Zur
siihern ahendriilx

z 3.Erhdrtnichtaiif, mich

zliehreich zu beschirmety
iJm schritten, vor des tages
Blut, In seinem schoosid
svor den sturinem Und

schwcirzer bosheit much.
4. Auch wenn er niich

durch sinstre theilex leiten,
Mich durch die wuste·süh-
ren wird, Will ich-nichts
fsirchtenl mir zur seit-ti-
Geht dieser-treue Hirt.

»

F« Jch sikiesclivwdaßmir
von meinemszreiindo Eis!

» ixeicheistisch bereitet ist-Ja;
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angesichte meiner feinde,

Trotz; ihrer hinter-litt.
6. Säelitltn de lschittz des

Höchsten, nnd sthamen
Stets— ihm tchwach erfund-

nen macht. Wie folltenmir

die menfeben nehmen,
Weis» Gott mir zugedacht!

7. Jch aber will ihn prei-

senkund tltnt danken! Jch
halt an meinem Hirten
fest: Und mein vertrauen

sollnicht kranken, Wenn

alles mich verläßt.

b. Besonders in Trübsalen

1061
.
Mel. Herzlich thut mich

Besiehl du deine Wege,

Und was dein herze
kränkt, Der treuen Vater-

Pflege, Deß, der den welt-

kreis lenkt: Er zeichnet
stern und winden, Die ab:

gemeßne bahn, Sollt er

nicht wege sindewWodein

fuße wandeln kann,
s. Dem Herrn mußt du.

vertrauen, Wenn dirs soll,

Wohlergehen» Und dein(
werk auf ihn bauen, Solll
des vor ihm bestehn.- Gott

lckßt durch sorg und grö-
metyUnd durch selbsteigne

pein, Sich keine wolslthcit

knehinenz Sie muß erbeten

stets—
.. J. Dein sing, o Gott der

« qiiadel Sieht immer unge-

;fchwciil)t, Was gut sei)

Foder schade, Dem sterblii
æhen gefchlecht Und was

dii denn erlesen, Dein rath
fürs bestehcilh Bringst du

zum stand und wesen, Wie

es dir wohlgefällt
4. An wunderbaren»we-

gen, Fehlt» dirs, Allweifm
nicht: Dein thun ist gngd
und sitzen, Dein gang ist

recht und licht: Und wenn

du» deinen Andern, Ein

gliick haft zugedacht, So
kein dein wer? nicht hin-
dern: Duwillst, esist volk

bracht.

Hdosobedrcingtefeelel
Hoff, und sei) unverzagt!
Gott weiß es, was dich

quäle; Den kiimmey der

dich nagr.Erwird dich ihm

entrückenErwarte niirder

Zeit! Bis« dich eint holden

blicken-Sein aogesicht er-

freut.
6. Aufl« mehre deinem

schmerzr. Der sorgenlosen-
. »
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genachtx sVersinstre nicht
dein herze! Auf! brcch der
schwermuth machti Btst
du doch nicht regente, Der

alles fiihren soll; Gott sitzt
im regimente, Und führet
alles wohl.

»

« 7. Drum, seele, laß ihn
walten, Er ist ein weiser

Fürst, Er wird dlch auf-

recht halten, Daß du dich
wundern wirst, Wenn er,

wie ihm gebühret, Nach

seiner Weisheit rath, Das

werk hinaus geftihreyDas
dich geangstet hat.
s. Verzdg’ der trostauch «»

lange, Den du von ihm be-»
gehn, Und würde dir oft;
bange, Daß er dich nicht

gehört; Er wird dir hülfei
senden, Wenn dirs am

mindsten gläubst, Und alls

dein Unglück wenden, So

duihmtreu verbleibfr.

« 9. Wohl endlich deiner

treue! Du tragst den siegx

davowAufldaß dein herz?·

sich freute» Schau nur »den(
reichenslvlwi Gott Fziebtp
dir selbst die dannen, In«

deinekrechtehand,· Und. dar
Hagilsfreusdenpsalmecyz -

Dem, s der dein leid ge«
wandty

to. Mach end- oHerr,
mach ende, Hier aller un«

srer noch, Und reich uns

deine hände, Imleben und

im tod. Stets laß uns dei-
ner p»siege, Und treu em-

pfohlen seyn; »So· gehen
unsre werte, Gewiß zum
himmel ein.

106 :-.Me(. O Gott du frommer.

Es hilft· uns unser Gott,
er horet unser flehen;

Wir dürfen stets getrost
zu seinem throue gehen;

jWaun wir in demuth ihm

»uurklagen unsrenoth;So
werden wir erhort, so hilft
uns unter Gott.

i g. Es hilft uns unser

Gott, der alles weiß und

siehet; Dem auch das in-

nerstedesherzensnichtentk
fliehen Ja, alles, was uns

fehlt, und »nnster»selttt»lichs
stehn, Das hat derHdchste
schon von ewtgkett gesehn.

z. Es l)ilst uns sttnser

Gott, der alles wohlvoll-
sültretz Und aus das wei-

seste zu allerszeit regieret-·;-.’«
Sein herrlicher verstand

XkTs-T tild-
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sieht es am hestm ein-Was
uns wahrhaftigkann, gut
oder schädlich siyn

a. Es hilft uns unser
Gott, der alle macht besi-

net, Dem nichts unmög-

lich ist ; »wohl uns, daß er
uns schutzetl Jst unser let«

den gleich, sehr groß und

inancherletyz Getrost und

unverzagt, die allmacht
strhtuns den! ,

s. Es hilft uns unser

Gott, den unser jammerj
kranker; Der sein erbanz
incud herz aus unsre bitte.
lenlsetz Der aller güte voll

,

die liebe selber ist: Und von

dein alles heil, auf uns

durch Christum siießt

«106Z. Mel. An dir allein, an dir

Gott, unter deinem

schtttz was sollt in its-s
sen Zeiten, Was solltich
fürchten in gefahrZ Wer!
dir vertraut, hat dich zur«
seiten: Du hilfst ihm wun-

derbar.
e

i

g. Er geht, wann- über

ihn» die Wolken stammen

speisen, Getrost an deiner

YaterhaxzdGetrostsdurch
durre wusteneyein Und

hrennend heissen saud: r

3.Getrost inkranker luft,
und mitten unter leichen,
Wann ivütlåendringsunii
her der tod, ufschwarzen
siugeln fauler feuchew Ein

schnellverderbendroht .
4. Er fürchtet nicht, ge-

trost auf dich und sein gi-

wissen, Der giftigen ver«
laumdiing wuth, Und tritt

mit unerfchrocknen füssen,
Auf ihre natternbrun

F. Wenn David, auf der

i siucht vor fchnaubenden ty-

; rannten, Durch grauenikoli

fle wusten Mich, Und seine

füsse kaum entrannen,
Dem sinstern rviithericix

6. Wenn wider ihnveri
eint die feinde Gottes strir
ten; Wann ihn fein kind
vomthronestieiYUndtaiib

sbey seines kdnigs Hirten,
Ganzfalem ihnverlieiL ,

I 7. So fang er glauhentd
«voll in feiner harfe saitem

lehovaly meine Zuver-

sichti »Unddu,· Jehovakd
lialfst ihn! stijeiteiit Sein

Gottverließ ihnnicht.
g.

:

i 1064.Mek J» dick; hat) ich geh«

« Seh,stelei»stark-itnd-xttil«
s s Evereegtkxcennsstgåtg
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dich ein kununer plagt.

Besielyl Gott deine sachen

In aller dein, Vertrau al-

tun, Auf ihn! er wirds

wohltnachenj
zKein leidenkömmt von

ohngefehrz Die hand des

Horhsten schickt es her;
Sein rath hats soersehen!

Drum set) nur stillzl Was

dein Gott will, Laß immer

gern geschehen. e
z. Erweckt dir gleich das

leiden dein, So solls dir

doch nicht schadlich sehn.
Gott kann sein lind tiicht
hassen Wer ihn nur liebt,

Sich ihm ergiebt- Den

wieder nichtv:rla2·en. (
e. Wie lange w herber«

sromtuen leid Wicht ewig, J
Feier! nur kurze Zeit. Nach

bersiandnettt leide,Erqui-
ckettdty Ihr herz uutruh,
Und etnst mit ewger

sreude -

s. Drum lind, o seele gu-

ten muthl VcrtraueGottlq
es wird noch gut, Nach als?
ler trübsal werden· Er ziee
het dich, Ditrchs freut; zu

Keh- Zuitt himmelvon der

erden-

6. Gottist dein Gott; er

ist getreu; Und stehet dir,
als Vater bey, Jn allem

trentz aufreden. Der leiden

hier, Wird nie« zu schwer,
Ditrch ihn den christen
werden. «

7. Es haben ja zu aller

zeit- Die heiligen m trau-

rigkeih Hier oftmals wan-

deln müssen. Warum

willst du, Hier noch in ruh,
Und nichts von trübsal

wissen?
g. O bei, nnd sieh auf dei-

nen Goth Jn aller deiner

angst und nothi Laß, wie

er will, es gehen. Sein will

ists gut; Behalte much!

Kot: wird dich einst erho-
en.

,9. Derdu ein Gott des

trostes bistl Laß jeden,der

l)ier traurig .ist, Doch dei-

nen trost empsiiiden Hilf,

ftzen du« licb,st- Und prüfend

til-il, Den. unmuth über«

F1065. Mel. VonGott will ich.
i as hilftydaß ich nach«

Yqiniiexk Was kränke:
nticheinleidjiEntreiß dich,

nleii3essskele, jdvch aller

Xxx a. » treu«
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traurigkeitl Gott machet
alles wohl: Er wirds auch

ferner fügen, Wie dir es

zum vergnügem Und be-

sten dienen soll.

g. Du wirst doch nichts
gewinnen, Wirst du gleich

nacht und tag, Mit snrcht
und sorgen sinnen, Wie

dirs noch gehenmag. Bei)

Gott bestehts allein: Laß

seine hand dich führen;
Die wird dich so regieren,
Wie dirs wird nützlich

seyn«
.

. .

Z. Was dich wtll nieder-

schlagen, Was dichzur er-

de biegt, Was dir mit

angst und klagen, In den

gedanken liegt, Das wirs
in. seinen schooßz Vertran

auf seine gute, Und mach
dich, mein gentüthh Von

allem kitmmer los.

nah der morgen, Der mir

den segen schenkt, Aus den

die hossnung blickt? Ein(

hekrz, das ihm vertrauen

Und gläubig aus ihn ban-

et,;« Wird-s doch szttletzt er-

weckt.
« T

.- , l

: 5. Ach wenn wir nur be«

-dachten, Wie treulicher

s es meyntl Er sorgt für die

- gerechten, Und bleibetstets

ihr Freund. Siehts gleich

s gefährlich· aus; Kann er

- sie doch ntchthasfem Noch

: in der unruh lassen: Er

s reißt sie endlich draus.

- 6. S«ofall’ ich denn mit

E runden, Jn Gottes arme

. hin. Nichts kann mich von

- ihm scheiden, Vseilich sein

« eigen bin. Er bleibt auch

ewig mein, Und wird mir

alles geben, Was ineinem

siand und leben, Wird

gut und selig seyn.
1066.Jn bekannter Melodei»

· Wer« nurden liebenGott

laßtwalten, Und hof-

fet auf ihn allezeit, Den

wird er wunderbar erhal-

ten,Jnallernoth und trau-

rigkein WerGott dem Als

« lerhochsten traut, Der hat

aus keinen siiiid gebaut.

2. Was helfen uns die

schweren sorgen? Was

jhilst uns unser weh imd
ach? Was hilft es daßwir

alle morgen, Beseufzen
unser ungentach Z« »Wir

ei · ina-
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zmachen unser ikxeutz und

leid, Nur grösser durch
die traurigkeic

. r Z. Man halt in frommer·
ehrfurcht stille,Und warte«
bei) stch selbst vergnug·t,
Wie Gottes gnad und heil-

ger wille, Und sein allwiik

senhcit es fügt; Gott, der

uns ihm hat auserwählt,
Der weiß am besten, was

uns-fehlt. ,

4. Er kennt die wahren

sreudenstunden , Weiß,
wenn ein glück uns nütz-
lich sey, Und wenn er uns

bewährt erfunden, Auf-

richtig, ohne heucheleyt So

koinmt Gott, eh wirs uns

versehn, Und låßet uns viel

guts geschehn.
5. Denk nicht in deiner

drangsalshitzh Daß dich
dein treuer Gott vergißt,
Und daß der ihm im schoosi
se sitze, Der reich undgroß
und mächtig ist: Die zu-

kunft ändert oft sehr viel,
Undsttzetjeglichemikinziel
6. Was .sind vor Gott

der menschen sachenZ Sein

starker arm vermag so-

gleich, Den reichen klein

und arm zu machemDen

armen aber groß und reich:
Wie leicht ist es bey dem

gethan« der bald erhöhm
bald siürzen kann? "

7. Sing- bet und gehauf

Gottes wegen, Vcrrichte
ldeine psiicht getreu, Trau

kihm und seinem reichen se-

gen, So wird er bey dir

werden neu! Denn wer

nur seine zuversichh Auf

Gott setzt, den verläßt er

nicht.

Gläubige Sclbstergebcing

anGott undßcruhiguiig
in seinem Willen.

1067. Mel. Wer nur den lieben.

Besiehl dem Höchsten
deine Wege, Und ma-

che dich von sorgen los;

Bertrau dich dessen Va-

;tet»·psiege, Dem nichts zu

swichteg schwer und groß-
Daß er, zu seines namens

preißNichtherrlich auszu-

führen iveiß. ,
»»

e. Wo du ihm nur hast—-

rathen lassen, Hater es im-

mer wohl gemachn Denn

wasdein denken nichtkann

fassen, Hat er fchon lcingsi

X« Z Mk«
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vorher bedacht: Wie« dieses

nun sein rath ersehn, So,
und nicht anders, inuß es(

geb»
». .

i «:
Z. Wie wirst dn deine le-j

benst«ige, Von manklzer
kliniinerlast befreynsl Wie.

leicht wird dir dieiidth"iiud«

Plage, Jn diesem jammer-

thalesehiil Wenn diiiiichts
wünsihest auf der— even,

Als its-as Gott will und

ihm gefällt. i
4. Dir wirds an keinem

gute fehlen, Wenn du dein

herz gewdhnst und lehrst,
Nur Gottes willen zu er-

wählen, Und deinem eig-
nen willen wehrst. Uns

täuscht nichts mehr auf
dieser weit, Als eigne weiht,
die ims gefällt.

" s.Gieli, Jesin meinem

herzen stille: Und inache

Jniich mit dem vergnügt,
Was dein hdchstiveiser
gnadenwillhMit mir und

meinem leben fügt! Nur

nimm dich meiner seele an!

So hab ich, was ichwürd;

schen kann.
»

z «(
- g is. Indes, mein Heil, sei)

läets izeprieseiy Fur alles

sorgsalhidie du mirxschdn

eh ich war, bereits erwie-

sen; Da du with, theurer
Jesus, dir, Zu deinem eigen-

thnnt erwählt, Und deinen »
schaafcn zngezcihlt

7. Dir sey auch preis nnd

lob gerieben, Daß du mich

stets mit huld umfaßhUnd
hier in meinem ganzen le-

iden, So gnadenreich ver-

ssorget hastDentt was dein "

srathschltiß mit mir that, I
;Jst alles liebreich, nütz tmd

gut.

Eliebe thaten, Dereinst erst

Jinvollkotttmenheih Wann

Zmir mein ganzer wimsch

kgerathety Und ich in jener

ewigkeih Erkenne, wie dein
weiser rath, Es wohl mit

mir gemeynet hat.

1068. Mel, Ermuntre dich m.

LJJU bist ein Mensch; das

» weißt du ja: Was

willst du denn in Dingen,

DieGott allein regiert und

sah, Durch dein beniühn

erringenkDein witzersindh
nnd deinen singt, Reißt

dann ein heer er sorgen,

hin; Als konntest du auf«

EVEN«
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even, « Dein eigner süiy
eir werden. i

»2·.
Es ist umsonst! Dir r

wirst sogar, Mit allemdee g

nem denkewVon demwas s
kommen soll und war, i

Kein harleinanders ·len- i·

ken- Dein tichten dient z

sonst nirgends· zu, Als daß i
du dich ans deiner rnh, Jn :

angst und grämen stkirzesh i

Uind selbst dein leben für: l
ze .

z. Willst du was thun, l
das Gott gefållh Und dir i

zum heil gedeietz So wirf 1
dein sorgen atszif den

Feld, ·Den erd undhinimel cheu- «
et, Und gieb dein wcrknnd I
deinen stand, Getrost in «
deines Gotteshand: So «
wird er deinen sachen, Ein

sröhlichsendemachen l

4 Wer hat gesorgt, da l
deine seel, Im ansang de»

ner tage,Gleich als in einer

sinstern hdhl, Sich unbe-

wußt, noch lage; Wer hat l
schon da dein heilbedachtZ

Was that daaller men- «
schen macht, Als geist und. «
sinnund leben, Ziierst dir

ward gegeben? »«

F. Dktrch wessen kunst
steht deenlgebeiw Jn ord-

nung und vollFrasteZWer

gab» den auge licht nnd

schetn, Dem leibe sieisch
und saftekss Wer zogdie
adern hier und dort? Wer

zeigte jeder ihren ort2 Wer

trieb durch zarte glieder-
Das blut schon auf und

nieder?
6. Wo war dein wille,

dein verstetnd, Da sich des

hinunels decken, Erst muß-
ten über see undlandMtt

junger pracht erstrecken2
Wer ossnete der sterne

thor, Rief traut, und

baum- und thier hervor,
Und hieß sie deinen nzillem
Nachherzenslttsterfitllcw

7. Heb auf dein hauste,

schau überall, Hiertmten
und dort oben, Wie Gov
tes sorg auf allen fall,Fur
dich sich schonerhobenlGr
brauchsi du speise, trank
und Neid, So war dies eh
als du bereit, Und war zu

diesem leben, Dir allsofort

gegeben.
»

I 8. Und dennoch sotl dem

eigen licht, Dem ganzes
Xft4

·«
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leben führen. »Du traust

und glaubest weiter nicht,

Als was die augen spüren.
Fangst du was an: so sollg
allein, Dein kepf und sinn
der meisier seyn, Was der

nicht auserkohrem Das

håltst du für verloren.

9. Nun siehe doch, wie
viel und oft, Dir das schon
fehl szassschlagem Was du
gewiß und vest gehosshDir
stell-er zu erjagen; Und wie

dagegen tnanchesmah
Was in der Möglichkeiten

Zahl, Kein mensehenwitz
gesehen« Doch unverhofft
geschehem
« to. Wie oft bist du in

grossc notlxDitrch eignen
willen kommen, Da dein

verblendter sinn den tod,

Fitrs leben angenommen!
Und warenichtznach Got-
tes ratlnDein rath gestört
und deine» that. Die du

schon angefangenzDu wei-

rest langst vergangen.
n. Der aber, der uns

ewig liebhMacht gut, was

wir verwirren, Erfreut,
wo wir uns felbst betreibt,

Und führ: uns, wo wir
irren, Er ist, umunser heil!

bemüht» Und iseine treue

vatersgüts Sorgtfür uns

Zgrme si"md»er, Als für un«

mündge under- «

m. Ach wie so oftscheint

er uns still. Und schafft
doch was uns niitzetzs Da

unterdessen Unser will)
Und sinn sich selbst erhitzen
Und forscht Und sixcht und

sindet nichts, Will sehn,
und mangelt doch des

lichts, Will aus der angst

sieh winden, Und kann den

weg nieht finden.
·

is. Got aber gehet rtch-
tig fort, Auf seinen weisen

wegen, Und bringt uns

sicher an den ort, Wo sorg
und angst sich legen. Her«
nachmals, wann das wert

geschehn, »So kann der

m e nsch zufrieden sehn,
Was der, so ihn regieret,

In seinem rathgesü«l)ret.
14. Darum, o christ, sey

wohlgeinutlx Und laß von
sorg und grausen! Dein

Gott regiert, der nimmer

ruht, Dein bestes vorzu-

nehmen; Er kann nichtan-

ders: glaube vest,·Daß er
die seinen nie Verlaß» Die

l lem
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seinerbarmend lieben,Jns
lebensbiich geschrieben.

IF. Er isi von grossier
gnad und treu, Und also

kannst du denken, Wie sehr
es il)m mißsällig siisWeü
dich die sorgen kranken.

Entehre nicht die vater-

huld, Und denke nicht in

Ungeduld, Er habe dich
verlassen, Und könne dich

wohl hassen.
m, Aufsolchen wahn ge-

rathe nicht; Der dich ge-

wiß betriigeti Ob gleich
nicht allemal g-eschicht,
Was deinen wunsch ver-

gnügen So wird doch,
wahrlich, das geschehn,

WasGottzn deinem wohl

ersehn; Und niemand kafi

ihmwehrem Es, wie er

will, zu kehren.

17. Thu als ein find, und

lege dich, Jn deines Va-

ters arme! Bitt ihn und
flehe bis er sich- Dein, wie

er pflegt, erbarme! »So
wird er dich durch seinen
Geist, Auf wegen, die du

ietzt nicht weißt- Nach
wohlvollbrachten ringen,
Zuriih undfrendebringen.

» loo9k DTcel Zins tieferNoth seh.

Herrjjswie du willst, so

» schicks mit mir, Jm
leben und im sterbemMein

herz verlangt allein nach
dir, Entreiß mich dem ver-

derben. Erhalte mich in

deiner bald, Sonst wie du

willst; gieb mir geduld;
»Was du willst, ist das

bestei
2. Zuchh ehr und treu

iverleihe mir, Zu deinem

s ivorte liebe; Sieb, daß ich
e wanke nie von dir, Noch

- deinen Geist betrübt: Laß

- hier und dort mich selig
seyn, Und »was vor dir,

»Herr, bösisd schrien, Jn
l meinem ganzen leben. »
i z. Soll ich nach deinem

« weisen meh- Einst von der

ivelt abscheidem O so ver-

« leih mir deine gnad, Daß

ses gescheh mit freuden.

IHerr , seel und leib befehl
sich dir, Gieb du ein stligs
sende mir, Durch Jesiim
i Christum, amenl

i 1070.Mel. Vom Himmelhoch.

- Pch hab« niein’ sach Gott

. J heimgeistelly Der
zniachs mit mir, wiesihm
X» «;

"

gefällt,
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gefcillh Dient etwas mir

ziir seliczkeih So ists bei)
Gott niir schon bereit. s

2. Solls aber nicht er-

sprießikich seyn, So geb ich
meinen willen drein, Gott-

hat solang geforgt für

mich, Und er-bleibtunver-

ånderliciy i h «
z. Es geh auchnoch so

wnnderlich, »So ists doesimmer gut inr mich. J l
Gott noch Gott; so bleibt:

es fest. Wohldeny dersichl
ihm überläßt! » g
107 l. Mel. Wer nur den lieben.
Mel) habe sinn nnd herger-O geben, Jnmeines ot-

tes herz nnd sinn. Sokann

ich ohne sorgen leben, Weil
ich bei) ihin im fegen bin.

Dies glaubensivort hält
viel in sicht Gott sorgt für

niich recht vciterlich.
g. Zwar mich beküm-

inern manche fachen: Dei?
was ieh fasse, sind« ich
nicht. Viel n chte mußich

schlasios wachen, Wo oft
das herz von wehmuth
bricht Doch meine ieele
fasset lich: Gottforgtia
für mich vciterlcclx .

s z. Das glückekehret mir
den rücken, Und andern

das gesichte zu. Wohin die

trüben augen blicken, Da»
let) ich nichts zu meiner

pay. »Damit alleine trösif
tch mich: Gott sorgt für
lmich doch väterlich-« «
i 4. Ach schon bey meinen
jungen tagen- Bin ich an

kreutz undleiden alt, Allein

ich wills geduldig tragen;
Wer weiß, es ändert sich

wohl bald. Jnzweschetx
aber stsrkt dasmich: Gott

soägt fur nnch recht vater-

i
.

e

z. Wie tdnnr ers übers·
her e brtngemDaßerwill)liessde hülflosssielpn2 Mein

seufzen wird mir wohl ge-

lingen,Undalles noch nach»
wunsche gehn. Sein tlzeui
res wort versicherts mich:

Gott sorgt für mich recht

vckterlich.
»

6. Jch will nichtmit mir

selber zankemWie dies und

das noch kommen wird;

Weil man durch unrUh
der gedenken, Sich in sich
selber nur verirrt. Gnugs
dieser— trost erquicket

. e o

1066 11. Tugefts Nksejn
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Gott sorgt für mich recht s
väterlich.

7. Und numweswegens
sollt ich sorgen, Da Gott—-

die sorgen auf sich ntntultZ
Kömmts heute weht, so

kontmts wohl m org en,

Was er für guts für mtch

bestimmt. An folche hof-

nung halt’ tch auch: Gott

sorgt für mtch recht vater-

lich.

se. So bleibt mein herze
Gott gelassenz Und ruhet
in zufrtedenhtm Sokann
mem sinn sichfrtudtg faf

sen, Attth mttten in der

traurtgketr.Jchfprechihm
zu: gedulde dtchl G ott

xpäkzt
für mtch recht vater-

t
~

1072.Me1. Nun ruhen alle W·

pn allen meinen thaten-
O Laß tch den Hochsten
rathen, Der alles kann

und hat: Er muß in allen

dingten, Sollt anders

wohl gelingen,Der Helfer
feyn durch rath und that.

2. Was nützen uns vom

morgen, Bis abend alle

sorgen, Wenn fein gedeyn
uns fehlt: Er hat uns

glück und place, Und bdP

undgutetagqEhivirnoch
waren, Zuge-zählt.

I YWas Gott sür mich

- ersehen, Das solt iind muß

geschehcthJstiiieiiibeschie-
den theil. Drum laß ich
mir in allen, Was er mir

giebt, gefallen, Und halt
es für niein wahres heil.

4. Jhm iraiiich ingefaly
ren: Er wird mlch wohl

bewahren, Er, der da will

und kann: Stich ich nur

seinen willen, Gehorsam

zu erfüllen, So nimmt er
selbst sich meiner an. «

z. Er lassemeinesündem
Vor ihm vergebung sm-

l den, Durchstreiche meine
i schuldl Und wenn ich zu

ihm schrein, So scheut er

mir aufs neue,JnChristo

i seineVaterhuld.
·

» tiLegichziimschlasmich
, nieder, Weckt mich der

- morgen wieder, Zu mei-

nes lebens pflichti Jrp jch
» aus sinsiern wegen, Eilich

. dem kreutz entgegen; So

i sey» sein wori mein trost

E und licht»
» »

c 7. Schein ich· uon ihm
I verlassen, So will ich mich
»! doch



des-pl) f.issen, Und seiner

shülfe traun: Und, wenn

in) auf der erde, Nicht

groß und glücklich werde,

Voll glauben in die zu«

kitnftschaun
· ·

«
s. Jhm hab ich niich er-

geben, Zu sterben und zu

leben, Wie und wenn er

gebeut! Jch lebe oder, ster-

be, So bleibt nieintheil
und erbe, Des himmels
ganze seligkein

s 9.»50 sey nun seele, stillel

Dein riihm sey dessen wil-

le, Der dich erschaffen hat:
Es gehe, wie es gehe!Dein

Vater in der l) le, Der

weiß zu allen fachen rath.

IO7Z.MeI. Hier legt mein sifu

YJNeiU Gott, durch den

I ich hin und rede, Gier»

daß ich mich dir ganz erge-

bezLaßewig deinenwillen

mein, Und wasdu thiist,
mir theuer seyn!

. e. Du, du regierst mit

weiser starkez Erbarmst

dich aller deiner merke,
Was zag ich einen augen-

blickZ Du bist mein Gott,

und willst mein gluck».
Du hast, zu meinem!

, wogst mein leid, Und was

- du schickst, ist sieligkeic
s 4. Willst du,so müsse kei-

-ne Plage, Sich zu mir

i nahnz giebt frohe sage, Al-

.· lein, verwehrts mein ewig»
- heil: So bleibe nur dein

l trostiiieintheit

i 5. Du giebst aus huld hier

manche freiidenz Aus glei-

! cher huld verhängst du lei-

- den: Jst nur mein weh

: nicht meine schuldz So

i zag ich nicht; du giebst ge-

s duli.

. 6. Soll ich genoßnes
. glück verlieren, Willst du

i mich rauhe wege führen:
s So wirsidu, denn du hörst
- mein stehn, Mir dennoch
i eine hkilf ersehn.

» ·

. 7. Vielleicht muß ichin
kurzem sterben. Werd ich

: nur dann denhimmel er-

s den, Und dieser ist im glau-
»ben mein, Wie kann der

ltod
mir schrecklich seyn?

1074.Mel. O Gott, du fromm,

Sol( dasmerzagtesherk
I dir billige sorgen um-

« » i » ichcljs

1068 Hjksigtzfsd LleTrlsz



chen, Was Gottes, rathf
beschließt? hesiehl ihm alle·
fachen: Wenn ichs nicht;
fassen kann, fo weiß der

Höchste wohl, Wie er, zu

seinem preis, fein werk

vollenden soll.

2. Der nsienfch, der erdew

warm, will der gen him-
niel steigen2 Die arme

kreatiir, will die deinSchö-
pfer zeigen, Wie er ver-

fahren foll2 bedarf der jetzt
wohlrath, Der fo viel

tausend jahr, die weitre-

gieret hat?
»

Z. Nein, deineni willen,

Gott, fey alles heimgesteb
let: Deinwille, Herr, ge-

fcheh, und nicht, was wir

gewiihletl Obs gleich oft

flsltfani scheint; so ist doch

endlich gut, Was deine

wundermachh und höchste
Weisheit thut!

»

" ·
·

4. Du wirft, ichzweiste
nicht, o Vater, niich stets

führen, Und alles, was ge-

sc·hi"eht, zum besten fo re-

gieren, Daß eszu meinem
heil mir gut und nützlich
sey, Und daß sich auch dein

Volk, von dir befchützy er-

frei« s

J. Mein glaub ist war

noch fchwuchz doch, Herr,
du kanns! ihn stcirken:Sel)
ich nicht deine macht, J»
allcsn deuten Werken? Wes:

du sprcchst- so geschiehts
und alcles steht bei) dir:

Jch furchte keine noth,
bisi du nur, Gott, mit mir!

l »6. Nur dir, Gott, dir,
iucht uns, sey lob und

ruhm und ehre! Denn du

allein bist groß; dir ruffen

stets die chöre, Der enge!

lauchzend zu; gebt Gott,

dem hdchsten preis; Ge-

recht ist, was er thut, im

ganzen erdenkreis!

1075. Viel. Als unser Heiland.

Was grämst du dich,
mein blddes herz2

Verbanne sorge, furcht
und fchiiierzpßesiehl drei)
Gott! der, wkrds wohl fu-

gen: Er wird dir zeigen in

der that, Wie er dich führt

nach feinem rath, Durch
dunkle wege zum ver-gnu-

gen. —
2. Gedenke, daßer czlles

weiß! Was nur geschiehy

ist sein geheiß: Wer kann

doch seinentvillen hindern?
Kein

1069Gläubigs Selbstetkgebttng an Gott.



Kein engel, fürstenthtm
noch tod, Kein hol)es, tie-

fes, keine noth ,
Kann in

dem rath nur etwas min-

dern.

, Z.Die gnade Gottes

wird bestehn; Sein bund

wird nimmermehr ver-

gehn: Auf Jesu tod ist er

errichtet. Wenn fchon ein

Menschenkind bekriegt; So

denke doch, daß Gottnicht

lugt, Der sich durch einen

eid verpsiichter. «

4. Wohl dem, der in dem

gnadenbund, Als bunds-

genoß mitherz und Mund,

Den grossen Herrn auß

richtig ehretz Und wohl-

thut nur aus dankbarkeitJ
Als glied an Jesu stets be-

reit, Den tragen ncichsten

anch bekehretl

r J. Wohl dir, ochrish du

hast es gut! Wer Gott er-

geben willig thut, Was

glaub und liebesregelwol-

len- Dem schadet weder

feind noch leid z· Weil il)m

Zum heil der ewigteiyArtch
eid und feinde dienen sollen

"6. Nun denn- ist dir der

ivegbewußte So hab am

i Herrn auch deine lust: Du

- magst dich ihm wohl frev-
eergeb en. Sey gutes

s muthst ex letzt in dir. Ein

solch gewcssen tst fchon hier,
Im vorschmach jenes
frmdenlebcm

P
b. Von dem äusserlichen

Gotteodienid
A. Von der Feier des

I Sabbathw und-Be-

» suchung desGottes-

hausta
1076. Mel. Vom himmel kam.

Dies, christem isi der tag

des Herrn, Geschcift

und müh sey von euch fern!

Kommt vor des Höchsten

nngesichh Und freue: euch

m seinem licht.
e. Kommt, betet euren

Schöpfer an, Und rühkny

was er an euch gethan!

Ihn preisen ist der christcn

nun, Drum preist und lobt

ihn allesannnn -
z. Rühmt seine Weisheit,

ktjaft undratly Da er aus

mchts erschaffen hat, Den

hlmmelund die ganze welk,-

Und nlles, was sie in sich

hält. »» d
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4-. Und als erihren bau

vollbrachnHaterden men-

schen anrhgecnachhDener

nach seinem» ebenbild, Mit

weisheit undverstand er-

füllc

J. Erkennt, um euch voll

dank zu fes-un, Wie er

durch seine gutalleim Uns

täglich schutzet und er-

nährt, Und manches un-

glüek von uns kehrt.
6. Dankt auch, daßheute

Jesus Christz Von todten

auferstandentstxlnddttrch
diegrößefettiermaeiynDas
leben an das lichtgebracht

7. O Gott, der du den er-

denkreiGEtschassen hast zu

deinem preis, Und auch in

trübsal und ges-ihr, Uns

treu bewahrt so manches—-

fuhr: - «
·

»
- B«,Hilf, daß wertvoller«
dankbegietdErkennenwas
du für und für, Dtzrch dei-

ne Weisheit, gut und

macht, Gethaii geordnet

ttndevollbrachtx
9. Du Sieger übszer tod

undgrahkDer sich sur uns:

zum Opfer gab-» Laß unsj
Dcktvohhlchätswiirdig seyn,

Undinachtrnsvondensürr
den rein. «

, ro. Laß deiner aufersiei
hung kraft, Die neues le«-
hen in uns schash Uns mit

dem hohen trost erfreun,

Emst ewig, Herr, her) dir

zufeyn.» -

sich in uns durch deine lel)r,

Glaub, lieh und lwfnung
reichlich mehr. s ,

; m, Erleuchte uns, du

kwahres Licht! Entzeuch
"nns deinegnadenichtzSey
imfersTrost inaller noch,
Stark uns im leben oder

lob. . .

1077. Mel Herzliebster Jesu ev.

Dreß ist· der ta»g,zum se-
-

,

generngewechet Jbn
feyert .gern, «wer deiner,

Gott, ·sich freuet.sp,Oz laß

auch mich, mit freuden vor

dich! treten, Dich anzubr-
ten e - s

2». Dich rühmt der lot-ge-

sang der himmelsheeret
Auckwrilitoxssssvsl scholl
von deiner ehteLAuclz un-

serdgnkundunseråsgetstcs
« flehen,
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flehen, Soll dich erhöq

hen.
·h i » l

z. Wie frei: ich mich die«
stiite zu begrußewWo dür-;
stenden des lebens bciche

Messen, Und wo dein heil

von der erlosten zungen,

Frei) wird befangen! ;
4. Vergebens lock l die

welt zu· ihren freudeii

Mein geist soll sich aufGov

tes«auenweiden. Sein heil-

ges wort das seine boten

lehren, »Das will ich hören.

5. Mit andacht will ich,

Hochstey vordich treten.

Jchweiß, du liebst,diekind-

lich zii dir beten. Der thw

ren glück, die sich der sünde

freuen, Wirst du zerstrew

en.

6. O laß auch heute deik

nen Geist mich lehren,

Vomweg,der dir mißfckllh

mit? abziikel)r·eii-. Negiere

mi ,
daß meineganzeste

le, Zum trost dichwähle.

7. Dein tag sey mir ein

denkmaal deiner güte Er

bring mir heil, iindlenke

mein gemüthy Auf jenen

iijost, deniins dein Sohn

grworbw
Da er gestor-

en« « «

8. Dich bet ich an, duTw

desüberiviiideri Der du

an diesem tag zum heil der

sünder,Die,fern von Gott

in todesschatten fassen,
Dein grad verlassen.

9. Dein siegstag, ist ein

tag des heils der erben.

Als fabbath niüß er iiiir

stets heilig werden! Lob

sey,Erldser, deinem großen

name-i, Aiif ewig aiiien!

1078. Viel. Allein Gottin up.

sGott
der du bist das hoch-

: ste Gut, Die Quell

von allen dingemWiedarf

lsich dochmeinbloder miith

Zu deiner Gottheit schwiip
gen? Du wohnest ja in ei-

nenilichyDaunserschivas
ches»augenicht, Vermag

hinein zu schauen. s
2. Muß sich der enge!-

heilges herr- Vor deinem

glanz verdecken; »So soll

ich sunder wohl vielmehr,

Vor dir oGott erschrecken

Doch, da du Gott und
SchdpferheißMSowillst
du auch von unt! gcpreifh

Und angerufenrunden. !
3.«Ach! konistzich dem?

lohniinterlaß- Mich, Geli-
an
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an dir ergöizem Dort) lei-

der! -will das fleisch mir!
niaaß- Undengöfihrankeiij
Eisen. Mein leib- iiieink

iverk reißt meinen sin- Und

meine meiste zeit dahin,

Auf ihre noth zu denken.

4. Drum hast du, Gott,

den sabbath mir, Zii«iuei-
nem trost gegeben, An wel-
chem sich mein herz zu dir»
Soll von der welt erheben z;

Und dieser tag soll ganz til-I

lein, Zu deinem dienst ge-j
widmet seyn, Und nieiner

teile besten.

z. Ach Aber, Herr« du

kennestniichiMein richten
nnd mein trachten, Jst so

verdorben, daß tch dich,

Nichthoch genug kannarty
ten. Drum zeuch du mei-

nen sihwachen siiiinDurchap
deine kraft selbst zu dir tun,
Daß ich dich recht verehre Z»

H. Sprich meiner seeele

frceden zu, Und gdnnemir

die freude, Daß ich mein

herz mit wahrer ruh, In
deiner liebe werde: Laß kei-

ne sorge dieser zeit- Die for-i
ge, sur die einigt-ein. lind?
meine seele, siilhrenL s

7. Jch will dir heute iseelj

und teils, Zum opfer ganz
ergeben. Laß keinen irrdi

schen Zeitvertreib, Mir in

gedanken schweben: Auch
mache selbst mein herze-
rein ; Es soll dein lmus nnd

tempel seyn, Darinn du

wohnstttndwattdelst
8. Laß mich auch nicht

auf eitler pracht, Und klei-

derzierrath denken: Nur:

was vorditz mich köstlich
macht, Das wollst du,

Gott, mir schenken. Mein

kleid ist die gerechtigkein
Die Jesits Christtts mir

bereit’t, Mein schmuck ein

nettes herze.
9. Hiemittvill ich vorbei«

nem tl)rpn, Liebreicherz
Gott, ersi4.)einen. Jch will

durch deinen lieben Sohn,
Mein herz mit dir verei-

nen. Dein heilger Geist
wird tueinettt geist, Was

deine gnade mir verheißt,
Aug deinem worte lehren.

to. Von ganzem herzen
sehn’ ich mich, Gott, in

dein haus zu gehen, Mich

hungert,Herr, es durstet

mich, Deinangesicht zu se-

hen, Und mein gemütliist
Yyv

«

r «« . freu-
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sreudenvoll, Wann ich in

der genieine soll, Herr dei-

ne werke preisen.
It. Gieb, daß wir dich

auseinetngeiihMiteinem
munde loben: Und weil du

ielbst uns solches heiss’st,
So sende kraft von oben:

Laß mein gebet, Herr, laß

mein Flehn, Mein singen
mir von herzen gehn; So

gehtes dir zuherzenl
1 zWann du aus deinem

Worte mir, Willst deine!
wege zeigen; So laß mein

ganzes herz zu dir, In stil-
ler andacht steigen; Er-

leuchtemich, gieb mir ver-

stand, Daß deingeheimniß
mir bekannt, Und ichrecht
weise werde?

n. Laß des gesetzes rech-
te kraft, Mir mark und

bein durchdringem Und

deiner gnade füssen fast,
Mir trost und leben brin-

gen: »Daß von der sündenx
scheußlichkeih Mich deiner

liebe freundlichkeih Je

inehritndmehr ernenrel ?
14. Erforsche sielbst mir;

herz und sinn, Und prufe
du ineinlelsetn Wie weit

irh noch entfernet bin zWiel

c nah ich dir ergeben: Entde-

cke mir des herzens grund,
Und mache mir mein we-

pfen kund, Daß ich mich
c recht erkenne! h »
c IF. Gieb aber auch, daß

. die gesialy Mirsiets vor

: augen ·scl)webe, Auf daß

sichs nicht vergesse bald,

s Und wieder sicher lebe:

- Nein! sondern laßmich in

der that, Das, was dein

: wort geiehret hat, Im le-

: den auch beweisen.

; t6. So kann denn diefer

- saht-act) mir, Ein rechter
ruhtag werden: Denn mei-

sne ieele hat in dir, Den

himmel schon auf erdenz

»Und deiner gnade kraft
und schein, Wird mir den

eingang einst verleihn, Zu
einer ewgen ruhe:
1079.MeLWer nur den lieben.

Weh hoss auf Gott: was

kannmir schaden? Ach

xlautre Gott, mich! lciutre

mich! Bewahre mich auf
deinen Pfaden, Daß keinen

sich mehr fürcht, als dich;
jDaß ich, dir ganz geweiht

s und treu,Versichert deiner.

1 güte seh!
es « -2.Ver-
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der bdfen umgang fliehn;
Will sichern und vermeß-

nen Gndernk Will ihrer

freundschaftmiclyentziehn
Ich haß ihr frevelndesk ge(
schwarz; Jhrlastern wider

dein geEtZL I
Z. Wo deine frommen

dir lobsingem Wo sie vors
deinen Sohn, den Herrn»
Die opfer ihres daUFeST

bringen,·Da, wo du woh-

nest, bin tch gern!Da opfr’

ich dir gebet und dank;

Da schalle dir mein iobgoi

sang!
· · ·

4. Da wcll ich lernen dich

zu lieben, Da deine wun-

der zu verstehn; Mein

herz in deiner Weisheit
üben, Mich vorbereiten

dich zu sehn: Dich von der

sünde ganz befreyt,· Im

sitze deiner» herrlechkeitt
1080. Mel. Vom himmel hoch.

Ohr volkey ejauthzt mit

O scoepem schau» Dem

Gott der götter
·

nberallii

Frohlockt ihm mitgerühvk
ter brustt Jhm dienen sey;
stets eurelusts

«

l

- g. Nur er ist Gott: nur

seine macht, Hat uns aus

nichts hervorgebracht.
Wir sind fein wert, sein
erb und gut, Und schaafe
feiner iveid und hat.

Z. Geht dankend in sein

heiligthumzEriprlsetieines
namensriihni: Ja stcllet
euch ihm ganz und gar,
Zum reinen opser lobend
dar!

«»

4. Er, der sich nicht ver:

i laugneii kann, Rimiiiy die

ihn suchen, freundtich an.

O glaubet, daß er ewig
treu, Ja, daß er selbst die

wahrhcit sey!
lOZLMeI Vom himmelhoklx

O Gott! du bist mein

, ·Preis und Ruhm,
Mein herz sey ganz dein

eigenthumg Laß mir den

sabbath heilig seyn, Laß
niich ihn deinem dienstek
weihnz »-

23 Gieb daß ich mein
muth ljeivahrHLVanni )
mit deiner cizristenschaciiyIZU deines auste- statte

e.geh, Daßichmitehrfiirchk
«vor dir»steh.-I zErinnresielber meine«

Yes) «) 2
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geist, Daß du mir gegen-

weirtig seyst, Damit ich
deines wortes lehr, Mit»

kindacht und mit nnizens

)or.

«. Drück alles tief ins

herz hinein; Und taß mich

nichtbloß hörer seyn. Steh
mir mit deiner gnade den,
Daß ich des Wortes this«
ter sey.

J. Hilf, daß ich deinen

ruhetag, Zn meinem fegen
fkhren mag. Bewahr mich
vor dein geistder weit, Die

deinen tag isercichtlich halt.
6. Doch, laß mich nicht

dabei) bestehn, Dich nur

am sablvath zu euch-Ihn.

Herr meine ganze lebens-

zeihSey deinem dienst nnd

ruhn: geweiht! -
1082 Mel. Wer mir den lieben.

Wielieblichistdoch Herr
die stcite, Dadeines

namensehre wohnt! O
gielydaßichBegerns betrete,
Weil da dem fegen die bcr

lohnt, Die deines wortes

sich erfreun, Und dir des

lxrzens andacht weih«
T. Wohl dein, der dich in

deiner hätte, Gott, zu ever-

lehren, ernst beweisti Du
hdrst siein lob und seine bit-

Ite, Und starkst niit neuer

skrast den geist- Daßer auf

deiner wahrheit bahn-
Rechtschassen vor dir wan-

deln kann.

Z. Dein work bleibt nie-

mals ohne fegen, Wenn

mans nur recht zu herzen
nimmt. Es giebtnnstroii

aiiftrübsaiswegemDiedn
zn unsern: heil bestininit
Es giebt im kann-f, uns

muth und kraft, Und ist
ein schwerdh das sieg ver-

schassu
»

se, Gott, laß and) mir
dein antliizs» scheinen ! Dein·
sabbath bring auch mir ge-

winn,Wenn andachtsvoll

ich mit den deinen, Vor

dir an heilger stäte bin,

Laß dir das lob, das·

wir dir Weihn- Ein ange-

nehmes opfer seyn.
J. Ja, du bist Sonn und

Schiid den frommen.Du

Herr, giebst ihnen gnad
und ehe. Und wer nur erst

zu dir gekommen, Dem

fehlt das wahre glück nicht
sticht. Was duverheisseih

haltst
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haltst du fest. Wohl dem,

der sich auf dick) verläßt!

Ein Kanzel Lied.

1083. Mel. Tiebster Jesu, wir.

Herr, vor deinen: ange-

sicht, Hat die andacht

nnsversatstelrAchverwir
die bitte nicht, Dtgdein
volhdir Hdchstetystatneltl
Hör auf unsre schwachen
lieder, Und sieh gnädigau

uns nieder.

e. Laß das worhdas hier

erschally Unsern wider-

stand bezwingen, Und mit

gdttlicher gewalt, Tief in

unsre herzen dringen. Laß
es unsern» sinn erneuen,

Und des irrthttms nacht
zerstrenm

z. Daß, voneiser ganz

entbrannt, Wir, was du

befohlen, üben, Dich nnd

den, dendu gesandt, Jesum

Christtnn erzlich lieben;
Daß kein schmerz und-ket-
ne freude, Uns von dieser
liebescheide. e
Siehe» auch Naiv. to; bis 124sz

"f—H;fi);»T«-"ZEIT-IT

1084.Me1. Wernur deniiepeix

Dein heil, ochtist, mcht

zu verschszerzem sey»
wach und nuchtern zum·

gebet! Ein siehn aus rei-

nem guten bergen, Hat
Gott, dein Vater nie ver-

schmäht. Er ist die Liebe

selbst: er hört, Wasseiner
kinder herz begehrt. «

zErschein vor seinem an«

gesichte, Mit dank, mit de-

mnth ost und gern, Und

prüse dich in seinem lichte,
Und klage deine noth dem

Herrn. Er eilt, die seinen

zu ersreun, Und segnet sie,
wenn sie noch»schreyn. ,

Z. Welchglitch so hoch

geehrt zu werden, lliid im

gebet vor Gott zu stehn!
Der Herr des himmels
und der erden, Bedarfder,

eines menschen slchnZJstH

nicht blos deine seligteiy
Wann er zu beten dir ge-

beut?

4. Sagt Gott nichn bit:

tet, daß ihr nehmet? Jst
des gebetes sritcht nicht
dein? Wer sich der psiitht
zu beten sihanietjlkder
schcimt sich, Gottesfrettcid

zu seyn; Und owelch nn-

glück träfe dich, Schau&c

einstens Gott auch deiner

sichs s
«

»

s Yyyz z
« s.Se:n
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z. Sein glück von seinem
»Gott begehren, Jst dieß
denn eine schwere psicchtz
Und seine wünsche Gott
erklären, Erhebt das unsre

seele nicht2 Verleihtes uns«

nicht muth undkrasyZutu
siegljeDerleidenEchaftZ ·

d. Sich in der fnrchtdes
Hochsten starkem-In dem

vertragen, daß Gott uns

liebt, Jin sieiß zu allen gu-

tenwerkem Jst diesepsiichr
sürdich betrübt; So trifst
du nichts aus erden an,

Das deinen geist erfreuen
kann.

7. Gott! laß mich nicht
einein heil verscherzen. Gieb
lust und krast inir zum ge-
lsehllnd wenn nieittwund,

aris- gutem hergen- Ztt dir

um lnsif und gnade sieht,
So hore mich von deinen:

thron-Durch Zwar-Chri-
sitt-u deinen Sohn.
I08 ji. Mel. Wer um— de» sieben.

Komm betend oft und s
s« mit Vergnügen, O I
Christ, vor Gottes ange- i
sichti Nie müssetreiglyeit
dich besiegen, In· der ewlq
süllung dieser psiichr. Osi

jübesie,» zu Gottes preis,

Und deinem heil,mit treu-

sen: sieiß.

F 2. Bet oft in einfalt dei-

ner fielen; Gottsieht attfs

;herz, Gott ist ein Geist.

Wie können dir die worte

fehlen, Wofern dein herz
gdich beten heißtZDer glaub
san Gottnnd seinen Sohn,
sNtihrt ihn, nicht leerer

worte ten.

z. Wer das, was uns

zum frieden dienet, Von

herzen sucht, der ehret

;Gott.- Wer das zu bitten
Hsich erkül)net, Was er

nicht wünschh entehret

(-H·o,tt. Wer schnelldie treu,

die er Gott schtvur, Ver-

gißh der) spottet seiner nur.

4. Bet oft zu Gott, nnd
schtiteck in freuden-, Wie

freundlich er, dein Vater,

ist. Bet oft zu Gott nnd

fühlim leiden, Wie gött-
lich er» das leid versüßr.
Gott horts, Gott ists, der

hülfe ,sihaft. Er giebt den

müden crost und kraft.

«F. Be: oft und heiter im

gemüthw Schau dich an
seinen ivttndern satt.

« Schau.

1078 FITIFFeder.



r« Schau aufden ernst- fchau
auf die gute, Womit er;

e dich geleitet har.Oft irrtest«

i du: er trug geduldz Er-

; kennxund preiseseinehitld

i 6. Bet oft, durchschau

, mit frohem muthe, Die

herzliche barmherzigkeih
Des, »der mit seinem then-
ren bittre, Die simderwelt
vom siuch befreytz Und

eigne dir, zu deiner ruh-
Und heiligung- sein opser

zu.

7. Bet oft, Gott wohnt
au jeder stattet In keiner

minder oder mehr. Denk

nicht,we»nn ich mit vielen

bete, so sind ich eh’r bei)
Gott gehör. Jst nur dein

Wunsch gerecht und gut-

So set) gewiß, daß Gott

ihn thut.
·

8. Doch säume nicht, m

den geineinen, Auch öffent-
lich Gott anzuflelytyi Und
seinen namen, mit den see-

nen, Mit deinenbrüdern
zu erhdhnWieeifrigwar e
dein Heiland« mclzt,»Jn
übung diestr selgmpflschxi
9. Bet oft zu»Gott, fur :

deine drüber-sur allemensi

»fchen, als ihrfreundz Dei!

wir sind eines Leibes glie-
der; Ein glied davon ist
auch dein feind. Solch bit-

ten, das aus liebe fließt,
Ehrt Gott, der silbst die

Liebe ist.

to. Bet oft, so wirst du

glauben halten, Dich prü-
fen und das bofe fcheun,
An lieb und eifer niedrer-

kalten, Und reich an guten

werfen seyn. Denn inueh
und kraft und sieelenriily
Sagst du, Gott, dem, der

bitter, zu.

It. Dies reitzemich, vor

dich zu treten, Mit lob und

dank, mit wunfch und

stehn. Doch meine fehler
bei) dem beten, Wollst du,
mein Vater, überfehm
Weilmich,der dir zur rechs
ten sitzh Durch feinen für-
fpruch nntersttitzr.

10863 Viel. O Vater ktnfee

Weit stttfzen klag ich dir,

« mein Gott! Gern

ivolltich eifrig beten, Und,

drückt mich meiner siinde
noch, Volk glaubenzu dir
treten :Gernbrächtich, lie-
»der Vater! dir, Jm geist

Yvy 4 Und
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nnd wahrheit mit begier,
Die opfer meiner lippen.

e. Allein mein Herz, ach

Gott und Herr! Kann sich

nichtreclzterheben Zum

guten oft zn kalt und

schweey Bleibt es am eiteln

kleben. Träg ist oft leider!

sinn nnd nmth, Und oft

muß in) mein Fleisch nnd

Blut-serv andachtmühsaiti
zwingen.

Z. Umsonst faß ich oft den

entfchluß Die welt sannnt

ihren findet-n, Sucht mei-

nem herzen zum verdrieß-

Am beten mich zu hindern.
Und fleht mein seufzend
herz zu dir, Bringt sie zn

nieinerkränkiingmitzViel
eitles ins gemüthez

4.Dicß-Hcrr,ntecn Gott,

dieß krcinktmich sehr, Und

ich Denk oft mit schitierzeiy
Qlls wär dein gnter Geist

nicht inehr, eJn meinem

trägenherzen, Das dich so

oft beleidigthatz Weil lust

undandacht keine statt, In
meiner ieelesindetsp «

z. Ach, leider! Vater,
hab ich dich- Nicht allezeit
gehör-et, Wenn du in dei-

neu; wortenticly Erweckt-

gckuljrtk gelehren .Weh-

Yjuthgsiele säh, Fest, e
er; ergec un -an e

nichtntit mir Wieichveri
dienethaba «» e ; »

6.·Jcl») will hinfort nach«

laßcgketygnd cägletraghettmeiden.
- ma edumein

herz bereit Vom eitlen

mich zu scheiden.
»

Laß es

Fich hölråtli und alcltetm klein;xllimnti )e geri )tet tun.

Zieh du mir kraft und

« M. e «i 7. Gott, laß den eifer des

sgebetsgsea nie in
Zur efrkals

Wegs! er anda )t e euer
e sidnstets Durch deine

kraft erhalten: Den hinder-

nissen wehte du, Und. setze

r meine stel.tn.ruh-Stel)free)

empor zu schwingen« .t

s 1087. Mel. O Vaterunser G.

r kGstt eslfälzlti ra tun c t t

- würdig zu verehren.- Wen
: wessen s) zu beten nicht,

i Daß du uns kannstzerltdx
ren. Drum? geuß, wie eins

- deinwort verheißt, Selbst
: überuns aus deinen Geist,

- Derkznadunddesgelsetess
Yyy 5 »2. Der
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e. Der nehm sieh unsrer

sehwachheit an, Uns traf-i
tigzii vertretenSo oft wir

deinem thron uns nahn,

Zu danken und zu beten;
Und unser siehn zu dir, o

Herr, Sei) me ein frostiges

geplerrxEs jenemsiehn des

herzens. j
·

z: Zeuch unser herzziidir
hinauf, Im beten und un

fingen: Und thu uns. auch
die lippen außEmopfer dir

Fu bringen, Darandein
xrzgefallenhahWeilsich

auch unser herz der naht,
Und nicht bloß unsre leu-

pen. «

4. Jmgeist und wahrheit
laß zu dir, Das hekz uns

gläubig richten, Mit aw

dacht beten für und für,
Ohn fremdes thun und

dichten. Gieb uns des glau-
bens zuversichtz So zwee-
feln wir in Christo nicht,
Die bitte zu erhalten.

·

S. Hilf daß wir keine zeit
und maaß- Im beten du:

vorschreiben, Anhalten ohJ
ne tmterlaß- Bei) dem al-;
lein auch bleiben, Was

uns dein wille bitten lehrt,

»3»i;s»»»dein»e»n dgrosßen n»a»-
- n un er wo

befördert. ,e

,

H. L»aß uns imherzen und

ggmiitly Auf unser wert

Mchtbaiien zAuf deine nie

Ckschdpfte gut, Laß einzig

uns vertrauen. Und sind
W« OJUch nicht dessen
Werth, So set) doch »Unser
Acht! Skhöry Von dir aus

lauter gnadex r -
7« DU

- Vater! weißt,
Was »Um? gebricht,So lan-

ge Wut hir leben. Verbor-

gen ist dir gleichfullsnicht,
Wenn wir »in ndthen

fchwebetr Wir deine kin-

DEV siehn dich act; sWir
sivd gewiisddaß uns nicht

k»i»1»t»1«»I:»- Dein vaterherz ver-J

B.Wir haben ja die freu-

Vlgksth J» JesuEhristenis
pfävgcn ;Der gnadznstuht
Cst da bereit, Die hulfe zii

» 9kk«!?gen. Laß heilge hand
uns immer hier, Aufheben

s Vater, »und zu dir, Jn

« wahrer inbrunst schreyenx

j 9. Dein .nam, dGoty
geheiligt werd, Dein reieiz

» laß uns erfreuen; Dei«

YVVS » wM
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will gescheh auch hier auf

card; Gieb friedem brodt,

gedeien; All unsre fünden
uns verzeih, Steh uns in

der Versuchung bey,Erlos
uns von dem bösen.

to. Dieß alles, Vater,
werde wahr, Du wollest
es erfüllenErhör und hilf
uns immerdar, Um Jefn
Cliristiwillen zDenn dein,
o Herr! ist allezeit, Von

ewigkeitzii ewige-est, Das

reich die macht und ehre.
1088.» Mel. Christ unser Herr.

OVatey allerhöchster
Gott! Daß mir, wie

einem finde, Vcrstattet
wird, in aller noth, »Wie
groß aitch meine funde,
Mein herz vor deinem gnæ

den thron, Jn einfaltausi

zufchüttenz Das machet
dein geliebter Sohnzder

heißt mich freudig bitten,
Und kindlichizu dir» nahen.

2. OLiebei weil an mei-

ner statneDein Sohn für
meine fanden, Gebüfiiet
und bezahlethahSokann
ich gnade finden. Dein
Sohnbezeugt, esspstehe mir

Dein herz und himmel oß

sen, Jch könne rufend

!Herr, zu dir, Getrost er-

zhorung hossens Du seyst

Zmein treuer Vater.

z. OangenehmerVater-
snciml Jetzt komm ich ar-

Jmer sünder. Dei« sonst voll

«zweifel zu dir kam, Ge-

Hrost wie liebe Finder. Jch
weis, mein flehen rühret
dich, Weil du mich zcietlich
l«iebest. Du wirst weil du

den Sohn für mich, Und

mir zum Heiland giebest,

Flut ihm mir alles schen-
en.

4. O Oester Grund der

freudigkeitl Jn meinen

missethatein Kommt mir

der unschuld reines kleid-
Das Jesus schenknziistati
»ien. Er«spricl)t: »ich bete

selbst mit dir, Mein Geist

soll dich vertreten, Mein,

redend blut soll für und«

sur, Dem klopfen, suchen,
beten, Gewicht und-nach-
druck geben.

»
·

s. So fass: dich mein
blöder geistl Jch hab in

Jesu wunden, Zu Gott,

der nun mein Vater heißt,
Den offnenweg gefiindgiz

1082
H. Tugend Lieder.



Es bringt der lieilgeGeist
mein ach! Hinanzur him-
melspfortez Ihm lall ich:

Abbe» Vater!- nach: Er

lehret mich die worte, Er

heiligt die gedanken
. 6. O reicher trostt Gott

kann und will, Mein ant-

litz nicht beschämen. Ja)

darf ans Jesu gnadenfkill,
Jm glauben alles nehmen.
Mein frohes beten siüizei
sich» Aus drei) sehr veste

grunde: Der Vater dro-

ben liebe: mich, Sein,

Sohn tilgt meine fände,
Sein Geist wohntmir im

herzen.
1089. Mel. Wer nur den lieben«

H» on dirkdmmtjede gute
«« .gabe: Nur du mein

Gott kannst mich allein,
Mit allem, was ich nöthig
habe, Zu meinem wahren

wohl ersreun. Mein leben

und mein glück beruht, Ab
lein aus dich, du hochstes
Gut! Z

2·. Umsonst ist alle meine

mnhe,Wenn sie dein segen,
Art, nicht krönt. Was ich
Mch ndch so ängstlich stie-
ht« Wird doch von niir

nichtabgeläiynhWennpordem übehd s mich schreckh
Dein nuichtger schiitz mich
nicht bedeckt.

Z. Wie sollt’ ich denn-

nicht von dir bitten, Was

meiner seele wnnsch be-

gehrt? Vor dir, o Gott,
sein herz ansschiittem
Wann noth und kucnmer

uns beschwerh Beiiinftigt
unser seelen schmerz, Und

öfnet deinem trost das herz.
4. Sdllf ich nicht dank

und. ruhm dir bringen,
Wann mich ein wahres -

gliick erfreut? Dir, Aller-

hochsiew dir lobfingen, Jst
gut, ist für uns peligkeiy

Und siöss’t uns wahren ei-

fer ein, Jn deinem dienste
treu zu seyn.

F. Duhörst es, Gott, mit

tyohlgesiillemWann deine

kinder zu dir stehn; Ver-

schmähest nicht ihr schwa-

ches lallen, Wann sie lob-

sinaend dcch erhöhn Du
ehrst den wieder, der dich

ehrt, Und hdrest den, der

Gott, hört.

6zMit fegyn uns zu über-

schreiten,Bist du, o Besser;et.

1083Vom Gebet·



stets bereit. Wgswir nach

deinem willen bitten, 1

Giebst du uns aus barm- «:

»herzigkeit, Und wer dir;
dankt, dem strdntest du, «-

Beständig neuen fegen zu. :
7. Sowill ich denn zu dei- s

nem thront» Oft imgebet ·
mjchkindlichnahn,Nimtn, »
Vater, nimm in deinem

Sohne,Der andacht opfer ·
gnädig an! Dein Geist re- :
giere meinen geist, Daß er -
dich betend, würdig preis’t. «
1090. Viel. Nun danketaileG ·

Wohlanf mein h erzt «
e wohlauß ein opfer «

Gottzu bringen! Laß seusi

ker
und gebet zu ihm gen sgpimmel dringen! Weil

Gott dich betenheißh und
du durch seinen Sohn,
Ganzfreudigtretenkannst

vorseinemgnadenthroir
2.DeinVaterists,der dir «

befohlen »-hat» ·zu beten;

DeinHeiland cito, der dir,
verssorach, dich zu vertre- «
ten; Der iverthe Trdster

stößt, dentrieb zum beten

ein: Drum mußdem texts-

zen auch, gewiß erhdret

ikvvss ,

Z. Da sielysi du Gottes

Herz; das kann dir nichts ?
versagen. Sein, work, sein

treneswornvertreibtjaali
les zagenWasdirtcnnkdgs
lich dünkt, kann seine vg- j
tershanky Noch geben, die

von dir, schon« so viel noth
gewandt. - - , -

—-

4. Komm nur, komm ,
freudig herkin deines Jesu ;
namenxsprich:lieberVcl- s

ter,»Käf! ich sbindein find; ,speu amensschtyetges "
werd geschehn; dem herz I
verläßt mich nichn Dis

weißtxdnwvsllibszdttkktnnft «

thun, was dein wert ver-

spricht! d -« e

Das Gebetdeo Herrn. «

109l. Gott des— Hinweis» und:

Abbe:Llieber Vater! höre,
Wann dein kind gen

Himmel« schreytz Rette det-

nes namens ehre, Denn

du bist voll gütigkeitz Unz

sre herzen halten dir, Uns

fees Jesu namen für. « »
e. Herr! wer kann dich

gnug erheben? Wie dein

name, so dein ruhmx Acht·
erhalt in lehr und legen·-ei-
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Deines namens heilig-

thttstn Diesen namen laß

.allein, Unsersherzens freu-
de seyn. ;-

· »

J. Komm zu uns mitdei-

nesn reiche, König, dem

keinkdttig gleichtlDaßdas

»rein) des satans weiche,
Bau in uns dem gnadew
reich: Fithr uns attch nach

dieser Zeit, In das reich der

Herrlichkeit.
4. Lasse deinen guten wil-

len, Liedster Gott, bey uns

geschehn, Daß wir ihn mit

lust erfüllen, Und ans dein’

gedothe sehn: So stimmt
erd und hinnnel ein, Was:
wir deines willens seyn.

5. Geder aller guten ga-
ben! Gieb uns das bescheid-
ne theilz Du weißsst, was.

wir ntüssen haben, Und

bei) dir steht unser heil, Hat
man Gott und täglich
brodt, O! so hat es keine

noth.

.6. Grosser Herr von groß
sen ignadenl Ach vergieb
die sundenschultp Die wir

taglich aus uns laden,Ha-
be nur nnt nnsxzeduldz
Laß uns andern auch ver-

zeihm Sdnst kannst du

nicht gnädig seyn.
« 7. Such: der satan uns

zu siebten, Und versuchx
eins fleisch und viele, Dan
hilfuns denkanipfverricly
ten,·Bis der geist den sieg
erhalt, Laß uns fest in)
glauben stehn, Und m kei-

ner angst vergehn.
».

ist reich, nnd kreist, elzizAmen! grossrr Gottlerh r.

. 1092 Mel.O Gott, du froöieix

Ach Vater, unser Gott!

·

du zeigst dnrch deine

gute,Un»s armen Menschen
stets, dem väterlich gemu-

the: O thaten wir nur

aueh, als kinder unsre

psiiihy Jn furchh gehor-

flsczgitsp lieb, nnd festee zuver-

i .

e. Du herrschsst ini him-

melsthrow bi aller ott

tmd enden, Und willst- daß

init gebet, wir ost uns zu

die wenden: Veisorsichst
»der« Retter selbst in unsrår

e no s)
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noth zu seyn: Drum so

verwirfuns nicht, so bald

wir zu dir schreyn. s;
Z.Laß deinen gutenGeifhE

die großepstichtuns lehren,
Dir gläubig zu nett-sann,
und dichrecht zu verehren,
Zeig uns, wie mächtig,
groß, und weise du, Gott,

bist, Wie klein der mensch,
der staub, wie schuzuch und

blind er ist.

4 Dgs sey dgs hdchste
glüchfur uns hier auf der

erde, Daß deines namens

ruhm, von uns gepriesen
werde, Daß er in Wort

und that, und ohne heu-
cheley, Geheiligetvon uns,
und nie entheiligt sey.

s. Dein väterlicher; reich
ist auch-zu uns gekommen,
Da in der taufe du, uns in

den bund genommen: O

laß in deinem reich, uns

fromme burger sehn, Und

brechen wir den bund, ihn
alsofort erneun.

s. Dein wille, Herr ge-

schiehy zwarauch ohn un-

sern willen, Doch gieb uns

kraft, daßwiy den deinigen
erfüllen: Die richtschnxir

unsers thuns sey stets dein

heilig work, Du aber un-

sre Burg, und Fels und

starker Hort.
7.Negier»auch unser herz,

daß wir m guten tagen,

Richt stolz und sicher sehn,
m bösen nicht verzagen:
Daßwir hey andrer glüch
uns hrüderlichersreiim
Und gern dem dürstigemin
seiner noth verleihn.

»

B.Ach-Vater! du bist

reich, an allen guten gaben,
zLaß unser täglich brodc,
uns heut und immer ha-

hen,Jin übersiiiß gieb uns,

diekluge sparsamkeiyund

auch hey wenigemruh und

Zufriedenheit. -
9. Herr handle nichtmit

uns
,

nach unsern grossen
Enden, Und laß, wenn wir

gefehlt, uns wieder gnade
finden, Gedenkh was dein

Sohn, für unsre schulden
that, Der die erldsung

selbst mitblut besiegelt hat.

to. Hilf, daß wir denen

auch, gern ihre schulderlasi

sen, Die uns heleidigeiysie

nicht feiudselig hassen,

Nicht schmähen, wenn sie
schmckhfh
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Mmähnmichtdrattemweü
sie drehen, Und was sie uns

gethan-vergessen und ver-

zeihn.
1 1

. Laß uns, Herr, sietsch
und blut nicht m versu-
chung führen, Und deinen

guten Geist, uns immer-

fort regieren, Und wenn

wir uns die Welt, zum ab-
sall reizen sehn, So gieb
uns kraft und Muth, ihr

auch zu wiederstehn
m. Fldß uns in unser

her-z, erhabene gedankem
Jn unserm glauben laß,
uns nie leichtsiüig Wanken,

Aufrichtig, tapfer, keusch,
treu ehrbar, züchtig, rein,

Rechtschasem denutthsuoll
und ganz dir heilig seyn
izsiiletzterlösuns auch,

o Gott, von allem bösen,
Denn du hast macht und

kraft, allein, uns zu erlösen,

Laß uns den gutenkamps,
hier kämpfen, und wenn

du, Uns rufstslb führ uns

lelbst in deines hirfiels ruh.
14. Laß uns dereinst ver-

klärt zu deiner rechten ste-
he«- Und dich von Ange-
sicht, zu angesichte sehen;

Denn, Herr, dein ist das
reich,die kraft und herrlich-
keit Von aller ewigkeit in

alle ewigkeit.
I5« Hierauf so sprechen

wir in JesuChristinamen,
Aufsein untrüglichs work,

ein gliiubigs jaund amint

O Jesu Christ, durch dich
und dein verdienst allein.

Wird alles,was wir flehn,
auch ja und amen seyn.

1093. Mel» Dies; sind die Hei-g.

Du! deß sich alle himmel
freut» Auch meine see-

le freut sich dein, Daß du,
du selbst, der ewig ist, Herr!
Herr! daß du nieinVater

disk! Mein Vater bist!
e. Weit überunser stam-

meln weit, Geht deines na-

niens herrlichkeit!Jhnhei-
lige, von lieb’ entbrenny
Wer deinen grossen na-

inen nennt, unendlicher!
z. Du l)errschest, Gott,

wer lierrscht dir gleichZDie
welien alle sind dein reich.
Am vciterlichsteti herrschest
du,Durch Christiimigieb
uns Christi ruhe Du biste
versöhnt!

»

»
4. Der di: dich uns, duirlch

. m
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ihn, enthüllstt Das nur isst
selig, was du willstt Dein

will) o Liebender, gesehn»
Auserden; m der himmel

hob, Du Liebender! s e -
J. Jn unsers leibes klei-

nern noth, Sei) mit uns!

gieb uns unser brodtiLabst

»du den leid: schickst du ihm
schmerzz Froh, still, voll

dank, sey unser herzi Er-

haltuns dir! ,
6. Bergieb uns unsre miß

sethat, Die, Vater, dich er-

zürnet hat ; Wie wir, vom

baß· des bruders rein, »Be-
teidigiingen ihm verzeihnx
Erbarme dich!

»

7. Zu heiß fw die versu-

chung nichtL Uns leucht,
Erbarmendetz dein licht,
Wenn uns der siiich der

sünde schreckt, Und nacht

vor uns dein antlitz deckt,
Erbarmendert

s. Erlös, erlds uns, unser

Gott, Aus dieser, und aus

aller noch! Laß sterbend

uns dein herz erflehn, Und

todt zu deiner ruh eingehn,
Gott, dem wir traun!

9, In deines hiinmels

heiiigthum,Aufdeinererd’

erschallt dein ruhml Du

bist der Herr der herrlichi

seit, Von ewigkeit zu ewig«
teil! Halleluja!
lOIP Mel.OBaterz unser G«

Gott, unser Vater! der

du bist, Im himmel
hoch erhöhet, Und schalt

est, was auf erdenist, Und

hdrst, wer zu dir siehet
Verwirß Gott, unsre Zu-

versieht! Das siehen deiner

kinder nicht, Wenn sie
voll inbrunst beten.

2.Dem namen der da bei-«

lig ist, Laß uns die ehre
geben; Wie groß lind
wunderbar du bist, Mit
freudigkeit erheben; Dich,
deine weißheih macht und

treu, Erkennen, und ohn

heucheley, Dir, und dem

ncichsten dienen.

z. Laß uns in deinem
gnadenreich, Des heilgen

Geistes gaben, Dein work,
durch dessen kraft zuglecch
Glaub,lieb, und hossiiling
haben. Des satans reich
zerstore du: Erhalte deine

kirch in rul)- Und wahr-

heit, dir zursehre .
4. Gleich ais im himmesbo
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so gescheit, IDeicstvtlt auch
auf der erde- Daß dir kein
willewiderstelyDasfletsch
bezähmet werde. s Verleih
uns unter freud und leid«

Ein rubigsl)erz,dasleder-s
Zeit, Was du willst, uns

gefallez » L
z. Gtebuns heut imser

iäglich brod, Durch arbett
unsrer hlindeGestatte ket-

uer plag und notl), Daß!
sie von dir uns wende.

Gieb gute obern, fried und

heil, Auch jedem fein be-

scheiden Weil, Und laß uns

dran begnügen.
6. Vergieb uns gnädig

unsre schuld, Durch imser

ganzes leben. Hilf, daß mit

lieb und mit geduld, Wir

andern »auch vergeben.
Straf uns nicht nach gez«
rechtiezkeiy Und laß eins;

Unrecht, haß und neid,»

Nicht an dem ncichsten
ahnden. !

7. In der Versuchung·
gieb uns sttirk, Und hilf;
uns überwinden

,
Das?

sieisch, die welk, des sttnns

Werk, Und was uns locki

zu fänden; Daß wollust,

« el)rsucht, oder geiz-Durch
ihren gleißnerifchen reiz,
Uns dennoch nie besiegetu
s. Don allein über, cingst

und nah, Erlös uns deine
gnade, Daß uns im leben

iknd ins; tod,« Des sum-is«

ltst Mcht schade. Be-

drcingt uns hier schon

manches Leid; SoLaß uns .
doch mit frendigkeiy Des

kgiaikbens end erbaute-n.
9. Dicß allrs, Vsterk

werde wahr, -Du wollcst

ses erfüllrtu Erhör uns« hilf
uns immerdar, Um Jesu
Christi willem Denn dein

o Herr! ist allezeit- Von

ewigkeit zu ewigkeih Das

reich, die knacht und ehre.

C. Vom Lobe Gottes.

1095.9)iec; Her: Jksu Chkist.

Aus, »christen! preist« mit

nur den Herrn! Wer

preist was l)errlid) "ist,r

nichtgerM Und welch ein

Ganz, der Gott verklärt!

Wer ist, wie er, des lobcss

Werth? «
»

-
e. Lobt ihn! fein ganzer

nam ist ruhen; Unendiicky

Fries-in, eigenthum Dteß

Zzz , gren-
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grenzenlose meer von licht, z
Durchschauet selbst der ern«

gel nicht.
·

Z. Ja eure lust sey·iw er-
hdhnl Solch lob ist heil-
sam- lieblich- fchöm

Scharft den verstand, er-

hebt das herz, Und stillt
im leiden allen schwer»

-4. Wie wird der geist da-

durch entzückt; Hinauf
gen hinunel hingerücktz
Mit seinem hoch erhabnen
Freund, Mit Gott, stets
inniger vereint!

J. Welch ein so herrlicher

beruß Zudem Gott selbst
die enge! schuf! Welch eine

theuresüssepsiichhDieuns
so reichen lohn verstsrichtL

6. Ja, pflichtists daß ihr
sein gedenkt, Ihr, denen er

verstand geschenkt! Die

ehre des verstandes ist,
Daß ihr den Ewgen kennt

und wißt.
» »

»

7. Pflicht ist es, »daß ihr
ihnbeismgh Die ihr von

ihm ein herz empsiengy
Das sich zu Gott mit in-

bruiist nahn, Und seine
grösse fühlen kann.

Z. Auch euer Mund, so oft

erfprichh Erinnert eitel) an

»diese psiichy Die fprache
dankt ihrihm allein; Und

wolltet nicht voll rühmens

seyn?
.

.

9. Wer ist gutthatigen
zals er? Denn, welche gabe
sollt uns der, Nicht schetr
ten ,

der so sehr uns liebt,

Daß er auch seinen Sohn
uns giebt?

to. Was gebet ihr nun

ihm dafür? Jst nicht ein

herz voll dankbeaiey Das

ganz in seiner liebe brennt,

Das einzgn was ihr geben
könnt?

mit mir den Herrn! Wer

preist nicht miide geber
gern? Gedenky wie vieler
uns gewahrtlWeriihivlt
er, des dankes werthZ

1096.Mel. Nun jauchs dem H.

Auf, jauchzet Gott! aus

alle weit! Daß ihr zu

seinem dienst euch stelly
Das will ja chrtstem eure
psiichy Kommt vor sein

antlitzl süuttiet nicht;
2. Erkennt, nur Gott set)

unser Herr; Denn« er er-

schuf uns sich zur ehr,
n
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Gottes gnad.

Z. Er hat uns väterlich

bedacht, Zu seinem eigetr
thum gemacht, Zu schaa-

»fen, die er nährt und pflegt,
Schütze, und in seinen ar-

men trägt.
4. Die ihr begehrt des

Herrn zu seyn, Kot-nun,

geht zu seinem tempel ein!

Von seines grossen na-

mens ruhm , Erschall sein

ganzes heiligthuml
s. »Der Herr sey euer lob-

gesaig! Mit reinen! herzen
opfert dank! Lobsingtund
danket allesamtttu Gott»
preisen ist ja unser nun. s
6. Er» tst roll güt und]

sreundlichketh Voll lieb,
und treu zu jederzeit;Deüj
seine gnad ermnckt uns;
hier, Und währet dort

auch sür und für. «
10y7. Mel. Ein Sämmlein geht»
Der! Herr ist Gott! singtz

i ihm ein li-.:d, Jn sei-H
rnem heiligtlztimele Der«
der vom hemmt! auf euch!
sieht, Erfchtif euch, ihnu
sum ruhme. Gott zu ver-i

lehren, seyd ihr da: Er, der

euch, eh ihr wurdens, sah,
Kennt herzen und gedan-
ken. Der Herr ist heilig;
er allein, Will Jsraels Er-

retter seyn, Und Jakob söll
ihm danken.

2. Der cherub betet an

und brennnJhnijauchzen
morgensterne Der mensch -

der ihn nurschwach erteflt,
iEhrt ihn aus dunkler ser-

ne. Jhm jauchzcn tief in

staub und grust, Weit in

der see, hoch m der tust,

Der schopsung ganze her-
re.. Der sonne feuerreiche

Pracht, Das blasse licht der

stillen nacht, Verkündigt
Gottes ehre.

Z.Der Herr bei-giebt uns e
unsre schuld, So ost wir

vor ihn treten, Trägt un-

sreschtvachheit mit geculd,
Und lehrt uns selbsten lie-

ten. Er straset und ver-

schont zugleich: »Der Herr
ili Gott! es ;konlm sein

reich! Gott hört der secun-
nnen sehnen. Er segnet sie;
wenn unfall droht, Esrldst

er sie von set-g« und noth,
Und zckhiet ihre tin-einen.

Zzz 2·sz
«

»Im-Ext-
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-sz4. Jauchzy völkerlk

iauchzn gelobt sey Gott!-

Preist ihn durch frohe lie-

der! Sagt berge nach: ge-

lobt sey Gott! Jhrthciley
hallt es« wieder ! Gelobt sey

Gott! mit nuiclytgeni
klang, Dring unser hoher

lolsgeäinky Bis in die still-

sicn trinken! Der frevler

zittre! neuer Muth, Und

frommer andacht heilge

glutl), Erfüll das herz der

iizristeiii a

1098. Wes. Kommt, laßt uns.

F« eiligstm dem enge! die-

s) neu-Dem in ewigfros

hen licht, Auch die reinen

siraphineti, Mit lverdecks

tem angesichy Lob und

dank und ehre bringen,
Und dem eherrlich grossen

Gott, linserin Herrn,

Herrn Jedwed, Heilig!

heilig! heilig! singen , Hei-

lige doch auch durch auch,
Deinen namen ewiglich.
. e. Stell mich unter ihre;
andre; Denn ineinherzl

stixmnt ihnen den! Gleis,

daß deines namens; ehre,

Ariel) dnrch mich ver-surr-
lichlt sey! Las uns dem er-

barinen lieben, Und vor

deiner heiligkeitz Alle men-

schen allezeih Sich in dank

und bethcn üben! Laß uns
deine strafen schrien, Und

uns deiner güie freunl

s z. Laß uns auf die wun-

’der schauen, Welche deine

allmaclit schafftz Deiner«

wahrheit herzlich trauen,

Und der hülfe deiner kraft.

"Vater, schenk uns deine

liebe! Jesii, deines todes

feucht! Geist der gniidcn,
deine Zucht, Deinen trost

und deine triebe!Daß, von

eignen trieben steh, Jch
nur dir ergeben sieh, i»

4. Gieb mnydaß ich inei-

ne ehre, Daß ich nieineu
eignen ruhm, Im gering-
siennichtbegehrelAllesist
dein eigeuthiiiinGiely daß
ich ii-i iillen Dingen, Dich

von ganzeni herzen ineyiii

Laß mich treulich, ohne
schein, Nur nach deine;

ehre ringen: Daß zittert«
nes naniens preis)
niich eivigliih ebekleiissl z·

s. Gleis, daß sur« die gib'
etigkeitem Die, nach lctV

- nnd feel, eisfreiim Burg?
i
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dir zu allen Zeiten-Leib und

seele dankbar seyn; Daß

dein kind dich recht von;

herzen, Kenn und fürchtnå

el)r’nnd lieb’, Und sich im?

gehorsam üb, Und in trüb-’

sal noch nnd schtnerzems
Gieb mir stcirk und zuver-

sicht, Herr, mein Gothveisk
laß mich nichtl

»

z
6. Laß niich, bis ich muß

erknltemJn dem angefang-
nen lauf- Kiiinpfen,siegen,
glauben-halten! Denn es

folgt die krone drauf. Laß

mich einst zu allenfroisiem
Durch des todescsiiistres

tl)or, Hin zu deiner enge!
Chor, Die dich ewig loben,
kommen : Mach nun) ewig
bei) dir froh: Amen! es

geschehe so!

1099. Mel. Jch finqe dir mit.

Oel) bin, o Gott, dein ei-

Q genthum Dnschtifst
mich, dem zu seyn; Viein

ganzes leben« dir zum
ruhn:- Und deinem dienst
zu weil)n.
- z. Du gabst mir den ver-

nünftgen geist, Besonn-
dernd einzusthnxzisie dich,

Heerdeinefchdpfiingpreistz
Mitehr dich zu erhdhn.-

Z. Was um mich in, ver-

kündigt nur, Gott! deine

herrlichkeir. Zu ihrem prei-

se reizt mich hier, Selbst

jede jahreszeic

4. Und ich, ich sollte fühl-
los seyn? Ich rühmen dich

Herr, nicht? Ein lierold

deines ruhms zu seyn,
Bleibt ineinegroßtepsiicht

5. O mache dieser Pflicht»

niich treu, So treu, Herr,
als ich soll. Mein herz,
mein niund, inein wandel

sey, Stets deiner ehre voll.

6. Als-er dich verehrt, heilt

dein gebot; Jhniists nicht

last, nicht Pein. Drum gieb

auch niir die kraft, oGott,

Gehorsam dir zu seyn.
7. Was du gebentst, ist

für uns gut. Du ivillst nur

unser heil. Wohl dein, der

deinen willen thut! Du

bist sein Trost und Theil.

is. Er wandelt hier ans
ebner bahnz Und ililbst in

tranrigkeih Schinekteiz
dir, Hdchster, zugetham

Jn dir Zufriedenheit.

9. Nach hier vollbrachter
prüsungszeit,· Nnnnit ihn

der himmel ein. Herr! laß

See 3 c . nach
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nach dieser ieligkeiy Mein

ganz bestrehen seyn! lI 100. Mel. Allein Göttin der.

Ohr knechte Gottes, lobt«O den Herrn ! Lolst feinen.

heilaen nennen! Gelde-et

sev er nah und fern-« Und

ietzt und ewig l unten! Vom

ankam; bis zum nieder-

gang- Seher der heiligen

gesang, Jhr ruhm und

ihre freudel

e. Unendlich ist der Herr
erhöht, Hoch über alle her)-
den. So weit der grosse
hiinmci geht, Mußehr und

sclmmck ihn kleiden. Ja, ja,
wer ist, wie unser Gott,
Der hohe Herrschir Zehe:-
oth, Der auf das niedre

siehet?

Z. Er richtet die geringen
auf, Die nach errettung
diirsient Und fördert des

verlaßnen laufp Und sitzt
ihn zu den sürsten Der

unfruchtbaren ödes haus

Schmückt er mit holden
kindern aus. Laßt: Halle:
lujahi schallenl
I« 1 OI. Mel Unser-Vater im hint-

(zöhsingt, ihrVölker, allzu-«
» gleich, Dem wahren

Gott im himmelreichl
Denn seine güte reicht so

weit, Qlls feine macht und

«herrlichkeit; Und feine

Jvalirtseit wird bestehn,
Wann erd und hinimel
leinterairlltr

l lozdsskeLHNft mir Gottes g.

sjkzobt Gott den Gott der

s stårken Der, was er will,

erfchaffh Ihr alle seine

werte, Aus aller eurer

kraft. Jhr feyd fein eigen-
thunh So weit der hint-

mel reicher! Was lust und

meet« durchstreichey Ver:

breite seinen ruhntl

e. Erhabne hirnmelsgetk
ster! Erwecket euren Heiß;
Gebt eurem Herrn und

Meister, Dank, ehre, lob-

und preis. Stimmt dreiy

mal: heilig an. Lobt ihn,

ihr seravllitienl Lobt ihn;

ihr Cherubinen! Lob ihn-
was loben kann! ,

J. Was odem hat und le-

her, Was sich bewegt und

regt, Was in den lüften
schwebet, Und was der

hiinmel trägt, Sei) til-er-

all verstirbt, Den höchstltl
Gott zulobem Der III:l ei

1094
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den wolken oben, Auf sein!

geschdpfe liebt« d
4. Der Herr ist großunds

mächtig, «Voll hetligkeit

unåtclrtthm Esbstehek allles
pr ttg, einem )ei ig-
thum. Esrtist gerecht und

gut: Von seinen vaterson

gen, Zeugt jeder neue mor-

gen,Und alles, was er thut

s. Drum lobt, erlöste see-

lett! Lobt stets den Herrn
der weltzHelft dessen ruhm

erzählen ,
Der euch schuf

tmd erhält; Der euch ta

Christo liebt, Euch durch

sein blut erkaufte, Aus· sei-
nen tod euch taufte, Euch
einst den himmel giebt.
6.Lobt Gott- der euch re-

gieren Der, als der treuste

Freund, Selbst danneuch
weislich fithreh Wenn ihr
das krentz beweinhDao er

euch auferlegt: Laßt uns in

allen Proben, Ihn dennoch

kindlich loben,Weiter aus

liebe sihlägt
·

7.Et;tstgetreuden feinen, :
Entretßt sie aller noth.
Wenn stinekindertveinrnx
So bleibter doch ihr-Gott!
Wen derverfolger ntacht, s

lWenn ihre wuth sie fchres
ckem So wird sie Gott be-

Fersen, Er, der stets für sie
wacht.

8. Lob, ehre, preis und

Mitte, Sei) dir, o Gott,

bereit; Denn deine weg

und merke, Sind voll von

herrlichkeic Dein zion lo-

bet dich, Merk auf sein

schwaches lallen, Und laß

dirs Wohlgefallen: Erhdr
uns gn diglich.
9. Mdcht es uns bald ge«

lingen, Von aller fthwachi

heit frei» Ein opfer dir zu

bringen, Das deiner tritt-

dig seyi Ach,laß vordeinem

ihren, Uns ewig mit dir

leben, Und ewig dich erhe-
ben, Dich, Vater und den

« Sohn l«

l 103.Mel . Wernur den lieben.

; ein herzermuntte dich
I

zum preisyDcs Got-

tes, der dein Vater istjs Be«

denke, auf wie viele weise,
Du ihm um dank ver-

vstichtetbisTßringihmder
stets dein Helfer war, Mk:

freuden rithm und ehre its-Je.

»Herr, deine hand if: im-

mer offen, Zu geben, as

Zzz 4 , nie«
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xnir nützlich ist. Und dochs
bin ich oft fchivach imhof-
sen, Anfdiclx der du die Lie-

be isiiLZJiein Gott ! wiewe-

nig bin teilt-s lockt-is, Daß(
mir noch lksitlfe wide-fährt!

Z. Ugiendiisfls groß ist dein
erbarme-i. Nur wohl zu!

thun lsipi du gewohntlDrum wird auch nur,
mein Gott, mir: armen,

Von dir nicht read) ver-

dienst gelehnt. Noch im-

mer estelzt mir. deine treu,

åViit fegen, trost und liülfe
ey.

«4. Du bist es, der in mei-

nen sorgen, Mit rettung
mir entgegen eilt; Und

wennsieniochgfkcrniichven
bot-gen, Nach nteitiein

wahn zu lang verweilt,

So konnnst du, eh ichsz
mich versehn, Und hilfst
nur, und erhdrst mein

flehn -
»

» zDuwcihlsstund wurkesi

stets das beste. Und wenn»

auch meinenotlzlsich haust,

So» steht durch mein
wohl doch festnWenn
mich das elend ganz er-

greift, So legt sichdeinen

sbarnten drein, .Mich vom

verderben zn befreyn .
,6.· Dnbist irzcin Heil;

nieen ganz gemuthjey Jst

Ideenes kunnte-H, mem Net-

tcr ! voll. O kdnnrjch deine

Fgrosse gün- Doch so erhe-

! bennvåc ich soll ! Doch, met

Inekratft reicht icicht dahin:
Du weißt es

, Gott, wie

schrvxxrh ich bin. « ,
7. llked hätt ich anchviel

tausend zungew So würde

deines wohithtrns preis,
Nie würdig gnng von mir

befangen, Auchsbry dem

allergrößten sieiß. Denn
rnehr, Herr, als ich ruh-
men kann, Hat deine huld
anmir gethan.

·

s. Jedoch du siehst met

wohlgefallery Auch auf
des herzens redlichkcitz

Undhdrestfelbstdas schwer«
che lallemDer deinen, mrt

Zufriedenheit;Hub-wies,
wie ein vater pflegt, Der
seiner kinder schwachheet
trägt. .

9. Drum soll mir deine
hujld undgüte, Beständixp
Gen, v»or angen seyn, Jch
well tm: ,redlichern-»;ge»irkü-

) UT-
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the, Mein lehen deinem lo- l
be weih» Bis ich volls

konimner deinen ruhen,

Eisheb im höhern heilig:

thum.

USE. Mel. Allein Gott in der.

Stimme unserm Gott
ein lobleed an, Mit

freudigem gemüthey Es

rühm und preise wer da

kann, Den Geh-er aller

gxkite Er macht uns frei)
von aller noch; Drum lo-

bei« ihn, drum lobet Gott,

Und danket seinem trauten.

e. Lob: Gott und rühmet

allzeit, Die grossen wun-

dcrtverknDiemajestätustd
herrlichkeiy Die Weisheit,
kraft und wirke, Die er be-

weist in allerivelh Indem
er alle ding erhält: Drum

danket seinem namen. » ,
z. Lob: Gott, der uns

erschassen hat, Der. fiele,
leib und leben, Aus vater-

licher huld nnd gnad, Uns

allen hat gegebenzDeruns
durch seinen enge! schütztz
Dertäglich schenken was

uns nützt: Drum danket

seinem nameny

a. Lodt Gott! er giebt

uns seinen Sohn, Der

selbst für uns gestorben,
Der uns die ewge lebens-

kron, Durch seinen tod er-

jworbenz Der fikwsrden hat
smit Gott gemachDUttdfer-

nen ganzen rath voll»-
brack)t: Drum danketseei
nem nennen. e

s. Lob: Gott! der in uns

durch den Geist,Den glan-
ben angezündet, Und »sei-
nen beystand uns verheißt,
Wenn er uns treu besin-

detz Der uns stets durch

sein wort regiert, Und auf
den weg des lebens führt:
Drum danket seinen; na-

men. « -

s. Lobt Gott! er hat dieß

gute trete, Selbst in uns

angefangen, Vollbringtes
»auch, giebt kraft und starh
Das klemod zu erlangen,
fDas er am ziel uns vorge-
zstellt, Und das den himmel

»in· sich hält: Drum danket

seinem naiven« i
7. Lobt Gott! ihr starken

seraphim, Ihr enge! und

ihr tleronentEsloben Gott

mit )elle"r stimm, Die hier
auf erden wohnen! Lobt

8335
«

Gott,
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Gott, und preist ihn früh
und spatzsa alles was nur

odem hat, Das danke stis
nem namenL

Von der rechten Heiligung I
und sträflichen Entheili-

gung des Göttlichen
Namens.

I 10«5.Me1.Alle menschen- müss·

GottesNamist großund

l)eilig:Wehdem,wel-
eher ihn nichtscheutl Flieh
den leichtsinnz unverzeily
lich Sündigt der, der ihn

entweiht. Gptt sagt selbst,

daßerdennzornwund will

strasenz drum so lerne:

Wasydaß du es nichtvers

siehst, Hier zu thun und las«-
sen tstZ

»
,

2. Böses wunschem fut-

chen, schwören, Stehet kei-

nem rhristen an. Zaudern,
heißt den teuselehl:en, Der

nichts, als verführen, san,

Aberglciubisch wesen trei-

ben, Heißt der höllen sich

verschreibem Lügen, trü-

gen, heuchelscheim Muß
von christen ferne seyn.

z. Herr, Herr sagen, und
ten willen, Nicht vollbrtw

i gen in der that, Heißt nicht
das gesetz· erfüllen; Dar-

um ists nicht Jesu each.
Jesus lehret wort und wer-

te, Giebt um thun selbst
kraft und ist-irre; So wird

Gottes Nam geehrt, Wie

zer lehrt und selbst begehrt.
« 4. Wird das herz vom

geist getrieben, So ist
mund und zung bereit,

Sich stetsimgebetzukiben
Ruft Gott an zu aller zeit.
Wo wir gehen, wo wir

stehen, Wird das herze
übergehen; Lob und dan-

ken steigt empor, Und

dringt in des. himmels
thotn

s.Seele,drumieyunver-
drohen, Muntre dich zum
loben auf, Teiglich kommt

dir zugesiossem Heil von

Gott in deinem lauß Den

tu hier auf erden führziä
Wie du Gottes güte spuhs
rest. Laß dirs eine leitung
seyn, Von der welt in Gott

hinein.
l lo6.MeLHerrChrist dereing.

Gott über alles götter-
e Von allen meingeln

steh! Bewahy daß-ich
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Götter, Noch solcher frev- 1
let· sey, Der deines namens i
ehre, Verlach und deine T
lehre, Verspott und låstere 1

z. Es ist dein Name i
prächtig, Und was ist heili- 1
get? Was tst so groß und

nxiichtigZ Laß mich ihn l
nimmermehr, Im nmnd q
unnützlich führen, Zum :
siuchem und zu schwürem !
Dienurleichtfertigsind !

z. Zu aberglaubTchen «
dingen—, Gehöret er auch s
n cht. Zum beten und zum «
singen, Und was da ist ge- l

richktjsu deines namens l

ehre,D·aß solcheesvermely
re, Sieb, daß ichihn ge«

brauch,
»

4. Bis daß ich ihn-dort
oben, Mit der erwcihlten
schaar, Und engeln werde

leben, Hm frohen. jubel-
jahtyDa oll» dein loberklini

gen, Da will ich heilig sini

gen, So lang dein Name

währt.
I 107. Mel. Durch Adams F.

B: ir russens deinen Na-

t Vmen amDanndieses

heißt Gott preisen. Der!
Herr ists, der alleinekann,

Uns hülf und gnad bewei-

sen. Drum kommen wir,
Allein zu dir, Mit seufzen

und mitsiehem Und bitten

dich, Herzinniglich, Laß

uns nicht hüflos flehen.
2. Es« ist, o Schöpfeydein

begehiz Und will sich auch
gebilhren, Daßwir, zu dei-

nes· Oianiens ehr, Dich
recht im munde führen;
Ach welchen nutz- Welch

starken schutz- Kann uns

dem Name geben, Wann

angst und noch, Ja gar der

wo, lltis vor den augen

schweben! l c
Z. Dein Nam ist unser fe-

stes schloß,Diebi-irg,dahkn
wir fliehen. Kein nnfallist

doch niezu groß, Ermuß

vorüber ziehen: Des Her-
ren hand, Jst so bewandt,
Sie kann und will uns

schirmem Obgleich der
feind, Es böse minnt, Mit
wüten und mit stürmen

4. Der aber Gottes- Na-

Hmen nicht, In reiner sorg-

ffalt ehren-Deß zunge nur,
kverachtlich fprichy Auch

isälschlich dazu schwören
Dertragt den lohn,Zuletzt
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davon- Den Gottdem fün-

dcrsdrciltey Der niemales
lieh, Vernicssentlich, Vor

lernen augenscheuen
F. Viel) laß smich - Herr!

mitganzesn Fleiß, Nach dei-

nem lobe strebem Daß ich

zu deines Naniens preis,

Nicht all mein thunund le-

ben. Achschassin mir,Daß

ich vor dir, Nach deinen:

Wohlgefallen,Aus meinem

wund, iVon herzens
grund- Dein lob laß stets

erschallen. » «

D. Vom Gehorsam gegen

Gott.

l IoB.Mel.Wer nur den lieben.

Gieb mir— das wollen und

vollbringem OVater

allergütigkeit ; Und inache
niich vor allen dingem

Durch deinen guten Geist

bereit-Daß meinem herzen
nur gefällt, Was mir dein

wille vor-gestellt! e -

guten willen ,« Jn deinem
worte gnug erklärt. Ach

könnk ich den,nur recht er-

sülleniSowär ich dir auch

lieb und werth. OJUIJaber

fehlt mir noch lehr viel;

JchJbin--snocl) weit vom

rechten Ziel.

»F. Mein eigenwille steht
im wege- Dciß ich nicht

will, was dir gefällt; Jw

Idem ich das zu wollen pfle-

sgF, Was welt und sieisch

Ffur rathsain halt. Des

Menschen wille, bleibt ver-

"kehrt, Der oft, für iegeiy
siuch begehrt.
aDeinwille- Vateiyaber

heifcheh Nur das, was gut

iind nützlich ist: Und wer

nur nicht sich selber kein;
ischey Erfciiirt zuletzt, wie

gut du bist; Wie denen

giück und freude blühn-
Die nicht von deinen we-

gen:siiehn.
·

5. Drum gieb, daß ich
stets deinem willen, Mich

kindlich unterwerfen mag.

Und kann ich alles nichk

erfüllenz So siehe meiner

schwachlieit nach- Undhai
be du aus grosser huld-
Mit meinen fehlern aiich

geduldl « ; ·
6.:Mei"n Jesus .ist »Mit

vorgegangen, Derdeinen
willeii gernethar.pzsillg

- n
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nun mit dem namen prand

gen, Den er mir selbst ge-

geben hats So musß ich

auch darauf beruhn, Und

deinen willenswilligsthiinx
slloJ.9J2el. Vor deinen ihren.

Gott! dein ist majestcit
und machhUnd alles

ist dir unterthanDir wer-

de dank und ruhm ge-

bracht! Fallt nieder, men-

schen, betet an!
«

2. Dich preifet jede irra-

tur,Der höakste en geltind
der Wurm. Dich ehrt ge-

horfam die natur: Dein;
trink erregt undeftillt den:

sttitun n - « s

J. Wohin mein arise,

Gott, nur blickt, Jst-ord-

nung, eintrachy eharmo-

nie: Und ich, mit deinen«
btid gefchittkicky Empörtes
ntich und siörte sie! « I

« »4 Du schiisst das inenschs
Uche geschlechtz Ditrch dich
Gott, sindwiiy was wir

sind: Du bist mein Herr,
Ich bin dein knechtz Du

hbxst mein Vater, ich dein
find; s

« i»5. Wie darf, wer Vater,
«DIU) nicht ehryDes glitt-»Es,

Idein kind zu seyn, sich
freunk Nur die sind dieser

ehre werth, Die ganz siih
deineni diensieweiliu » ·

6. Wie billig, wiegerecht
undgudJst alles, wasuns

Gott gebeut! Wohl dem,
der seinen willen thut! Jhn
thun,isi freud iind ieligkeic
«7. Nur das, was bosiind

schädlich ist, Und uns ent-

ehrt, verbeut unstGottx

Weh dem, der— seiner
pjsiicln vergißt! Er sttirzet
fich in schand und iioth. -

8. Gott ist, wenn er ge-

sttze giebt, Kein uienschem

feindlicher ihr-tun: 810ß
weil er unfre wohlfarth
liebt, Treibt er uns zum
gehorsam an.

9. Leicht ist die last und

sanftseinjochgsserswillig
trägt, ietzt

·

seinen laut)

Stets freudig fort» und
fallt er noch, So hilftihin
Gott iklbstiviederiiiiß s

Its. Bald heißt uns feine.

kszlieb und halb, Csielyorfazit
Eseh n au s» Dankbarkeit:

IBald wart» er iuis vor

zueueit fchiild, Und iibet uns

durch kreutz iiiid leid.
»

,
J it. Sein
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u. Sein wortermahnh

droht iind verheißt, Und»

hält uns tod und leben vorz-

Uns rühret und erweckt

sein. Geist: Und ich ver-

schldßeherz und ohrl
n. Nein! Gott, dir sey

mein herz geweiht, Gehor-

sam sey mein grdßter
ruhmßerleihemir bestciw

digkeit, Und heilge mich

dein eigenthiim.
II 10. Mel. Wer nur den Neben.

Hyein Gott, du hast mir

c zu besehlem Und ich

muß dir gehorsam seyn.

Will ich das beste theil er-

wählen; Somuß deinwil-

le mich erfreun. Du bist der

Herr, ich bin dein knechtz
Und was du willst,- ist gut

und recht.
zGehorsam soll vor allen

Dingen, Dein angenehm-

sstes opf seyn. Laß mich

nun aus dies ovfer brin-

gen, Und dir mit liist und

sreude weihn: Laß mich

dein segnendes gebot, Aus

liebe thun, und nicht aus

nothl

Z. Jchesehh wie auf dein

geheisse ,
Dir wind und

meer gehorsam find, Die

kreacur, gleich als mit ileiß

se, »Ihr anbefohlnessz werk

beginnt: Vielmehr kommt

mir, als menschen zu, Daß

zich nach deinem winke ihn.

4. Dein Sohn chatdei
nen willen gerne, Und stelb

te sich zum muster dar,

zDaß ichgehorsam von ihm
Kerne, Wieer dir selbst ge-

horsam war, Und solches

freudig mit der that, Bis

lindentod, gåzeigethat »L s. Laß nii micbt erstin
jsolchen dingen, Mit inei-

Inem sieisch zu rathe gehn,
Die mein gehorsani soll

vollbringen; Es würde

sonst nur widerstehn Ja
unsern gliedern sindetsich-

IJCZr ein gesetz, das wider

di
.

-

6. Ach schreibe selber dein
gesetz» Mit grosser kraft in

i meinen sinn zDaß ich nicht

deinen bundverletzqWenn

ich dir ungehorsam bin:
Laß mich dein joch mit

freuden ziehn , »Und alles

widerstreben fliehn !

e7. So bald ich deinesiiins
nie horez So inache her;

, un
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und ohr bereit, Daß ich sie«
mit gehorsam ehre, Und

thue, was sie mir gebeut!
Ein hörer soll ich nicht »al-
leinz Nein! auch zugleich
ein thäter seyn.
B.Will inich diebisseivelt

versuchen, Daß ich dir

nichtgehorsaiiiseiySolaß
du mich ihr wert- verflu-

chen, Mit aller ihrer gleiß-
net-eh! Wer menschen
folgt, ist thorheit voll;

Weil er Gott mehr gehor-
chen soll.

9. Und endlich gieb auch,
wannich leide, Ein herz,
das im gehorsam stel)t;
Damit ich deinen zorn ver-

meide, Und nicht aus un-

muth mich vergeh! Ein

find, das deine ruthe küßt,
Erfährey wie geliebt es ist.

B. Von den bcfonderen

P Verpflichtungen der

Chrisien gegen lesum
a.Vonder Liebe zulesa

II l l. Mel. Herzlich lieb hab.

Herr; Jesu Christ, mein

« einzig-Z Hei! , Mein

hdclzstes Gut, mein bestes
Theil, Und meines herzcnsi

auch nichts, das dich von

mir und unsre liebe scheide.
Diimachstmir deinenweg
bekannt, Haltst mich bei)
ineiner rechten hand, Re-

gierst und führst den le-

benslang Und hilfest mei-

ner schwachheit auf Herr
Jesu Crist, Du bist mein

Licht; dii bist mein »Licht:

HEFT folge dir, so irr ich
ni i. .

« 2. Du ieikest mich nach
solchein each, Der anders

nichts beschlossen hat, Als

was mir fegen bringet.
Gehts gleich zu zeiten wun-

derlich; So weis» ich den-

noch, daß dnrch dich, Der

aiisgang wohlgelinger.
Nach harteni tritt auf

rauher Dahn, Nimmt? du

mich dort mit ehren an«

i Wo mich vor deinem

tl)ron erfreut, Die krone

der gerechtigkeit. Herr Je-
snChrist, Ach! init deiner,

i aih init begieiyfxlsiinßxli

; ich zu seyn, mein Gott,

- bei) dir.

- Z. Mein sinn ist ganz auf
» dich
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dich geruht: Hab ich nur

dich, so frag ich nicht, Nach

hnnmel und nach erden-.

Dennwcir der himmei

ohnedich; Sokdnntekeine

lust für sind» Auch sensst

im shitiiel werden; Wcirst
du tucht « schon , auf erden

mein; Möcht ich auch nicht
aus erden seyn: Denn

nichts ist in der ganzen

weit, Das mir so sehr, wie

du, gefällt. sHerrJesii
Christ, -Wo du nicht dist,

wo du nicht bisi, Jst nichts,
das mir erfreulich ist.

4. Und sollte mir durch

kreutz und noch, Durch

Marter, durch gewait und

tod, Auch seel und leid ver-

schmachten: Dies alles

wird, ja wenns noch mehr,
Und gar wie eine holle

war, Mein glaube doch.

nicht achten. Du bistundj
bleibest doch mein Heil«

Und meines herzens Trostx

und Theil; So wird und!

muß durch dich allein,!
Auch lecb und seele selig;
seyn. Herr Jesu Eliristq
Jihhoffe vestnch hosse neshs
Das» deine krastmich ntcht
versagt.

;5-s. Wer von dir weicht,

iindaufder Welt, Dir nicht

bestandig glauben halt;
Muß freylich wol verder-
ben, Und kann, weil er di;
lnst und pracht, Des klei-

sches hier zum himmel
macht, Den hinimel dort

nicht erben. Wer lüsten

f9lgt, und ärgerlich, »Ja
fanden lebet wider dich-

Und denkt an wahre busse

nicht, Den bringst damit, »
durch dein gericht, Herr

Jesu Christ; Und bist da-

bei» und bist dabei» Dein,

der dir treu ist, ewig treu;

6. Drum halt’ ich inich

getrosi zu dir, Du aber
lialtst dich auch zu mir;

Und das ist meine freiida

Jch lkize meine znversichtj
Auf dich, mein Fels, der

.nicht zerbricht, Auch stllkst
’im schwersten leide. Dis«

Irr-Ort, mein Heiland, soll
s allein, Mein trostiindatev

I ne richtschniir Knie-Bis; ich
!dich kann mit angen sehn.

EAch indchte solches bald kzik

ksibelinl Herr Jesii Eiiriih

pJch warte— drauf, ich was«
Tte drauf: Komm, kontin-
I ineia
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mein Gott» und nimm

mich auf: .

lUTYMXHL rufåii dir H.

ein ei an
.

wenn
M du von mir weichst,
Was hilfts mich, seyn ge-

bohren2 Wenn du mir dei-

ne lieb entzeiithst, Jst jeder
wunsch verlohrem So

wirks, daß ich inich dir er-

geb, Daß ich dich mit ver-

langen, Mög umfangen,
Und ernstlich inich bestrelh
Dir ewig anzuhangen.

»2. Du haft mich je iind

te geliebt, Und so zu dir ge-

zogen. «Eh ich noch etwas

guts geuby Warst du unt»
schon gewogen. Ach laß-

doih ferner, edler Horhi
Miih deineliebeleitemllnd
begleiten, Daß sie mich ine-

merfort, Entsiamim für
dich zu streiten. «

»
z, Laß meinen stand, dar-

in ich steh, Herr, deine liebe«
zieren- Und wo ich etwa

irre»geh- Mich bald zurechsi
tefuhrem Laß siemich all-

zeit guten each, Und gute
werte lehren, Steinen,

wehren, g Der skind und

mais-time, Jn allem dich
»in ehren.

! 4. Laß sie seyn meine

ssretid m leid, Jn schwachi
heit mein vermögen, Und

wenn ich nach vollbrachtet
Zeit, Mich soll zur ruhe le-

gen, Alsdenn laß deine lieb

und treu, Mich o Herr Je«
sul sehen, Mir beystehem
Daß ich getrost und steh,

Zjtög in dein reich einge-
en.

1 l l Z. Funidalriketalle G.

wein eus ie et mich:VI
wie könnt« ich ihn

denn hassenZ Sein lieben

l)ör·t nicht ans: wie sellt’
ichihn verlassen? Ich ließ
ja m den band, mit thm

inich freudig ein: Drum

soll er stets mir lieb: er soll
mir allesk seyn!

»

g. Ass ich sein feind noch
war, ist er sur mich gestors
den, Und hat durch seinen
tod, das leben mir erwor-

ben. Was mir unmöglich
war, hat er für mich ge·

than ; Ob ich’s gleich ewig-
lich, ihm nichsvergelten
kann.

;. Er hatte mich erlöst:
doch -liebt’ ich noch· die sün-
dcn, Jch wollte niich noch
A a aa

.

nicht
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trittst, zu seiner heerde sin-;

den; Allein der treue Hirhi

gicng mir so lange nachx
Bis daß sein liebesruß

mein harte-Z herze brach.

4. Die iTmde drückte

mich, ich war« init anqst

umfangen; Er ließ eine-h;

ruh und rast in ikineiiisblut

erlangen: So spricht er

mich anch noch, von alleni

fehlern frey, Und stelit mir ’
jederzeit in der versuchttng

den»
«

»·«
«

(
z. Ihn! darf ich meine(

voll) zu allen Zeiten klagen;

Jlnnsag ichavas ich sonst,

nichtdkirftejenmndsagem
El« sieht und hört Midian,

mit lieb und freundlichkein
Und wann mirs niitzlich
ist,l)ilst er mir allezeit.

6.Znweilen ist zwar auch,
sein angesicht verborgen;
Und wird alsdann mein

herz umringt mit furcht
und sorgen: Jedoch es

währt nicht lang; er sllöikk

gar bald mein sielmk Und!

ask-be, daß ich ils-n kann, tnitl

fsirixeeiilvieiscrfein-s. ,
J. Könnixt dann cmf die-

sei« lesen, das? en"-«e»c ineineri

tage: So machet er mich
frey von aller noth und

plagez So führet er mich

ein,zu der Vollkommenheit,

Zur freude nach dem leid,

zur fel’gen ewigkelt

g. Laßt seyn, daß dieser

leilyzit staub nnd asche wer«

de; Will doch mein Jesus
lilmnzrwecken aus« der rede:

Da soll ehschön verklärt, in

Ifeinen lnsmnjel gehn. Dlch

eswcsr die stnnde da! Ach
I mocht es bald geschehnl

« b. Von dertreuendccifei

. ruhg des Herzens für

wi Jesu und feine Ehre.

1114. Mel. O Gott, mein S.

Ysarum verfchtnähep
A menschen doch, Die

rettung ihrer seeletiZ Und

säumen, Cbristi sanftes

T joch, Die leichte last, zu

;wåhlen2 So vieier hcrz

K verlanget nicht, Nach seh«

.ncn edlen gütertr Das

A qixetck des glanbcns und dcr

. vsiicht,- Jst sieifchlichcn ge-

wi mütixeriy Ein schatz, den

P sieiiiihtkcxinen .

« c. Und doch hat der im

himmel
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« hiinmel wohnt, Zu seines

Vaters rechte, Selbst sei-

nes lebens nicht verschonh

Daß er sie retten möchte!
Er selbst hat uns mit Gott

bersühntz Hat uns nicht
sterben lassen. Wir sünder

hatten zorn verdientzDoch
wollt er uns nicht hassen;
Er bat: laß, Gott, sie
leben!

z. Sohn, bitte- sprach der

Vater, nimm, Diesünder
an zum leben; , Nicht süh-
len sollcn zorn und grimny
Die dir ihr herz ergeben.
Gieb allen sündern, die die

last, Der sünde Druck, er«

quickungz Gieb allen mit-I
den fried und rast, Den?

treuen die entzücknnch Und
wonne deines hinnnelxz «

4. Soreitzt doch niederen,
zorn des Herrn, Anssneitef
zu entbrennen;DientJek
set, seinem Sdhnez gern,
Lernt seine güterkennenzh
Thutbtissh glanbtundheb
ligt euch, El) eure zeit ver-

gehetz Kommt, sünder,
weil euch in sein reichk Der

eingang offen siehet, Der

eingang in den hennnel

IIIIH
Viel. Lobk Gott ihr Chr.

Wohl dem, der Jefu
S e Christo tremAn fei-

nerlehrehcilyVollabscheu
an der spötterey ,

Und an

derlust derwelc «
2. Her, durch das evan-

geliucn, Erleuchteh Gott

sich weiht, Durch ihn ge-

rechtjjmd durch den ruhm,
Der wahren heilige-ein

Z. Esist dem baum am

bache gleich-Der tiefe wur-

zein sch!ägt, Grün, schats
tend, und« an Ifrüchten
reich- Durch keineu sturm

bewegt. -

4. Zu sterben, zittert er

nur nicht, Und nicht, einst
aufzustehnz Sein freudig

herz »begehrt,das licht-Das
nteverlöfchy zu sehn. -
s.Nicht fäsind die, die

Jesum schinål)it, Sie, je-
des schreckens raub; Kein
sturm: ein lniuchszder luft
darf« weint: So,zittern sie,
wie taub.

-

«
es. Der lüsteksitichtigen nei-

nuß- Worüber. sie sich

freun,» Verfolgem eckel

und verdruß- Und fpckter
reue pein.

» »

Aue« s. ZW-
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7. Wie zittern sie, zu ster-

den! wie, Vom tode zu er-

siehm Nicht sterb«en, oder «
stcrbensiez So möchten sie «
vergehn; i « i

8. Denn ihr gewissen ru-« ·
set laut: Der, deß ihr spots ·
m, kann, Verderben bis e

zur höllex schatm Den na- e
hen rckcherant «

Denuithige Verehrung

lesiy nach dcssen Kö-

niglichem Amte.

I l is. Mel. Nun freut euch lieb

Die erd ist Jesu EHristiZ

sein, Wer auf der er-

de wohne« Deß stiüsse sich «
die erde freun, Wer auf
dererde wohne« Er schuf; «
er rettetedieweltz Ertrcigy «
er segnet, er erhält, s
Die weit, - s
herrschet« .

gehört, Zum volke der erlö- :

stets? Wer darß des hohen i
fegen-Z merkt» Sich seiner s
herrschaft tröstepZ Der,
der zu dir, o Mutter, sich s
Bekehryund gläubigwird :
und dich, ZustineinHerrn. «
erwcihler. i i I

3. Und wer, in deinem

blute rein, Der Unschuld
sich besteissetx Wagt, sich
vom wahne zu befreyn

Dernur den lüsten gleissec
Wer fromm ist, wandelt,
wie er glaubt, Sich keine,
missethat erlaubt, Nie

bricht den bund der gnadex
4. Wer, auch umringt

mit leiden, gern, Ersüllet
sein verlangen, Der wird

den segen seines Herrn,
Jm vollen maaß empfan-

gen! Den macht er seiner
lierrschast wertl)- Der ist

lsein erbe: der gehört,Zum
ivolke der erlösten

s J. Kommt, Minder, kom-

met in sein reichl Macht
weit der herzen thürenl

Entpsangtden König; IV

will euch, Auch Bauen,

auch regieren. Wer, fragt

ihrnst derHerr? derSohW
Der xhimmel himmel ist
sein thron- Der erdkreis
seine sußbanli

·»

H. Kommt willig, willig·
in sein reich! Macht weit

der lxrzen thürenl Em-

Pfangt den König: ser will

leuch, Auch segnen, auch
regis-

1108
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reinen. »Wer fragt ihr, die-

sereKöncg sey? Der Sohn,
der seinem bnnde treu,

Den himmel gcebt den sekl
nen.

c.« Vom Verlangen nach

Jesus.
l l 17. Mel. Jefu meines lebens.

Eins ist nothi ach Herr!
dies eine, Lehre meine

seele doch. Auch beym

schimmerreichsten scheinq
Jst sonst alles nur ecnloch,
Unter dein das herz sich
plagen Und doch keine ruh
erjagen Alles aber xvird er-j
sitzt, Wenn dießEine mich.

ergötzt. H
g. Seele willst du dieses

finden; Suchs bey keiner

kreatnrx Laß,was irrdisch
iß, pahtndent Schwmg

dtch über dte natur, Wo

der Gottheit füll erscheinen
Mit der menschhett fest

vereinet. Da, da· tst das

beste tl)eil, Da dem allein?
da dein heic

·

H
z. So wollt einstMarta

wissen, Was dies einzige

Perizießz
Als sie sich zu Je-

u when, Lehrbegiertg nn-

derließ- Ach wie brennt ihr
Iherz, die lehren, Aus der

Weisheit mund zuhören!
Sie vergißt die welt und

sich, Sieht und hort nur,

Jesu, dich.

4. So steht, Jesu, mein

verlangen, Ganz und ein-
zig nur nach dir. Ach ich

dürst an dir zu hangen!
Neige du dein herz zu mir!

Wenn auch vieletszrcig ver-

weilen; Brenn ich doch,
dir nach zu eilen. Jesu, geist
und leben ist, Was von

deinen lipven fließt.

F. Ja, mich reizt der weis-

heit fülle, Die in dir ver-

borgen liegtHilfmir nur,

daß sich mein Wille, Gangin deinen willen fügt; Da

die demuth mich regieren
Und zur rechten weisheit

Führer. Mir entdeckt sich

ihre spur, Kenn ich dich,
mein Jesu- nur.

6. Nichts kann ich vor

Gott ja bringen, Als nur

dich, mein höchstes« Gut.

Jesu, es mußmir»gelinge»n,
Durch dein heilig kosilich

blut. Mir auch has: du,

Herr, erworben, Als Tsu

Aaaa ; xm

1109Vonifßerleinaen nach lesic



an dein« kreuz gestorben,.
Meinen schmuch das reine

Herd, Gültiger gerechtig-
ett.

7. Nun, fo gieb, daßmei-

ne freie, Herr, zu deinecn

bild erwacht, Mir bist du,-
de"n ich erwählt, Auch zur

eheiligttttghhgentacht Was

nur dient zum wahren le-

ben, Das ist mir indir ge-

geben«« Ach! entreiß ntich

ganz der Welt, Daß ich

that, was dir gestillt.
8. Herr, was foll ich mehr

yet-langen, Dain dir mein

herz nun rtthtZ Du bist
einmal eingegangen, In
das heilge durch dein blau;

Hast mich meiner band’

entbunden, Ewige erlö-

sung fanden, Daß ich mich
Gott freudig nahn, Kindi r
ltch abba ruffen kann. e

9. Vollegnügy fried und

»freude, Ists, was meine«

sieelergötztHirllaufwie fo k
gute werde, Hast du niich, :
dein fchaaß versetzt. Jesul ?
sell tch dich nur habenzir
Was kann ntich wohl W? ·
sers laben? »Wo ist, wasx
ntieh mehr erquickt, Ais 1

wenn dich inein glaub er-

blickt? « « «

Ho. Drum follst du mir

nur das EinyDii nuribllst
niein Alles seyn. Prüfund

for-sehe, wie ichs nienne,

Und tilg allen sheiicheb
schein Wenn die welt bald
lockt, bald ehöhnetz Sich

das steifch nach eitelm seh-
netz Aach die bdlle stürmt
und droht: Wahl ich dich;

denneinsistnoth « »
·»

««

d. Vdn dYStYDZTFFcZEFeit

gegen Jcsum.

I l I s. Dliel.Herzlicl) lieb hab ich—

P on ganzem herzen lieb

O ich dich,MeinHeiland-
denn du liebtest strich, Ei)

ich dich lieben konnte.

Schon hast du nieineh
»Herr, gedachhkEly deine

kweise fioninie macht, Der

xschöpfung werk begonnte.
Und sahst du gleich, ich
würde dein, Unwürdig
nnd ein sünder seywDurch
meiner vciterfall entweiht-
Beraubt der ersien heilig-
keitz Doch follt ich dein,

Ja) Jesu Ehristei sollte

dein, Jchsiinderlsdllteselig
Mk« «

. 2.»Ach
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e. Ach niöcht ich, omein

Seinld und Heil,Dir, hier!
niein Trost, und dort mein

Theil, Nunwürdig danken

können! Laß gegen dich,
wie du’s verdienst, Mich»
weil du mir zum Heil er«

schienst, In heißer» lieb ent-

brennen ! Erhaben über al-

len dank, Weit über mei-

nen lobgesiincp Bedistfli

dir-meineZuversichyMcin
lob, zu deiner größe nicht.
Doch sianime dank, Dir

JesuChriste,sianlllledank,

Hoch flamm empor msin

lobgesangt .

F. Des todes band’ um-

psingen mich; Du fahsts,
und »du erbarmtest dich,

Als ichwergehen wolltri

Du, du beschlossefh ob ich

zwayDes stiichsdestodes

würdigwar-Daß ich nicht

sterbens sollta »Den) kannt

ich nicht, undrief dir nicht;

Doch wandtest du dein an-

gesichh Mitleiden voll her-
ab zu mir, Und schwurst
erldsung ; schwurst bei) dir;
Jch will den-ich; Ich-will
der. abgefallnen tod,- Den

dulden, dender sinadrohtl

e 4. Du kamstz doch da

zet flossen nichhDietvosken

Itmter dir in licht, Dem

ekonnnendeti zu ehren; Die

bei-ge wurden nicht erregt,

Jn ihren gritndennicht be-

wegt: Du kainst nicht zu

zerstöretx Dich kitndigte
kein stnrnnvitid an; Kein

Yfressend feuergieng voran;

FKein donner donnert und

Ekein blitz- Sehoß durch die

hinnnel, deinen sitzz Du

kamstzurweltZnrrettung
der gefaltnen Welt, Still-

sszwie der thau der ncichte

sfälln
·

. s. Ein inensch- nicht«

mächtig nnd nicht reich,

.Ach— arm nnd niedrig,

Fnechtett gleich, Erscheintt
lzdu nnch zu retten» Mich;
ewig, ewig prets’ tch dich!

Von meines todes banden

i mich, Mitleidig in entket-

t ten! Dur reichtest mir der

hülfe hand, Vom kreuze

i hemmd ich entpfandsjtein
elend nnd mein heil zu-

r gleich,Vom siuch erlöfet in

dein reich, Du starbst den

tot» Dttstarbst der abge-

fallnen tod ; Besiegt besiegt

istwmsdertodt

Aaaa 4 sVov
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e. Von der Nachfolge

Jesm
I l 19. Mel. An wassersiüssen B«

Der du die Liebe selber
«

bist, Und gern uns

menschen stgneisx ; Ja ielbst
dem, der dem feind noch ist,

Mit wohlthnn doch begeg-

nestl O bilde meinen sinii
nach dir, Und laß nuch

doch, mein Heiland hier,
Wie dn gewandelt, wan-

deln! Die können keine
christen sehwDiesichnicht
andrer wohlfahrt freiin,

Die nienschenfeind
lich handeln.

2. Dein lebenin der sterb-

tichkein War für die men-

sehen legen, Dir folgten
lieb und freundlichkeihAnf

allen deinen wegen, Wo-

hin du giengst, gieng wohl-
thunmit ;Dein work, dein

werk und jeder schrith Be-

gleitete erbarnien. Du

iübernalimsi die schwere
Pein, Uns vom verderben

zu befreyty Und starbst

zum heil nns armen.

z. Auch ietzt noch aufder

himmelihren, Bist du das

Heil der sündnx Auch da

hleihst du, o Gottes-sehn, H
Ein Freund der nienschew l
Finder. Du schafst den dei- s
nen- wahre riih, Und die I
verirrten siichest du, Auf "
rechten weg zii leiten. Du

hdrst der stufzenden gehet, s

·Und branchest deine nia-

Weit, Nur segen auszir
breiten.

i4. O laß »in meinerpilgers
schaft, Mich auf dein ver-
bild sehen! Erfülle mich
mit lnst nnd kraft, Dem

näechsten beyziisteheiy Be-

trncster herzen trost öki
seyn, Mich mit dem frdhlr

chen zii freien, Mitweinen«
den zu klagen. Laß niich
dem, der fein herz mir

weiht, Ein herz voll from«

mer redlichkeiy Und treue

nicht versagen.
·

s. Laß niich mit brüderli-

cherhiild, Den straiichlew
denerwecken zdurch sanft-

muth, mitleid und geduld,

Des· ncichsten fehler decken.

Wem antlikä fey nieht
sure-herrlich , Und« meine

seele neige sich , sit-des he«

drangten flehen! Si: wird

mich ins-der dessern-iwel»t-
H. »«

,
Uhr.- ;;«. D«
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Die nur beglückte in sichl

galt, Der liebelohn erho-
en.

Il TO. Mel. Kommt zu mir.

Kommt her, spricht Je-
- sue, kommt zu nur,

Und fürchtet euch nur

nicht, die ihr, Mit siinden

send beladen! Kommt her,

ich bin der gute Hirt, Der

euer herz erquicken wird:

Kein übel solleitel) schaden.
e. Nehmt in gediild auf

euch mein joch: Seht niir

auf inich, und lernet doch,
Wie ihr euch sollterzeigen:
Seyd stets sanftmuthig,
wie ich· bin; Liebt demuth,

laßt nicht euren sinn , Jn
hossartsich versteigen

z. So iverdet ihr, was

euch gebrichyFür eurefeele

trost und licht, Ruh under-
guickung sindengvteinioch
tst sanft, leicht ist die last.
Wer sie geduldig»auf· sich!
fclßt- Dem helf ich aber-H
winden.

·
l

4. Ich »komin’ zu dir, o

Jesu Christ, Dek- du der

ragend· Miister bitt: Laß

mich dich stets betrachten;
Daß ich mich-few, und

was die weit, Mir fündli-

ches vor augen stellt, Be-

stciiidig mog verachten!

z. Sieb, daß ich wahre

deinuth Leb, Den ncichsten

auch mit sanftmuth lie«o’,

Dein joch bestcindig trage:

Für meine seel hier ruh er-

lang, Und dort die ehren-
kron entpfanxy Am ende

meiner tagel
II 2 I

iæiei.lssikackås mstmxr «»

z. e )o)e ey piW gabst du mir, Mein«
Heiland durch dein leben!

Sollt ich nicht gern und

mitbegiey Dir nachzuah-
men strebenZ Und nicht
den weg, den du betratsis

Auch gehn und das thun,
was du thatstZ

2». »Dein— herz war voller ,
hezligkeih So rein, wie

deme lehrewein thun, lieb
und· rechtschassenheiy
Dein entzwechGottes eh-
re: Für uns allhier zufrie-

denheit, Und dort einst,

ewgeseligkeir
z. Darum entciussertest

du dich, Und stiegst vom

himmel nieder, Wardst

ensch, ein armer winseln «
Aaaa 5 s wie
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wie— ich, Und meiner

schwachheit Müder, Der

bosheit rraikb
,-

der leute

spott, In deinem wandel

gleich wie Gott. r
4. Jn knechtsgestaltletv

schieciscsi du, Um uns zu

Herrn zu machents Den

kranken gabst du trostuiid

rith,Ui-td wurst starkin den

schwachen: Du trugst die

leiden mit geduld, Und

trugst sie, sonder eigne

schuld. «

that,Liebs? du uns doch als
freunde, Erfüllst für uns

des Vaters ratl)- Und bit:

test selbst für feinde, Du

starbst, gehorsamibisd zum

tod, Und ehrtest auchim to-

de Gott.
6. Dieß grosse beyspiel

hastidu mir, Zur richt-

schnn«r«hinterlassen,· Daß
. ich gesinnetfetw gletch dir,

-,Jn meinem thun und las?

sen. Komm, sprichst du,
sei-um dem kreuz ausdich,
Kein-n, folge mirziind thu

7. omme, err gte e
kraft und Acht, Daß tch

mein« heil erkenne, sDsin
wahrer »jünger- sey ,

Jtmd

nicht, Mai) sck.sd)xiä) nich
so nenne: Damit ich, dec-

nesn beyspiel treu, Auch

tgndern selvst ein beykpikl
ev.

f. Von( dein freudigen
Vertrauen auf Jszsunt

1122. Jn bekannter szJJ?c-lodey.

zzuf meinen lieben Gott,

s Trau ich in angst und

noth- Der kann und wird

mich retten, Aus trübsah

angst nnd ndthem Mein

Unglück wird er wenden-

Stehts nicht in siinenijäw
den?

i. Ob mich mein sünd en«

sichy Darum Verzug, tch
nicht, Auf Christutii wkll
ich bauen, Und ihm allem

treu-reizen, Ihm will ich

mich ergebetyJm tod und

attchiMPOmleben. e ,

mich hin; So ist er mekn
gewinn, yndChristus tst

mein« »Leven,zD»em hab ich

tmch ergeben; sterb
heut oder( morgen ,

Mem

feel wirdGottsversorgmt
4. DU
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4. Du mein Herr Jesus
Christi Der du soewilligs
bist, Für mich am kreutz ge-

stotstsen, Hast mir das heil.
erworben, Und auf dieß

kitrze leiden, Des hintmeis

ewge fremden.
»

s. Aktien! ich harre ihr,
Du schenkst sie etnst auch
mir! Gedcnk an dein ver-

sprechen: Wie könntest du

es brechen? O nein! auf

deinen Namen, Trotz ich,
und sprecheAmen. :
l 12««2. Mel. JesumeineFreude 7
csesiis ist mein Hirt«
») Als ich mich verirrte,

Jch verlornes schaacKam
er mir entgegen, Eh auf
meinen wegen, Mich ein

unfall traf.Siech war ich;
Doch er trug mich, Zu der

heerde voll erbarmenz

Selbst aufseinen armen.

’2. Jesits ward mein Le-

ben, Will mir alles geben,
Was das herz erfreut

Keinewahrefreudywiaw
gelt seinerWeide; Keine fe-

ligkett ·Voll und heil, Jst
auch sein quell, Der wich,
wenn ein kreutz mich drü-

ckeyStcirket nnd erquicken

Z. Er, daß ich nicht falle,

Halt inichz und ich walle,

Sicherseinebahnsßolgsam
feinen rechtenStoßtinsilv

stern nachtem Nie mein

ftißtritt an. Schreekt und

droht. Mir selhst der tod:

r Dihwennfnrcht und angst
sinich schreckem Bist mein

Stab und Stufen.

4.J»ch bei) meineinFreitns
desürchtekeineefeindaJch
von ihm beschutzh Darb

ichz er hat gaben, Giebt

mir, mich zu laben, Was

mir ewig nützt. Trosi und

lust, Durchstromt die

brust; Denn ich bete nie

vergebens, Zu dem Herrn
des lebens.

5. Seine lieb und gnade,

Folgt mir auf dem vfade,
Seines beyfviels hier.
Wenn ich ihn vollendy

Neichet er am ende, Seine

krone mir, Ich, verneint,

Zur seligkeiy Bin dann

ewig mit den frommen,

Herrlich und vollkommen.

l t24. Mel. Wenifab deinen z.

Nach »Dir verlangt o

·-Mtttler, meine stele;l,
, Mein Gott, den ich zum

- heiter
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heilemir erwählte: Dir zur

verklarungkamst du,Herr,

tvom
bdsien ; sMich zu erlo-

en.

« e. Daß- Heiland die, die

mich verderben wollen,

»Sieh meines falles nicht er-

freuen sollen, Das hossich
mit dem freudigsten gewü-

the, Vondeinergütd !
z. Wen hatnoch sein ver-z

traun zu dir gerettet 2Wen,s
der dich anrief, liast dui

nichtersreuetZ Ach deine

imenschen machst du gern

aus siinderm Zu Gottes

Andern!

4. Du heißest: Gott mit

uns! und nicht vergebens;
Ach führemich, meinHeil-
den weg des lebens! Du,
kennst allein den weg zumj
Vater, zeige, Mir diese

singe!
Fxsedenkenichtals Nich-

ter meiner Enden! Laß
mein geangstigt herz ver-

gebung sinden! Du bist
das Lamm voszn anbeginn
erwürgey Fur uns ver-

bürget! » - « .
6. Du bist so gut, so treu,

so voll erbarmen, Und

lockst mitsreundlich ausge-
streckten armen, Zu dir die

sünderz in den iod gegeben,

Damitsie leben.

7. Du bist vom hiinmeh
Herr, zu uns« gekommen, (
Der siinder Heil zu seyn, f
nicht nur der frommen; I
Und hashdaß gläubigedein cblutentsündigh Uns ielbst
Verkündigt.

8. Ach giengen wir nur '
deines bundes pfadei O
Denn alle deine wege sind

veoll gnade,szSind lichtz und

fuhren, (gieb, daß ich sie

walle!) Zumleben alle. «

, 9. Erbarme« laß denn F
Emich auch gnade finden, »
Und mache mich auch rein z
vonmeinensündemAch sie

sind groß; doch- grdßer als

gieinschadh Jst deine gniis «
e.

I

125.l
Mel. Vom

hinxmelhockx-Z«o)n, der du ür un
L- stardst und kebsd
Zum Vateer deine stimin

erhebst, Fur uns zu bitten- »
in der noch, tins zur-errie-

ten,Gottbey Gott«! i ;
2. Herr, dessen bitte Mr- ,

ker fiehhAisadels biniuikd
sein I
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fein gebet! Gott, welcher, «
was du bittesy thut, Erho- l
redein gebet und blut!

ler deiner leiden last, Die

dusür uns getragen hast!

4. Was dein erbarmend

herz begehrt, Das werde

dirvon ihm gewiihrtzDen
siindern, zur bekehrung,
Zeit, Den frommen trost
und seligkeiu

»

F. Wir preisen dich für
dein gebet, Das gnad und

leben uns ersieht, Auf dein

gebet vertrauen wir ;Er geg-

bhwasdu bittest,dir!
6.Wir,wirerfahrens,Je-

sie«El)rist, Wie theuer du

dem Vater bist; Er hört
auf feinem throne dich,
Und freut des heils der sün-
der sich. i

7. Seh, Vater, hochge-sz
lobt! wir schaun, Auf der

nen Sohn nur, voll ver-

traun; In seinem Namen

siehen wir, Um gnad und

heiligungvon dir.

8. Wer, Gott, sich auf
sieh selbst verlaßyDer feillel

wir aber stehen fest; Die

wir auf fein verdienst al-

lein, Vertraun und seines

lieils uns freun. » »

9.Aufunsers Kdniges ge-

bet, Erhdre jeden, der dir

fleht; DerMittleyder uns

beten lehrt, Ist- Vater, der

erhöriing werthl e
I 126. Mel. Was mein Gottws

Wer
GottvertraiiyHat

wohl gebaut, Jm

himmel und auf erden.

Wer sith verläßt, Auf Je-
sumChrist, Dem muß der

hinunelwerden, Darum
auf dich, Und Jefuuy ich,
All meine hofniing lege.
Herr Jesit Christ, Mein

Trost du bist: Trotz dem,

der mich verietzel h
2.Und wenns gleich wär,

Dem hdllenheeyUndaller
welt zuwider: Was acht
ich ihr? Herr Christ! mit
dir, Schlag ich sie alle nie-

H derHab ich nur dich-Mein
Heil, um mich, Und bin

; bist) dir in gnadeuzSokann

ifårwahh Mirsgauzund
Igar, Nichttod, nichtteufel

"z-fchaden.·»
»

·

l z. Dein trbst ich mich,
«· Gan;

1117Von dem freudsaen Vertrauen aitf Jesum



Ganz sicherlich, Denn du

kannst mir wohl geben,
Was mir ist noth- Du

treuer Gott, Hier, und in

jenem leben. Gieb wahre«

reu, Mein herz erneu, Er-

rette leih und seele. Ach hö-

re, He»- Dieß mein be-J

gehe, Daß meine bitt nichtj
fehle. j

· T. Von den Pstichten ge-

«« "gen sich selbst.

a. Ueber-Haupt. «« «
« a.".a". Von der Selbst-

- «erk·enntniß.

1i127. Mel. Wer nnrdenlieben

Werspbin ich? welche
s wcchtge frage! Gott,

lehre sie mich recht ver-

stel)n. Sieb, daß ich mir die

wahrheit sage, Um mich, so

wie ich bin, zu sehn. Wer

sich nicht lelbst recht kennen

lernt, Bleibtvon der weis-

heitweitentfernt. »
e. Ich bin ein wert vons

deinen håndem Du schttfstl
mich, Gott,

terlich gewiß. Doch leb ich,

als deineigenthuny Ansch-

c wie ich soll, zu deinem

, rnhm2 i .
i 3.Jch bin ein christ nach

i dem bekenntniß- Doch bin
: ichs Heryauch in der that?

s O ossne du mir mein ver-

s stcindniß- Recht einzusehm
i ob ich denPfad, Den Jesus

k mir gewiesen, geh 2 Und ob

ich auch im glauben stehZ h
4. Du kennest unsers her-

zens tiefen, Die uns seibsi

itnergrütidlich sindDrittn

laß mich oft und ernsilich

prüfen,Wieich,nteitiGott-
vor dir gesinnt. Befreye

mich vom· falschen wahn-

Der auch den klügsten tau-

schen kann.

s. Wer alles weiß uns

Idoch verborgen, Und unbe-

kannt sich selbst noch bleibt.

Wie will der für sein bestei

forgen2 Was ist, das den

zur beßenng treibt; Stch

selbst recht kennen, ist ver«
stand, Dritm mache mtch

mit mir bekannt.

6. Was mir zu meinem

heil noch sehnt, Mein Vis-

teri das entdecke sinke. Hab
ich der waiirheit weg »et-

«-:vahtet, So giety daß
i) «
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ihnnicht veriiersscchsx leite

mich mit deinen! licht, So

täuschen nitith :verführer.
nicht. «;

7. Bin ichzndclxfern vom

rechten»wege, · Der; inich

zum ewgentssiebeni, fiihrh
So bringe mich zurück
vom siege, Der »ins·verder-

betrsich verliert. Gieb mir

zur beßrung lnst und kraft; ;
Du bists, . derbeydes in!

uns schassts I
82 Jch muß es einmal

doch erfahren, Was ich
hier war, und hier gethan.

O laß michsnicht bis da-

hm ldaremWoreue nichts
mehr helfen. kann. Herr,
nmchemichfchonhierrecht

klug, Und frei) von: schnö-
den stlbstbetrtczn

s. b Von dcr Demutlx «
I 128. Mel. Vernimm des H.-

Darf sich der arme

- nienfcli erheben,Vor

dir? Allitiåchtigetv M«

Hinab, Vor dir, der alles

tlmi gegeben, Worauf ei·

pocht, als einen rauh?

se. Und kuinnst du ibm

mcht iricdcr nehcnesvWas
du ihm gabst, und er ver-

gjßydamitdehszsioizestnnb
tich«schckmen, Und fühlen
fmüssh was er istZ

Z· Dusziehst Dem Aufge-
blafnenreichen, Den pur-

pnre feiner hoheitatcs, Und

tetzcst hin zu einem zeichew
jJhn und sein übermüthig
haus.- - . .

wankte-n, Am frühen enor-

,geil zürnendan, Und noch
vor abend ist vergangen,

Was tausend mit» »einge-
cken sahn. » »

s. Das leben steht indess,

nen hcindem Nach, deinem

winke würgt der tpdz Und

würgt auch zwischen mar-

morwandem Und beynf
altay und eher droht.

6.Anch niichrufteiitsi die

sicisire hishles Doch bis die«
irdne hütte bricht, Ent-

zench, ich flehe, meiner see-

liyDen funken deiner Gott-

heit"nicht. , ,
7. Meinem, wenn ich eine

welt gewönne, Nitsi nicht

mein hiinmlisch vorrecht

hin, Daß ich dich menfcly
lich preisen könne, So lang

ich unter Menschen. bin!

s! . , s. Er,-
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s. Erhalte mir, was du(
gegeben! Denn diese seele
mit verstand, Und was ich

habe, leib und leben, Hab
ich aus deiner Paterhand

9. So singich jedenneuen

morgen, So sing ich,wafi
die schwarze nacht, Den

schauplatz der natur ver-

borgen, Und nur das heer
des lzimmels lacht.

Gieb- Gott, wenn ich
dir: diene, Daß ich

mich niit erkühnhDarkiber
stolz zu seyn! Wer kann

bei) seinen werfen, Wie oft
er fehlen-merken? Wer ist

von mangeln völlig rein?

g. Such ich stets deinen

willen, Soeifrig zu erfül-
len, - Als es dein wort ge-

beut? Trag ich der tugend

bürde, Aus kenntnißihrer s
würde, Auch immer mit s
Zufriedenheit;

»

1
z. Entzieh ich mich den 1

fänden, Auch stets aus l
rechten gründenZ Aus 1
wahrer frömmigkeiik Oft i
sind die guten triebe, Nichi

früchte deiner liebe, Nsszir i
früchte der natur und zeigt. ,

4 4. Der sünden meiner ja«-
e gend, Der mcingel meiner

ragend, O Herr, gedenke
nichtl Willst du mit dei-

nen mehren, Wie sies ver-

dienen, rechten, So trift
sie alle dein gericht.

·

F. Doch wenn auch, dir

zur ehre, Nein meine m-
gend wäre: Weß ist dieß
eigenthum2Wer ließ mich
unter-richten? Wer ließ in
meinen pflichten, Mein
glück mich sehn und mer

nen ruhmz
» ·

6. Wer gab mir, dich zu

lieben, Und dein gebot zu
üben, Dielust und sreiidigs
feil? Wer stärkte ineini

Kräfte, Jm heiligungsges
schiffte? Wer gab »nur
much und sieg im streit»2

7» Du schafst- daß ich
dichwählezDurnfst mich-
wenn iih fehle, Auf redl-
ten weg zurück; Duziebst
smich ab von fanden, Und

läßt niich gnade siiideid
Und gielxssi zu nieiner ließ-

rung qlieickz
»

s. Sollt ich mich dkß cis--

heben, Wes du inirpem

gegeben? Hab iih zum lob;
e
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ein recht? Konnt ich auch
alles üben, Was »du mirs

vorgeschrieben, s Wer bin

ich? ein unmitzer.knecht.
«! 130. Mel. Verhkrrliche dem.

F· err lehre. mich, nFenn
») ich der tngend diene,

Daß sticht, mein cherz des«

stolzes sich erkül)ne, Und

nicht anfsie vermessen styi

Herr, lehre mich, wie oft,
ich fehle, merken! Was isix
der niensch bei) seinen soc-I
sten merken? Wann find«
sie von verbrechen froh? «

c g. Wie oft fehltmir zum!
guten ielbst der willel Wie l
oft, wenn ich anch dein ge-

boterfülle,Erfüll’ich-3tnin-
der, als ich sollt, Sind lieb

und furcht stets die bewe-

gungsgritndn Der guten
that, der unterlassneti sün-
de2 Und ist mein herz des

eifers voll2

Z. Gedenke nicht der sün-
den ineiner jngenty Geden-

ke nicht der nnvellkomw

nen singend, Der reifern

iahre meiner Zeit! Wenn

ich noch oft ans stoiznach

tngend stritt-e, Aue men-

schenfurcht mich lasiern

nichrergebez Was ist denn
meine frdmmigkeiä

4. Wenn ich den geiz aus

fnrcht der schande Mehr,
Aus weichlichkeir mich

swolyxzuthiin bemühn Und

mäßig bitt, gesundjzu seyn;
»Wenn ich die ra ) aus ei-

genninze heisses, Der ehr-
u pa au r g )eitnurIscht fd steil «»

gzleiäixeTäptiirs ist an dieser

« s. Und, Gott-wie oft sind
unsre besicn triebe, Vkchk
,fri·öniniigkeit, nicht frgchtk
.deiner liebe- Nnr fruchte

jdkr naturnndZeit! Wann

e fuhlezi wir der tiigend gan-

ze wurde2» Wqnn ist dein

soch uns eine leichtebiirdy

stritt;
dein gebot zufrieden-

- H« Dcchf Herr« Mein

Wort, wenn auch zn deiner

Ihre, Mein herze rein, rein

imeine tugend wäre; Weß

ist denn dieses eigkntlyum2
Wer ltssß nuch fruh zur ni-

gend unterrichtem Mein
zgliick mich sehn in meines
lcbens psiichteiye Und im

gelidrikxni meinenruhmZ
TO. Wer gab mir math-
Bbbb . s« »Herr,
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Heriy dein gebot zu lieben?

Wer gabmir kraft-es freu-
digauszuüben, Und in ver-

fiichiin schild und siegZ

Weß is derquell, der mich

niitweislyeittrcinkte2 Und

weß der freimd ,
der mich

zunigiitenlenktemndmir

den fehler nicht ver-
schwieg?

s. Du triebst mich an,

daß ich das gute wählte,
Und riefst niich oft, wann

ich des wegs verfehlt»
Durch stimmen deines

Geists zurück; Zogst inich
durch leid, durch wohlthat

auch, von sündeiy Liess’st,
wann ich rief, inich wieder

gnade finden, Und gabstzu
meiner beßrung glücli
9.Was ist der meiifch,daß

du, Gott, sein gedenkest,

Gerechtigkeit in deinem

Sohn ihm, schenkefn Und

zur belohnung setbst ein

rechtZ Und wann ich nun

durch deinesGeistes Habe,
Des glaubens kraft, und

alle werke habe, Wer bin

ichZ ein unnüizerknechtl
1 l Z l. Mel. Alle menfchen müsss

cn du inaiestcitifchs We-

s« sen, Das ein unzu-

gangiich licht, Sich zu lif-
nem sitz erlesen, O wie

fchndde bin ich nichtl

Wann ich mich, mich lind

der holte, Neben deiner

klarheit stelle; Ach, wie sins

ster,arm undklein,Schein’

ich mir dannselvstzuseynl
2. Du, o Gothbist vor der

erden, Ja du bist von ewig«
keitz Jch sieng gestern an

zuiverdemund vergehviels
teicht noch heut. Deine

machthatkeine fchrankenz
Meine kraft will iinmer
kranken, Du bist felbstdie
Quell des lichts. Ich bm

weniger als nichts.
»

z. Nichts von wahrheit-
nichts von güte, Wohnet
in mir von natur; Dem

verdorbenem gemüthd
Fehl: der ersten schönheit
spun Ach ldein bild ist ganz

erblichen, Allekrckftesiud
entwichenz Und mein kör-

ver falltdahimWiedieblw
nien,dieverblühn.

4. Fliech und elend, tov
und fände, Jst, was nuch
allhier umgiebr. Bin cch

doch gleich einein kindi-

Das selbst sein verdelrlsäis
il -
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liebt,- Tausend schier« tau-
scnd-sieckm-«-Sindeis-;.dce
mich ganz - brdeckevsx Und!
in derkssiissszerderleteii btkmh

lisåfriktn»t-idie» wurzelt bösert
u .i

habe, Jstein denkmaaldeis
ner band, Deinewirtilng,
deine gabe, Die du, Herr
mir zugewandt, Deine

ferne, nnilde gnade,
Schinürkt niich armen

Wurm, niich iuade. Nah«
mest du zurück, was de.in:

Ach! waswitrde übrig
styn?

·
·

6. Dort) dte nienge deiner

gaben, Klage-c ineinen un-

dant anzz Weil ich sie oft

gar vergraben, Oft damit

nur groß gethan, Oft sie

übel gnng verwendet, Und

durch mißbrauch gar ge-

fchcitidec Ach, wie haust

sichmeineschiilw Durch

verachtung deiner huld!»
7. Herr, die wunder des-

nerlicbe, Riachen mich be—-

schämt vor dir. Aclywie

Zgrxfmid deine triebe ZWaI !fur nud erzeigst du mir,
Da du, allerhdchstes We-

sen
, «Dir.-zitin kind mich

wurin erlesen, Mich, der

lelendarin und bxosi Wie

ist deine gnadegroßt
· »

8. Herr, liier lieg iih in

dem staube, Unter deinen

fuß gekrümmt: Doch
niein denmihsvoller glau-
be, Der noch in der asche
glimmt, Hoft auf deine

grosse güte, Und meintieß

gebeugt genii7itl)e,Helitsich
aus des todes ihor, Zum
Vertraun aufdich eins-or.

9. Meine - Fräser, inein-

glieder,- Stehn zu deinem

dienst bereit. Sieh! hier
sink ich vor dir nieder, Vol«

ler ehrerbietigkein Deinen

willen « thun und leiden,

Sei) dergipsel meiner freu-
dcn. Du, Beinrrscher aller

weit, Thu mit nur-wasdir

gefällt. «
l I 11. MeLJn allenmeinen T.

Was« ich nur gutes shabe,
Jst deineniilde gab»

Du» Vater alles lichtä
Mein, daseyn und mein le-

ben, Ward mir von dir ge-

!geben, Und-ohne dich ver-

mag ich nichts.

-
krtiß
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Miste, Zum »nützlichen ge-

schafte, Hab »ich aus deiner

huld. Dein ists, wenngw
te thaten, Dem vorsatz
wohlaerathem An sehlern
bin allein ich sghuld

»

j
e. Das gluck, deß ich;

mich freue, Wer sanft(
mirs? deine treue, Duj
Herrder ganzenwelt Du«

ordnest unsre tage, Ihr;
glück und ihre Plage, Nur«
so,wiedireswohlgesallt. ;

4. Sollt ich mich denn er-

helsemWennmir in diesem

leben, Viel gutes wieder-

sährt ZWaS l)at dich,Herr,
bewogen, Daß du mich

vorgezogen? Bin ich auch
jemals dessenWerth?

J. Jchlnn vielzu geringe,
Der huld, die ich besinge,
Und werd es ewig seyn. O

laß michs nie vergessen;
So werd ich nichtvermeß

sen, Der eigenliehe weih-
rauch siretzn i A

6. Das nutzlich anzuwenq
den, Was du mit Vater«

winden, Mir gütig Zuge-«
wandtzDeintreuerknecht
zu werden, Das sey mein

sieißauf erdenl Dazu gieb
demuthund verstand.

- VII. In« eigner· Melodei»

- Wasistmeinstand,mein

- i glück und jede gute

i gabeZ Ein unverdientes
gut. Bewahre mich, o

Gott, von dem ich alles ha-
be, Vor siolz und über-

s Muth. e ; - e

« zWennichvielleichtder
welt mehr, als mein nach-
ster, nütze; Wer gab mir

kraft dazu? Und wenn ich
mehr verstand, als-er, be-

« sitzt, besitzez Wer gabmir

, ihn, als du?

s z. Wenn mir eingrösser
« glück, als ihn erfreut, be-

i gegnet;Bin ichdein beßrer

knechtZ Giebt deine gütig-
keit, die mich vor andern

segnet, Mir wohlzum stolz
, ein recht?

« 4»W»enn ich, geehrtund
; groß, m würden tuich er-

? blicke; Gott, wer erhöhte

- mich? Jstmehtmeinnächs
steroft, bey seinem kleinern

e gcllücky Viel würdiger, als

sc .

- 5. Wie könnt ich strich-o

: Gothdes guten überhebetd

i Und emeines fchwachesl

stltchts2 Was ich besitgæåst
t ;
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dein ; du sprichst L: so bin ich

loben; Du sprichst! so bin

cch nichts.

6». Von dir kdmmtdas ge-

Dahn, Und jede gute gabe,

Von dir, du Hochstes gut!:

Bewahrx - o Gott;
von dem ich alles habe-Vor.

stolz und ,übermuth. i

cc. Von der Selbstliebr.

l l 34.Me1. O Gottdu frommer.

Dein willJ ists, grosser

»

Gott! tch foll nnchseli
ber lieben. O laß mich diese

pflicht nach deiner vor-

schrift üben, Und fchrcinke

stlbst den trieb, froh und be-

glucktzuseyty Den du mir

etngepsianztnnheilgegrans
wann

e. Sieb, daß mein ganzes
herz sich deiner liebe weihe,
Und daß in allem ich dein

augekindlich scheue. Wer

als ein christ sich liebt, der

siceht auch als ein christ,r

Was wider deine sfurcht
und menschenliebe ist.

Z«Kein fchnddereigenniiiz
bcherrselye meine seele ! Und

wenn zu« meinem glück

kch weg und mittel wähle,

So laß mich stets dabei)

auf recht und wahrheit
fchaunz Auch nie mein

wohlergehn auf andrer

i elend baun.

I 4sz. Dein fluch trift jedes

- glatt, dabei) die tugend lei-

det-Dabey der,der es fucht,

Gott, deine wege meidet,

Wer unrecht liebt und

thut, -erbt deinen himmel

nicht, Nie treffe mich, o

« Gott, dieß schreckliche ge-

- rcchr.
: z. Nie blende mein ge«

- müth der eitelkeiten schim-

e mer. Die Welt mit ihrer

- lust vergeht docl) einst auf

! immer.Washilftunskurs
- ze lustZ was hilft uns eitle

oracht2Nichteinvergcings
I litt) gut« ists, was uns

- glucklich machte

i 6. Ein Gott. ergebnes

.- herz, em unverletzt gewiß
: sen, Nur das. kann uns al-

, kein— des- lebenslaik versüß

c sen; Das bleibtuns auch
im tod, Und folgtuns aus

»; der Zeit, Zum· grossen »se-
) gen nach, bisur die ewig-

? kein.
·

,I 7. Ofeliglswetdarnaclw
Bbb b z» mit.
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mit lieilgen eifer trachtet,
Und für fein größtes glüch
Gott, deine gnade achtet.
Der liebt eillein sich recht,
der sindt schon in derzeit,
Die wahre ruhx und einst
vollkosiimne seligkeits «

8. Das tey meiniziveckx
ntein fleiß- ofegne mein he»
inühenlSv wird das wah-
re wohl, nichtimeinent

wunsch entsiieheiyßetvaly
re mich dabei» Herr, vor
dem lauf der Welt. Sieb,
daß ich mich so lieb, als

dir es wohlgefalltx - !
l 135. Mel; Werde munter ne!

Gott, daß mansiclyfelberk
liebe- Kann dir nicht

zuwider seyn: Denn du

zisianzest diese triebe, Un-

srer brust Ia selber ein; Je-
der lenketherz und siun,

Auf ikin eignes ivohlseyn
hin. Niemand, densder erd-

krecs fasset, hat sein eignes
fleifch geliassen

g. O daß dies denvortheil
ibrachtw Daß Man recht
sein wahres wohl, Und die

sstligkeit bedächta Die uns

glitcklich machen folllDeü

nurwer dem Höchsten lebt,
Wer nach ewgen ssgüternl

stresbt, Und erkennt verset-
le adelz e Der niir liebt sich
ohne tadel. a -

falle, Nach deinsilcich,«dehn
wirererbt, Sindwir ar-

tmjnrinenschenallnAuchtii
diesen: stück verdreht. Lun-
ser bdsesslxrz allein; Will

sein eigner alsgott seykyund
sieh, Herr, zu dtrgnchtkehs
ten-«« Sich nur über alles

ehren;
a. Höchsten diefen schnö-

den gdtzcw Will mein herz

auchtmit gen-alt, Ueber

di? nnd menschen segen-
D nwfe doch dies« nbel
lsalds, Kampfe mit in ir tm-
der inich ; Jch verlasse mtch

auf dich; Wann ntlch sa-
tan mit den stricken, « Eig-
nerliehewill berücken.

s. Statt der falschen ehr-

hegierdn Flioss’ mirwahre

demuth ein ! Setjdu meine

Freude, Zierde, Lnstnnd
Ehre ganz allein! Ehrgeiz

ist dir ja verhaßt, Und den

Menschen eine lastt Druck)

gieb, daß ich michzwarehs
rerDoch nur, weil ich du!

gehöre!-
1 aWer
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6.Wer nur geiz und wol-

litst l)·eget, Liebt sich selbst

zu seiner schniiitly Wer

nach Gott verlangen trit-

get, Dem geht Gottes liebe

nach. Welt. und» wolliist ·
inacht nicht satt: Wer I
nicht Gottes gnade hat, i

Und» liebt isesum nicht 1
von herzen,Wird sein eig- I
nes heil verscherzen.

l 7.Machedei'i, nieinGott,
in gnaden,Meine eigentie-
herein; Laß michnicht, zu
meinem schademJn mich

stlbst verliebet seyn: Sei)
du einzig meine Hilft,Und

gewohn auch meine brust,
Nach desnächstenwohlzu
trachiemUnd ihn, als mich

selbst, zu achten!

Z; Nun es bleibetvesi be-

schlossen; Und draus will

ich auch beruhn :Erst, was

Gott will, unverdrossen,
Eifrig und mit steif-zu-
thum Danndeinnachsten
beyzustehsv Auf ihn, als
auf mich zu sehn. Diese
liebe ivill ich üben, Gott,

mich, und den bruder

lieben. .

b. Besonders

A. Von der Sorge für die

Seele.

l l 36. Mel. Kommtherzu mirs.

Herr,
meiner seele groß

»
. elenivertly Den mir

dein theures wort erklärt,

Laß mich mit ernst lieben«

sen: Und auf die sorge für

ihr wohl, So unermüdey

als ich soll, Den größten
eifer lenken.

g. Wie bochist sievor dir

geachtl Welch glüci hast
du ihr— zugedachtl Wie viel

ansiegewendetlfxduschussi
siep Gott, deinbild useyns

Undhast vom siucz sie zu

befrem- Selbst deinen

Sohn gesendet.
»

H z. Zu großfurdiesekurze

Zeit, Bestimmt zum glück

Idee ewig-sie, Leb: sie im
fleisch auf erden; Durch
glauben und gottstligkeiy

Zii grbsserer vollkomiiiew
heit- Jni himmcl reif zu

werden.
·

Hålliitgrosserireiiewillsi
du sie, Selbst diirch des le«

bens kurzemülxsu diesem

Ziele führen. O laß mich

nicht durch eigne schuld,
sßb b b 4 Das
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Das heil, das deiuevaten

halb, Ihr zugedacht, ver«

lieren.

z. Mit dir, oGotiz ver-

eint zu nun, Mich ewigdeii
ner yulo zu freien, Und
dich zum trost zu wählen;
Haß sei) mein sielß nnd
hochster zweckl Laßmech
dazu den rechten weg, Aus

leichtsinn nie verfehlen. i
6. Wer böse ist, bleibt

nicht vor dir.- Orunisschaß
fe·l·elbst, so« Gott , mmir«

Ein herz- das sijnden has«-
set: kdas seine schuld vol-r

dir bereut, Und daszu dei
ner güugkeit,D"ttrchChki-
stum hoifnuua fasset.

7. Giely daß ich dirmich

auz ergehe— Und was in)
Zier« . im- sieisch noch lob,
Laß tnich in glauben leben,
»An Dieb, SohnGottes, der

du mich, So hochzzeliebet
hast und dich, Furszmich
dahin gegessen. - ist

g. In meiner ganzenpilz
gkkmfchststx Laß mich get
starkt durch deine kraft,

Nach jenem kleinod trach-

ten, Das mir dein rufspvor
augen stelty Und alle leiden.

s dieser weit, Wienichts da-

i gegen achten.

9. Wie selig werd ich das:

- nichtstynlSchonhierwird

s dannmein herz sich sreun,

Jn dir, Gott, ruhig leben;

Und du wirst nach voll«

brachter«zeit, Auch mich

gewiß zur herrliehkeiyJn
deinem reich erheben.
lI Z7. Blei. «Set) Lob und Ehr.

Hjszeachineineri seelen selig-
-

( seit, Leid Herr, mich

eifrig ringen. Sollt ich die

kurze gnadtpzeihJn sichexv
heit verbringen? Wie

würd ich einstvor dir be«
stehn? Wer in dein reich

wünscht einzugehm Muß

keines. herzezns werden. »
2. Erst an dem schluß der

lebensbahm Aus Binesüns
den sehen, Und-wenn« man

nicht mehr siindgenskcinm
Gott, um »erbarmtmg sie-

hen, Das-est derwegzum
leben nicht, Den uns, o

Gott, dein unterr»tcht, Jn
deinem wort bezeichnet. s.

z. Du rufst uns hier zur

heiligung Drum laßauch

hier auserdem Des geistes
wahre besser-listig, Mem

haupr
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haiiptgeschaste w erben.

Herr, starke mir dazu den

trieb.- Nichts sei) so groß,
nichts, mir fo lieb,-Das ich

ihm nicht aufopfrr.
»

t4. Gewönn ich auch die

ganze welyMitallen ihren

freuden,- Und sollte das,

was dir gefcillh O Gott,

darüber meiden; 2Was

hülfe mirs? kann auch die

weit, Mit allem, wassie in

sich hält, Mir deine gnad

ersetzeiiZ . I—-

z. Was fischrt mich ziir
Zufriedenheit, Schon hier
in diesem leben! Was kan

mir trost und Freudigkeit,

Jn noth iind tode geben?

Nicht menschengunih
nicht irrdisch glückz Nur

Gottes gnade, und der

M,Auf jeneslebens freu-

6. Nach diefetnskleinoly
Herr, laß mich, Voralten

dingentrachten, Und was
mir daran hinderlich,Mit

edlem muth verachten.
Daß ich aufdeinen wegen

M)- Und im gericht der-
emst besteh, Sei) meine

ilrößte sorge! l

7. Doch, wasvermag ich
wenn du nicht, Für trag-
heit michbeschützsfh Und

mich zur e treu in dieser

pilicht, Mit kreisten unter-
stlctzest. O starke mtch,

wem» Gott, dazu, Sosind
ich hier schon wahre ruh,

Und dort das ewge leben.

;llZB.Mek-« Aus-tiefer Noth seh·

Wie wichtig ist doch der

» berief, Den, uns der

Herr gegeben! Gott, als

uns deine liebe schoß Da

Eschuf sie uns zum leben.

Zum leben, welches ewig

»wahrt., Das weder leid

iUVch CMSst btschwtkks

Willstduunshiererziehen

F 2. Ntchtheer tst unser va-

terlandzs Allem bei) dir,

»Gott, droben, Da ist der

Wort, wo deine hand- Das

glück uns aufgehoben,

hsiyasnte etn traurig ende

nemnrr. Heer sind wir nur

von der bestimmyuns da-

zu anzuschickem
»

s z. O laß mir doch dteß

grosseaYiel, Durch nichts

verrü et werden! Was

hilfts, wenn ech auchnoch

Iso viel, Von gütern dieser

Bbbb z
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erden, Von ehre, gelb, iind

lust gewinn,Wenn ich da-

bei) nicht tüchtig bin, Dein

himmelrcsiclz zuerbenz -
4. Dem vilgrimbm ich

ja nur hier.Laß mich dieß
nie vergessen! Nur wenig

tage hast du nur, Zur

Wallfahrt· zuacmeisen
Schnell, wie ein traum,

find sie vollbracht, Und

dann wird dieser» erde

pracht, Aufewig mir ver;

gehen- l
d

·

F. Drum las des him-

mels herrlichkeiy Mich

sstets voraugen haben. Laß

mich in meinercovkifiingo
Zeit, Um jene bessre gaben-

SDie mir im« todenicht ent-

fliehn, An; ersten und mit

sernstsbeiniihmsDamit ich-
nicht einst darbe. -

6. Ein bei-z, dasdich, o

Vater! liebt, Und deines

Sohns sich freuetz Das in

dem glauben tngend übt,
Und sich vor fündenscheuet

Ein» solches· herz, das toird
allein, Sich ewig deiner

sgüte freun, Und einst dein

antlitz fchaii::n. "
«7. Und solch einherz, das

vollst du mir, Gott, aus!

krbarmen geben, Damit
cch möge auch fchon hier)
Nach den gesetzen leben«

Die selbst im himtnelgtjlg
tig sindsz Bis ich, Uls dem

,bewckhrtes«kind, Zu deiner

sfteude gehe. » MPO MPO

, ca. Vön der Weisheit der.

Chcjstclh II szi
« -

l l 39.Me1. Unsre müden engen.

Lehre michyderyrechtve
denken, Was die wah-

re Weisheit sey. Meinen

fleiß darauf zu lenken-

Stehe mir aus gnnden
bin. Denn die klngheih so

die welk, Ohne grnnd für ,
weisheit hält, Fdrdirt «
nicht mein Wohlergehen-
Und wird nie vor dir be-

stehen«
·

». H»
le. Weisheit, nie, wenn

unsre seelen, Sich- Herr-
deines wortes licht, Nu!

allein zum leitstern ewähsk
ten, Und? mit nester znvev ,
sicht, Diesem licht sieh an- ;
vertreten: Denn, die folg«

sann darauf schaun, Jhks
liossiiungdaraufgründeih
Werden heil und leben«

lsinden
»

-
Z. Weis«
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«

z. Weisheit ist es, dar-
nachtrachtenj « Recht Inn?
sich bekannt zn seyn; Sich

nicht fchonzt vollkoninzen
achten, Undden eigendnni
in« sihetimkjern auf feine

fehier sehnxßesaend sievor
Gott gestehni Crtfrig stets

nach bessrnng streben,

tlnd sich deß doch nie erhe-
en. -

4. Weisheit ist es, Einsi-

stnm ehren, Seiner Mitt-

slershuld-«jviertraun, So

anf feine? stimnie hören,
Und auf feinen wandel

schanm Daß, nian falsche
wege siiehtkttndjnen eifer
sich bemüht; Sense-n-bilde

hier auf erden, immer

ähnlicher zu werden.

e zsWeislyeitist es, alles

meiden, Was mit reudas

herz beschwstt.- Und sich
hüten vor den ten-den,
TDie der s sündendienst ge·-

wahrtz Nicht die ehre die-

ser weit, Nicht gemach-
lcchkett und geld, Für das

wahre wohlseyn achten;
Nein nach bessern gütern
trachten. « e

.

6« Weisheit ist es, Got-

- ees egnsadySich zu seinem

J ztveck ersehn, Und aus sei-

iziier Wahrheit psade, Die-

kjsiiti glückentgegen gehn;
qGernrGottes willen thun,

ssFrch in seiner sitgung
« ruhn, Und wann leiden

s uns beschweren, Hossend
»« mit geduld sie ehren.

- 7. Weisheit ist es, stets

bedenken, Daßwir hier
- nur pilger sind, Wunsch
- und· hossnung dahin len-

- kemWodiesieeleriihesindtz
Seine angen unverwandt

lNach s dem ewgen vater-

e land Richtetyundsich hier
.- vestrehem Wie tnan dro-

e den lebt, zu leben. .
e -8. Diese Weisheit ist auf
erdew Höchstety unser be-

i stes theil. Die von ihr ge-

i leitet werden- Deren weg

- ist licht und heil. Solche
. weisheit kömmt von dir,

- Gott, verleihesie auch mir!
- Laß sie mich zu allen zei-

- ten, Auf den weg des frie-
; dens leiten. « i

; 1140. Mel. OGokt du fromm.

I OWeisheitaus der höh-

gieb du mir zu erken-

- neu, Bei) meinem unver-

stand,
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stand, was weisheit sey zu
nennen! Vor allen gieb-
mein Gott, daß ich dich

recht verehr, Aus deines
Geisteskrafly nach meines

Heilands lehr; «

e. Jch leb im christetv
thun« laß mich doch christ-

lich leben, Aufdeines Soh-·
nes pfad, nach deinem rei-

chestrebenzWeclechdirzw
gesagt, cchtwollte deinen,
will’u,· Kraft meiner bun-

deskstlcht genau durch dich

erfull’n. e ·. e

rer! Biß du der tpetsheit
Qurll: so ifey auch ihr Ver-

mehrerl Was hilft mir

mein bemühn? thu ich; wie

sichs gebührt; So bist dus

doch, der mich zur wahren
Weisheit führt.

4. Siuk ich unachtfam-

lich etwan zur sündenie
der: So sitche mich, mein

Gott, und hilfmir armen

wieder: Sieb, daß ich alle-

zeit auf dich mein ange-

siihyUnd nimmer auf die

welk und ihre güter recht!

s. Zum theurett Pfand

sey« dir, sammt meinem

leib und leben, Mein geist,
o Herr, allein, in deinen

schutz gegeben! MeinVm

ter, was ich bin, geb ich in

deine hiknd : Weil du mein

Anfang biß; so bleib auch
stets mein end! s

szl 14 l .Mel.2li»is meinesherzenps

Wen; Weisheit: fehlt, der

bitte, Von Gotnder

Weisheit hat. Er leitet un-

sre schritte, Durch seines

Geistes brach. Wer ruftzu

ihm hinauf, Dem nicht

derHerr geweihter, Was

er von ihm— begehren E!

giebt und rückts nichtauß

z. 2.G»ieb, Vater meiner

reitet, Mir einen »weifen
sinn; Du giebst die über-

treter, In. ihrem sinn de-

Hhinx Jch aber wünscht
mir, Ein herz, das dich
Tnur liebe« Gern, was du

fodern, übe, Das wünsch

Hich mir von-dir. »

z. Der leid beschwert»die
feel-e; Wie leicht verixk
ich mich, Wenn ich mein

glück mir wckhlnErleuchs
tet nichkåiirch diäysfzulrck
eden ein ver nir-l

Wahl
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Wähl ich mir falsche gü-
km Wenn meines lelsens

heiter, Mich« ’"nicht dein

rath regiert.
·

44 Kaum tres"tch, was

aus rede-»Mir gut und

heilsam ist; Wie kannich
selig werden, Wenn du

mein Licht nicht bist. Ne-

gierst du nicht dein find,
So wirds ein übertreter»
Da meines heils verrei-

ther, Selbst meine sinne

sind. » e»

5. DtyHernregterst und

lenkest, Solch eine grosse
weltlGeschieht nicht,was»
du denkest? Nicht, was;

dir wohlgescMtZ Wenn,

ulserschritt ihr gleis, Die

sonne, die du schusest2
Was ehrt nicht, wenn du

Mfest- Gleich willig dein

geheißk -

»6. Wenn deine meere to-

ben- Und du geheutst nur:

ruht! Hast kaum die hand
erhoben; So legt sich ihre

wuth. Wie lcichy wenn
böser lust, Emvdrung me

Mk! wütheh Ruhr, wenns
dem wink gebietet, Der

Aufruhr meiner brust. l

7-.« Ach· lenke du mein le-

n den: Der sey es ganz ge·

make! Mem eenzeges be-
stre en Sen, was dexn
rath gebeut! Dann bin

ich wen« und klug; Dann

thu ech recht auf erben;
Dann werd ich selig wer-

- den; Dann hab ich, Gott,
genug! «

b. Von derFiirsichtigkeit
« nnd Wachsamkeit der

Christeik · «
l 142.·Me1. Wer nur den lieben.

Nicht, daß ichs schon er-

« griffen hatte; Diebe-

ste mgend hieiht nqch
schivachz Doch, daß ych
meine seele rette, Jag ich
dem kleinod eifrig nach;
Denn iiigend ohne wach-
famkeit Verliert sich bald

in sicherheit
c. So lang ich hier sini

leihe walte, Bin ich ein

find, das strauchelnd geht.
Dei· sehe zii,"- daß ei« nicht

falle, Der, wenn sein nckch-

stcr fällt, noch Miit. Auch

die hekämvfte hhse tust,

Stirhtsnieniais ganz in

unsrer Brust.
»

zNichi
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»F. Nicht jede besserung
ist ragend. Oft ist sie nur

das ihrer. der seit. Die

wilde -«h»i·lze ro )er jagend,
Wird mit den iahren sitt-

sanikeir. Und was» natur

und zeit gethan, Siehtiiw
ser stolz für tugend an.

4. Oft istdie andrung
deiner fielen, Eintausch
der triebe der natur. . Du

fühlst, wie stolz und ruhm-
sucht quälen, Und dcimpfsti
sie; doch du tpechielst nur;
Dein herz fnhlt einen awz
dern «r»«eiz, Dein »stolz wirdz
wolliist- oder gen. «

. s. Oft ist es kiinst under-J
genliebe, - Was andern.
strenge iugend scheint-Der(
triebdes»iieids,derschiiiciha
siicht triebe, Erivecken dir

so manchen feind. Du

wirst ·behutsain, schrcinkst
dich ein- Fliehst nicht die

schniahsiichy nur den

-schein.
» ·

6. Du denkst, weil dinge
dich nicht rühren, Durch
die der andern tngend
fällt: So werde mchts

deinherz verführen; Doch

jedes her; hat feiiieeweln

Den, »-wel«dzen stand und

gold ntcht.-»rtthrt, Ha; oft
emdltcheict gzortvers-.tl)rt.
»7. Oft fchltjgt der trieb

m deinem« bergen« Du

schetnst von rachsitcht dir

bestem; Jetzt sollst du ei-

ne schmach petschtttetzety
Und siel), dem herz weilt

auf und dreien, Und schilt

so liedlos und so hart, Ais
es zuekst gefcholten ward.

8. Oft denkt, wenn wir

der stille psiegemDas lnrz
im. stillen tugendhafts
Kaum lachet uns die welt

entgegen: So reget sich
die leidenschnfy Wir wet-

den tm gerckusche schwach,
Und geben endlich straf-
sbar nach.

»
»·

J. Du opferst Gott di;
leichtern triebe, Durch et-
nen strengern leis-entstand;
Doch opferst du, wills seine

liebe, Jhin and) die liebste

neigung auf? Dies isi das
enge, dies der fuß- Dienst)
der Ehrist entreissen inußs

to. Du siiel)st, geneigt zu

richtend Wie, Die tot-it-
und liebst die eins-wenn;

Doch bist dtnforkserts

1134 11. Tugend Lieder.



tes"wilte. Auch dieser-zuent-«

sliehn bereit? Dein xherz
haßthabsuchtz neid- und

zank ;Fliehts nnmuthauch
und mkißiggangA -

I »Du bist gerecht; denn
anch bescheiden Z! Liebst

maßigkein denn auch« ge-

duldl Du dienest gern;
wenn andre leiden; Ver-

giebsc du feinden auch die

schuld? Von ttllen lastern
sollst dn rein, Zu aller tu-

gend willig seyn. e .
· tzseynichtvermessenl
wach nnd streitet; Denk

nicht, daß dn schon gnug

gethan-Dein herz hat stine
schwache fette, Die greift

der feind der wohlfalxrt an.

Dtesicherheitdrohtdirden
fallz Drum wache stets,
wach ktberallz .

c. Von der Bewahvung
eines guten Ort-Dissens. .

I 14Z.Mel. tobt Gott ihrChrist.

Hab ich ein gutgewifsen

sz

nur, Wohl mir! was

surcht jch dann? Nichts
schrecklcchw zagte jeder-

Mann, Jst mehr in der na-

t. .

2. Dieß set) mein ruhni
dieß set) mein theilt« Trotz

dein, der inir es raubnEiii
reines; herz, das thcitig
glaubt, Nur Gottes fried

fst heil. - s »
z. sWelch ein erhabener

gewinn, Wenn meine sün-
deschweigt : Wenn Gottes

Geist selbst in mir zeugt,

Daß ich sein erbe bin!

·4. Und dieses glück, und

diese tut» Den stligetstges
winn, Gab ich fürlust der

sinne hin? Das lasse Gott

nicht zu!
,· i» ·

»Ja) stürzte mich in iene

rein, Dei« sunde stuch mit

iniyUmher zu trage-»und
von ihr, Stets eingeklagt

zu ieynt «
»

6. Laß es »der pflichten

fchwersteiseynfdtißdiidich
selbst hetriegstt O. welche

luit wird, wenn du siegst,
Dich nach dem Kampf« er-

freunt
·

7. Welch liohefreudei ist
man sah, Mit wahrheit
selbst bewußt : In) brannte

zwar von böser tust, Mit

Gottbeschüizt ich mich.

s. Und o welch schrecclkiises

Von der Bewahrung eines· guten Gewissckntk 1 135



ches gerichti Muß ich mir

stlhst gestehn: Dem falle

konnt ich zwar entgegm
Und ich entgieng

«

m

mcht!·
·

·?

9. Ein ruhige! herz nur

kann im glüch Den werth
des glücks erhöhnz Dies,

dieß versüßt im wohler-

gehn, Den srohsten augen-

blick.

to. Was ist, das deiner

leiden schwer« Jn deinem

schmerze stillt, Und dich

mit sreude noch erfüllt2

EinGottgelaßnesherz
1 s. Ein rithigs herz nur

giebt dir muth, Die güter

zu verschmähm Worauf

die» niedern seelen sehn,

Dieß herz- dieß größregut.

n. Erduldet hier der

fromme spart, O er ist

ruhm für ihn! Das gute

thun, " das böse siiehn,

Schaft nehm, den ruhm

bey Gott.

IF. Zu »Gott, »in seinem

herzen rein, Hinauf gen

himmelschaun,Undsagen:
du bist mein Vertraun!

Welch glück kann grdsser

sey« · i

« 14. Sieh, alles um dich

r her entweicht, Bald kdtitt

- dieletzte nacht: Undnur

: ein-gut gewissen mache,

Den tod silbst süß und

l leicht. »
15.«W0hl dem! der diese

ruh genießt- Dem sein ge«

wissen sagt- Daß nichts,
was ihn beyGott verklagt-

Berdammlichs anihmiil
I6.Derfromme sagtnmd

wenn diewelt,Und erd und

himmelbricht; So stehich
sestund zage ntcht, Gotttst

es, der mich hält.
l 144. Mel. Nun freut euch lieb.

O welch ein unschätzbe
res gut, Jst, Herr, em

rein gewissen! Wer dtests

hat, der hat auch ersuch-

Wenn andre zagen mäss
sen. Sein ruhig herz erzit-

tert nicht, Nicht vor den!
tod, nicht vorm gerichtz
Denn mit dir hat er srtedr.

2. Sichs deines beyfallöe
Gott, abewußy Näh-m er
sich deiner· gnade Des«
friede wohnt in ietnet
brustz Und wer ist, der ihm

schade? »Auf dich sielztet

bei) aller noth, Womitdtz
, Z!
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Zukunft ihn bedroht-Ihn
trostet deine vorsieht, «
z. Trift ihn auch hierzu-

weilen noch, Die geissel do-

serzungen, Wird seines

herzens ruhe doch, Da-

durch nicht« ganiz bezwun-
gen. Er« hütctsi isür übel-

that, Und denkt: der lügen
wird wohl rathz Gott

wird die iinschuld retten.
4. Seingeist sieht mit zu-

friedenheiy Der kiiiistgen

ivelt entgegen. Die gielst
ihm iniith und freudigkeit
Auf allen seinen wegen.
Denn dort macht selbld o»
Herr, dein iniind, Den!

wahren werth der men-

schen kund; Da wird der

fromme liegen.
F, So l)ilkdenn,daß·ich,

mir»zum heil, Ein ruhiger

Zewissem Des lchens aller»

ssies theil, Zu haben siv

besiiisin Mit den-Gott,
Aiksgesölint zu seyn, Dein

heilig recht nicht zu ent-

W8Il)n- Das sei) mein gros-
ter eifeix

«

-

6»» Gieb- dasi ichs des gez
wissens sprach, Ais deine

stimme ehre-z· Und immer

kaufmerisam genug, Auf
seine Warnung Inst-e. Erin-

nerts inich an meine

schiild, So laß mich« Va-

ter, deine bald, Vol! reu

und glauben streben.
»

7.Mit deiner gerade- tröste
mich, Und stcirkenieine see-

le, Daßsiefkirsünoeuhüte
sich- Und nie aus versah
fehle. Denn wer nur rei-

nesherzensiidHatisnmee
auch durch Jeium Clirists

Zum trosi dich, Aller-
ydchsteri

s B. Von der gebührend«

i Leibespflcgh

E l 145.
Mel. Wer nur den lieben.

» Des Leibes warten und

» ihn nähren, Das ist,
« o Schöpfer, meine pflicbh

- Muthwilligseinen bat:ver«

lehren, Verbietet mir dein

- unterrichnOstehemirniit
- Weisheit den, Daß dies«
i psticht mit· heilig sen -

- »2. Sollt ich mit vorsatz

- dasverletzew Was zur er-

haltnnkj tmir vertraut?

- Solltfich gering einkauft-

: stück chcktzem Das du, o

: Schöpfer, sclbst erbaut?

Cccc
..

. Wef
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Wes; ist mein leih? er ist.

ja dein. Solltich denn sein
zerstdrer seyn? ,

Z. Ihn zu erhalten, zu be-

schützety Giebst du mit mil-

der Vaterhattd , Die mit«

tel, die dazu uns nützen.
Und zum gebrauch giebst
du verstand. Dir ist dieser-

ge nichtzu klein. Wie? soll-
te sie denn mir es seyn?
4. Gesimde glieder, mun-

tre krafte, O Gott! wie

viel sind die nicht wehrt!
Wer taugt zu des beruss

geschafft» Wenn krankheit

seinen leib VSschlVertZ Jst
nicht der erde größtes gut,

Gesundheit, und ein hei-
trer Muth?

z. So laß mich denn mit
sorgsalt meiden, Was mei-

nes kdrpers wohlseyn
stdrt, Daß nicht, wenn sei-
ne kräfte leidenzMein geist
den innern vorwurs hört:
Du selbst bist störer deiner

ruh:
·

Du zogst dir stldst
dein übel zu.

e o. Laß jeden sinn und allej
txt-jeder, Mich zu bewahren
achtsam seyn!Druckt mich!
dte last der krankheit nie-l

»der, So siöße stllsst geduld
mir ein. Gewähr auch

- rann mir guten Muth,
Und segne, wasder arzt
denn thut.

«»7.Doch gieb- daß ich nicht
übertreibh Was auf des

lcibes psiege zielt: Nein,

stets injenen schranketi blei-

e be, Die dein gesetz mir an«

befiehlt. Des· körpers wohl

laß nie allein, Den end«

zweck meiner» sorge seyn.

8. Mein größter sieiß auf

diefer erde, Sei) stets auf

meinen geist geruht, Daß

er zum him me! tiichtjg
werde, Eh dieses leibes hat-
te bricht; Dazu, Herr;

fegne meinen si—:iß- So let)

ich hier zu deinem preis.

a. Von der Mäßigkeiu
l I4CH». Mel. Wernur den lieben«

Wie mannigfaitig sind
die gaben, Wodurch

uns Herr drin wohltlzun

nährt, Und die so geist als

ieib zu laben, Uns tciglich
deine hand gewährt! Auch

. das, was unser mund g;-
- nießt, Zeigt tin-Z, w»

slfreundlich, Gott, dubis«
2.
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sc. Du giebstuns brdd für.

unser leben, Und unsreber-

zen zu erfreum Giebst du.

den traubmvyllen reden,

Mit fegensreicher band,
den wein. Wie angenehm»
ist der genuß- Von dem«
was uns ernähren muß?

zDoch laß die kraftunsl
zu v»ergnügen, Die du in;
sveis »und trank gelegt,-

Mich me, o Fenster, so bei·
siegernDaß eziiniscbwelgl
gen mich bewe t. Laß-dein

net; gaben mit? zn freun,’
Mich inaßig im genusse

seyn.
» ·

!
H. Mit speis nnd trank

kein herz beschweren-Steht»
niemals wahren christenT
an. Dadurch wird das,
was uns »ernahren, Und

unsern gen? erquicken fast,

Ein gift- das in die adern

schleichh Und krankheiy
fchmerz und tod erzeugt.

s« Die schwelgerey raubt

uns die Ernste, Zudem,
was uns die psiichtgebeuy
Macht trage zum berufs-

gBfcl)äft»e, Untüchteig zur
Gottßligkein Erive tun-

ordiiitnw streit und sank,

lUnd hindert den Gott

-scbuldgen dank.

i 6. Wer sich den bauch
,zum Gott erkohrem Un-

, mäßig deine gaben braucht
kDer geht des hisitelreichs

»der-lehren, Zu dem kein

f knecht der lüste taugtGott,
slaß mich ja dies lasier

ischeum Und mäßig steti

. nnd nüchtern· seyn»
- 7. So yst Ich speis und

- trank genieße, So laß es

-mitvernunft geschehn,
Und, daß ich beydcs mir

eversitßn Mitdank ans dich
den geber sehn; Aus dich,

? der du uns zärtlich liebst,
xuns nahrung und erqui-
icgigg giebst.

. TTVon der Keuschheit.

I l 147. Mel. Wer nur den lieben.

, Der· wollust reitz zu wi-

i « derstrebem Laß täg-
.lich deine Weisheit seyn,
Liebst du, o Mensch, dein

: glück und leben: Denn ihre
- srenden werden Pein. Ent-

« flieh der schmeichlenden be-

- Hier, Sie rnubet dir des

Herzens! Zier.
»

i e. Sen, ihr vie nnhrung
« zu verwehren, Allzect em

Tore:
»

frennde
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freund der nüchternheih
Laß fdeis und trank dich l
nie beschweren. Und stenre 1
deiner sinnlichkeir.Sey dei- ;
ner schwachheit stets be-1

wußt, Und mecd oft stlbst ·
erlaubte last. « «!

Z. Sep- um die wollust I
zu verl)uten, Stets scham- «
hast gegen deinen leib ; Laß
nicht dein ange dir gebie- ·
ten: Flieh eiteln scherzs
und Zeitvertreib. Des fre- -
chen wttzlcngv freyerz

sehn-z, Erniedrtgt und :
verderbt dein herz. s
4. Entzieh der wollust ih- ?

re Miste, Im schweiße dei- k
nes angesichtex Der tin-·

schuld schutzwehr sind ge- s
schäfftm Nichtts thun, das :
netz des bdsitvtchtsz Bei) l
träghett und bey nuißig ;
gang, Besiegt uns jeder

böse bang. - «
F. Wkllst du der wollust :

trieb bekciznpfem El) er die :
sreyhett dik verwehrt, So

such ihn fruh m dir zu diim- 1
tosen. Hat ihn dem her? zu- I
vor genährt, Und du zasi s
ihnnicht gleich erstickt, So :
wixd er schwerlich unter- l
druckr. g » 1

6.

bkickst Mk,
! W» D« M«

Oft wird DER« WHVE

liebe, Was an«
Ullcklqtibkk

freundsa
fangs nlchxs

ikazjger umqåäftwarz Es»

«dreist,Und jzsp
g mkkchk Dtch

Hinfchuld heistverinßhww
79 Mk» ftxthlend

7

wtrd
-

TM

eSDeSiFIJkIIJzFJTMDEID Daß

Es wird m

mchermszhrU

spmch scheuesk xtsnikn gas-

wk d» weltlb
· et! diefqr

Tkleinen fel cemepry D«

Und so zu)
«« UVYVFVIV

gehn.

widencriev vezwssmcht NO.

E auch De» wunfchgesh Ntcht

W» ,
derjetdew

« ft. Sol! bxos

«» wand«
·

demciuß

nicht auch däccify
Solls

z» V, zerdmkkåsielesiviij
uns schcsndeiyuytxzddskesvdskk
Iktzensunfre pflkchk

«
«

Ohne daß wi
«

Auch

Drum »
.

Vsievoljendew

kmsch
xshvxesdcch ver

be et naht, Essxy
» DAM-
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denn, daß du durch den,

g»eist, Dei; lüste herrschaft
dich entreißfb f
to. Denk« oft den mckehtiq

gen gedankeip « Die tm-

schiild ist der« freien glüch

Er halte, fkkngst du an zu

Wanken,De? noch vondei-

nemfall zur ei. Dir giebt
dein ganzer lebenslaiiß
Sie nicht znrück,.»giebst du

sie auf. . , r
1 LDenk oft beizditn der

wolliist band» Sind sclbst

schon vor der welteinspotn
Doch strafte tm? schon
knneschandm So ieht und

siiidet mich· doch» Gott,

Gott demauch kein gedank
entflieht, Und der felbstins
rerdorgne fleht.

1 2. Die wollust kürze des

lebens taae, Da keufchlfeit
l)eil und leben giebt, Und

feiichen tperden dessen pla-

ge, Der ihre giftgen reitze
liebt. Wer Gottes tempel

hier ze»r«estdrt, Jst feiner

strengsten strafe werth.

·»13. Wie blühte nigft des

iunglings jagend, hihn
der wollufi reitz bethortl
Doch er vergaß den weg

der tugenlyUnd stinekrafts

sind verzehrt. Verwesung

Isthcindet fein gesichh Und

jpredtgt Gottes strafge

klebt.

14. So rächt die· wollust

an den frechen, Früh oder

spät mit harter have» Die

schwer zubüßendenverbre
chenz Sie lohnet dir mit

Unverstand, Verdunkelt

deiner feelen licht, Und«

dein gewissen schweiget

nicht.

zen nncth nnd starke, Und

stürzt« dich zu dem thier

herab, Raubtdir den eifer

edler werte, Den adel, wel-

chen Gott dir gab; Wie

warst du noch sein eben-

, bild Von wilder sinnlichs
keit erfüllt2

16. Drum. siiehes vor

der wellust vfade, Und
lockt dich fchmeichelnd »th-
re Bahn, So rufe Brim-

stikz Gott um armse- Und

l weis heit in versitchuvg

; anxErzittrexvor dem er-

E sten faliLHQI fckllst gewiß.

I mehr als sinnt-il. i -

Z . c. Von
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c. Von der wohlanstäiu

digen Bekleidung des

. Leibes,

«! I 48. Mel. Jesu meines Lebens.

Seele, prüse dein bestre-

den, Prüf vor Got-

tes angesichh Wohin ist in

diesen: leben, Dein so kur-

zes ziel geruht? Denk, daß

Gen, der dich gebotnen,
Dcchzum lidhernzweck er-

kohrem Als zur ciufserli
chen pracht, Die dich thö-
eicht schwindelnd inachn

, »Was ist kleidersiccht
und mode? Nichts als lee-

re tcindeley. Ach wie bald

verschwindt im rede, Diese

stolzepralerec),Diesekrank-
heit blbder vielen, Oiemit

blindem Wahn sich quälen,
Diese brut der eitelkeih
Diese mißgebiirt derzeit.

z. Siehst du die natur so
Wanken? Sie ist ungeküni
fiel: schön, Jedes bleibt in

seinen schrankety Und in

seiner art bestehn.Lern mit

deinem stand dich gmigeiy
Und die Üppigkeit besiegen.
Denk, daß du dich selbst
ver-führst, Wenn du nur

das ckiisiise Ezierst.

der erden, Rackend wirst

. du wieder fliehn. Sollte

das, was stanh muß wer-

den, Dich in die versu-
chung ziehn, Mit der schaw

de, stolz zu prangen, Wo-

mit Adam sich behangen
Gieb,»metn Gott, daß ich,
dein kund, Bleibe schlecht
und rechtgefinnn

liebe, tragend, Glaube und

gottseliakeit, Jst der wahre

schmuck der- jagend, Und
I des alters ehrenkleid Hie-

s mit schmücke deine·l«eele,
- Daß lkch Gott mit dcrveri

I mählr. Dieses ist die ehren-

- kron’, Die da giltvor Gvv

! tes ihren. -

. 6. Nnrausaußresblend-

- wert schauen, Jst die groß«

hinderniß,DeineseeleHuet-s bauen. Dieser arges lim-

- gendißHatschon manches

c herzvergifteh Und dense-
ilentod gestister. O! wär

: dieser unsinn fern, Bot:
- demheiligthum desHeren
. 7. Willt du darum dtch

tdehranstem Aufgeblasnet

! moded rist,Um denandersl
«ztibescham«en, Weil er

s i
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vermögend ist. Ach wie «
ietcht kannst du betrüben, 1
Den, den Gott und enge! s
lieben, Wenn dein stolzes
kleid veracht- Dem den

Gott dirgleich geniaclst
Z. Die gegonnte lebens-

sreude, Freuntssiisast und

vertraulichkeit, Wird ver-

drängt von sainnit und sei-

de, O ihr sitten dieser Zeit!
O wie plagt ihr die geniü-;
they. Ihr verringert uns

die guter, Die uns Gottes

segen gotmyUnd die üppig-
keitverscbiveiidr.

9 Gott! wend diese vest

der staaten- Laß uns nicht

verblendet seyn!Mensihcn,
ist euch noch zu rathen,
Schrånket die verschwen-

dung ein, Eh der mangel
euch berückt, Welcher
land und stckdte drücket»
Eh euch soltert grani und

Frist» Und der tinder bettel-

a .

to. Besser im geringen?
finde, Reinlich »und »und
schuldig gehn,AlSit»iseine·t,
gold und seide, Mit gewis-
sens brandmaal stehn, Uti-

schiild darf sich niemals«

fchamemGnüglichteitdarf
sich nicht grämen, Wenn

der stolz von neid geplagt,
Und von unrecht wird ge-

nagt. l
t I. Hat Gott reichthutn

dir verliehn, So vergiß der

armen nicht, Arme tinder

zu erziehn, Mache dir zu ei-

nerpsiichr O wie wirdes

Wen entzückem Und vor

Gottes thron erquicken,
Wer von Gott einst horen

kann: Dieses hast du mir

gethan! s «
1 I. Herr, laß mich in dei-

nem lichte, Fithleii allen ei-

teln tand, Und vor deinem

angesichte, Fliehen solchen
Unverstand. Laß mich redi

lich, christlich handelmUnd
vor dir in denmth wan-

deln. Deine tindschaft ist
mein schmueh Unddein

beyfall ehre gnug. «

c. Von dem rechten Ge-

"s brauch des Lebens.

I l 149.. Mel, Jn allen meinen T.

wi Was isi mein zeitltch le-

ben, Das du nur,

Gott, gegeben? Ein xnv

Jchspcktzbares gut. Du gnksti
Sees-z "
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mirs, hierauf reden, Zmn
hiinmel reif zu werden,

Worauf mein wahres,
glück beruht. 1

2. Hier wird die saat gesk

streuetz Dort erndtet inanj
erfreuet-Der tugend früchs
te ein. langer ich hier.
wandle, or dir retfhtschaßfen handle, Jegrol er wird
nrein glück dort seyn«

z. Sollt ich dieß glückmir

rauben? OHery lsiß mir,
im gearteten, Der« nftgen

, erndtezeiy Miein leben hier

auf erden- So werth und

wichtig werdemAls es mir

selbst dein wort gebeut. ·
4. Mir felvst es zu verkür-

zen, Mich in den tod zu

stürzem Jst wider enieine

pstichtz Jst itndantdeiner
gute. Ein redliches gewü-
tl)e,Berlaßtja seinen stands
ort nicht.

«

-

·

»F. Greis, daß ich« kltjgltch
wehe, Was oft mitleechter
weihe,Mir gar mein leben

nimmt, Doch laß» mich

auch nicht zagen»- Ess mu-

xczgzdran zujwagen,·Wenn
Mitte. die psischt dazu be«-

stinnnk » -

6. In deine Vaterlpände
Befehl ich, leere, irr-einen-

de, Und me ner tage lauf.
Es sey mein ganzes leben,
Dir hier zum dienst erge-

nen. Hilf du fclbst meine:
Ichwachhcit auf. .

7. Was nützt ein langes
leben, DenydernichhGott

ergeben, Nach wazhrer tm

gend strebt? Wer Gott

und menschen lieber, Und

sichint glauben üebetz Nur

Je; hat lang und wohl ge-

e c. -

« a. UnserLeben, ein Stand

der Prüfung.

l 150. MeLWer Zvciß wi·e nahe.

Dugabst nur, Ewgezz
, dtests leben, Nccht sur

den· augenblick der ZzeitZ

»Wenn, was du mirldapczn
» gegeben, Gabst du mir fnr
Edie ewigkeik Hiekiiianekn

sdep prüsungsorn Bestm

ifungnnd belohnungPort.
«» e. Dllschenkkest mir vexs
jstand und wtllem »Die
swcxhrheitznerkennen,lccht-
Kraft, deine Vorschrift zu

erfüllen, »Und ejne rcchts

fchnur meinerpflcchn De!
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tugend inneres gefühhund
freyheiy wennich wählen:
weh. -

z. Du schntücktest durch
dem machtigs werde! Mit

reitz und pracht emein irr-i

dtslh hausq Und» gossest
uher diese erde, Die wuw

der aller schdnheit .atts:,

Und schufst mir seine sinis

nen an, Daß ich sie auch
entpsinden kann.

»4. Und dennoch lckssestdu
mich wissen, Daß dieß

mein irrdisish haus zer-

bricht. Jeh soll zwar dieser

welk geniessemDoch als ne-

nöß ich ihrer nicht; Jlhsoll

der sinne lüste fliehn- Wes:

sie mich zu der erde ziehn.

nicht achtewHiemeinherz
fur so schmeichelnd hält,

Nach wollust, lehrund gold
nicht trachten, Das mei-

nem wahn soswohlgefälln

lWas steisch und blut dft
sewehe thut, »Das soll tch
wählenals ein gut.
S. Die prüfung, Gott,

war nicht vergebens! Du

wolltest sehn, ob »ich dir

MU- Jn der gemeinschag

jenes lebens,« Mit dir zu

;w"ol)nen, würdig sey? Ob

ich vom tand des eiteln leer,
Einst hdlyrer freuden fähig
wär? e !

7- Denn du willst eine

neue erde, Und einen neuen ·
lnnunel dann-Und, daß ich

hier geheiligt werde, Soll

ich aufs« unsichtbare

fn)aun, Dernreiz der lüste
widerstehm Und stets auf

. deinen wegen gehn. l
! 8.Wol)lmir, wennsich es

mnthig wage, Der grossen
hofntcng werth zu seyn,

l Und diese kurze vrüfungs-

j enge, Gott und der tugend
. blos zu weihte! rWenn nie

mein fuß den pfad verliert,
tDer mich zum bessern le-

. den-führt.
- -9. Wohl mir! wenn in)

) den hzang znr fände, Die

- lust- des fleisches und der

: welt, Und jede lockung
c überwindw Die nochmein

I herz gefesselt hält, Und, (o

welch glclxnzendee ge«

, winn!) Zier MS«- dvkt

i gekrönet n! ·
·,

e 10.0 Gott! giebdemes
Geistes steirke-,--Der·du en

Ecke; « . schWE
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schwachen mächtig bist-
»Den» der zu diesemgrodssen
werte, Zu kleityzu schwach-

zu sittntich istz Lchr mich
das irrdische versihntiihm
Und stets nach meinem zie-
le sehn. i

1 I.Laß Mich oft in gesim-
den tagen, Mein grad mit·

in gedenken dann, Und bey
des lebensjrettd nnd pla-

gen, Aus dich und attfdas

kimftge schaun: Damit ich

meiner psiichtgetrett Des«

höhern lebens fähig sey. »
l l 5 l.Mel. O ewiqkeit du donn

Hyzein ieben ist ein prü-
-

T fnnasstanty Der

hintmel istntein Vaterland: z
Jch sixtde keine ritt) auf ev!
den; Jch snche die znkünfvz
ge staat, »Die Gott seien,
fest geamndet hat; Da

wert» ich ckst rechk qtückkichl
werden: Mein leben ist ein«

pt ktftttuzsitandz Der him-
mel isi mein vaterland

c. Wie schatten vor der

sonne fliehn, So siieht
mein leben schnell dahin:
Dcixß ist der ort nicht, den

ich konnte, Jch eile nach
der ewigkeitz Herr mache
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mir deinfußgezeichxxethay
Dem Ziele täglich injhers
kommen. Sieh, ·sdaß"ich
standhaft streite hier»Und

ewigherrschedannlnctdir.
6. Verleihe mir bestän-

digkeih Und Haß nxich stets
mit freudigketh Und muth
anf deinen wegen gehen.
Fallich noch oft- so hilfmir.
auf, Daß seh vollendemees

nen lauf. Laß in der noth

mich feste stehen, Getrost

auf deinehulfe traun, So
werd ich einst das leben

schaun. ·

b. Eitelkeit und Vergäng-
lichkeit aller irrdifchen
Dinge.

I I ss, Mel. Nun ruhen allewäl

Die herrlichkeit der er-

« den, Muß staub und

asche werden, Und nichts
bleibt ewig stehn: Das,
was uns hier ergdtzeh
Was man für ewig schay
get, Wird als ein leichter?
traum vergehn. H
e. Was sind doch alle sa-

chemDte uns so trotzig ma-

Eben, Als ·tand und eitel-
keitk Wasist der menschen
leben? Stets mit gefahr

umgeben, Wcihrt es nur

eine kurze zeit.

wissen2 Wirds, wenn wir

sterben müssen, Eingrosser
evorzug seyn? Was hilft
uns macht und ehre, So

glänzend sie auch wäre?

Kann sie uns wohl als-

- dann erfreunk
: 4. Der ruhm, nach dem

, wir trachten, Den wir um—-

r sterblich achtemJst nur ein

l falscher wahnzSo bald der

I geist grwichem Und unser
leib verblieben, Fragt keii -
net, was wir hier gethan«

- s. Wie baldwirddaszerz
s rinnewWas wir mit müh
gewinnemWasunserfleiß

. erwirbtkKannwohhwas
- wir denken, Uns vor dem

ltode fchutzem Und stirbt
Snicht alles, wenn man

s stikVkZ
«

, 6. Was find des lebens

sfreudenz Wie bald folgt

c angst und leiden, Undrett
auf den gewiß? Was csts,

- womitwir prangen? Wo

»- wirst duehr erlangen, Die

- nicht zuletzt verschwinden
t muß? «

1147
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17. Was sind stlbst alle

thronen? Giebt es wohl
irrdsche kronen, Die un-

sverwelklich blühn? Kann
vor des grabes schrecken,
Der purpur dich bedecken?

Diekrone dich dem tod ent-

ziehn2

gehen Die rose blühend lie-

hehJn ihrer schönsten Zier,
Und doch verwelktsich beu-

get, Ei) sich der abend zei-
get: So blühen und ver-

welkenwirn

9. Froh wachsen wir auf

erden, Und hoffen großzu
werden, Von schmerz und

sorgen seen; Doch in— den

schönsten tagen, Noch eh
wir früchte tragen,Beicht
uns des todes sturm ent-

ZWM
.

.

die bahre, Vor unser haus
gebrachrManscheidetvon
den seinen, Die hüflosuns
beweinen, Und uns bedeckt

des grabes nacht.
I I. Dieß laßt uns wohl

bedenken, Und uns zum
himmel lenken, »Weil er

: zunsvffen sieht, Werjahin

Hwill gelangen,Daefan der

- welevccht hangen,Da sie
c mit ihrer liist vergeht.

- l» IF JeMeLWek nur den lieben.

? Bd) frage nichts nach

- Jgezgiizid schiiizenz Dceß

. alles« jiirmich zii klein.

rSolk etwas-meinen geifl
s ergdtzenj Maßes, steigt)
- ihn» unsterblich feyny Ein
ig-li·ick,; das aiigenblicke
ivckhry Jst das nicht, was

mein lierz begehrt»
»

» zWas sind dieguteisdiei
sei: erben? Ein damxpß em

raiich, Verdruß und inüh
Sie Zeugen, forgeniindve
schiyeryem Und iliiågeniis
befriedigt nie. Sieandeiii

oft, sietckiischen seine, Ent- ;

flixken fchiiell sund sind

, m Wege. » - «
z. Ich abe meine hesteii I

tagyßey stillein Heiße zu-

gebracht, Und mit eeviilsi
dung niancher einige-M ]
wagrheit einsam· nachgsh
da t; »Ich zweifelte, ich zsuchteli i, Und fand both- i
was ich suchte, nicht.

·

.
4. Wie eingeschraiikt tst

unser wissen! Wie uners-

- . forscky
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sorschlich die tkiaturl Uly-
hüllt mit dicken sinsterniß
im, Verlier ich bald der

weisheit spurz Und dann
bin ich , der( mensch von

staubx Des weih-les und

des irrthums rauh,
»

zsz Jch sprach: ich will

metn ganzes— leben, Dei«

lust und dein vergnülizen
weihn, Und meineni )e·r-

zen alles gebemWaHfålyig
ist, es zu erfreunzüFch
thatsz doch folgte er-

druß, Und ekel bald auf
den genuß.

»

»6. Was seyd ihr, »prahle-
rifcheiis freuden2 Ein blen-
dend nichtiz ein taub der

Zeit; Die reiche quelle bit!
trer leiden; Des geistes

egrzib und eitelkeit,

spater reue quält. «
7. Wzis ist die ehe-»was?

sitid wurden, Und die da-i

mit vevbundne pracht?
Ein glänzend elend- fchweis
re binden, Wodurch man
sich zum Klauen; Frucht.
Bei) aller elirekan ichkleim
Und ohne sie erhaben-seyn.

8. Dein gpld, elender

mammonshuten Was isi

es, und was wirdes sehn?
Es ist die sorge der geniüs

eher, , Und eine theur er-

kaufte dein. Frißtnichtdie
motte und der rost, Dein

gold und deines herzens
trostZ - «

9. Wxis ist »die knieend?

sprach ich weiter, Jst sie

wohl frei) von Ungemach?
Auch ihre tage find nicht

heiter; Der neid folgt ihren
tritten nach. Verachtung,

armuth, sioott und Hohn,

Fzst öfters; hier der tugend

ein.
«

lo.Jch sahe ihrcinen vom

gesichtq Der unterdrück-
eien unschuid fliehn. Der

, fromme sieht, doch im ge-

·richte, Verdammet und

erwürgt man ihn» Der

fromme stirbt : kein freund
erscheint, Der des gereih-
ten tod here-eint.
li. Die sünder seh ich

stoiz sich orüsteiiUndfeste,
. wie palltkste,.stehn-Siefoi-
gen sorglos, Ehren slüstetd

. Und troizensattf ihr wol-»l-
--. ergehiizzsie skmdceev mit

»
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zuversichy Und fürchten
Gottes strafe nicht. ,

12. Doch wenn gleich kei-

ne noth noch plage- Das

freche laster hier erschreckt,
So wird doch einst an je-
nem tage, Wenn Gott die

todten auferweckt, Des;

stolzen sunders nicht gez
schont: Die tugend aber;
erst belohnt.

1 z. Dann wird Gott ei—-

nem jeden geben, Nach sei-

nem thun, freudoder Pein.

Die frorsten werden ewig
leben: Der skmder theil

wird elend seyn.Dieß,feele,

stcirke deinen Muth; Der

Herr bleibt stets gerecht
und gut.

14. Erwarte sie, die frohenE
tagt, Noch nie empfand-l

ner siligteih Gott wird

einst alle deineplagt, Ver-

wandeln in· Zufriedenheit,
Wenn er dich erst nach fei-

nem rath- So wie das

gold-Felaittert hat.
is. ntreißedieh dererde

lüstenz Erhebe dich zur

ewigleit Hier wandelst du

no?
in der wtistetn Hier

let» du in der Prüfungs-

: zeitzßald führe: dich des

todes hand, Nach deinem

s wahren vaterlantx e

·16. Der tod ist fchtveen

vteceicht dem reichen?

Dich« wird fein anhlick

hoch ersteren. Das! werden

schmerzund elend weichen;

Dann wirstjduewig glück-

lich seyn. Heer est nur snüh
und eetelkecn Dortwahre
fruly und ieligkeit

D. Von dem rechten Ge-

-4 brauch des Zeitlichen

e l I 54. Mel. Wo Gott derHerr.

Herr
laß mich doch ge-

"
»

wissenhafy Mein zeit-
I lichs gutvertvnltenl Giev
selbst mir Weisheit, gceb

; mir kraft, Damit so haus-

e zuhalten, Wiees mir niktzt
« und dir gefclllt; Damit cch

s nicht in jener weit, An ew-

e gen gütern darbe.
»

»

e. Was ich hier hole, Ist

ja von dir, Und» deinen!
milden fegen. Nicht mkre

zum fallstrick gabst damit

Mein zeitlichecfvermögen·

n Du gabst es mer zumWyd-
ren wohl. Drum» gieb-

Hery daß ichs, wie tclzksglels

1150
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Nach deiner« vorschrift
brauche.

·

3.Was ist das mir ge-

schenkte gut? Verganglich
und von erden. Hilf, daß

ich nie aus übernlutlt-Da-
durch vckeitelttverdel Nie

reissig irrdischex gewinn,
Wiein berz zu uppigkeiten

hin, Die wichtgre sorgen
hindern.

»

4.Was hülfe mir die gan-

zetveih Mit gllen ihren

slinitzen2 Verfuhrte mich

hier gut und geld, Sorg-
los hintan zusetzen, Was

meiner seele heil begehrt,
Und mir ein ewig gluck ge-
wahrt; Wie strafbar
würd ich handeln! .

s. Mein grdss’stes trach-
ten sey allhier, Nach deines

Geistes gaben. Wie reich
bin ich oGott, in dir»
Wenn ich nur die kann!
haben! Habich nur, Hdcxyl
sier, deine huld, Bin ich;
voll glauben und gedulde
Was fehlt. dann meiner
seeleZ

·
»

o. Den geez laß ferne

, von mir styll- Die wurzel
alles bösen. Von unruh

und gewissenspein,- Kann

reichthusn nicht, erlesen.

JEr hilft in todesstiinden
7niehts, Und nichts am ta-

ge des gerichtsä Da fchülzt
er keinen sündm

7. Laß mich in weiser
sparsamkeiy Die giiternie

verschwenden, Die du mir

gizlsst in dieser Zeit, Sie

nutzlich anzuwenden. Gieb

mir die klngheih daß ich
hier, Dadurch den! näch-
sten, so wie mir, Des le-

bens müh erleichtre

g. Es kdcnmt ein tax; der

rechenschafn Das laß niich

stets»bedenken, Und mein

geniuth gewnsenhiify Zur

lieclgeti sorgfalt lenken,
Also die güter dieser en,

Zu nützen, daßich eins? er-

freut, Noch fegen davon

erndte. d

a. Von der Bcwahrung

des Herzens wider den

Geiz
I l J 5.9)ke1. O Gottdu fkommen

s« aß inich doch nicht, »o
s« Gott! denjschätzen die»-
fer erden- So meine akt-
gung weiht« daß sie mein
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abgott werden! Ost fehlt«
beym Überfluß, doch die zwj
friedenheih Und was« ist

ohne sie, des lebens herr-
lichkeit2 i» -
e. Kannein vergänglich

gut, auch, unsre wünsche
stilleUZ Es steht ja sein be-

siiz, nicht blos in unserm
willen. Nicht stets wirds

dem zu theihder cingstlicb
darnachringt: Und schnell

berliehrts ost der, dem sein
bemühn gelingt.

z. Ein gut, das unsern

geishwalirhaftiasoll beglü-
cken, Muß nicht vergäng-
lich seyn, und für den geist
sich schicken Der thor hat
geid und gut; er hats, und

wünschtnoch mehr; Noch
immer bleibt sein hie-z, von

wahrer ruhe leer.

4. O Gott, soivehredoch,
den ungerechten trieben-

Und lieilige mein herzxdie
güter nicht zu· lieben-Die.
man mit muh gewinnt,
bald prajsend sie verzehrt,
Bald geizig ·sie »bewacht,
und bald mit fluch ver-

mehrt. - - - -
J. Ein weises frommes

herz- das sey mein schaizl

s, aufreden. Sonst alles, nur

linecht dieß, kann mir end

;risseu werden. Dieß bleibt

im tod auch mein, dieß

folgt mir aus der zeit-Zum

seliqstentgewinmbis in die

ewiakett
6. Was sind,wenn dieses

fehlt, die herrlichsten ver-

gnügen? Nur süße träume

sinds, die unsern geist be-

trügen. Drum lenke Gott!

den wnnschnoom irrdischen

gewinn-Wirthdeines Gei-

stes kraft, zu ewgen gütern
hin.
I I IS. Mel. Mir nach fprichtC

Wohl dem, der beßre

scheitze liebt, Als schä-
tze dieser erden ! Wohl dem-

der sich mit eiser übt, An

tugend reich zu werden;

Und in dem»glal»lben, des
er lebt, Sich über diese
welt erhebt.

e e. Wahriiteeh Gottver-
wehrt uns nicht, Heer SU-

ter zu besitzen. Er gab sii

uns, und auch die pflichh
Mit wecsheet sie In

nützen«

Sie dürfen unse herz et«

freun- tknd unsers« flstßis
antrieb en. s

I iv—
z. Dvch
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Z; Dort) nach den gütern
dieser Zeit, Mitganzer seele

schsnachteiyNichterst nach

der gerechtigkeit, Und Got-

tes reiche trachten; Jst die-

ses eines menschenriißDen
Gott zur ewigkeit erschuf?

4. Der geiiz erniedrigt

unser Herz, Ersiickt die

edle-en triebe, Die liebe für
ein schimmernd erz, Ber-

dreiiigt der tugend liebe,

Und inacheh der vernunst

zum fpott, Ein elend gold
zu deinen: Gott.

s. Der ges-z, so viel er an

sich reißt, Läßt dich kein

gut geniessekiz AEr quält

durch lznbsitchtdeiiien griff,
Und tödtet dein gewissen,
Und Wißt dtlkch schmei-
cheliiden gewinn, Dichi
blind zu jeden! frevel hin.

6». Um wenig vortheil

wird er schomAns dirmit

tneineyd sprechen, Dies)

zwingen, der arbeiterlohn
Unmenschlich abzubre-
khsni Er wird in dir der

wgttiveei siehst, Der way:
sen erst-einein widerstehn. »

7s Wie konnt ein vergl»
vomgeeizehary Derwohizl

that freuden sei-rucken-
Und in des Unglücke? ac-

genwary Denrufzur hülf
entdecken2 Und wo ist ei-

nes standes Pflicht, Die.

nicht der geitz entchrt und

brichtz
8.Du bist einVater; und

aus geitz, Entziehst du dich

den Andern, Und lcissest
dich des Feldes reife, Ihr
herz zu ilden, hindern;
Und glaubst, du habst sie

wohl bedacht, Wenn du

sie reich, wie dich, geniacht
9. Du hast ein richterli-

ches arm; Und du wirst

dich erfrechtm Die suche,
die das reäkt verdammt»
Aus habsutbt recht zu spre-

then; Und stllsst der tugend

größter feind, Erkauft an

dir sias einen freund
to. Gewiunfiitht raubt

dir muri» und geist, Die.

Wahrheit frei) zu lehren;

Duschweigstapvennsiedich
reden til-ißt, Ehrid wo du

mcht sdllst ehremUndwirst
um ein verächtlich Held,
Ein fcdnreichlery und die

pest der welk. «

« I.Erhalt-emich,oGott.

Dddds
"

»
«

dabei)
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dabei» Daß ich mir gnä-

genlasse, Geitz ewig, als

abgötterecx Von mit« ent-

fern und hoffe. Ein wei-

ses herz und guter much,

Sei) meines leben-Z größ-
tes gut! -

b. Von dcr Gnügsamkcit
und Vcrlcugnung des

Zcsitlid)eti.
I I s7.Mcl.Es isi gewißlich an d. «

Ach treuer Gott, ich ruf ;
, zu dir, Mein Vater! «
hör, erl)öre: Noch sind ich :
böse lust in mityNach reich- «
thnm wollust ehre, Die i
lust, die mich so leicht be-

thört, Und meiner sizelen I
srieden störr. Ach hilf mir »
überwinden! :

e. Vor allem laß mich »

nimmermehr, An nah- i

rimgssorgenlyangenzViel- :
weniger mein herz zu sehr, :

Nachgrößtem gut verlan- «

gen. Und wann dazu die

lust sich regt; So hilsmir, i
was sie niederschlägt, Aus i

deinen: work bedenken. s
Gott«» der dem» viel) 1

sein sauer-giebt, Und neah- 1
ret auch den reiben, Sollt’ ·

»der nicht Menschen, die er

liebt, Mit trank und speise

fliehen? Sollr er, der gras
»und hlinnen ziert, An kler

dung nicht, was uns ge-

bührt, Uns sisinenkindern

geben.

4. Was braucht man vie-

lcs gutund geld, Jn enaen

lebenc3schranken2 Wer

kleidung, speisi nnd trank

lerliälhSchon der hatGott

Izu danken. Und nützetuns
Fder überfloß; So wird-

snach seiner güte fchlnß,

kDer Vater den auch schem

en. -

5. Was sind die reichen

dieser weit? Nicht herren
ihrer güterz Verwalter

nur, von Gott bestellh

Dem obersten gebiethen
Der wird dcreinst von eh« «
rerhandWie siestineigeps

thum verwandt, D»

scharfsterechniing fordern·
6. Was sind die gute!

dieser zeitZ Oft ein verderb

der vielen; Zerstdrer der z« »;
friedenhseitz Ein quell vvUi

sorg und quälen; Die nehf f
rung für den kibermiithi
Ein lock-aas,das vomhZJ !
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steen gut, Aus todessteige

fuhretl i
«7. Wer wenig hat, und

hats mit recht, Und

brauchts nachGottes wil-

len, Der kann, als ein ge-

treuer knechh Sein herz
zufrieden stillen. Sein we-

nigs wird auch mehr ge:

deyn, Und im genuß ihn
mehr erfreum Als was

der geitz erpresset
8. Der trost, den nurder

reichthum beut, Wird un-

verhott zu schanden; Und

ruft der tod zur ewigkeiyJ
So ist erst noth vorhan-

den. Denn geld und guter:

eettet nicht, Von Gottes

schwerem zorngerichn
Dies« brennt bis in die

hölle

·9. Drum wohldetni der

sein herz erhebt, Gen him-
mel von der erde; Suchy
daß er reich, dieweil er lebt, z
An guten werten werde;
WannGottihn iegnetunds
W! Haus, Theilt er den ar-;
menwieder anS,.Und giebt;
V gern und fröhlich. i s

IF« Bei) seinem gut er«

Weis: er noch, Er sey kein

» karger heiter: Er strenet

ausntndsamtnletdocknsin
bimntelwahre gütem Die

siiegen niemals auf in

rauch, Und sind daneben

ficher auch, Vor Dieben,
rost nnd Motten.

I I. Groß« ist, fürwahr,
groß der gewinn, Der-tie-
mals den Betrüger, Der

Gott vertraut und fürch-
tetil)n, Und sich dabeybes

e gnügenßloßkontmenwir
in diese weit, 810ß ntüssen
wir, wenns Gott gefällt,
Hinausy und alles saßen»

s 12. Herr, was mir hie

s von nähen-thut, Mich ehr-

Zlich znh ernähren, Das

,;tvollit du mir an haabtind
e gut, Bei) nteinent sieiss’,be-
scheren :Daß ich und mein

geschlecht das drob, Von

unsern nächsten, nicht aus

notly Bekümmert suche«
zdürfe

»

, -.

· 1;. Achi meine IkelkannItlzre wh- Jm zeniichen
zwei-Hindert. Was tchda

zvornehm oder ihn, Pflegt

Hals ein rauch z·ttschtpineien.
Unsterbiich tst die frei,

drutn muß, Unsterlskskjii
Dddd 2 , gseeyxy
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seyn, was, ohn verdruß,l
Sie vollig soll vergangen.

H. Auf erden ist mir

nichts bewußt, Das solche
ruh kann geben, Nicht au-

aetelufd nicht sieischeslust,

Auch nicht hoffärtigs le-

ben. Darum qedenk ich

auchnichtdraus Und will

mein herz zu Gott hinauf,
Und seiner« fülle ruhten.

s5. O ljochstes Gut, fey
hier und dort, Mir t·eich-
thun: tusi nnd ehre! Gieh

daß in mir sich fort und

fort, Das fehnen nach dir

tuehre: Daß ich dich siets

vor augcn hab, Und sterb
mir ftlbst und allem ab,
Was tuich von dir will

ziehen.
16. Hilf, daß ich meinen

Wandel führ, Bei) dir im

himmel droben, Wo ich
werd ewig seyn bey dir,
Dich fchauen und dich lo-

ben» So kann mein herz
zufrieden seyn, Und findet,
Gott in dir allein, Die

wahre ruh und freude.

17. Hiezit gieb mir von«

deinen thron, O Vater,
guad und wirke. Zerstoy

i o JesthGottes Sohn, Des

satans reich und Werke. O

heiiger Geist, steh du mir

bei)
,

Daß mein begehren
dies nur set)- Gott über ab«

les lieben.

l l 58.Me1. Es ist das Heilung.

Hört, alle, die ihr jetzt
H! noch lebt, Höre, vol-

ker dieser erden! Die ihr iii

pracht und reichthiim

schwebt, Und die ihr die bi-

schiverdem Der armuih

und verachtung fühlt-

Hört, was des Dichters»
harfe spielt, Der euch die

Weisheit lehret! ;
2. Den frommen schreckt s

nicht böse Zeit. Ihn nagt
iiicht das gewissem VI«
wird bei) fremden glvckx
aus neid- Jhmeine thraiit i
siiesssen Die stolzen findet«

dieserweit, Vertrauen auf

i ihr gut und gew- Und W

izen Gott und mensiitkps
Z. Doch, kann ihr Mk«

thiim sie vom fluch- D« "
ewigkeit errettenZO IMUVE

sie steife des Nichtetsi
. sprach-Wenn sie and) Mk
«mehr hatten. Kein bldssikj
, mensch veridlintdeiitdikszäsk
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Und wollt’ er noch so viel

und gern, Von seiner haa-
be darben.

4» Würd auch der fünder l

noch so alt, Bei) seinen ·
herrlichkeitcnz Wird doch ·
des Hochsten rache bald, i
Jhm seinen sdrg bereiten,

Er stirbt, wie der, so nichts .

gehabtztlnd alles was fein «
herz gelalm Das· muß er l
andern lassen. ·

S. Owelchethorheit und

verlustl Denkt, sterbliche,
zurücke! Nur das allein

wünscht eure brust, Das

suchen eure blicke; Daß ihr
m ktlsersiuss’ und pracht,
Mit euren kinderntag und

nacht, Ohn ende leben

mochtet.
6. Doch wie! wird euer

wunsch erfüllt2 Jhrsterbt
I« gleich dem viehez Da
lehrt des todes blasses bild, l
Ihr hattet nichts als Inkr- ,
he; So sehr der enkel eiteli !
M, Euch blindlings maw

chen lobspruch weiht, So I
styd ihr doch nur there-e. 1
7. Ja der Verwesung lan- ««

As nacht, Wird euch niit «
faulniß strafen Entbldßqi

von aller eurer pracht,
Gieicht ihr gewürgten
schaafem Und der, so jetzt
zvor eurer schaar- Nur ein

verachtet lichtlein war,
Wird euren ruhn! verdun-
keln.

sDiefroinmenwirddes
Hochsten tusi Vom codes-

staub erretten; Der sie zu
seinen kindern schuf,
Bricht anch die letzten ket-

tcn. Der ssinder bleibe

reich und groß, Seinhatts

sei) stets dem glück im

schooßz Sie soll es doch-

nicht irren.

9. Was nimmt er denn

im sterben mit? Wird

reichtlmtn mit ihmsahren2
Versüßt sein geld den letz-
ten schritt2 »Nein, nein!

»und) wenig lahren, Da er

sein schmnnernd glück ge-

neußtzund sich im samm-
len selig preis’t, Muß er

von alleni Weiden. o

to. So fährt er seinen vä-
tern naclxZixewgen finster-
nisscnOsniochtendiesepekn
und schnisckh Drei) eilte

siinder wissen! Kurz: mir

kein inensdynocky so eishöijkizs
Dddd Z · WHTZU
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Wenn er allein aufs eitle

geht, So lebt und stirbter
viehisclx , -
11 59, Beet. Schiafst dutiebstekx

Iwn so will ich denns« C mein leben, Bdlligt
meinem Gott ergeben! ·
Nun wohnen» es ists ge- s
fehehnl Grind, ich will von «
dir nicht hören, Welt, ich
will niiich von dir kehren, «
Ohnejezktriickzn sehn. «

2. Ich will— meine augen

schliessemUnd der lnst nicht «
mehr genicsstem Die dieeits ·
le weltmir beut. Weg, dn l
knifzes fcheinvergnitgenl
Du sollst mich nicht ineizr

bekriegen, Deine lust«

bringt last und leid» l
»3;Hab,ich sonst meinherz

getheileh Hab ich hie nnd «
da verweiletz Endlich sei) :
Verschluß getnachyNichtH «
als Gott nur, zu» verlan-

gen, Ihm heil-innig anzu-

ljxtngeinJhnlszii dienen tag «

und nacht. - ·
4. Jciu willst) einzig le-

ben, Ihm mtchestgÆiz und

garergebety Weit: es auch«
in krentz znzid schinaclx
Eli-sein, « ich will mich selbsts

nichc achten. Solltsattch
leib und seel verschmach-

tenz Ihm, dem Heiland,
folg ich nach! « .

I 5. Herr, icb fcbene keine

ischlnerzenz Freudig und

zbon ganzem herzes» Folg
zuh deinem rath und zug.
Kann ich stetig und« in al-

len, Dir, mein Jesu,- nur

Pgefallenz Ach so hab ich
sewtg gnug.

J 6. Eines will ich nur-be-

trachten, Sonsi nichts» wiß-

si7n, sonst nichts achten,

Auf dich- Herr, allein nur

ziehn, Fremd der welk nnd
iihren lüstem Will ich nnt

irechtfchassnen christew

ZAlseinwahrerpilgergehnx
7. Dichallein will ich

erwählen. Alle krcifce mei- «

nerfeelemNimmnurganz

Hin deine macht. Ja, ich will

mich dir verschreiben Las

« esewig veste bleiben, Was

ich jetzt-dir zugefagt.. g «
1160.Me1.

OGågk
du

.
, «as fragi un«W

welk, und allen chkM
faycitzenl Wenn ich Mich

nur« an dir, Herr Jefxll
skannsergbtzenl D« Vkst

» » MMIF
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mein einzger witnsch, du,

den mein glaiibel)alt,Dii,
du bist meine rnhz was·-

frag ich nach der welt!
·

e. Die welt ist wie ein

raueh, der in der luft ver-

gehet, Und einem fchar

ten gleich, der kiirze zeit be-

stehet. Mein Jesus aber

bleibt- wenn alles bricht
und fcillt; Er ist mein star-
ker Feis ; was frag ich nach
der welt!

Z. Die welt sucht ehrnnd
rnhni bei) hocherliabnen
lenken, Und denkt nicht

einmal dran, wie bald doch

diese gleiten; Das aber,
was niein herz vor andern

rühmlich halt, Jst Jesus
nur allein; was frag ich
nach der welt!

4. Die welt sucht geld
und gut, nnd kann nicht
eher rasten, Siehabe denn!zuvor den mammon in»
dem kastenz Jch weiß ein;
Vesser gut, wornacsh

mein

herze stellt: Jsi Je is nur
meinSchatz: wasfrag ich
nach der welt!

is. Die welt enivsindt es

hoc» so bald sie wirdkven
Wirt, sM die ohn unter-

» laß nach eitlen ehren trach-

ztetz Jch trage Christi

«sil)tnach, so lang es ihm

gefalln Wenn mich mein

Heiland ehrt; was frag
ich nach der weit!

6. Die weit kann ihre

lust nicht hoch genug erhe-
isen

, Jlir heift es nichts,

darum den hitutnel weg

zu gebemEinandrerliaits
mit ihr, der von sich seibst
viel hält: Jch liebe meinen

Gott; was frag ich nach
der weit!

7. Was fragich nach der

weit! im hin) muß sie ver-

fchtvindetyJhr ansthnkan

durchaus den blassen tod

nicht binden; Die güter

müssen fort, und alle lnst

verfälltz Bleib: Jesus nnr

bey mir; was frag ich

nach der weit!

B. Was fragichnachder
weit! mein Jesus ist mein

leben, Mein schatz, mein
eigenti)ttni, dem ich mich

ganz ergeben, Mein gaw

zes himmeireichmnd was

mir· sdtftjizcgeftillr. Drum

sag ich— einmal: was

frag sichnach der weit! «

l Dvdd 4» «

um.
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I «61.Me1. Mein Schdpfeiz b 1

Wie ein gejegter hirsch, z
der) uhivüien som- l

mer tagen, Nach einem 1

schattigteii und kühlen ·
brimnen stöhnt; Ein mu-

der ivandersinaiim der hitz e
und iast getragen, Sich

nach der wahifahrt end «
und nacht der ruhe sehnt: «
So eilt mein schinachtein

des, beladenes gemüthc,.
Jnunaniieli zu dir, und

lechzt nach deiner gute.
e. Die welt hat weiter

nichts, alshüliieii, spreu
und fchai-en, Woher) der

arme geist von keiner ruhe

weiß; Und dieses niuß der

memch noch theuer gnug

bezahlen. Es kostet sorg

tinp zeih und arbeih müh
und fchweiß- Ja oftmals
leid und feel: wird nicht
ein ewigs leben,Fürein so

schiechtesgut wo! oftmals
hingegeben? -

Z; Was ist die schnöde

tust, die den verwöbnten

ki:2dern, Der trüglich sal-

sehen weit zuihrem antheii

wird? Ein isziberziickert
Hist, das« den betrognen

sünderm Nach einer tut--

zen tust, ein ewige leid ge«

lsiehrts Nur traumevdlter

nichts, die dann, traf: wir

erwachen, Uns noch viel

durstig-er, als wir getreten,
auch-en.

4. Was ist die ehe« der

welt fiir eine falsche waai

re, Obgleich sie mancher

thor um leih nnd feele

rauft? Der sorgen reiche

aus-u, der ruhe sarg nnd

Fratze-e, Ein leeres findet-«

Tspiel, das bald zu ende

Haufe: Und, wer vor Gott

lnicht gilt, der muß, trotz

allen ehren, Znseiner ew-

sgen schmacht weich, du

versittclzterl hören.
J. Was ist bei) geld nnd

gut für· wahre rnh zu sini

den? Was hilft dies, wenn
man dich mit recht denret-

chen heißt? Du lcissest ja die
weit, eh du es denkst.. dahin-

den. Wann nun destodes

hand dich dieser erd ent-
reißt; So folgtkein gutdir
nach: und köntst dnsewig

haben, So würd es war-

lichsnichr die arme secle la-

- '-

- « S. Was»
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6. Was foll denn nnn
mein geist bey solchen dtnz
gen ntachen2 »Was büss ’-

ich zeit nnd kraft heyeitein
schatten ein? Nein, klein!

ich muß einmal vom fchlaf
und traum erwachen, Jch

lang, o Welt, nicht mehr
von dir betrogen seyn. Be-

halt, Aegyptem dtr nur

wollnst, gold und kronenz

Nun mag ich weiter nicht

bei) deinen gotzen wohnen.
7. Verfluchter dienst der

Welt! vernialedehten süw
den! Euch giebt mein mü-

des herz auf ewig gute;

nachyMeinJefus soll mich
nunvonmremjoch entbin-
den, Wie er so manchenf
schon, Davon hat frey geis
macht: Und was in mir

Uvch wird nach -euch ver-

langen tragen. Will ich
mit aller macht ans freut:
des Heilands schlagen

E. Von der Zuiriedem
Mit.

! l 62.Mel.Vernimm desHöckx

Du klagst, und fühlest
- die beschwerden4 Dks
siands, in dem du durstig

lelsstz Du sirebest glückli-
eher zu werden, Und siehst-
sdaß du vergebens sirebst.

a. Ja, kluge! Gott er-

laubt die Zähren; Doch
denksitu klagen auch zurück.
Jst denn das glüchdas wir

begehren, Für uns auch
stets ein wahres glück2 «

Z. Nie schenkt der stand,
nie schenken guter, Den:

menschendie Zufriedenheit.
Diewahre ruhe der gemüi
theyJsJt tugend und genüg-
samkett

q- Genießa was dirGott

beschtedem Entbehre gern,
was du nicht hast. Ein je-
der standhatseinenfriedem

jeder stand auchseine
a . s

H. GottistderHerr, und

seinen fegen, Vertheilt er

stets mit« weiser hand;
Nicht so, wie wir zuwüns
sehenpflegen, Doch so, wie

ers uns hetlsamsand
»

.
6.Willstdu zu denken dtch

erkühnen, Daß seine liebe

dich vergißt? Er giebt uns

" mehr, als wir verdienen,

- Und niemals, was uns

. schädlich ist. s
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7. Verzehre nicht des les-l

bens Meiste, Jn träger uns«

Zufriedenheit; Besorgedee
ties stands aeschäfth Und l

nütze deine lebenszeit 1
s« Bey Pflicht und sielß :

sich Gott: ergebemEinewig «
giück in hofming sehn, l
Dies ist der weg zuruh und «
leben. Herr, lehre diesen i

weg mich gehn! i
Mög. TNelszDie tugend wird. «

Entehre nicht, mcinl)erz, 1
mit klagen, Den Gott, 1

Tier dich« Juni glück erschuf.

Die inüh des« leben-Z zu er- i
tragen, Und froh zu seyn, i
ist dein bcruf. Der christ «
murrt nicht bei) dem lsc- I
fcl)wskrden, Von dieserkur- ·

zen lcltensbahm Er flieht, i
daßsieihninkitzlichwerdem
Und betet- Gottes willen

an. «

g. Gott lellsst hatdir dein

loos besthiedem Nimmt;

danktyar aus«· der vorsicht

handErfülle jede psiiclxt zu-

frieden, Die sie niitdieseinz
loos verband. Sie giebtdir z
munterkeit undkräfteund j
nährt und stckrkt sie reiten;

lich.Sie brauchen, dies istj

dein geschiifth Und ihr ge-

brauch ist ruhm für dich.
Z. Zwar jenen hat des

himmels segen- Mehr gü-
ter anvertraut als dir;

Doch soll dies deinen neid

erregen? Denk! wer ist

Gott, und wer sind wir?

Weiß er nicht besser, was

dir nützeh Und was den

nächsten nützt, als du?

Wenn er dich führtwegiert
nnd schützeh Was fehle:
nochwohldeinerruh2

·

4. Du prangest nicht mit

hohen würden? Benei

de nicht der großen glück;

Siesetifzen unterllhivereng

binden, Und oft siürztsie
ein angenblicc Dir ward

kein kibersiiiß gewahret Z;-
Jhn wünschecy das ist

sselbstbetrug Wer gern,
was er nicht braucht, ent-

behren Der ist beglückt,
und reichgemig

F. Herr, der du mir znm

frohen leben, So viel tch

; brauclyund mehr verliehes-

zLaß tciglich sich mein hesö

kbestrebenz Den sorgenvol-
xlen gram rzu fliehn. Jn ds-

imuth laß» mein her-z» sich
Übcila
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üben, Gott deiner gütesichl
zu freun; Dich surehtem
dir vertraun, dich lieben«
Muß ewig meine Wollust
seyn. s
I I 64.Mel Herzliebster Jesuw.

Spec,
du blecbst erregten-

J srer wohlfahrtmeistetc
Wie thdrieht handeln un-

zufriedne geister, Siequä-
len sich, und machen ihren:

herzen, Vergeblich schmer-
sen.

angstlicly bangen sorgen,
Für den doch ungewissen
andern morgen? Und knies-

sen wiruns itber unser grei-
men,Nichtnachtnalssrhå-
wen?-

3.Es istllMsonst,wirwer-
dens nicht er wingen,
Wenn wir auch neichte

durchmitkummer ringen,
Und noch so früh mit

ängstlicher! geschäfteth
Den leib entfernten.

4. Mein glück beruht, o

Gott, auf deinent fegen.
Vertrau ichi dir und geh

sttfdeinenxvegemSowirst
du mir auch ohne sorg und

kranken, ; Was nützlich,
schenken. »
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1 16s.Mel. Wer nur den liebeml
Herr, mache meine freie,

«,
stillel Behalletn,was«

mich tränkt und drückt,

Geschieht doch einzig nur «
dein Wille, Der nichts zu

meinen sihaden schickt Du

bists, der alles ändern san,

Und was du thust, ist wohl
gethan. «

e. Auch auf den aller

rauhsten wegen,Fiilirst du

uns zur glückfeligkeit
Selbst trübsalbringt dem, ·

ewgen seien, Der dir fein «

ganzes herze weiht. Jhr

ausgang wird doch herr-

lich Ihn, Siehts gleich der

blöde geist nicht ein. j

zxDrunt laß mich stille«

sehn und hoffen, Wenn du;
mir prüfungen bestinltnr.z
Dein haterherz steht dem;
doch offen, Der zu dir seine«

zusiucht nimmt. Wer stills
in deiner fügung ruht,

Mit dem mathst du es

immer gut.

4. Uns bleibt oft, was

uns· nützt, verborgen: Wer

hats je ganz genau erfaßt?

Wie oft sind unfre wünsch
und sorgen, Voll thorheit
und voll unversiandl Werk

Mann, was feinem wohler-
!gehn, Zum fchaden dient,

z ganz ktoersilynk
s J. Nur du, du kennstiind

wahlst das beste, O Vater,

mache selbst meinherz, Jn

dieser tilserzeeiating veste,

So el)r’ ich auch im größ’
sten sehnen-z- Dich noch
mit der gelassenhein Was

mein Gott will, gescheh
allzeit! .

6. Die stunde wird doeh

endlich kommen, Damich
vollkoisiiies glück erfreut.

Denn einmal fülsrst da

doch die frommen, Zur vol:

ligen eziefriedenhein Und

dann wirdjedemessendan
Daß, Gott, dein rath der

»beste war.

7. Dann wird von allen

meinen plagen, Der ewgk
nutzen inich erfreunzDan

livird mein her-z, statt aller

klagemßoll von dem dank

nnd lobe seyn: Der Herr,

kder für mein heilgemacht,
Hat alles mit. mir wohl

gemacht! ·
- l 166.8))2e1. Wer nurden lieben.

« Oel) bin in emeinem Gott!
O zufrieden, Mit dem-

, was
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was er

ckzu meinen; thcil,
An glü und ungluckmid
beschieden, Sein weiser

rath sucht stets mein heil,l
Ob er mir gleich oft, wi-!

drig schcinhDochtvcißichL
daß ers treulich meynt. I

g. Er weiß allein, woq
durch auserdewSein großs
ser name sür und sieh!
SMuß herrlich und geprieq
sen werden; Erreicht er

diesen zweck an mir; So

bin ich ruhig nnd vergnügt
Mit allein, wie ers mit

mir fügt. !
Z. Niuß mir die freudew

sonne scheinen: So dank

ich fröhlich seiner huld:
Und muß ich dann in trüb-

sal weinen; So nehm ichs
auch an mit geduld Es ist,
was seine weisheit thut,
Mir alles ewig nütz und

gut.

1 1 67.Me1. Werde muntermein

Schöpfer aller men-

»

schenkindcr,Höchster,
kch verklage mich: Denn

ich armer bdsier sünder,
Mut-re vielmal wider dich.

Owie oftmals nieistre ich
Dein verhalten gegen

michlGrdsiisr willichwohl
auf erdenz Aber niemals

frdmmer werden.

2. Seh ich einen, der ge-.

lehrten Der beglückter ist,
als ich, Oder reicher und

geehrtemOwiesihnellenti
tüst ich mich, Und gebeut,
voll trotz und neid, Was

soll dieser unterfcheid2
Warum soll ich solche ga-

ben, Micht sowohl, als je-

ner haben? s
«

« z. Herr, du hast mich,
dein aeschöpfh Da aus

thon hervorgebracht, Als

ein tbpfer siinetöpfm Und-

es steht in deiner macht,
Was dn machen willst mit

mir; Und doch widersireb
dir, Jch, den dadurch tau-

send plagemLeichtlich kanst

zu boden schlagen.
4. Gnad ist alles, was.

wir haben; Weil du uns

nichts schuldig bistt Du
giebst allegute gaben, Wie«

es dir gefällig ist. Diefes

lehre inicly doch rechtl Las;

nach, als ein frommer

Furcht, Stets mit dem zu-

, frieden leben, Was du nur

smein Gott, gegeben:
»

I

, «5. Herr,
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F. Herr, der nichts, als

gutes gleitet, Sieh hier bin»
»ich, dein gefaßt Lege drin,

was dir beliebet, Und was

deinem rath qeinliß! Dich,
der bessers neben kann-Als

ich denke, ruf ich antMach

mich nur auf dein begeh-

ren, Zum gefcisse deiner

ehren!

; 6. Laß inichkein gefckß der

fänden, Noch des fatans

wcrkzettg seyn: Laß mein

hetckz sich rein befinden; Le-

ge lauter gnade drein, Die

es inuuer rein erhält, So
daß dir es wohlgefalltl
Dein o Gott, sind alle ga-

ben : Was« ich idlhdas werd

ich haben. .

» I 168.M·e1. Gottes hiinmels u.

unerforfchlirh sey mir

nacht sey ohne schinnnen

Die mich hier umschattet

hat; Doch ist alles, was· er

weis’ uud gut.

nur loben, Wo ich rath

und »tpetshect leh2Jsts

ntchtetn geschenkt-on oben,

Wenn ichikinen weg ver-d

stehtFrevel der nicht,wel-
cl)erkiugt- Daß ilsn Gott

iuehr licht vers-ge? .

T T« Soll ein Vater unter-

lassen, Was dein kinde

tliorheit isiZ Engel kühner
tadlcrl fassen ,

Das wo du

im dunkeln bist. Hier scllst
du dein Herrn vertraunk

Lernem noch nicht vdllig
fchaiiir

4. Sollt er zu regiereritr
neu, Seiner werte, ieiner

lockt, Meine lüste ietzt-i?
siiiiien,Ordnen, thun, was

mir gefällt? Wohl uns

wenner nie gewiihrtxWas
ein thdricht herz begehrt!

5. Hier inmeinem Pilger-

stande, Seytniein theil zu«
friedenheiti Dort in mei-

nein Vaterlande, Wohnt
die wahre stligkeit Find
ich dort gewiß mein litt!-
O so sey mein weg hier

steili
6- Wenn du auch auf

rauhen wegen, ·Wandel·st-
Viele, klage nicht; Was hier

schmerzeywird dort Wett-
was hier nacht iß, WIVD

dort licht, Und ich fasss
r Gottes
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Gottes sinn, Wenn ich«

ganz vollendetbin. »;
I 169.?Ne1. AlleinGott Ei! der «, ·

Wie Gottmich fahrt, so s·

will ich gehn, Ohn l
alles eigne wählen. Ge- »
schiehh was er mir auser-

sehn: Wirdi mirs an keii «

nem fehlen. »Wie er mich

führt, sofolg tch nach, Auch

unter weh nnd Ungemach, ·
Jn kindlichettt vertrauen. e
e. Wie Gott mich führt, «

so bin ich still, Bei) seinem l
treuen leiten; Will gleich !
des sieisihes eigenwilhJhni l
osters widersireiten Wie

Gott mich fiihrh bin ich

bereit, Jn zcit nnd anch in

cwigkeiy Stets seinen
schlnß zu ehren«

» Z. WeGott mich führt, ,
hin ich vergnügt: Es steh ·
U! feinen hcindenl Wie er !
Es skhicktund mit mir fügt, 1
Wie er es selbst will wew ;

DEV- Sey ihm hiemit ganz

heimgestelln Er lenk es,

Wle es ihm gefällt, Zum
leben oder sterbenl

4- WieGott mich ftjhrt,«
so geb ich mich, Jn seinen ·
vaterwillen Schensts oer

vernunft gleicht wirst-Jer-

lich , Sein rath wird vor?erfüllen ,
Was er vol! lie

tmd treu bedacht, El) er

nnich an das·lichtgebracht:
IJch bin janicht mein eigen.

den-hoffen, leidemSteht er

mir nur in gnaden beyz
Was will mich von ihm
scheiden? Jch halte diseßim

glauben pestz Eli-as txizott

mir wieder-fahren läßt,

Muß mir zmn besten die-

nen.

6. Wie; Gott mich führt,
so will cch gehn, Es geh
durch dorn nnd hecken.
Gott laßt sich nicht von

Anfang sehn; Der auss-

lgang wird entdecken, Wie

eynachseinentweiienratlx
Mich treu und wohl gefah-
ret hat. Dceß sey mein

glauben-Zaum. .

F. Von der Arbeitfafnkeit
und Treue, in unfcrm

irrdischen Beruf.

I 170.MeLO Gott du frommer.

Du» hgst uns, Hex-F, die

s »pslccht,zur arbmmrß
- et«-
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ekle-get, Und sieiß in dem

beruf uns ernstlich einge-

prciger. Der trage müßig-

gang istx dir, o Gott, ver-

haßt, Für uns der laster

stets,
und unterm nachsten

a .

g. Jn deine ordnung,

Herr, laß willig mich be«

quemem Die bürden des

berufs getrost auf mich zu

nehmen. Wird gleichmein

angesicht mit lautem

schweiß bene t; Genug,
daß du mich Felbst in den»

beruf gesetzt. s
z. Bewahre nur mein

herz vor eitlen nahen-tas-

forgetil Gieb mir mein

tägiichs brodt, nnd sorge

felbst für morgem Laß.

mich an meinem theil das

meine fleißig thun, Und

dannzjiit zuversieht in dei-

ner fngung ruhn. s

4. Ach» fordre, grosser
Gott, die arbeit memer

hcindh Hilf mir, bei) met

nem thun, im anfang und

am ende. Laß mich, bei)

nieiner last, auf jenen fab-

bathsthkv Da· wus- nach

treneinfleisss in deine ruhe

IN— o .

: I 17 l .Mel. Nun freut euch lieb.

IGottistQ der das vermo-

-1 gen schafh Das gute

Izu vollbringen. Er« giebt

zzur arbeit muth und kraft,

Und läßtsie uns gelingen.

iWas man mit ihm nur

mutet-nimmt, Wird, wens

smit feinem willen stimmt,

Zieht ohne fortgang blei-

s n.

F e. Wer das zu seinem

jhauptzweck macht, Vor

jihtn gerecht zu werden,

kund erst nach seinemreiche

trachkyDent giebter auch

auf erden, Vom irrdscheti

gutmit knilder hand, So

yvieh beym fleiß- kn seinem

stand»- Als ihm wahrhasi
ttg nutzetäs

z. Gott ist der frommen

schild und lohmund krönt

er sie mit gnaden, Was

sollte ihrer feind-e hohn-
Und niißgitnst ihnen scha-
den? Mit seinem schutz be-

deckt er sie,Und segnet, bei)

des lebens ntüly Jhr herz

mit trost und hossgncnsi ·

4. Drum gieb, oGottz
daß ich auf dich.- Bei) inei-
ner arveit sthh M« END;

-
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und weisheit segne mich,
Daß ich nie wege gehe, Die

mir dein heilig wdrt ver-

beut. Nach deines reichs

gerechtigkeit, Laß mich vor

allem trachten!
s: s. Laß inüßiggang und

tragheitmich, Als dir miß-

»fcillig, meiden, Und hilf,

daß ickhgestarkt durch dich,
Voll much, mit liist und

freuden, Jn meinem stand

geschäftig sey! Dein fegen
krone ineine treu, daß sie

auch andern nütze.
6. Sei) überall, mein

Gott, mit mir! Diewerke

meiner hcinde, Befehl ich,
Allerhöchstey dir; Hilf,
daß ich sie vollende, Zu dei-

nes grossen nanieiis preis,

pDaß mir die furcht von

xmeineiii Heiß, Jn jenes le-

sven folge. z
1172.Me1. Sei) lob und ehe d»

iZur grheih nicht zum;

»

mußiggang, Sind!

wir, oHerr, auf erben,
Drum laß mich doch mein

lehenlang, Kein knecht der
tragheitwerdeii Gieh mir,
verstand, und last, und!kraft, Gischielh treu und

geivissenhafy Mein amt

hierzu verwalten.

i. Hast du ein amt, fo
warte fein:Das i·st, o Gott,
dein with. O siosse fclbst
den trieb mir ein, Daßich
ihn treu erfülle.Hilfniir,
daß ich von zeit zu Heu,
An einsicht und an euch-
tigkeit, Zu meinem amte

Wachse.

znO Herr! vor trciger
weichlichkeiy Wollst du

mein herz bewahren! So
werd ich aus geiniichlichs
keit, Nie meine krafte fra-
ren. Erhohlen werd ich
niich nur dann, Wenn ich,
von kraft erschopft, mich
kann, Zu nxeiner arbeit

stiirkeii
4. Mit wahrer vorsichn

«laß mich nicht, Die zeit
i mit ncbendingew Die weit

entferntvon nieinerpsiichtx
Verschwenderisch verbrin-

gen. Das niüise mein ver-

gnügen seyn, Mich deii ge-

scheiften ganz zu weihn,
Die du mir auferlegen

5. Ein heilger trieb bele-
be mich. O Höchstey inei-
ne pflichten, In deiner

Eeee furcht,
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furchy gestlirkt durch dich,

Mit freuden zu verrichten.

Ein her-z, das sich des gu-

ten freut, Giebt zu der ar-

heit munterkeih Versüßt

uns ihre lasien.
H. Laßmich vor dir,Herr,

unperrückyMitcineniher-
zen wandeln, Daßgeiztiiid

ehrfucht nie vrrstriekr. Ge-

wissenhaft zu l) a ndeln,

»Mein» leben deineiu dienst

zu weihn, So nützlgchmls

ich kann zu nun, Das sey

mir ehr undreichthuuu ;
7. Dir zu gefallety sitz

mein ziel,Bei) allein, was

ich thue! »So link, es gehe«
wie es will, Doch meist

gewissen ruhe. Denn, wer

dir,Heiligster,m-ißfcillt,
Was nützet dem die ganze

weit, Miit allen ihren fehlt«

Heu?
»

s;
8 Laß mir den zeitlichen

beruf, Dazu strich, Herr,

auf reden, Deinweises all-

machtgivorterfchiis Doch
eine leiterwerdh Worauf

ich einst m« JenerwelhDie

mich den engeln zugeteilt,

Zu höhern wurden stei-

ge.

G.Von Dei: Geduld und

o Gelasienheit in den

Leiden dieser Zeit.

I I7Z. Mel. Herzliebster Jesn

Ein l)erz, o Gott, in leid

. und treu-J Seduldigy
Das bin ichdir und mei-

nen: heile silmldigy Laß

Msnich die Pflicht, die zvir so

oft vergessen, Taglich ers»
messrnz

»

2·. Bin ich nicht stand,
wie alle nieinevater ? Bin

ich vor dir, Herr, nicht ein

übertreter 2 Tlm ich zuviel,
wenn ich die schlveren ta-.

geStandhaft ertrageZ

z.Wie oft, oGott, wenn

wir das böse dulden, Er«

dulden wir nur unsrer

thorheitschiildenntndnnis
nen lehrt, den wir ver-

dient bekommen, Trüb-«

sal der frommen!

4s Jst dürfcigkeih in der

die tragen klagen, Sind.

baß und peimdiestolz und«

wollnst tragen, Des-

schwelgers »schmerz, d«

neids vernuschee freildeivj
»Christlicl)es leiden? »;

z, Jst deren quasi!- M»
deinen israth verachtskik

, ;
« i NOTIZ
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Nach gottesfurchc und«

glauben
«

nie g»etrachtet, s
Und die sich letzten sinstrer 1
schwermuth quälen, Prü- ;
sung der freien?

·

6. Doch selbst-"oGott, in

strafentiiijsrek siindemLäßt
du den weg zu unser-in»heil
ins-s finden, Wenn wir sie

nnkzdie nussetliatzii hassen,
Züchtigen lassen.

7. Jag ich nur nachdem

friedcn in: gewissen, Wird

alles mir zum besten dienen
Massen.Du,»Herr,regierst,
und ewig wirkt dem wzlle,
Gutes die fülle. «

Z. Jch bin ein gast und

Pilger auf der erden, Nicht e
hier, erst dort, dort soll ich 1
glücklich werden; Und ge- :
gen euch, was und, ihr ew- i
Sen freudem Dieserzeitlei ?
den?

9.; Wenn ich nur nicht s.
niecnelendieldstverschuldn 1
Wenn ich als Mensch, als q
christ, hier leid und balde: -
So kannich mich derhülfe i«

a» erlöstem Sicher getrö- ien. - ·

» -10. Ich bin ein mensch, .
Undleidenmussenkränken:
Poet) in der noth un seinen1

Schdpfer denken-Undihm
vertraut» dteß starket unsre

bergen, Mitten in schmer-
en. .sz
1 c. Schau üherdichlwer

tragt der himmel heereZ
Vier? ans! wer spricht: his

hieher! zu dem ineerek Jst
er nicht auch deinhelfet
und bcrathew Ewig dein

heiter?

n. Willst du soviel, als

der Ahn-ehe, wisscnk Jetzt
weißt du nicht, warum du

leiden müssen; Allein du

wirst, was feine wege wa-

ren, Nachmalqerfahren.
« IF. Er züchtigt uns, da-

mit wir zu ihm nahen,Die
heiligung des geistes zu em-

pfahen, Und mit dem trost
der hülf» die wir merken,
Andre zu Mitten.

m.Das krtutz des Herrn
wirkt weisheit und erfah-
rungErfahritnggiebtdetn
glauben muth und nah«
rang. Ein starkes herz sieljt
inder noth noch sestr.Hosse
das hestel

«

I I 74. MelAus

tftjeines Felsens;«« ein herz, ev wo zu(Mk? friedeiiz Stell dvch
Eeee 2 r dem
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dein trauren ein! Was-

willst du gleich ermüdenJ
Und so verzaget seyn,
Wann dich ein Unglück
drückt? Laß dir es doch in

allen, Mitfreuden wohlge-

fallen, Wie Gott es mit dir

schickt. ,
2. Gott sucht durch noth

und plagen, Dein besies
allezeic Du weißt, bey gu-

ten tagen, Findt sieh oftsi-

cherheit :Du wirsi voll sün-
denlust, Hängst an den ei-

telkeiten, Die dir den weg

bereiten, Worauf du fal-
len mußt.

, Z. Kdinmt aber je zuwei-
len, Ein leid und drücket

dich; Pflegst du zu Gottzu

eilen, Dein eifer zeiget sich,
Dein beten hatmehr kraft,
DulernestGottvertrauen-
Cjediildig auf ihn bauen,
Bis er dir hülfe schafc
»4. Drum fey doch gutes
Muthes, Mein geist, in dei-

ner noth lßedenkgwie viel

gutes, Erweifet dir dein

Gott, Dem klage deine

peinErmtintredein gemkrs
the, Undhofauf feine gute: i
So wirst du. glücklich seyn;

« F. Laß nur den Hdchsten
- walten: Sei) still und mur-

renichtzSollk er dich nicht

« erhalten? Er weis, was dir

gebricht, Er ist und bleibt

getreu, Und weil« und groß
von thaten, Sollk er dich
nicht berathenk Getrostl

Gott steht dir den.
6. Und ob er lang aus-

bliebez So warte mit ge-
duld : Es wartet ieine liebe,

Auch dein mit grosser huld.
Qualt dich ein längres leid;

Denk, daß sichs besser en-
dcnDenn wannGotthuli
fe sendet, Wirst du nur

mehr erfreut.
»

7. Darum sollst du mchk

sorgetyJn langer noth lind
dein. Bielleieht kann dir

schon morgen. Nach

wunfch geholfen siytls

Gott ist niemals so nah-

Als wann, die noth sich

mehret ; Wann menschkw
rath attfhöretz Jstseins

i hülfe da.
«

, -8. Wer Gottin allendms

l gen, Getrost vertraut. und
s ehrt, Dem wird es nie miß«

. lingemDerwird von Gpkk

. erhort. Denn wo er
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verliszesss Mkißt auch sein
work betrügen :AlleinGott

kann nicht lügen; Drum

hilft er auch gewiß.
9. Nie ist es noch geschez

hen, Daß— ein geplagterx

ehrist, Wenn er auf Gott

gescheit, Zu schanden wor-

den ist; Gewiß ist, daß sich
Gott nicht unsern Vater

neunte, Wenn ernichtheb
sen konnte, Noch wollte, in

der noch.

to. Nun, Gott, was du

beschlossen-Das mir begeg-
nen soll- Das trag’ich utr

verdrossemUnd bin derhof-

nung voll, Du werdst nach
deinem rath, « Geduld und

trost verleihewZuletzt niich

auch erfreuen, Durch hül-
fe, werkund that. e

1 s. Du wollest michnur

starken, Jn meiner blddig
kein Ja laß mich christlich
merken, Des leidens nutz-

barkeitz »Und daß desselben

Arn, Wie sehr sie auch be:
trubehDvch jedem der dtch

lieber, Ersprießlich müsse
isvvi
- 12».Weil ich dich auch soll
Presse-r, Für leid und unge-

Msschz Dies aber zu erwei-

sen, Ich leider! viel zu

schwach; So gieb, »Herr,
oaß ich dort, Jn jenen him-
melsfrettdem Fitr alles
weh und leiden, Dich preise
fort und fort.
I 175 .Mel. Von Gott will ich.

Zoll ich nach deinem

LE winken- OVater seyn

gekränkt; Soll ich den be-

cher trinken, Den du mir

eingeschenku Soll ich hie

leid und"weh, So langich

lebe duidemSoist es mein

verfchuldent OHery dein

s will’ geschehi
- a. Du kennest meine sor-

- gen, Du weißt, sie drücken

si mich ; Dir ist ja unverdor-

s gen, Wasinwund äusser-

s- lieh, Di matte seele quäle;

Dir ist es unverhoietu

»» Drum sey dirs anbefohieti
- Dtiweißtjanvasmirfehle

- z. Willsi du es von mir

- nehmen: Wohlamsodagi cch dir! Scll es mein siei
- noch zähmen: So fahre

- fort mit mirettndsstylaz
: o reinetGeifDJn meinem

herzen niederfWas dir an

L mir ztnriderj Was— bös
JMD Mkidach W« T»

si Eeee z
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bald das, Bisher an mir

ezeschellenz Warum ohn

Unterlaß, Mich ndth und

leid gedrückt: So wirst
du’s offenbaren, Und werd

ich noch erfahren, War-

um du’s zugeschickc
s.Drum bin ich nachge-

lassen, Jn einfaly als ein

find. Kannich es schon
nicht fassen, El) ich den

ausgang find: Will ich, in

Hoffnung; siill, Dennoch

aufJesunt schauen, Und

ilnn die nyth vertrauen,

Biser mich» retten will.

6.·Jc·l)» weiß doch
»,

daß»

mein· leiden, Mir nutz und

ieltq tst: Denn also lern ich

meiden, Der sünde trug

und list. Mein simdenlew
perdirbtz Des geistes neu-

es leben, Wird sichjcvsehr

Feinden: Jeinehr das alte
erst. «

, 7. Drunl,seele, sey zufrie-
den, Und dulde dein-geselle!
Esivechsiltsicts hienieden,

Bald sturny bald sonnen:

feinen, Sehn« jene greife»
Zahl! See: geht auf etc»
Eil-I« r

cheinwegy Drum werd

auch du nicht träge, Jst
dieser weg schon schinab e

8. Meynstedm daß deine

plagen, Zu überhcitiftiindk
groß: So denhwas andre

tragen, Die elend, nakt

und blos, Ja gar gefan-

sgen find, Gedränge: von

den feindcn, Verlassen von
Iden fremden; Denk was

Tihrgherz empsikndt l»
»

: 9. All) lal so denk ich wie!

der; Undtrdste mich dabei)

Es treffe» Christi« glieden

-Gleich viel und mancher;

leh- Gleich manche leidens-

art, Gleichzmanchenokh
»und eschniexgern So bleib;

frommen herzen, Der

ztrost doch aufbewahrt.
; to. Drum sprech ich;
Gott, ich leide- WaH nick-
ne schuld verdient; Weil

seh. in lust lind freude,

Mich sonstzu viel erkühnn

Jch lebte nachjser weit;

Du bist voll hnldih drum

richte, Undcnacheganzzxv
niedre, Was mich vondit

abhalc
· »

·

, :
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leid, Und dir gehorsiim le-
ben, Jn zeit und »ewigt»eit.
Wenn dies das leid gelsiert
So habich gnug erhalten;
Und laß dich ferner walten
Wie deine hand mich skiyrt
I 176. Jn bekannter Melodeix

A
as Gott thut, das ist

«7ivohlgeth·an, »Es
bleibt gerecht sein wille,

Wie er fängt nieine fachen
an,Wilichil)nhaltenstill»e:
Er ist mein Gott, Der in

der noth- Mich wohl weiß

zu erhalten, Druinlaßich

ihn nur walten.

»2. Was Gott thut, das

istwohlgetham Er lclsset
nuch nicht fallem Er füh-
ret die auf rechter bahn,
Die seine wege wallen.

Trost nnd geduld- Giebt

seine huldt Er wird mein

tinalück wenden: Es steht
in seinen hclnden
»F. Was Gott thut, das
tst wohlgetham Er weiß
nur, was uns nützetzWie
ungewiß irrt jedermann-
Der sich auf ihn nicht stüi
izetl Ja, seinetreu, Jstiiw
mer neu; Drum will, ich
auf ihnbaneiyettud seiner
Qüte trauen. ,

- 4.Was Gott thut, das

. istwohlgethamErist niein

: licht und leben, Der mir

; nichts böses gonnen kann;

i Ihm will ich mich ergeben,

tJn freud und leid: Es

kommt die zeit, Da dssent-

: lich erscl)eiiiet, Wie treu-

-5 lich er es nieynet

, »F. Was Gott thut, das

i ist wohlgctham Muß ich
: den kelch gleich schmecken

i Dei« bitter ist nach mei-

i nem wal)n; Laß ich mich

- doch nicht schrecken, Weil

ei« zuletzt, Mich doch ergetzt«

E Mit sussem trost tm her-

:zen: Da welchen alle

- fchmerzeir.
- 6. Was Gott thut, das
» ist wohlgethamDabeywill

: ich verbleiben: Es mag—-

s mich auf die rauhe bahn·,
: Noth, tod und elend trei-

ben; So wird Gott mich,»
; Doch vaterlich- Jn seinen

i armen halten: Drum, laß

e ich ihn nur walten.

; 1177. Mel. Inallennieiiienks

JWas sag, daß ich mich
- quäle! Hart feiner,

- nieine sieele,.Harr,»und sey.

» unverzagtwulweißtntchy
Eeee 4

«

was
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was dir nützetz Gott weiß

es, und Gott schåtzet,» Er

schützet den, der nach ihm
fragt.

»

»
g. Er zählte meine tage,

Mein glück und meine pla-

ge, Eh ich die Welt noch

fah. Eh ich niich felbst noch

kannte, El) ich ihn Vater

nannte, War er mir schon
mit hülfe nah.

Z. Die kleinste meiner for-

gen, Jst dem Gott nicht

verborgen, Der alles sieht
nnd halt; Und was er mir

beschieden, Das dient zu
meinem frieden, Wars

auch die größte last der

Welt.
»

4« Jch lebe» nicht auf er-

den, Um glncklich hier zu
werden; Die lnst der Welt

vergeht. Jch lebe hir im

fegen, Den grund zum

gltktck zu» legen, Das ewig,
wie niein geht, besteht s

z. Was dieses glück ver-z
niehret, Sei) mir von dirs

geweiht-et! Gott, du ist-·«
wahrst es gern. Was die-s

fes glüek verletzeto Wennsf

»alleweltatt»ch fchcitzehSeyj
Herr, mein Gott, mirs

ewig» fern! , j

6. Sind auch der krank-

heit plagen, Der mangel
schwer zu tragen, Noch

fchwerer haß und svott:
So harr ich und bin stille,

Zu Gott; denn nithtmein

wille, Dein wille nur ge-

scheh, o Gott!
»

7. Du bist der muden

wirke, Und aller deiner

werte, Erbarmst du ewig

dich. Was kann mir wie«

verfahren, Wenn Gott

mich willbewahren? Und

er, mein Gott, bewah-
ret mich.

l 178. Mel. O Herre Gott dein.

Was mein Gottwilhgei
fcheh allzeit, Sein

will ist stets der bestel Zu
helfen ist er dem bereit,

Der an ihn glaubet· festk
Der treue Gott, Hilft in
der noth,Und züchtiget mit

maassen, Wer ihm ver-

traut, Fest auf ihn baut-

Den wird er nie verlafsim

2. Er ist mir trost und zu-

versichh Nish- hoffnung-
freiide, leben, Drum was
er will, dem will ich nichh

undankbar »widerstrebet)«

i Sein wori ist wahr;
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aufmein l)aar, Hat er mir«
»zngezcil)let: Des Hdchsten
macht, Dte für nnchz

wacht, Giebt mir stets,i
was nlirfehlet.

Z. Wenn« es. sein wille

mir gebeut- Das leben zu

verlassen, So will ich volls

ergebenheihsn seinen rath

fehl, Jch meine seel- In
meinen. letzten stunden:

Tzein Sohn, o Gott, Hat
holl tmd tod, Für mlch
auch überwunden.

H. Von «der klugen An-

«

wendung der Zeit und

chrisilichen Zuberei-

tung zum Tode.

's! 179.Mel.Wer nur den lieben.

Du, Herr und Vater

·

meiner enge, Du

weißt, daß ich, dein schwa-
ches find, Des todes kein:

in gliedern trage, Die irr-

dtsch und zerbrechlichsind.
Drum Hieb, daß ich, zu je-
derzeit, Zu meinem tode

set) bereit. i

2«» Daß dn,o Hcschstenz
meinem leben, Ein mirs;

perborgnes ziel bestimmt zs

Und daß die Zeit, die mir

gegeben, Vielleicht gar

; bald ein ende nimmt, Das

Iflosse mir dieweisheit ein,
Stets auf mein heil be«

dacht zu seyn,

3.Hier hab ichlebenslang
i; zu lernen , Mein herz von
lsünden abzuziehm Mich

l von der weltlust zu entfer-

; neu, Und um den himmel

;zu bemühn; Omacheniich
: dazu gesehickyEl) mich der

s tod der iveit entrückt!

"4. Nicht auf der erde,

i nein, nur droben, Bei) dir,

- Gottmeinerseeleiheillsst
- mir das beste aufgehoben.

- Dort ist fürmich vollkom-

nes heil. Da, iro mein

ischatz its, se? mem tiefe!
»Herr lenke elbst es hun-
melwartsl

s z. Hier allen fünden ab-

: zusterbeti·, Zu leben der ge-

- rechtigkeih Um einst dein

. himmelreich zuerbewdai
- zu laß meine sterblichkeih

s Mir stets mein Gott, vor

aiigen seyn, Und deine hül-
- femich erfreiim «
- 6. Willstdu mich langer

; leben lassen; So laß es mir

Eeee z - zum
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zum heil geschehn. Doch

soll ich heute noch erblassen;
So höre, Vater, auf mein

flehst! Sen, wann mein

herz im tode«bricht, Mein

trost und meine zuversichn
-7. Dir will ich gänzlich

iuich ergeben, Dir, dessen
eigenthttniichbin. Bist du

mein Heiland, nur mein

leben; So bleibt sielbst ster-

ben meingewinn. Jch lebe

dir, ich sterbe dir. Sei)nur

mein trosti fo gnüget mir.

I 180. Mel. Jesus meine Zur.

Herr,
ich hab aus deiner

»
treu, Mir zum heil,

noch· zeit in handen Sieb,
daß tch sorgfaittg sev- Sie«

attch weislich anzuwenden
Denn wer weiß- wie bald

zurzgrtifn Deiner vorsichtl
wink mich ruft?

zunaussprechlich fchnell

entfliehn, Die uns zugeii

zahlten stunden-El)mans

denkt, sind sie dahin, Und

auf ewig uns verschwun-

den; Niemals kehrt ein

augenbliche Uns zum heil,
davon zuruckz

» ·

z. Laß bei) ihrerfluchtigz
fett, Mich, mein Gott,

kdoch nievergeffemWieiin-
fchcitzhar sei) die Zeit, Die

idu hier uns zugeniessenz

Wie, was hier von uns

geschieht, Ewge folgen

nach sich zieht. .
4. Reize niichdadiirch

zum sieiß - Eh die Zeit des

lieils verkaufen, Mir zur

Wohlfahrt, dir zum preis,

Noch die stunden auszu-

kaiifem Die zu» meiner se-

ligkeih Deine gtiade mir

verleiht.

J. Deine fchonende ge-

dnld, Truge inich,. Gott,

nicht vergebens! Ach ! ver-

gieb mir meine schuld,
Daß so nianchen thecl des

leliens, Jch zu ineinet see-

lenwohhNicht gebraucht,
so, wie ich soll.

··

6. Laß michmeine beisesl

rang, Für mein haarige-

schcifte achten, Und nach

meiner lieiligiingz- Mit so

treuem eifer trachten-Als
erwartete nochheun Mich

gericht und ewigkeit ·.

7. Deine gnade steh mit«

beo- Das mein leben ag-
der erde, Reich« an gut

fråehteiistixtäidden nigr-
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sten nützlich werde; Undi
ist einst meinende da,Oso «

sei) init trost mir nah!
I l8 I .

Mel. Wer nur den lieben. «

Es eilt der letzte von den

tagen, Die du hier le-

best, Mensch, herbei» Ei«-

kaiif die Zeit! und statt zu

klagen: Sie sei) zu kurz;

gebrauch sie treu! Niiniu

miterkenntlichem gemüth
Dernaheu stunde wahr;
sie flieht!

»

e. Getciufcht von eiteln

kleinigkeitem Verlierst du

deines lebenS Zweck, Ver-

schiebst dein heil auf ferne

Zeiten, Undwirfst so sieher

iehre weg! Bistduziikkip
ner sterblicher! Desiicicz
sten aetgrnblickes Herr?

Z. Einst ewigkeitcnzu be-

sitzen, Sollst du des kurzen

lchenszeit,» Sie, deine saur-

Zcm weislich nützen, Und

thun, was dir derHerr ge-

beut. Erruft dir menschen-
freundlichszui Sieh- eins

Ist noch! was feiumcst du?

4.Druin eiherrettedeinei
feel» Und denke nicht: ein,
~.andermal»: Sei) wacker«
sbet und Verzeiht» Der«

menschentage kleine Zahl,
Getktzh dein ende wär auch
fern: Seh fromm und

wandle vor dem Herrn!

jMitjedentneugeschettki
ten morgen, Erwecke dich

zu dieser psiichn »Svrich:
dir,o Gott! ist mchts ver-

borgen, Ich bin vor dei-

nem angesichh Und will

mich deiner huld zufrettn,
Mein leben gern der tu-

gend weihn! -
F 6. Erleucht und starke

l meine seele,Weil ich nichts
ohne dcch vermag, Du

giebst, daß ich mein heiter-

wähle, Aus gnaden mir

noch diefen tag. Was ist

nicht eine siunde wehrt,
Die deine langmuth mir

gewährt!
·

-
7. Heil mir! wefiich aus

allen kreisten, Nach Got-

tes retche hier gestrebhJn

Gottgefcilligen geschäftem
Die ptlgertage durthgelebt
Und einst im glauben sa-

gen kann: Du niiitst mich
Herr, zu ehren an!

s s. Mein sprachlos sieh»
,bey meinem ende, Ver-

nimmsi du, der du alles
-

« e weißt:
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weißt: Mein Gott, in dei-

pe vaterheindy Befehl ich

jetzo ·meinen geisti Er

sihivingt sich über grad

und weit, Zu dir, wann

seine hütte fcillr.
I I 82.Me1. slser nur den lieben.

Hyein Gott, »ich weiß

, cwohh daß ich«sterbe;

Jeh bin ein menfch, der

bald vergeht. Auch sindich

hier kein solches erbexfdas

unvercinderliche besteht.
Drum zeige-mir in eina-

den an, Wie ich recht selig
sterben kann.

g. Mein Gott, ich weiß

nicht, wasi ich sterbe. Kein

angenblick geht sicher hin.

Wie bald zerbricht doch
einefcherbe, Ein blümchen
kann ja leicht verblühn
Drum mache mich nur

stets bereit, Hier in der

zeit zur ewåzkeir. ·

Z. Mein
»

ott, ich weiß

nicht, wie ich sterbe. Wie

vielfach ist die todesarh

Dem einen wird das schei
Den herbe; Der andre
bleib: yon peinbewahrt
Doch wie du willstl gteb,

daß convey,- Mein endemir

nur selig sey.

4 Mein Gott, ich weiß

nicht, wo ich sterbe, Und

welcher fand mich cinst be-

deckt, Doch wenn ich nur

dies eheil ererbe, Daß mich
dein ruf zum leben weckt;

So nehm ich leicht ein

råumlein ein: Die erd ist

allenthalben dein.

J. Nun, licbster Gott,

wann. ich denn sterbe, So

nitit du ineinen geist zn dir!

Bin ich durch» deinen

Sohn dein erbez Und hab
ich ihn im glauben hier;
Sogilt mirs gleich, und

geht mir wohl, Wann, wo

und wie ich sterben soll
l I BZ. Mel.

iszisit
meineZiwcrß

eine e senszeit ber-M
streicht, Stündlich

eil ich zu dein grabe-sein«)
was ists, das ich viellecchd
Das ich noch zu leben he»-
be2 Denk o Mensch, an dek
nen tod, Saume nichtdm
eins ist noch.

.2. Lebe, wie du, wenndU
stirbih c Wünschen- with«
gelebt zu haben. Güter-M
dahier erwirbst,Wurden-
die dir menschen zhgabetlze
Nichts wird dich nn tOD

. c erfrcuns
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erfreunz Diese güter sind

nicht dein.

Z, Nur einherz das gutes

liebt, Nurein ruhiges ge-

wissen, Das vor Gott dir

zeugniß giebt, Wird dir

deinen tod verfüsseuz Die-

sis herz, von Gott erneut,

Gieb im todefreudigkeit

4. Wes: in deiner letzten

noth, Freunde liülsios um

dich beben; Daft wird über

weit und tod, Dich dieß

reine herz erheben. Dann

erfchreckt dich kein gerichtz
Gott ist deine Zuversicht.

s. Daß dudieses herz er-

wirbst, Fürchte Gott, und

bet und wache. Sorge

nicht, wie früh du stirbstz
Deine zcit ist Gottes· sache.

Lern nicht nur den tod

nicht scheust, Lern auch sei«
ner dich erfreun

G. Ueberwind ihn durch
Vertraun, Sprich: ich
weiß, an wen ich glaube,
Und ich weiß ich werd ihn

schaitm Einst in diesem

meinem"leibe. Er der rief:5

es« ist vollbrachy Nahm
dem tode ieine macht.

7« Tritt im getst zum

grabs oft hin, Siehe dein

gebein versenken; Sprich:

Herr, daß ich erdebin, Leh-
re du mich selbst bedenken;

Lehre du iuichs jeden tag,
Daß ich weiser. werden

mllg. .-« » »

1184. Mel. Nun komm der H.

vyxenscheul unser leben

«
T eilt. Jkumer eilt es

unverweilt. Als im fltig’
eilt es davon, Und bald ist
es ganz ensiohn

g, Unachtsain auf seine

vsitchp Vierter, ijieß der

iüngltng nicht, Sieht vor

sich ein ferner-s Ziel, Rech-
uet noch der fahre viel.

z. Jhiu dehnt sich diekur-
ze Zeit, Aus zur langen

ewigkeitz Aber, schaut der

greis zurück, Dank: sir
ihm ein augeublicc

4.Leicht entfliehtein mor-

gentrauinz Leicht zer-

schmilzt des wassers
schaumz Steiaend noch
zergeht der rauch : So ist

tinser leben auch.

suur blityieu gleich, Die

zmaii ftuh noch prangen
-
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sieht, Ynd am abend schon
verblnht. »

6. Wellenreichmnd ohne

ruh, Stürztein strom dem

meere zu; Wenn dich stob

zer wahn erfüllt, Schau
m ihm o Mensch, dem bild.

«7. Schaty wie keins-wel-

le bleibt, Eine stets die an-

dre treibt. Sie verschlingt

das volle Meer. Hier istkeix

ne Wiederkehr. s

8. So vertreibet immer-

dar, Dieses jahr das näch-

ste jahr- Und das letzt-·-

raitscht herbei» Eh man

merkt, wie nah es sey.

9. Auch anfstiinden habet

achtl Würketgntes denn

die nachnKdifitaindrücket

schon heran, Wo man

nichts mehr wirken kann.

to. Jetzt noch wahrt der

stag des heils, Treft die

wahl des besten theils:
Stelltench dieserweltnicht

gleich ! Seyd an gutenwer-

ken reich! .
1 r. Die ihr eure Zeitver-

träumt, Sie in trägerruh

versäumt; Sie ineitlent

tand verderbtz Weh als-

dannenchnvennihrsierbtil

iekDer versäumniß eu-

rerpsiichy Folgt im gottlo-
chengeridw Wenn der tod

euch hingerafft, Eine stren-
gerechenschafce .

. IF. Aber so isl nicht der

chrislz Der es iuder wahr-

heitiiLEiiigedenkderewigi
keit, Kauft er sorgsam seine

seit.

u» Jede stunde, da sein

geist, Sich der crde niehr i
Denker-ißt, Bleibet, siieht sie
schon dahin, Ihn: einem-

ger gewinn. «
is. Jede Kunde, wo er·

nützt, Waisen beispringt,
wittwen schützh Arme

speist; die dauret dort,

Stets in ihrem lohne fort.

16.Wohldem,deransc-

sum glaubt, Mannlich s
kämpft, sein sieisch betäubt,

Seine zeit zu nülzenstrebh
Gott und seinen: ncichsten
lebt! «

17. Wenn nunseinestplvs »
de kömmt, Wird er mchk

vonangst beklennnh Daß
Icr nicht sein heil bedachtz

fund sein laus istwohlvolb
,bracht.

·

«,

) is( Wohl ihm! er, eilt-«.
. » « schläftl
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Wenn
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trubsal überall
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AUYLDPS blei-

JUkh
undstszzYzHWAlDßoll
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o JOHN,

Ukkcrdenklos V«
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CUch nichts MAY - Ninus;

Welt. ;

tt aus dcesikkk
» ssEsl ·»

- . i« um««mchkhunyl

t geld, nolp gut,;»-.Keinkunst-

) uoch «·auitst, noch eistolzer
I entity.Fürm tod kein traut

- gelvachsinist- Mein from-

mer christs Alles, was le«

deysterblichistk i.

- 6. Heu!sind wir frisch, ge-

: sund und start, Morgen

. vielleichtlieg’ntviritttsarg.
- Jetztblühntvir,wiediero-

; sen roth; Ein sieber droht:

i Jn wenig stttitdensindtvir
todt. e

- 7. Das machtdiesktnd o

: heilger Gott! Durch sieab
. leine kamdertod Und ihm«
centflieht kein menfchem
Kind; Sein siechel sindt,

- Uns all’, frcigt nicht, wes

stand’slvirsind. i
s s. Drumerleuchte mich,

oHerr, Damit ich täglich,
inehr und mehr, Zum sel-

geu hingang·nticl) bereit?

Und diese Zeit, Gebrauch,
zu niemer stligkeic e

ist müh und Eins. Drunt
kkomnt der tod wenn, wte

iund wo; Will Gott es fozi

JSP schetdich gernund sterk
be froh. " , « s

I · -«IaUM
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1c·). Und ob mich schon
mein sünd ansieht, Dem

noch zagt mein gewissen

nicht, Jchweiß den, der an

meiner statt, Nach Gottes

each, Ihm selber mich ver-

söhnet hat.
1 1. Derselbe, mein Herr

JesusChriGFür all’niein

sünd gestorben ist,Und auf-

·erstanden niir zu gut,Der

höllen glut, Gelöscht mit

seinem theuren blut.

tzDem lebiind sterb ich

allezeih Kein tod ists, der

vonihm mich scheidt.Ja,
tod und lebend bin ich fein,

Und er ist mein, Mein trost
und retter er allein.

13. Sein tröst ich mich

ziiallerzeiyJnallenikreiizi
und traurigkein Jchweiß-

daß ich am lüngsteii tag’,

Ohn allekjagd Werd anf-

erstehm wie ers versprach.

14. Dann werd ich Gott

von angesichh Anschaiiem
(daran zweit? ich nich»t,)
Jn ewger freud und selig-

fett, Die spie· bereit:J·hm
sey lob, vreis in ewigkeitg
IF. Bis dahin,

mein

Herr Jesu Christ,Der du

i tnein Bürgk und Heiland
- bist, Schleuß mich in deii

c ne wunden ein.
IF bin ja

k dein, Und will au keines

s andern seyn.

»» l 186. Jn eigener 9J2elodey.

Was sorgst du eingsilich
für dem leben; Es

Gott gelassen übergeben,
Jst wahreruh und deine

pflichn Du sollst es lieben,
weislich nützen, Es dank«

bar als ein glüch besitzen,
Verlieren, als veridrst
du’s nicht.

2. Der tod soll dichnicht

traurig schrecken; Doch,
dich zur Weisheit zu erwe-

cken, Soll er dir stets vor

augen seyn. Er soll den

wunsch zu leben Ininderny
Doch dich in deiner pflicht

nicht hindern, Vielmehr
die kraft dazu verleiht;

Z. Ermattest du in deinen

Pflichten: So laß den tod

dichunterriehtew Wie we-

nig deiner, tage sind.

Sprich: sollt ich gutes
wohl verschieben? Wem
kmeine zei-t, es auszuubetvd
Jst kurz, und sieverpfliegt

. e wund. s«
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4. Denk an den-nd, wen

böse triebe, Wenn tust der

welt und ihretliebe, Dich
reizen; und ersiicke sie.

Sprich: kafi ich nicht noch
heute sterbenZ Und lsdtint

ich auch die welt erwer-

ben, Begieng ich doch solch
übel nie.

F. Denk an den tod-wei«i

ruhni und ehren, Wenn.
deine schcktze fiel) vermelyi
ten, Daß duisienichtzul
heftig liebst. Denk an die-

eitelkeit der erben, Daß,;
wenn sie dir entrissen wer-i
den, Du dann dich nicht
so sehr betrübst.
es. Denk an den tod bei)

frohen tagen, EKann deine

lust ssein bild vertragen:
So ist siegut iznd mr

sthuldsvdlu Sprich« dein

vergnügen zu verfüssem
Welch glück werd ich erst
dort genießen, Wo ich un-

endlich leben folll

" 7» Denk an den tod,wenn
deinem leben, Das fehlt,
wornach diereichen stre-

ben; Sprich: bin ich hier,

zzlim reich zu sihMHeilmir l

xlvenn ich in Christo sterbe,

Dann xist ein nnbesiecktes

sahe, Dann ist der himmel
reichthunt mein.

s. Denkan den wo, wenn

leiden kommen; Sprich:
alle trubsal eines froiften,

Jst zeitlich, und im glau-
ben leicht. Ich leide; doch
von allem bösen, Wird

mich der tod bald, bald er«

ldstm Er ists, der mir die

Krone reicht.
I g. Denk an den tod, wenn

Esreche retten, Des glau-

Hbens und der tngend spot-

Hien- Und laster stol ihr
haupt erhöhn Sprichbei)
dir selhstt Gott trägt die

frechen; Doch endlich
kommt er, sieh zu rachenz
Und ploizlich werden sie

zvergehn

s ro. Denk an den tod zur

zeit der schrecken, Wenn

pfeileGottesindir stecken;
Du rnfst, und er antwor-

tet nicht. Sprich: » sollte
Gott mich ewig hassen?
Er wird mich sterdezid
nicht verlassen; Dann zeigt
ermitsein angesichtx
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vorzustellenz So ewirii du

ihn nicht zitternd scheunz
So wird er dir ein trost in

»kleinen, Ein weiser freund
in guten tagen-Ein schildin
derversttchunghfeyn - J
1 1 87.Me1. Wer nur den lieben.

W« erweiß- wienahemir

e
"- mein end-e? Forteilr

die Zeit; es konimt dertodtz
TLBie unversehens i und «be-"

years, Ekschkme of: dieses—-

schreckensbothlMeinGott,.
ich bitt durch Ehrisiikblutz

Mache nur mit meinem?

endegut -
e. Es kann vor nacht

leicht anders werden, Alsl
es amfrühen inorgen war, i
Denn, weil ich leb auf die-i
ser erden- Leb ich in steter

tddsgefahr.MeiirGotnich
bitt durch Clnisii blau,
Machs nur mit meinem

ende gut. · -

zu» Herr, lehr mich stetsl
mein end bedenken. Und«
wenn ich einsten sterben

muß,«Die feel in Jesu wun-

denisenkem Undja nichtzd
gern meine daß. Rkein

Gott, sz ich bitt durch
Ehristi Blut, Mach-Z

nur mit meinem ende

gut. . - .s
4.Laßmich beyzeit mein

haus bestellen, Daß ich be-

reit set) für und für, Und

sage stets in allen fiillem
Hertywieduwillhsoschicks
mit mir. Mem Gott, ich
bitt durch Elzristi blut,

Wachs-nur mit uteinem

endegttt e

s.Mael) imtuetgsissfer mir

den himmel, Vergcill mir

täglich mehr die welt-

Stets sey indiesem welt-
getümmel,- Die ewigkeit
mir vorgestelltl Wien;
Gott, ich bitt durch Christ;
blut, Machs nur mit me»

nem ende gut.
»

6. Ach Vateydeckall mei-
ne fände, Mitdemverdietv
ste Christi zu, Darinn tch

uiich fest gläubig wende«

Dies giebt mir recht et-

wünschtertilx Mein»Gott-
ich bitt durch Clyrtste blut-
Machs nur mit meinem

ende gut. e s " e

7. Jch weiß, inssksitbllkk
und Wunden, Hab cch IMV

recht und wohl gebett’t-D«
find ich trost m todes

. . -
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den, Und alles, was ich ger-

,ne hätt. Mein Gott, ich
bitt durch Christi blut,

Macht; nur mirmeinem

tnde eint. i
·

- s. Nichts ist, beß mcch

! bon Jesn scheidet-Nichts, es

: ßy leben oder» tod- Jch leg
« dichl-and insetneteity Und

sage: mein Herr nnd mein

Gott! Mein Gott, ich bitt

durch Christi blttt, Wachs»
nur mit meinem endegttr.

z« Jch habe Jefum ange-

zogen, Schon leinqjh in

meiner heilgtntatif, Du

bist mir auch daher gewo-

gen: Namsi du mich nicht

Puntkinde anf?MeiptGott,
cb bitt durch Christi blut-

Machs nur mit meinem

enoe gut.
to. Jch habe Jesitsieisch

gegessem Jch hab sein blut

getrunken hier, Nun kann

er nteiner nicht vergessen,
» Ja) bleib. in ihn» nnd er in

nur. Mein Gott, ich bitt

durch Christi blas, Macht?

E nur mkt inciiiettt end-e gut.

It. So komm ntein end

heut oder moraen, Job
Miß- daß mirs in Jesu

glt«lckt, Hei) bin und bkeib in
seinen dreien, Mit Heft:
blut schdn ausgeschltlitckn
Mein Gott, ich bitt turch

Christi·blltt, Mgchs nur

mit metnentende gut.
n. Ocb leb indeß in dir

vergl-Esset, Jch sterb olm

alle kümmernih Mit-anti-
qetnvie meinGdtt es« fügen
Jch glaub und bin es ganz

gewiß: Durch deine gnad
und Cbristi Blut, Machst
dirs mit meinen! ende gut.
l 188.Mel. Jesu Christ m.

Wie sicher lebt der

Mensch, der staudt
Sein leben ist ein fallend
laut» ; Und dennoch Antrei-

schelt er sich gern, Der tag
des todes set) noch fern.

e. Der jüngling lloftdes

greises Ziel, Der mnü noch

feineriahrebieh Der greis

zu vielen noch ein jalxtnund
keiner nimmt den irrtlzittiv
wahr. . i

z. Svrich nicht: ich denk

in giück undinotls., Jln her«

zen oft an meinen tod.Der,

ji«-en der tod nixjvtavzsissr

seinem, Hat nie mit ernst
an ein: geendet.
Fftf 2

·

s e« Wir
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a. Wir leben hier zur

«eivigkeit, Zu thun, was

uns der Herr gebeut, Und

itnsers lebenskleinster theil
eine frist zu unserm

- )ei.

5. Der tod rückt seelen
vor gericht; Da bringt
Gott alles an das licht,
Und macht, ivas hier ver-h
borgen war, Den rath der

herzen offenbar.
6. Driumda dein tod dir

täglich dram- So sey doch

wacker und bereit; Prüf
deinen glauben » als ein

christ, Ober durch liebe

tl)clti"g»ist. ·
7. Ein stiifzer in der letz-

ten noth., Ein wunsish,

durch des Erlösers tod,

Vor Gottes thron gereeht
zu sehn, Dieß macht dich
nicht ron sünden rein.

»e·8. Ein herz das Gottes

stimme hört, Ihr folgt,
und sich voin bösen kehrt;
Ein gläubig ·herz, von lieb

erfüllt, Dies« ist es, was in

Christo gilt» -

dert müliz Du wirkst sie

nitht, Gottwirket sie ; »Du E.

»aber ringe stets nach ihr,
- Als wäre sie ein wert von

« dir.

I » ro. Der ruf des (ebens,
, das du lebst, Dein hdchstes
ziel, nach dem du strebst,

, Und was dir ewig giüxk
i versihassy Jst tnaend m

des glaudens kraft. «

U; Jhr alle feine tage

weihwHeißt eingedenk des

todes feynz Und wachsen
in der heiligung, Jst wah-

. re tods ercnnernng

tzWieoftvergeßichdie-
sepsicchti Herr-geh mit nur
nccht ins gerichtz Drnck
selbst des todes bild in mkch
Daß ich dir wandle wur-

diglichz «
1·;.» Daß ich mein hetii

unt Jedem ins, Vor dir- O

Gott, erforfchen mag, Ob.

liebe, demuth, fried un?
treu, Die furcht des get«

stes, in ihm sey; ;
14. Daß ich zu dir nun;

gnade sieh, Stets meiner!

schivachlzeit widersteh-
Und einstens in des glau-

dens macht, Mit freudm

Lrußes ist vollvrachtt
89 ., O
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««,l «! 89. Mel Ermuntre dich mein

»Wie ungewiß ist- Herr,
. das Ziel, Derwaib

sahrt auf der erdel Ob ich

« noch wenig, oder viel, An

tagen zahlen werde, Das

weiß ich nicht; du weißts

allein. Jch kann vielleicht

der nachste seyn, Von! ab-

gekürzten leben, Ein beh-
spiel abzugeben.

»»
e. Bin ich erbaut aus bei«-

Heriii Zeug, Als andre, die,
an Uhren, Und iniinterkeit

I mir vollig gleich, Des to

zdes beute waren? Wie

xniancheni starrte schnell

H das« herz, Eh weder krank-

z heit oder .fchinerz, Sinn,
. als des todes boten, Sein

i nahes ende drohten.
zxWenn ich die gottes-

ckcker sei» Und alleskonnte

lesen, Was der, auf dessen
wizgrab ich geh, In seinem
ssinn gewesen, Und was

bei) ihm-die todesnachy
Für hossnungenzu nichts
gemacht: So ward ich oft

s mit schrecken, Mein eigen
jherz entdecken. ;». "

H. Mein Gott, befeeye
mich vom dunshDer irdiej

sschen beichtverdemUnd leh-
re mich die grosse kunst Bei)
qrcibern klug zu werden!

Nur der ist treife der be-

denkyWie vie! von feinem

tod abhängt, lsndd se dazu
in Zeiten, Sein herz fucht
zu bereiten

»F. Eriüremieh ans grosse

zteh Dazu dn mich geschaf-
fen; Damit ich mich nie

in das spieh Der weltlust

mag vergassem Und sieht

dein auge, daßmeinschritt

Noch nicht den rechten

Jweg bereite; So wollst du

Fett,
in zeiten, Auf sol-

; en weg mich leiten.

6. Daß ich mich vor der

kalten hand,. Des todes

nicht entfcirbe; So inache

mich mit ihm bekannt,
Vorher noch eh ich sterbe.

Laß mir fein biid vor au-

gen seyn; Damit ich lerne

fünden scheumDie das ge-

wissen schrecken, Und to-

desfurcht erwecken. »
7. Gieb, daß ich dich met

frohemMuth, Als meinen
Gott betrachte, Hingegen
freundh gluck nnd gute,

Nicht als. mein eigen acht:

Ffsff z « SO
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So umso, wann mich die T

Zeit« wcanitnnitys Die du «
zum aissxiiied niirbcstilflt,

Nichts, im:- mir hier veiv i
lieben, Mein herz zurücke «
zichen i « » «
Z. Dir sey es· gänzlich

heimgcstelly Wie, wo nnd i
wann ich scixiriaWcriuw «
ter deincn siügeiil·siillt,
Wird frky von·alleni leide.

Doch wunsch tch, dkzß ich
wohxgcsiheckyVonhicinen
werde weggerücky Und

allzuschiveres kckm pfen,

Nicht die Vernunft mag
tsänwfcin »

9. Liß mich nnf Jesus!
heiskrichkkcy Mikskoherj
Hoffnung blickemundiniti
ten m der dunkeihein Michs
sein verdienst erqmckemi

Dann nimm,Herr, nach «

vollvrachtem lauf- Denk
geist ans dieser lyütte auf»
Die einstinuseich der Dei-z
neu, Wird neugebauters
scheineny « i I
Das Todbette des-Frommen»I IN.Mel. In allen meiner: T

Wie sanft sihn wir den «frommen, Nun bald lwi

der erd entnommen, Sigseinemzieleiiahit: Wo si

des lebens freut-en, Vom

frechen sünder scheidetnDa

»gehn des christeii frenden
an.

I e. Er lachelt feinem ende-

kUnd hebt voll dank die

shandy Zu feinen: Vater

auf, Der bei) der weltveri

derben, So froh ihn lehre

zu sterben, Nach einem

wohl vollbrachten laut?

z. Sein ruhiges gewissetp
Bebt nicht vor sinsierniß
sen, Die grab und hol! uni-

giebt: Die fchreckensvollezi
Weide, Erleuchtet ihm die

[gnade, Des Gottes, dener

«tren aeliebn

f 4» Hier fliessen ieinethriii
neu, Der angst: hier. ächzk
fein stohnem Der ten, die

ihn zerreißt: Sein dirs-zu

Gott erhoben, Ente-fängt
den trost von oben, Und
fried und freiid ini heilgiv

-geist.
«

.«

J. Ei· segnet froh die fes«

nen, Die nm sein lage!

weinen,Ernialynt und erd-

stetsiet Und, seiner txt«
Wegen, ErfüllteGdeesseinett

1190
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xsegenz Unpweichet auch
.von diesen me.

»

6. Die enge! steigen nie«

. der, Voll froher jubellie

der, Die seele zueinpfagmEr stimmt in ihre ch re,

Anbetuenæ preis und ehre,

iDem Wirtin, seinem Hei«
fand, an.

·

- 7. Laß- Höchstewmcch

bcsirebety So in der weit

« zu leben, Wie man edieß

kgcück erwirbt: Damit ich
-einst, ein erbe, Der selig«

-keit, auch sterbe, Wie ein

gerechter fromme: stirbt—

s D. Von den psiichten ge-Y
gen den Nächstesm i

a.Von der Menschen-
« liebe.

) l 19 I
.
Mel. Jesus meineZuver.

Qlllen christen und auch

«» mir, Hat der Herr
dteß vorgeschriebemEuren

» ncichsten solletchnAlgzeuch
feldst von herzen lieben;

set Gott.
2. Wir sind bürger Ei-

.ner welt- Kinder Eines

Vaters; Brüder: Wer sirs

fchmäht und unwerth hatt,

Wütet gegen seine glieder:
Denn wir sind, Ein leib:

Gott schuf Uns zu einer-

leyberttß
: F. Eine sterbliche natur,

Ein gebrechlichs kurze-Z le-

ben, Eine heffnung hat
uns nur, Gott otm unter-

schied gegeben: Eine straf
und feligkeiyWartet unser»
nach derzeit.

4. Ehre, reichtlmm wür-

de, stand, Kraft der seele,

leide-gaben, Und was wir

ans Gottes band, Sonst
für einen vorzug haben:
Alles dieß befreyt uns

nicht, Von der menschen-
liebe psiicht

F, Nein der gaben unter-

schced, Knüpft das grosse
band auf erden: Jeder,
wenn er sich bemt·il)t,Kaki

dem andern nützlich wer-

den: Den, der dir hier die-

nen muß,Nahrt mitrecht
dein Überfluß.
6. Nach demdir vertrau-

ten pfanwMessensichauch
deine psiichtem Gab Gott

viel in deine l)altd, So hast

i du viel zu entrichten. Hieß
Ff ff 4 besinnt

1191
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bestiinmt den lohnt dein

knecht, Hat dort mit dir

gleiches»recht. c
7. Dein Erlösersagt es

dir: Wer hier der gering-
sten einen, Pflegt, der thut
es selber mir: Denn ihr
alle seyd die nieinemMaiii
eher, den die »wclt ver-

schmcihn Jst in Gottes«

aiig erhöht.
8. Darum Gott, gieb

mir ein herz, Das von

nienschenlieb entbrennen»

Auch in niedrigkeit und«

schmerz, Seinen nachstcni
nicht verkennen Nie vollz
eitlenwahns, bergish Daß;
ein Mensch, ivie ich, er ist.

9. Ja, gieb, großer men-

schenfreund, Jesus daß ich
auf dererde, Allem stolz
und neide feind, Dir an

demuth ähnlich triebe:
Um der hoffnung niich zu

freiin, Einstens groß vor

dir zu sehn.
I 192.Mcl Nun danketalle G.

Gieb mir o Gott, ein

herz, das jeden men-
schen lieber, Bei) seinem

wohl sich freut, b eyseiiier
noih heirübetz Ein herz-

das eicgennutz, und neid,
kund l) rte flieht, Und sich
um andrer glück, als um

sein glücf bemiihtz
»

e
e. Seh ich den»drirftigen,

so laß niich gutig eilen,
Von dem, was du niit
giebst, ihm hülfreich mit-

zntheilen Laß mich gern

dienen, nicht, groß vor· der
welt zu seyn, Und mich
verehrt zn fehnz nein, men-

schen zii erfreun.
»

Z. Dieß sei) mein Got-

tesdienst. Attch unbemerkt

von ihnen, Müß andern

siets mein herz mit rath
und liülfe dienen. Mich
treibe nicht ersi dank zu
milderwohlthatan;Nein-
was ich brüdern thu, das

set) dir, Gott, gethan! s
4. Ein trank, mit dem

mein dienst dem dixrstigsll
begegnet, Ein blick vol!

trost, mit dem mein herz
bedrängie segnet; Ein rath
mit dem mein niund im

kummer andre stckrktz
Nichts bleibt, so klein es istx

« von dir, Heriziznbeinerkc
I S- Eitt we ein boshktfk
Eisen» Unfrieden, iinzuttses
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ten, Solaßmich sorgsam

seyn, der brüder zwistäxii
schlichtem Aus schm h-

sucht kränke nie mein

mund des nckchsten ruhz

Er rühme sein verdienstx
deck seine sehler zu.
6. Die rach ist dein, o

Gott, du sprichst: ich will
vergelten. Drum laß mich
stille seyn, wenn menschen

auf mich schelten. Sieb,

daß ich dem verzeih, der

mir zu schaden sucht, Den

liebe, der mich haßt, den

segne, der niirfliichn
·

7. Doch laß mich nicht
allein, auf zeitlich wohlerJ
gehen, »Mit emgeschranFH
tem blick, bei) meinem

nächsten sehen. Noch stcir-
ker musse mich- sein ewig

glück erfreun; Noch inehr

sein seelenlieil mir angele-

gen seyn.
»

wann, im glauben zu be-

stärken; Den, der ndch si-

cher ist, bei) seinen sieisches
werfen, Von der verkehr-

ten bahn, des lasters abzu-
ziehn, Dazu verleih mir

kraft, und segnet mein be·

Wahn.

9. O heilige du selbst,
Herr, meiner seelen triebe-

Durch deine lieb und

furcht, zu wahrer nien-

fchenliebe, Wer nicht
den tiachsten liebt- geht
nicht zumhimmel ein, Laß

diese Wahrheit, Gott, mir

stets vor aiigen seyn!
l 19Z .Mel. Herzliebstei Jesu in.

Hilsi Jesin daß ich mei-
« nen ncichsten liebe,

Durch lieblos richten ihn
ja nicht betrübe, Jhnnicht
verlaumdnnoch durch fal-

sche winkt, Sein wohlseyn

kränke»
·

«
g. Sieb, daß ich nach-

sichtsvoll des nachsten feh-
le So viel ich immer fast,
der welt verheele, Und,
wenn er fällt, auf mich,
der ich nochsiehe, Mit vor-

sicht ikhks ·«

z. Hilf, daß ich klüglich
ihn zu bessern trachte, Und

i feiner seelen wohl recht
theuer achte, Denn du hasst

« selbst für sie in todesbatp
s den, Viel ausgestanden

- 4. Laß tpich aufrichtig
s schätzen deine gaben, Die

- andre, H irr, von deiner

Ff ff S gute
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igitte haben; Es müsse nie

mein iherz des nachsten

geendet» Boshaft benei-
enx « - e

s. Laß mich, mein Hei»
land- intnier mszchr auferks
den, An lieb und gütigkeitz
dir cihnlich werden. Giebj
dazu tröste, Herr, so will

Bei) droben, Dich ewig lo-

en.

I 194. In eigner Meloiden.

»So·iemand spricht: ich
liebe Gott! Und haßt

dochfeine brüder- Der

treibt mit Gottes wahr-

heit spott, Und reißt sie

ganz darnieder.Gott ist die.

lieb. und will, daß ich, Denj
nach stM liebe, gleich alsk

mich.
e. Wer dieser erden güter

hat, Und sieht die vrüder

leiden, Und macht den

hungrigen nicht satt, Laßt

nackende nicht kleiden; Der

ist ein feind der ersien

Pflicht, Und hat die liebe

Gottes nicht.

näihstenttnterstiiizehdods
nur» aus stolz, auf» eigen-

nutz-Aiis iveichlicbkeit ihn!

nützetz Nicht aus geliorz
sanynicht auspflichtz Der

sliebt auch seinen neichsten

weht. - e
4. Wer harret bis ihn

anzuflehnz Ein dürstger
Werst erscheineh Nicht eilt,
dem frommen beyzustehip
Der im verborgnen wei-

»net,· Nicht giitig forsehh
obs ihn; gebricht; Der liebt

auch seinen ncichsten nicht
F. Wer andre, wenn er

siebeschirnthMitheirtuiid
vorwurf quäle» Und ohne
nachsichtstraft und stürnit
So bald sein nächster feh-
zletz Wie bleibt bei) seinem

ungestüm, Die liebe Got-

tes wohl in ihm?
6. Wer für der armen

heil und zncht, Mit rath

und that nicht wachey

Dem übel nichtzii wehren
siicht, Das oft sie durstig

machet- ·Nur sorglos ihnen

gaben giebt, Der hat sie

wenig noch geliebt. g
7. Wahr ist es, du ver-

niagst es nicht, Stets

dnrch die that zu lieben;
Dsoch bist du nur geneigt?
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die pflichh Getreulich aus-«

ziiübew Und wünschest dir

die kraft dazu, Und sorgst
dafür: so liebest du.

,8. Ermattet dieser trieb

in dir : So such ihn zu be-

leben. Sprich oft: Gott isi
die lieb, und mir, Hat ers
sein isild gegeben. Denkt»
oft: Gott, was ich bin istj
dein; Sollt ich gleich dir,
nichtciüiig seyn? I

9. Wir haben einen Gott,
und Herrn, Sind eines sei-z
bis gliederx Drum dienei

deinen nclchsten arti-Den«

wir sind alle brüder. Gott

schufdie weit nichtblos für

uiichz Mein niichster ist
sein find, wie ich. e

I·o. Ein heil ist unser aller

gut. Ich sollte brüder has?
sen, DieGott durch feines
Sohnes blut, So hoch ek-

kctpfen lassenk Daß Gott

lIJIch schuf und mich ver-

suhnh Hab ich dieß mehr,
als sie verdient?

·

«
»! l— Du schenkst mir täg-

ssch so vceischuinDuHecr
von meinen tagen? Jch
Aber sotite nicht· gerate,
Mit meinen brudern tm

«gen2 Dein nicht Verzeihn,
dem du vergiebsh Und den

nicht leiden, den du liebst?
12. Was ich den from-

men hier gethawDenkleins
sien auch von diesen, Das—-

sielyst du, mein Gelöset, an,

e Als hclit ichs dir erwiesen.

l Und icl), ich sollt ein mensch

e noch seyn, Und dich in

, rüdern nicht erfreiin2
I z· Ein unbarmherziges

r gerichn Wird über den er-

: hierhin, Dernichtbarmhcis
l zig ist, dernicht, Die reitet-

; die· ihn flehen. Drum gieb

: mir, Gott, dnrch deinen

« Geist, »Ein her-z, das dich
: durch liebe preist.
l l9s.Mel.Ach was sbllichsüm

- I. olltzn menscheiimeine
E brudensvkinwieGotr

i nicht theuer seyn? Sollt

- ich sie nicht gern erfreunZ

: Sie sind alle Christi glic-
- der; Christi, der für alle

. starb, Allen Gottes huld
erwarte.

- e. Er hat all aus einem

« Blute, stammen lassen:
alle sind, Sein; und jeder

is; sein kindtsAlle sind mit

einein bliite, Jhmerkaiifng
i «ii
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und eines throns, Erben;

erben seines Sohns. T
z. Gottes kinder wollt ich l

hassen, Lieblos, unbarm-

herzig seyn? Meinen: fein-
de nicht verzeihn2 Keine

schulden ihm erlassen?
Und Gott, des nur das ge-

richt, Des die rach ist,

richtet nicht!
4. Der du für die übel-

thciter, Um geduld batst,
und die last, Unsrer schuld

getragen hast; Unser Mitt-

ler undVertreter! Es tier-

sdhnet Gott, durch dich,

Eine siinderwelt mit sich-
F. Weunznein herztvouth

hang zur sunde, Hmgerisis
sen, dich verkennt, Und— zu

haß und rach entbrennh

Ueberwind, o Ueberwim

der, Meinen haß und laß

mich sehn, Jn den tod für
uns dtch gehn. l ·
6. Deine thrcinen wie sie

flossen, Als dein aug um

mich geweint, Laß mich fe-

heusjienschenfreunwund
dein blut,·vor Gott vergeß

seen, Ltusgeschutteh Herr,
-fur mtch , »Und von Gott

verlassen dich«

Z. Es ertön in meinen

guten: Was ich that, ent-

zundesdichz Wer den bru-

verliebt, liebt mich; Wer.

nicht lieber, ist verletzten,

Gottes zornist über ihm!

Gottes zorn ist über ihm!
s. Laß michs hören, daß

ichs übe, Was dein wille

nur gebeut» ·Na»chsicht,
sanftmuth, gutigkeiyDaß
ich, wie du liebtest, liebe;

Fettrig liebe, mild, getreu,

Sanft und leicht versöhn-

lsch by,
»

9. Othr meines hattptes

glieden Christi, der für alle

starb, Allen gnad und hulv

erwarbl Lieben will ich.

euch, ihr brüder,Für euch«

beten, euch erfreun, Wohl-

thun, dulden nnd Verzeihn.

b. Von der Gerechtigkeit.
I 196.Me1, Komnit herzu mir.

Fukiebst-»oGott, gerech-
» ttgkett , Unp hasscst

den, der sie entweiht, Am

nkichstcn xmrecht über. Du

btsts, der jedem seinen lohn-

Phn agksäztniselzn der Hofe;-
Vm a eine wer e

-..1.-»
»

· 2 .Gs-
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2. Gerechteir Gott! laß ji
deinen·Geist,Ziidem,ipas-1
recht und billig« heißt, i
Stets nieinesieele lenken. s
Nie komm es mir doch in 1
densinmAus schndderhalv ;
sucht, unigcivinm Des:

nachsten recht zu kranken.

Z. Psianz redlichkeit in

meine bunt, Und laß mich
tstets mit wahrer tust, Der

liebe pflichten Lilien. Ein

herz, das nur auf unrecht

denkt, Nur schaden siicht,
und andre kränkt: Wie?

kann das brüder lieben2· s
ei. Nie seufze jemand wi- i

der mich! Mein ganzesl

lierz bestrebe sich- Dem I
ncichsten gern zu geben,
Was er niit recht vertan: «
gen kann, Und immerfort :
mit jedermann, In einig- «
keit zu leben. «

»F. Laß niich besiändig das ;
hin jkhn, Mit jeglicheni so ·
ymzugehm Wie echt? vdn
Ihn! begehre; Damit ich s
keines Menschenherz«
Durch meine lickrth jemit i
schmetw Und kümmerniß i
bBfchwere. 1
6. Herr, mit dem Maß, «

damit MPO ich hier-Demnäch-
wisien nasse, wirst du mir,
iDereinstap auch» wieder meß

sen. Dies recze njichzttr
billigkeitSywerd cch auch
zu keiner zeu- Der liebe

psiicht vergessen. »
—-

c. Von der Barmherzig-
keit, Wohlthätigkeit
und Diensifertigkeit

l 197.Mel Nun ruhen alle weil.

Du, aller Menschen» Va-

ter! Du gungster

Ver-other, In allem, was

inns drückt! Was wirhier

zgnts genießen, Das läßt

idu uns-u tlieffemDubisw-
der un er herz erquickt.

f e. Du läßt dich bei) uns

lünderm Durch nndank

lnicht verhindern,Uns seg-
nend zn erfreute.Zu ewgen

Seligkeiten, Uns sterbliche
fznleitkn Wird ewig dem

Evergmigen seyn.
» »

s Zysllkie groß istdetnemcb
de, Barmherzger Vater,
wide, Mein herz nach der»-
nen sinn, Daßiclzdernext)
der armen, Mcchspwtllcg

Hmögerbarmenl Nimm

Halle härte von mir hin,
e n ,

-

«. Greis,

1197
Bois der« Gerechtigkeit



«4. Giebwaßichwillig ge-

be, Mich wohlziithun be-

weise, So, wie mein Hei
land that, Der göttliche
Erbarme» Den kein be«

sdriingter armer, Verge-
bens je um hülfe bat.

yErhnlt in mir dietriebe

Der mitleidsvollen liebe.

Wie du mir guts gethan,
So laß nm deinetwillen,

Mich andrer nothdurft

stillen, So oft ich sie nur

stillen kann.

6.Zum sieiß in gutenwer-«
ken- Laß niich die hossining
stärken: Vor dir, dem;

Herrn der weit, Der frohes
geber lieber, Seh, was,

man willig giebet, Einl
opfer- das dir wohlgefcilltsp

7. Laß yiich hierreichlich;
seien. Den, Herr,was» hier!
geschehen, Folgt uns in ie-

ne Zeit. Wer hier gern hilft
un-d giebetz Und fich ini

wohlihiin -iibet, Der erndz
tet dort die herrlich-kein ;
I tjzsFJiei.O Gottdiifrommer.

Wiefclig lebtein inenfch,

l » der dienstlsegierdej
kenne» Und ihre Pflicht zu!
ihiin aus nienscheiilieb"e-

brenne« Der, wenn ihn

auch kein eid zum dienst
der welt verbinde, Beruf,
und eid und am: fchon in

Issich stldersindt

, zDityHdchsteyahcnter
nach, dir, ais dein bild, zu

gleichen; Durch diensibn
siissenheit sucht er dzes zu.
erreichen; Er hält sur eig-

nes wohl sich nicht allein

geniachtz Er hast sich für
die weit von dir hervorge-
bracht.

.

z. Die weit, dentter, hat
recht auf meinen dienst
nnd kraft» Jhr nützen, ist

für knich ein feliges geschäf-
te. Ais glieder schuf uns

Gott, als bürger einer

weit-In der des einen band
die hand des andern hatt.
4.50 denkt der menfchene

freund ; nnd da-s isi sein be-

strebenk So treu, ais er sich

lebt, zum weh! der weltztt
Leben. Jlnn wird des nackt«
sten lieii sein eignes himcb
reicht Er fithlet freut»

notd- als xrcifihnsselbstdsk
111-rieb. »

z. Er eilt, dein, ders be-

darf, mit hülfe beyzötixttsjc r
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hensz Sein anlehnnnd sein

-frcund, sein lstande sein
Wohlergehen,Sind Mittel,
Die er braucht, behielflieh

gern zu seyn, Und einen lei-

denden mit troste zu er-

sreun. « « 2
aWas andrer nothdurft

heischt, das reitzet seine trie-;

be, Auch ohne ruhen und

.lohn, zur wahren even-z

schenlieben Kein siolz noch

eigennutz wirkt feine gütig-z
seit. Er sieht auf seinen;
Gott, der lieheihm gebeut;

7. So laß mich auch ge:

sinnh mein Gott! durch

Ehristitm werden ! Voll re-

gen eifers sey mein leben

hierauferdenSonützlich,
als ich kann, dem neichstenj

stets zu seyn ; Dann geh ich

eenst- v» Gott, ins reich deri

liebe ein. s

d« Von der Sanftmutlzl
Friedfertigkeit un d.

Verföhnlichkeik I
I I 99. ·Mel. Vater unser im h.

Ast) Vkenschenfretinty

HerpJesu ChrjiUDer
di; die liebe felber bist, Und

nichts von hass
’

und zome

weißt, Der du die sanft-

illUth selber heiss’st! Du

krufest unt; voll liebe zu:

Zzser sollenheilig seyn, wies

u. .

zWie ich gethan, sierichsts
du, so liebt, Die sein«-wel-

che euch betrübt. Wünscht
niemand-böses, siuchet nie;
Und wann siefluchen, fegs ,
net sie. Thut denen die euch

hassen, gut; Ertragetfie
mit sanftem Muth.

z. Ach! gieb mir freund-

lichkeit, und nimm, Aus

meinem herzen ern und-

grimnnDer sonfi die liebe

unterdrückt, Und alleglsatv

bensfrueht erstickt. Bets-

treibe du, nach deiner halb,
Aus meinem geist die unge-

duld. . i

4. Regt sich dersztache
schnddelnfh So tilge sie
aus meiner brust, Du

hdchste Liebe! und verleih,
Daß ich den feinden gern

verzeih, Daß nie meineifev

ihnen mich, Auch nirgends
Ihre« fchaden suchß , -
; s. Du schentst, db sie
schon böse sihtyDdch ihnen
deinen. sonnenjcheiin Fg
e- « I
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laß 111-III) meinen fegen

ruhn, Auf denen, die inir

böses thun; Und schreib

mir tief in herz und sinn,

Wiehuldreich ich. versdly r
net bin; e i

- Sieb, daß ich immer

hülfreich sey; Selbst fein- i
de, wo ich kann, erfren ««

Gieb langmtitln die ertra- s
gen kann, Was sie mir

äzum verdruß gethan. Gied .
Huld, die gegenhuld er-·

weckt, Und ihrer fehler ,
menge deckt. i

7. Herr, der du silbst die

herzen lenkst, Und wollen

und vollbringen schenksi, «

»O Vater, der du gnädig

evisti DukSohn der·lielse-
»JesiiChrist!Dtt,Geistdes
frtedensi höre mich! So

«k»äe,is’ · ich- dich dort ewig- i
l «« r

· I200« Mel. Sollt ich meinen G

»Gott, der» du die men-

ss -sch»enltebest, Der du i
nicht ein strenges recht,

Sondern lauter gnade
Ihm, An dem fündlichen
gefchlechti Laß mich de» ;

s nen Geist beleben-·Daß ich,
Vater, als dein nnd-Lieb»

sreich sey, wie du, gesinnt-
Herr du wousi den siü mir

geben, Der bey fehlern

nachsicht zeigt; Und mit

sanstmuth spricht und

schweigc .
e. Laß ntichnteines näch-

sten schonen, Willig tra-

igensecne lastl Und, solang

Lich hier soll wohnen, Blei-

be zanksucht mir verhaßt!
Denn das ist, oGott, dein

Wille, Und die eintrachtlie-

best du: L) so hilfanch mir

dazu! Gieb ein herz mir,

das diestille, Und den frie-

rscn sucht und liebt, Has
skattrachesanftmtlthttbt
»3.O.tvce wirddasherz be-

lchwerehDurch des zornes
leldenschastksanksuchtttnd
der haß verzehre» Nachzk
nnd nach des kdrpers kraft-«

Hemmt den lauf von un-

sern fahren, Macht zum

himmel ungeschickt. Herr!
der« auf mich scbwachkU
blickt ! Ach! duwollest nnch
jbewahrem Daß desiachs

szorns reinrer» Nie des her?

zens meister sey. »
! gsrhWer mir sinchh W,
kwtlljkstch sikgnem Sontäkszi
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